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VORWORT. 

Der  Not  der  Zeit  Rechnung  tragend  mußte  ich  mir  als  Herausgeber  des  dritten 
(Schluß-)Heftes  der  Hamburger  Papyri  viele  Beschränkungen  auferlegen.  Zwecks 
Raumersparnis  war  ich  gezwungen,  die  im  Manuskript  vorliegenden  deutschen  Über- 
setzungen wegfallen  zu  lassen.  Der  griechische  Text  der  Urkunden  konnte  nicht 
nach  abgetrennten  Zeilen,  sondern  nur  fortlaufend  gesetzt  werden.  Kommentar  und 
Einzelbemerkungen  wurden,  soweit  es  möglich  war,  gekürzt  und  zum  größten  Teil 
in  kleinen  Lettern  gesetzt.  Der  Sach-  und  Stellen-Index  fiel  ganz  fort  Da  endlich 
Autor-Korrekturen  ausgeschlossen  waren,  konnte  die  seit  Anfang  des  Jahres  1923 
erschienene  Literatur  nicht  oder  nur  gelegentlich  in  den  „Zusätzen"  verwertet  werden. 

So  unterscheidet  sich  das  Schlußheft  in  seiner  äußeren  Gestalt  von  den  in  den 
Jahren  1911  und  1913  veröffentlichten  ersten  beiden  Heften  des  Bandes  in  beträcht- 
lichem Maße.  Voll  Wehmut  gedenke  ich  des  allzufrüh  dahingeschiedenen  Direktors 
der  Bibliothek,  Herrn  Professor  Dr.  Münzeis,  mit  dessen  tatkräftiger  Unterstützung 
diese  beiden  Hefte  in  würdiger  Gestalt  und  durch  14  Lichtdrucktafeln  geschmückt 
herauskamen.  Sein  Nachfolger,  Herr  Professor  Dr.  Wahl,  hat  es  für  seine  Ehren- 
pflicht gehalten,  im  Andenken  an  seinen  Vorgänger  die  von  diesem  ins  Leben  ge- 
rufene Veröffentlichung  zum  Abschluß  zu  bringen.  Unterstützt  wurde  er  bei  diesem 
Bestreben  durch  den  Hamburgischen  Staat,  dem  für  dieses  Entgegenkommen  in 
schwerster  Zeit  der  aufrichtige  Dank  der  Wissenschaft  gebührt.  Gefördert  wurde 
die  Ausgabe  weiter  seitens  der  Emergency  Society  for  German  and  Austrian 
Science  and  Art  in  New  York,  der  Notgemeinschaft  der  Deutschen  Wissen- 
schaft und  durch  Herrn  Professor  Dr.  Ludwig  Bernhardt  in  Berlin  als  Vertreter 
einer  Gruppe  holländischer  Freunde  Deutscher  Wissenschaft.  Auch  ihnen  allen 
sei  hier  aufs  herzlichste  gedankt.  Ebenso  Ulrich  Wilcken,  der  die  erste  Korrektur 
mitgelesen  und  verschiedene  wertvolle,  in  den  ,, Zusätzen"  aufgeführte  Bemerkungen 
beigesteuert  hat. 

Berlin,  im  Februar  1924 

PAUL  M.  MEYER. 


INHALTSÜBERSICHT. 

Soite 

Vorwort V 

Verzeichnis  der  Urkunden  (die  mit  einem  *  bezeichneten  sind  nur  beschrieben) 

nach  sachlichen  Gesichtspunkten  nebst  Tafeln: VI 

I.  Amtliche  Schriftstücke: Nr.  25  (Taf.  VIII b).  27.*92.  — 112. 114—117.— 

29  (Taf.IX).  31  (Taf.X).  31a.  18.  -  12  (Taf.  V).  6. 33.59. 17.56. 

II.  Eingaben  an   Behörden  u.  dgl.:  Nr.  57.  91.   105.  —  61.  4  (Taf.  III). 

60.  7(Taf.IV).  14. 16(Taf. VI).  62.  II. 34.19. *93.*94.35.*95. 10. 

III.  Rechtsgeschäfte:  Nr.  24  (Taf.  Villa).  28.  58.  —  15.  38.  *97.  98.  5.  21 

(Taf.  VII).  63.  64.  99.  20.  23.  68.  36.  65.  55.  2  (Taf.  I).  32. 
*103.  1.  71.  30.  70.  *102.  100  *101.  72.  73. 

IV.  Quittungen:  Nr.  113.  — 39  (Taf.  XI— XIII).  69.  3  (Taf.  II).  66.  8.  26.  67. 

84.  79.  82.  40—53.  80.  81.  13.  83.  9.  85.  76—78.  75.  74. 
V.  Briefe:  Nr.  106.  107.  108.  *109.  110.  111.  —  37.  54  (Taf.  XIV).  86.  87. 

88.  89.  90.  *104. 
VI.  Varia:  Nr.  22.  96. 

Die  Texte  mit  Erklärung 1 

Indices 251 

Konkordanzen  der  Inventar-Nummern  mit  den  Nummern  der  Ausgabe  (und 

der  Libelli) 267 

Zusätze  und  Berichtigungen 268 


Nr.  1. 

UNSELBSTÄNDIGE  GIKOBANKBESCHEINIGUNG 
AUS  ALEXANDREIA. 

Inv.-Nr.  34.      Höhe  36,5  cm,  Breite  13  cm.      Große  runde,  verschnörkelte  Schrift 

mit  vielen  Abkürzungen.        Unten  ein  freier  Raum  von  16,5  cm,   oben  ein  Rand 

von  3  cm.         21.  Sept.  57. 

Die  Abschrift1)  einer  unselbständigen  alexandrinischen  Girobankbescheinigung 
(diayQacprf)  über  die  Rückzahlung  eines  Darlehns  von  1200  Silberdrachmen  liegt 
vor.  Zu  vgl.  sind  jetzt  Mitteis,  Rom.  Privatrecht  I  310  ff.  und  Preisigke,  Girowesen 
im  griechischen  Ägypten  (1910)  an  den  unten  näher  bezeichneten  Stellen. 

Darlehnsempfänger  ist  der  Veteran  L.  Vettius  L.  f.  Diogenes,  Darlehnsgeber 
M.  Antonius  Dionysius,  Reiter  der  Schwadron  des  Fronto  in  der  in  Alexandreia 
stationierten  ala  Augusta,  der  wohl  auch  der  Darlehnsempfänger  angehört  hat. 

Der  zugrunde  liegende  Darlehnsvertrag  war  abgeschlosseu  in  der  Form  einer 
gerichtsnotariellen  6vyiäQrt<5t,g  (Z.  10).  Im  Anschluß  an  diese  avyxaQrjöig  hat  die 
als  otoXXvßiGTixtf  bezeichnete  (Wechsel-)Bank  des  Apollophanes  dem  Darlehns- 
empfänger die  1200  Drachmen  im  Girowege  überwiesen  (Z.  1  f.  11)  und  darüber 
eine  unselbständige  Girobankbescheinigung  (Z.  10)  aufgesetzt  (s.  Preisigke  a.  a.  0. 
309  ff.). 

Von  den  1200  Drachmen  sind  dann  nach  einiger  Zeit  700  in  bar  (diu  ^apdj) 
zurückgezahlt  (Z.  13),  die  übrigen  500  werden  jetzt  im  Girowege  durch  die  Bank  des 
Apollophanes  dem  Gläubiger  überwiesen  (Z.  13  ff.).  Diese  fertigt  hierüber  die  uns 
vorliegende  unselbständige  Girobankbescheinigung  aus,  in  der  die  erfolgte  Zahlung 
von  500  Drachmen  bestätigt  und  zugleich  vermerkt  wird,  daß  das  ganze  Schuld- 
konto von  1200  Drachmen  nebst  den  nicht  spezifizierten  Zinsen  in  ihren  Büchern 
gelöscht  sei  (Z.  11  ff.). 

Aus  nachaugustischer  Zeit  sind  uns  nur  an  die  Adresse  des  K^/idixaffrrjg  ge- 
richtete   0vyxc3Qt]6ei,g   bekannt,   die   durch   das   Abteilungsbureau   des   xarakoyelov 

1)  Es  handelt  sich  wohl  nicht  um  eine  Abschrift  im  eigentlichen  Sinne,  sondern  um  eine 
„Ausfertigung"  aus  dem  Girobuche.  Da  die  vTtoyQucpi]  fehlt,  läßt  sich  das  aber  nicht  mit  Sicher- 
heit sagen.     S.  Preisigke,  Girowesen  358.  525  A.  3. 

Hamburger  Papyri    I.  1.  1 


Nr.  1.     67  n.  Chr. 


vollzogen  wurden.  Die  in  den  alexandrinischen  Urkunden  vom  6.  bis  26.  Jahr  des 
Augustus  {BGTJ.  1050 — 1061.  1098 — 1156)  neben  dem  aQiidixaGxrig  fungierenden 
XQizyJQicc  nebst  ihren  Vorstehern  finden  sich  in  den  späteren  Papyri  nicht  mehr. 
Das  xaxukoysiov,  das  ursprünglich  keine  richterliche  Behörde  war,  wie  Schubart 
{Archiv  V  62)  mit  Recht  betont,  und  auch  später  noch  andere  Funktionen  ausübt, 
ist  schon  in  augustischer  Zeit  zum  xqixtiqiov  geworden.  Es  kann  also  sehr  wohl 
Z.  14  mit  diesem  Namen  bezeichnet  werden.  Beim  jetzigen  Stande  des  Materials 
scheint  es  mir  nicht  angängig,  aus  unserer  Urkunde  den  Schluß  zu  ziehen,  die 
unter  Augustus  beibehaltenen  ptolemäischen  XQixi'iQia  in  Alexandreia  hätten  auch 
noch  im   1.  nachchristlichen  Jahrhundert  existiert. 

Die  oben  angeführten  alexandrin ischen  6vy%aQrJ6at,g  der  augustischen  Zeit  er- 
wähnen eine  große  Zahl  von  xoXXvßißxtxal  XQanet,ai  (s.  Schubart  a.  a.  0.  55  A.  4, 
130) J).  Darlehnsbeträge,  die  durch  eine  solche  Bank  überwiesen  werden,  zeigen 
BGTJ.  1149.  1151 II.  1154,  18 ff.  1156.  1118,23  (s.  auch  BGTJ.  741:  a.  143/4), 
Rückzahlung  eines  Darlehns  BGTJ.  1152.  Diese  Urkunde  und  BGTJ.  1154,  18  ff. 
(hier  steht  zwar  nur  xgccne^a)  beziehen  sich  ausdrücklich  auf  Darlehen,  die,  wie 
in  unserem  Fall,  auf  Grund  einer  6vy%aQiq6ig  durch  eine  xokkvßi6xixi]  XQdits^K  er- 
folgt sind;  nach  Rückzahlung  des  Darlehns  werden  die  Schuldurkunden  außer 
Kraft  gesetzt  (s.  1152,  10 ff.:  xai  elyai  axvgovg  xäg  drjlovtiEvag  6vv%aQrj6ig  6vv 
raifg]  yevri%\ßi6aig\  itQog  ixdßxrjv  avxdiv  öiaygafpalg  §iä  te  x  .  .  iSioy  xai  Arjfirj- 
xqlov  xolkvßi6xi%y\g  xQajie£r]g;  s.  dazu  Preisigke  a.  a.  0.  514  ff.  483  ff.2). 

'Avxlyqayov  diayQa<pfi{g)  diä  xijg  Anokk<o(p{avovg) 

tot»  IIxoX£fi(aCov)  xoX{kvßi6xixr)g)  XQUxißtflg). 
('Exovg)  d  NeQO)y[o~\g  Kkavd{Cov)  Kaiöagiog)  Zeß{a6xov)  reQ^,avi.x{ov) 
AvxoxQaxoQog  tiqvbg  Etßa6x{ov) 
5     xd  .  Aovxiog  Ovixxiog  Aovxlov  vibg  21.  Sept.  57. 

(i        l       

1  diaygay7!  Pap.  —  aicoXXiorp*  Pap.     Das       xpn*.     2  jrrolE  —  xo  —  tqcc  Pap.     3  Die  hog- 

am  Schlüsse  des  Wortes  hochgestellte  Zeichen       Sigle  am  Anfang  geht  mit  ihrem  Vertikalbalken 

ist   nicht   0,    sondern   ein   Abkürzungszeichen,      bis    zur  ersten   Zeile.    —    xlav"  —  xaieap  — 

ebenso  wie  Z.  8  avyover»,  Z.  10  diaygctcp11,  Z.  14       csß  —  ysQ[i.avix  Pap.         i  asßaaT   Pap. 


1)  Außerhalb  Alexandreias  lassen  sich  xoXivßietmal  rgänt^ai  in  Arsinoe  (CPR.  I  1,13: 
a.  83/84)  und  Antinoupolis  (JP.  Straßb.  I  34,  7:  Commodus)  nachweisen;  vgl.  auch  im  3.  Jahrh. 
v.Chr.  die  [&pd]ißMri  tgocnsga  Rev.  Laivs  73,3;  s.  Preisigke,  Girowesen  32.  Für  außerägyptische 
Wechselbanken  verweist  mich  M.  Chwostow  auf  Ps.-Arist.,  Oeconom.  2,  2,  3  (ed.  Susemihl): 
Byzanz;  die  ärjuoaia  rgäns^a  in  Pergamon  (Anfg.  des  2.  Jahrh.  n.Chr.):  8.  v.  Prott-Kolbe,  Athen. 
Mitt.  27,  78  ff.;  die  Inschrift  von  Mylasa  (3.  Jahrh.  n.  Chr.):  Th.  Reinach,  BCH.  20,  523  ff. 

2)  In  nichtalexandrinischen  Papyri  begegnet  uns  als  einzige  einer  unselbständigen  Giro- 
bankbescheinigung zugrunde  liegende  Notariatsform  die  agoranomische  Urkunde,  der  Staats- 
notariatsvertrag (s.  Preisigke,  Girowesen,  309  ff.).  Natürlich  kam  das  auch  in  Alexandreia  vor; 
das  zeigt  BGU.  1132,  7  f.:  Ttgbg  ag  iSäveiaev  x&i  @.  natu  iivruioviitTjv  avyygacpriv  (=  agorano- 
mische Urkunde)  xai  xarä  äiaygct(pri(v)  öiu  rjj(s)  Mctgibivog  xai  [@i:o]yivg(vg)   rpajr(^frjs)   H<J>  cet. 


Unselbständige  Girobankbescheinigung  aus  Alexandreia. 


zlioysvtjg  zäv  aitotekvntvav 

litittcov  MaQxai  AvzavCmi 

Aiovvßiai  Injisl  akrtg  Avyov6z(rjg) 

TVQfirjs  <t>Qovzcovog  ctg  idavE(6az{o) 
10    jrap    avz(ov)  xuzä  övvimQriiöiv)  xul  diuyQucp{i]v) 

diu  r[r/g]  avz(fjg)  rgan{tt,i]g)  uQy(yQtov)  (dQa%(iag)  c?c,    aöz'   u71e%(eiv) 

zuvzccg  ze  xal  roiig  zöxovg  avzäv 

evvay(o[iEvovg),  fc^^xtVai)  diä  %i((>bg)  uQy(i>Qiov)  (dpajjitag)  i£>~,  zag  kginißg) 

uxolovd-(cjg)  zfj[i)  avEV7j(y^svr}t,)  diu  zov  xqiz{i]qCov) 
15    kv\pE i\  [....].  \u~\Qy(yQCov)         {ßQU%iiug)  q>. 

Spatium  von  1  Zeile. 

•[  ]■ 

8  ccvyovat"  Pap.  (s.  zu  Z.  1).       9  tdavttea*  v        i  ',,          ,  ,            „  ,       O  r>         n     „ 
t>          j      o  i      -i.      ,                                  ,■  a0*  —  Z  (1-Zf'e0s)  — apM  — AoiPap.   14  r1!  av- 
rap.,  der  bchreiber  hatte  zuerst  um  Anfang  zu  ä  «,              „  n             i  e  xr    v  \jt     i  i    m      i 
,  ,    ,       .   .        ,.       ,         .           „     B  edI  —  xpir*  Pap.        15  Nach  it)[o£^  (s.  Einzel- 
angesetzt, korngiert  dies  dann  in  c.     10  avT —  ,          ,  N  r  ,   .            ...      x,              ,                 , 
°     ,]                °  bemerk.)  tolgt   ein   freier  Kaum,  ebenso  nach 

cui^ax?  —  diayQcttp*  (s.  zu  Z.  1)  Pap.     11  avT  —       [&]Qy(vgiov)  ([a]f  Pap.)  —  5  <p  Pap.     16  stand 

tga  —  ap"/  $    Pap.    —    <?c  =  1200 —  oe    Pap.       die  üjroypaqpjj  des  rgans^itrjg  oder   seines  ^jn.- 

13  avvay  Pap.;  die  Lesung  ist  nicht  sicher.  —       rjjpTjrjjs. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

5  Das  gentile  Vettius  begegnet  uns  in  mehreren  Urkunden  des  1.  Jahrhunderts  unserer 
Sammlung.  Neben  unserem  L.  Vettius  L.  f.  Diogenes  führt  es  der  eques  alae  Vocontiorum 
L.  Vettius  in  dem  Vertrage  Nr.  2  aus  dem  Jahre  59;  in  dem  Gestellungs versprechen  Nr.  4 
vom  Jahre  87  heißt  der  sich  Verpflichtende  L.  Vettius  Epaphroditus.  Siehe  auch  den  un- 
edierten  Berliner  Papyrus  der  augustischen  Zeit  aus  Alexandreia  50  R.:  Mägnog  Ovixxiog 
Muqx(ov)  \yiog]  IlaXaxEiva.    Vgl.  auch  Nr.  11,  12. 

6 f.  Twv  ccnokekvpivtov  inniutv  (sc.  ai.ijg  Avyov6x(r\g):  s.  Z.  8)  ebenso  Nr.  5,  4.  Vgl. 
die  Ausdrücke  anolvßifiog  uitb  atgarsiag  BGU.  581,  3. 15;  645,  4;  709,  5;  P.Fay.  91,  11, 
ccnokvßi^og  etocmwTfjg  P.  Oxy.  VII  1023,  2  f.,  anoXvai^.og  iTxnevg  Nr.  5,  2,  GxQaticöxrjg  xäv 
tvayfpg  unokv&evxwv  P.  Lond.  II  p.  173,6,  ovsxQuvbg  xäv  ivxeijioog  anoXelv^evav  P.Lond.U 
p.  176,  5f.;  271,  3;  Mitt.  P.  llainer  II  S.  33,  3f.;  P.  Gen.  47,  3,  oijftoavög  hrtelpag  anolv- 
&sig  BGU.  326  I  2.  II  15,  ivxEifiag  anoXv&Big  (honesta  missione  missus)  BGU.  256,  15; 
780,  17.  Ein  sachlicher  Unterschied  zwischen  diesen  Ausdrücken  liegt  m.  E  nicht  vor; 
alle  beziehen  sich  auf  entlassene  Soldaten,  Veteranen.     'Anökvaig  s.  BGU.  4,  14;  180,4.7. 

8  Die  ala  Augusta  ist  durch  das  Militärdiplom  XV  für  das  Jahr  83  als  in  Ägypten 
stehend  bezeugt.  Auch  in  der  Inschrift  CIL.  LTI  600  (Trajan)  wird  sie  genannt;  hier 
ist  nicht  mit  Cichorius  (Pauly-Wissowa  I  1232.  1262)  (alae)  Augustae  Syriacae  zu  ver- 
binden; es  handelt  sich  vielmehr,  wie  auch  Mommsen  annahm,  um  zwei  alae,  die  a.  Augusta 
und  die  a.  Syriaca. 

14  f.     Zu  <xxoXov&(ag)  xrj{i)  ccvevtjiyfii'vrji)  diu  xov  xqix(ijqiov)  Aü[ö£i]  vgl.  P.  Gen.  22, 
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4  f.;  P  Straßb.  I  19,  15.  52,  25;  P  Fior.  I  1,  23.  30f.;  BGU.  1149,  33 ;  P  Ups.  I  5  II  8f. 
Preisigke  faßt  im  Giroivesen  (S.424.  416)  ävacpi^eiv  als  Übersenden  des  Vertrages  an  die 
iyxtrj6sav  ßißho&rjxtj  —  das  nach  ihm  als  Verwahramt  (Archiv)  für  freiwillig  über- 
brachte Privaturkunden  dienende  Besitzamt  (s.  bes.  a.  a.  0.  285  ff.)  —  seitens  des  ihn 
aufsetzenden  Notariates,  hier  also  des  Gerichtsnotariates  des  kqittjqiov  (s.  dazu  a.  a.  0. 
p.  XVI).  In  einer  brieflichen  Mitteilung  schließt  er  aus  dem  Worte  XvGig,  daß  die  Dar- 
lehnshergabe  in  unserer  Urkunde  mit  einer  Pfandbestellung  verbunden  war.  Folgen  wir 
seiner  Auffassung,  so  müßten  wir  hier  den  betr.  Passus  übersetzen:  „Gemäß  der  seitens 
des  Gerichtsnotariates  (dem  betr.  alexandrinischen  Besitzamt,  dem  die  Pfand-Darlehns- 
urkunde  eingereicht  war)  übersendeten  Schuldtilgungsurkunde."  Preisigkes  Ausführungen 
haben  mich  aber  weder  in  bezug  auf  den  Charakter  der  iyytxrfinav  ßißXio&rtxr]  überzeugt, 
noch  scheint  es  mir  notwendig,  hier  eine  Pfandbestellung  anzunehmen.  Der  Ausdruck 
„Besitzamt"  läßt  sich  akzeptieren,  aber  nur,  wenn  man  als  Hauptfunktion  desselben  die 
Tätigkeit  als  Grundbuchamt  annimmt,  bei  dem  die  Papiere  über  den  gesamten  Grund- 
besitz des  Gaues  eingereicht  werden  müssen.  S.  jetzt  Mitteis,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W., 
Phil-hist. Kl.  62  S.  249ff.;  Eostowzew,  Stud. zur  Gesch.  d.röm.Kolonaies,  1910,  S.405f.  — 
Aveiv  (XvGig),  niQiXvciv,  auch  dictkveiv  und  iitikvsiv  werden  im  allgemeinen  vom  erlassenden 
und  quittierenden  Gläubiger,  das  Medium  vom  Schuldner  gebraucht,  der  sich  von  der  Ver- 
pflichtung entbinden  läßt;  s.  aber  P.Fior.  I  86, 17:  niQi\v\ii\v  rag  imo&rjxag  vom  Schuldner, 
BGU.  1115,  46f.;  1149,22  IvGiv  TtotrjGccß&m  vom  Gläubiger.  Vgl.  Mitteis  bei  Wilcken, 
Archiv  III  245;  Gerhard,  Philologus  63,  564f.;  Preisigke,  Girowesen  514 ff.  529. 
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GELDSCHULDSCHEIN  IN  FORM  EINES  DEPOSITUM. 

Inv.-Nr.  74.       Höhe  18  cm,  Breite  13,5  cm.       Kursive.       Heliopolites  (Babylon). 
26.  Nov.  59.         Tafel  I. 

Die  Urkunde  enthält  einen  Schuldschein  über  eine  Summe  von  600  Silber- 
drachmen in  Form  einer  am  26.  November  59  vor  dem  Staatsnotariat,  dem 
Agoranomenamt,  aufgesetzten  srapaabj*?;,  eines  Verwahrungsvertrages.  Die  Voraus- 
setzungen für  ein  Depositum  sind  insofern  erfüllt,  als  das  Geld  zinslos  (Z.  14)  ge- 
geben wird.  Gegen  ein  solches  spricht  aber  die  Tatsache,  daß  nicht,  wie  bei  allen 
uns   sonst   bekannten1)  Gelddepositen   auf  Papyri2),   die  Rückgabe   zu  jeder  Zeit 


1)  Eine  Ausnahme  bildet  nur  BGU.  620  (a.  172);  s.  Kubier,  Zeitschr.  d.  Savignyst.  B.  A. 
29,  193  f.  und  dazu  P.  Oxy.  VTI  1039  (a.  210;. 

2)  Wir  haben  in  ihnen  deposita  irregularia  der  hellenistischen  Rechtssphäre  zu  sehen,  die 
nach  dem  Vorgange  Papinians  von  Justinian  rezipiert  werden;  s.  Kubier  a.  a.  0.  207. 


Geldschuldschein  in  Form  eines  Depositum. 


versprochen  wird1»,  vielmehr  Rückzahlung  bis  zum  30.  Tvßi  (2b.  Januar  60),  also 
innerhalb  von  2  Monaten,  festgesetzt  wird  (Z.  11  ff.).  "Weiter  tritt  für  den  Fall 
nichtrechtzeitiger  Rückzahlung  nicht  die  Strafe  des  öitcXovv  (duplumj2)  y.arcc  xbv 
räv  xagccd-rtxüv  vöuov  ein,  vielmehr  sind  Verzugszinsen  (tdxot  rov  vxegTteGÖvros 
XQÖvov)3)  und  eine  Konventionalstrafe  (ixirtiiov)  von  120  Drachmen  zu  zahlen 
(Z.  16  ff.). 

Zweifellos  ist  also  die  Bezeichnung  xugci&rjxri  in  unserer  Urkunde,  die  das 
älteste  bisher  bekannte  Beispiel  aus  römischer  Zeit  repräsentiert,  nur  der  Deck- 
mantel für  ein  absichtlich  verschleiertes  Rechtsgeschäft,  das,  wie  auch  sonst  oft4), 
sub  titulo  depositi  in  cautionem  collatum  est.  Daß  es  sich  um  ein  Darlehn 
handelt,  läßt  sich  nicht  erweisen;  die  zinslose  Hingabe  des  Geldes  spricht  nicht 
dagegen,  eher  die  verhältnismäßig  niedrige  Konventionalstrafe:  bei  Darlehnsverträcren 
war  die  fjiuoJLltt  des  Darlehnsbetrages  üblich. 

Eigenartig  ist  die  Form  der  hier  vorliegenden  agoranomischen  Urkunde  des 
Heliopolites.  Das  am  Kopfe  stehende  Präskript  (Datum,  ht  äyogavöfiov  cet.)  hat 
sie  mit  den  Agoranomie-Formularen  aus  den  übrigen  Gauen  gemein.  Auf  das  Prä- 
skript folgt  dann  aber  die  Nennung  der  Kontrahenten  (Z.  4ff.)  in  der  Form  ot' 
deiva  (Schuldner )  tä  ösiva  (Gläubiger),  hierauf  beginnt  der  eigentliche  Kontext  mit 
öfioXoyovusv  e%slv  nagd  6ov  (Z.  8)  in  subjektiver  Stilisierung.  Den  Beschluß  der 
Urkunde  machen  die  Schlußklausel  (Z.  23:  tj  de  ;r«p«ir>j[x7;  xvgia  £6]tm  ncfvxa%fi) 
und  die  Signaturen  der  baoXoyovvTEs  (Z.  24 ff.),  die  von  derselben  Hand  wie  die 
übrige  Urkunde  geschrieben  sind,  was  auf  eine  Abschrift  hinweist. 

Die  Bedeutung  der  Urkunde  liegt  in  den  Angaben  über  Name  und  Stellung 
der  beiderseitigen  Kontrahenten  sowie  über  den  Ort  der  Aufsetzung.  Diese  hat 
vor  dem  Staatsnotar  des  „Lagerbezirks  bei  Babylon  im  Heliopolitischen  Gau" 
stattgefunden,  in  dem  der  „Deponent"  stationiert  ist.  Er  ist  eques  alae  Vocon- 
tiorum  mit  Namen  L.  Vettius  (Z.  7),  zweifellos  im  Besitze  der  civitas  R.  Wir 
lernen  aus  der  Urkunde  zum  ersten  Male  einen  Truppenteil  kennen,  der  sein  Stand- 
quartier in  der  xugsußoXi]  bei  Babylon  hat;  unter  Augustus  lag  hier,  wie  wir  aus 
Strabon  (17  p.  807,  30)  wissen,  eine  immer  noch  nicht  identifizierte  Legion. 

Aussteller  des  Schuldscheines  sind  drei  'Ioväalot  Ilegeai  rf,g  tmyovfjs,  Ileras 
Xekxiov  und  seine  beiden  Söhne,  XeXxiag  und  z/op  .  .  .  .,  aus  dem  Dorfe  Z/vpcov 
xäu-r]  im  Heliopolites  (Z.  4ff),  Juden,  die  der  meist  aus  minder  wohlhabenden 
Leuten  bestehenden5!  Klasse  der  Perser- e-Xiyovi]  angehören.  Sie  verbürgen  sich 
als  correi  (s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  9  und  20 ff.). 


1)  S.  Kubier  a.  a.  0.  198  ff.  2)  Vgl.  Beauchet,  Histoire  du  droit  prive  ath.  IV  329. 

3)  Sei  es  ägaxuialot  =  12  °/0  oder  diigaxfioi  =  24  °/0. 

4)  S.  Kubier  a.  a.  O.  193  ff.  196.  Unter  den  hier  zusammengestellten  Gelddeposita  auf 
Papyri  befinden  sieh  wohl  zum  nicht  geringen  Teile  Dotalverträge  und  andere  Rechtsgeschäfte, 
,,die  nur  unter  der  Flagge  des  Depositum  segeln". 

6)   S.  Schubart,  Archiv  V  113.  129  Ä.  4;   P.  M.  Meyer,   P.  Gtss.  I  Nr.  36  S.  7.     In   den 
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Diese  drei  Juden  sind  Nachkommen  der  Miiitärkolonisten,  die  unter  Ptole- 
maios  VI.  Philometor  im  Heliopolitischen  Gau  angesiedelt  wurden.  Das  Zentrum 
der  jüdischen  Niederlassung  im  Gau  bildet  der  zwischen  170  und  160  v.  Chr.  unter 
dem  Hohenpriester  Onias  gegründete  Tempel  von  Leontopolis  (Teil  el-Jahudijeh); 
auch  in  Heliopolis  (Tel-Hisn;  s.  LXX.  Jes.  19,  18)  befindet  sich  eine  jüdische 
Kolonie1).  Die  Söhne  des  Onias,  Chelkias  und  Ananias,  sind  uns  als  Generäle  der 
Kleopatra  III.  im  Kampfe  gegen  ihren  Sohn  Ptolemaios  X.  Soter  II.  bekannt2).  Der 
Sohn  des  Chelkias  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  ßxQaxrjyog  des  Heliopolites 
unter  Kleopatra  III.  und  Ptolemaios  XL  Alexander  I.  nach  der  Vertreibung  des 
Soter  IL,  wie  aus  einem  Ehrendekret  der  Judenkolonie  des  Tempelbezirkes  hervor- 
geht, das  leider  sehr  fragmentiert  ist3).  Auch  im  alexandrinischen  Feldzuge 
Caesars  48/47  spielen  die  Juden  der  Onias-Kolonie  eine  Rolle4).  Nach  der  Zer- 
störung Jerusalems  wurde  dann  auch  der  Tempel  von  Leontopolis  durch  Vespasian 
im  Jahre  73  geschlossen5).  Seitdem  hören  wir  nichts  mehr  von  den  Juden  im 
Heliopolitischen  Gau.  Unser  Papyrus  ergänzt  die  Lücke  zwischen  den  Jahren 
47  v.  Chr.  und  73  n.  Chr.  Er  zeigt  uns  zwei  Insassen  der  Evqcov  xä\Lj\  (s.  die 
Einzelbem.),  die  den  Namen  XeAxiug  tragen.  Sie  gehören  der  Klasse  der  IleQöai 
xfis  imyovf]g  anG),  ohne  deshalb  ihre  Nationalität  und  ihren  Glauben  aufgegeben 
zu  haben.  Wir  können  vielleicht  aus  dieser  Tatsache  den  Schluß  ziehen,  daß  die 
Sonderorganisation  der  jüdischen  Kolonie  schon  im  Jahre  59  nicht  mehr  bestand. 

"Exqvg  k'xxov  NsQ<nv[og~\  KlavdCov  KalßuQog  Z£/Ja<Jr[ot>] 
reQH,av[i\xov  Av[x]oxQ<xxogq[g]  (i[rf\ybg  N[f\ov  £s§q[6x]qy  k         26.  Not.  59. 
t%   ayoQavöfiov  EIqtjvccCov  IIaQ[ffi]§oXfjg  xijg  Jtpög  Baßv- 
X&yi  xov  'HhonoXstrov  vo[ioi>.     IJexag  XeIxi'oi' 
6  xal  o[t]  xovxov  vio[i]  XslxCag  xal  Aoq[.  l\aoqg  ol  XQlg 

'Iovdcüoi.  LIeqöccl  xr\g  sjtiyovfjg  xäy  [«]jtö  Uvqgiv  xä- 
(i7]g  AovxCcp  Ovexxi'co  Innl  äXrjg  Ovoxovvxuov 
xvQ[irjg  AoyyCyov.     'O^oXoyovfiEV  e%elv  xclqk  6ov 

2  Schluß    ist    Zeßct[aT]oy   fast    ganz    ver-       lückenhaften  Zeile  scheint  mir  sicher  zu  sein, 
wischt,    aber    sicher;    i    ist    aber    zweifelhaft.       5  I.  rgslg.  6    l.  InitBi. 

3    Die    Lesung    der    stark    verwischten     und 


alexandrinischen  Urkunden  der  augustischen  Zeit  treffen  wir  gerade  Tligaai  rfjg  tniyovfig  häufig 
als  Darlehnsernpfänger;  auch  viele  der  „Depositare"  in  den  Verträgen  über  naQa9ijiiai  (s.  die  vor. 
Anm.)  gehören  dieser  Klasse  an. 

1)  S.  Willrich,  Archiv  I  52  ff.  2)  S.  Willrich  a.  a.  0.  49  ff. 

3)  S.  Strack,  Archiv  II  S.  554  Nr.  36  mit  den  Ergänzungen  von  Th.  Reinach. 

4)  S.  Willrich  a.  a.  Ü.  52. 

6)  S.  Bouche-Leclercq ,  Histoire  des  Lagides  II  41. 

6)  Dafür   daß  Juden   in    die  Klasse  der  Perser   eintraten,   gibt   auch  eine  alexandrinische 
Urkunde  der  augustischen  Zeit  (s.  Schubart,  Archiv  V  119  Anm.  2)  einen  Beleg. 
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Ölu  X£l9°S  St   ^J/[y]l'c'[x']  aXXiqXav  slg  ixxiGiv  itaoa&t'r 

xrtv  ugyvQiov  Zißaßxov  x«t  IIxqXsfiKixov  ÖQaxuccg 

s^axoaiug  /  aQy(yQLOv)  (dpa^ua!)  %,  ag  xai   änodäßofiev  Goi 

sag    Tvßi  XQiuxdäog  xqv  £vs6xü[xo]g  s'xxov  sxovg 

Neycovog  KXav[d(]ov  KulöaQqg  Zeßaßxov  [rt^Q^iavixov  2 

AvxoxQaxoQog  axöxovg  diayQayovxsg  uQyvQiov  l%i- 

6t][iov  döxifiov  ugtörbv  KWitoXoyov  zavxbg 

vn\o\X6yov.     'Eäv  8s  firj  apioöGiyiSV  xu&6n   tcqöxl- 

rcct,  «crY6[o]u[f]y  x^y  ^UQU&rjxrjV  tag  xs  ecQy(vQlov)  {ßQu%u.ag) 

s^axoötag  xal  \x\oi>g  xöxovg  toü  vnsQTisödv- 

xq[g]   %q6voi>  xal  inixifiov  äXXag  <xQy(yQ(ov)  (dQUXUug)  ixaxbv 

slxod,  xftg  %Qa%säg  Goi  ovßrjg  ex  xs  i)näv 

xäv  xqiöv  xal  J|  ivög  xs  äv  iftuäv  aipfj  xal 

ix  xäv  i<7iaQxbvxav   fjfislv  %äyxa\y  .  .]  .  cov 

n[g]a06ovxi  xvQicog.     'H  ds  nuQad-i'j[xri  xvgi'a  iö\xa 

navxaxr\-     Hs\x\ug  hg  (iräv)  [.~\g  nsXdi'x[Q((og) ] 

[Xsl]xia[g  äg  {sxäv)  .  .  .]sy[.  .  o]vX(ij)  dvxix{vrmCa)  [ 

Der  Papyrus  bricht  ab. 


11  ^  =  y(Lvovrai).     11.  17.  19  apj^  PaP-       22  L  W'"  2*   a?L  PaP-         25   Nach    der 

=  ÜQy(vgiov)    (ägaxfidg).  16    1.  itQoxuxai.       ersten  Lücke  scheint  tu  nicht  dazustehen. 


ELNZELBEHEKKUNGEN. 

2     Neo?  SeßaGrög  =  'ASvq. 

3 f.  in  dyoQctvofiov  .  .  .  77ao[£fi]j3oA^g  tijj  noog  BaßvXävc  xov  'HXiojtoXiltov  voixov: 
IlaQiußoXTjg  fasse  ich  hier  als  „Lagerbezirk".  Der  d.yoQavojiia  üaQCfißoXTjg  ist  etwa  zu 
vergleichen  die  ayooavofiia  [icq&v  xonaoiiag  'Ayrjfiaxog  im  Herakleopolites:  CPE.  16,3. 
61,  4.  78,  4.  86,  3.  87,  2f.  88,  1.  96,  2.  98,  3;  s.  auch  P.  Hib.  I  101,  3  (261  v.  Chr.): 
GixoXöyog  xov  Ayrjjmtos-  —  Zu  naoefißoXri  =  xügtqu  s.  BGü.  140,  5.  1097,  6f.;  P.  Oxy. 
IV  736,  33;  P.Lond.  LT  p.  296  Nr.  232,  8;  P.  Berol.  ined.  11044  Verso,  3.  11050,  6;  Inv- 
Nr.  84,  6  (7iuQapßoXriv).  —  Zu  üaQijißoXi]  als  Dorfhame  im  Arsinoites  und  Aphrodito- 
polites  vgl.  Grsnfell-Hunt,  P.  Tel.  II  p.  393.  S.  auch  das  'AnoXXuviov  IIciQi^ßoXr^  cificpoöov 
in  Arsinoe,  die  üaQEfißoX^g)  ^(t3/u.»j)  in  Oxyrynchos :  P.  Oxy.  I  43  Verso  I,  24,  ebendaselbst  das 
atupoöov  itQÖnoov  'Inniav  JZoro«(i./Mj;s:  P.  Oxy.l  104,  13f.,  endlich  P.  Grenf.  I  68,  2:  6td- 
xo(vog)  xoö  dyiov  FsuQyiov  IlaQCfißoX^Tjg). 

3/4  BaßvXüv  gehört  in  dieser  Zeit  (Mitte  des  1.  Jahrh.),  wie  unsere  Urkunde  erweist, 
zum  'HXionoXixr]g\  im  Beginn  des  3.  Jahrh.  war  es  dem  'Aoußiag  vojidg  zugeteilt  (s.  das 
von  Comparetti,  Mel.  Nicole  p.  57  S.  herausgegebene  epistolarium:  col.  II  1.  8.  16).  Im 
allgemeinen  s.  Sethe  bei  Pauly -Wissowa  II  2699. 
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4  Eine  "Hqnvog  xal  Xekxlov  yrj  wird  durch  BGU.  1129,  16  für  den  Busirites  in 
augustischer  Zeit  bezeugt. 

6  Zu  Iovöatot  ffiftGai  TTjg  imyovr^g  s.  die  Einleitung.  —  Eine  £vqwv  xmfirj  kennen 
wir  sonst  in  der  ,Ai.i'^avÖQicov  %ö>Qct  (BGU.  1123,  2.  1132,  10),  im  'Agowoiz-qg  (HQctxketöov 
pEQlg:  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  402)  und  im  "OlvqvyiLvqg  (P.  Oxy.  II  270,  22.  VII 
1052,  5.  17.  27;  P.  Ups.  I  114,  1). 

7  Zu  äkj],  iila,  ilrj,  eikrj  s.  Magie,  de  Bomanorum  iuris  publici  sacrique  vocäbulis  sol- 
lemnibus  in  graecum  sermonem  conversis  p.  120. 

Zur  ala  Vocontiorum,  als  deren  Standquartier  unsere  Urkunde  Babylon  erweist,  siehe 
Cichorius  bei  Pauly-Wissowa  I  1269 f. 

8  TvQiitj,  tovqiiij  s.  Magie  a.  a.  0.  121  und  Nr.  1,  9. 

9  dt,  iy[y]v(a[v]  &.kh]kiav  üg  extioiv  (s.  auch  Nr.  5,  6 f.):  Die  mutua  fideiussio,  die 
sich  auch  in  der  naga&rix'r]  BGU.  856  (Z.  9:  cckkrjkcov  k'yyv[oi  cig  i'xtiaiv  .  .])  findet,  ist  die 
übliche  Form  der  Begründung  der  Korrealitätshaftung.  Siehe  die  Korrealitätspfändungs- 
klausel  Z.  20  ff.  und  die  Ausführungen  zu  Nr.  23,  6  f. 

9 f.     naQa&rjxi],  naQaxata&^xr]  =  depositum  s.  Kubier  a.  a.  0.  190.  193  f. 

10  ixQyvQiov  2ißa6Tov  xal  nrqksfiaixov  djjo^ftäj  O-uxoaCag  —  600  Stück  Reichsgeld 
bestehend  aus  römischen  Denaren  (Tetradrachmen)  und  ptolemäischen  Drachmen;  siehe 
Mommsen,  Archiv  I  275 f. 

14/15  Zum  Erfordernis  des  uQyvQiov  intat]iiov  (s.  Wilcken,  Ostraka  I  722  A.  l)  <$d- 
xifiov  tritt  gelegentlich,  wie  hier,  das  äqtaxov  (s.  P.  Amh.  DI  89,  9)  oder  agearbv  vofuxevo- 
fiEvov  (s.  P.  Lond.  IE  p.  150  Nr.  938,  6;  P.  Firn:  I  1,  6.  81,  10):  „in  geprägter,  echter, 
zusagender,  gangbarer  (landläufiger)  Silbermünze."  Noji.irev6iiiva  (voiiiafidria)  findet  sich 
öfter  in  byzantinischer  Zeit:  P.  Oxy.  I  140,  20f.;  VD  1038,  28f.  1042,  25  u.  sonst;  siehe 
auch  mg  vo^ixevtxai  BGU.  307,  10.  368,  24.  749,  12.  839,  7  Verso. 

20  ff.  Die  Betonung  der  Korrealität  fehlt  meist  in  den  Exekutivklauseln  der  Ur- 
kunden römischer  Zeit,  da  die  mutua  fideiussio  (s.  Z.  9)  genügte  (vgl.  Braßloff,  Ztschr. 
Savignyst.  25,  299  f.).  In  unserer  Urkunde  ist  dagegen  die  Konealität  auch  hier  betont, 
ebenso  wie  in  den  alexandrinischen  avyiaQi)aug  der  augustischen  Zeit  {BGU.  1053,  40; 
1056,  19;  1057,  13.  29;  1120,  42;  1121,  37;  1122,  28;  1145,  15.  39;  1146,  22;  1149, 
30;  1150  II,  21;  1156,  22  usw.)  und  in  den  von  Braßloff  a.  a.  0.  300  A.  1  angeführten 
Beispielen:  P.Oxy.  IV  729,  21  (a.  137),  P.  Lond.  II  p.  221  Nr.336  (a.167).  —  Die  ayäyiiiog- 
Klausel,  die  als  privilegierte  Exekutionsform  gegen  TIcQGat,  rfjj  i-wiyovrjg  in  alexandrinischen 
GvyxcoQrjOBig  der  augustischen  Zeit  neben  der  7tQü£ig  xu&ükeq  ix  dixrjg  vereinbart  wird 
(s.  Lewald,  Zur  Personalexekutwn  im  BecJit  der  Papyri,  1910,  S.  27ff.),  fehlt  in  unserer 
Urkunde  wie  in  allen  andern,  bisher  bekannten  Verträgen  aus  der  £wpa,  in  denen  TliqGai 
t%  tniyovfig  als  Schuldner  auftreten. 
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Nr.  3. 

QUITTUNGEN  ÜBER  ZAHLUNG  RÜCKSTÄNDIGEN  PACHTZINSES 
VON  DOMANIALBAUERN. 

Inv.-Nr.  32.      Höhe  27,5  cm,  Breite  42,5  cm.      Faijum  (Philadelphia).      Ligaturen- 
reiche Kursive.     3  Klebungen.     74  n.  Chr.     Tafel  IL 

Nur  ein  kleiner  Teil  des  Papyrus  ist  beschrieben;  die  Hauptschriftkolumne 
von  13  Zeilen  auf  der  linken  Seite  (A)  hat  eine  Höhe  von  14  cm,  eine  Breite 
von  15  cm;  zur  Linken  ist  ein  Rand  von  5  cm.  Die  ganze  rechte  Seite  ist  mit 
Ausnahme  der  äußersten  Ecke  oben  unbeschrieben;  hier  standen  6  Zeilen  (B)  von 
einer  zweiten  Hand,  nur  die  4  unteren  sind  vollständig,  von  den  beiden  oberen  ist 
nur  der  Schluß  erhalten. 

Bei  der  Erklärung  der  Urkunde  ist  auszugehen  von  den  Worten  xvqov  Xe- 
XomoyQafprjiiivov  (A  3,  B  2/3).  AoiitoyQaytiv  xi  bedeutet  „eine  Quantität  (Geld,  Ge- 
treide) als  restierendes  Aktivum1)  oder  Passivum2)  auf  neue  Rechnung  übertragen"; 
entsprechend  heißt  loiitoyQayeiv  xiva  „jemandem  bei  der  Übertragung  auf  neue 
Rechnung  etwas  gutschreiben 3)  oder  ihn  (als  Schuldner)  belasten" 4).  üvQog 
ite'jiitTov  (£T0i>g)  sv  ytaQyoig  XekomoyQUfpruiivog  <&ika.dsl(plaq  kann  hier  nur  be- 
deuten „Weizen  des  5.  Jahres,  der  auf  das  Schuldkonto  der  yeaQyoC  in  der  Ge- 
markung von  Ph.  für  das  folgende  Jahr  als  reliquum5)  übertragen  ist".  Wir 
wissen  aus  P.  Goodspeed  7  vom  Jahre  119/118  v.  Chr.,  daß  in  ptolemäischer  Zeit 
die  Getreiderückstände  jedes  Monats  zu  einem  [nqviaiog  (Xoyog)  tov  koijioyguyov- 
pevov  elxov  zusammengestellt  und  den  Vorgesetzten  eingereicht  wurden.  Ahnlich 
war  es  in  römischer  Zeit;  wir  finden  in  Urkunden  der  zweiten  Hälfte  des  2.  Jahr- 
hunderts einen  Xöyog  (dmdexä)^vog  (BGU.  976,  23),  (ivv£tt)(irjvog  (BGU.  977,  13), 
(6xr6)iir]vog  (BGU.  979,  13),  [rsrQ«)(i^vog  (BGU.  979,  11).  In  unserem  Papyrus 
handelt   es   sich   um  Naturalpachtzins-Rückstände6)   von  Domanialbauern   aus  dem 


1)  S.  BGU.  ÜB.  15,  362  VI  9.  Xin  11.  XIV  17.  fr.  V  3  (dazu  Wilcken,  Hermes  20,  463); 
P  Lips.  I  97  passim;  P.  Lond.  III  p.  200,  272.  203,  429. 

2)  S.  P.  Giss.  46,  5;  P  Goodspeed  7;  P  Lond.  HI  p.  177f.  Z.  32ff.;  BGU.  976—980  passim; 
P.  Amh.  II  128,  12.  74;  P  Teb.  I  112,  34.  63.74;  193,  ebenso  Xoinoygacpia  z.  B.  BGU.  667  I  2. 
8.  10;  P  Fior.  I  67  Verso;  P  Oxy.  III  601,  21. 

3)  S.  P  Fay.  109,  7;  BGU.  362  III  21. 

4)  S.  P.Lond.  III  p.  118,  22  f.  (dazu  Eger,  Grundbuchwesen  US  A.4);  II  p.48,  43  ff.  (=-=Wessely, 
Stud.  Pal.  IV  S.  74  Z.  650 ff.);  P  P  HI  Nr.  53  p,  4. 

6)  Das  Wort  ?x*£Cts  hat  in  bestimmtem  Zusammenhang  die  Bedeutung  von  reliquum;  klar 
ist  das  P  Fay.  320:  %%&eais  Xoin(oyQaq>ovn£va>v'l)  elg  IJaxäv  xg  .  .  .  ;  vgl.  BGU.  539;  P  Oxy. 
I  136,  24;  189;  II  272,  18;  291,  3. 

6)  S.  P  Giss.  46,  5;  BGU.  567  I  2.  8.  10:  Xontoyga{<piag)  Äcqpo(piov)  (nvQOv  &gtaß&v)  (in 
Hamburger  Papyri  I.  1.  ^ 
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5.  Jahre  Vespasians  (72/73).  Sie  werden  in  der  Urkunde  A  im  folgenden  Jahre 
am  30.  März  und  24.  Juni  (Z.  2.  12)  vom  yQa(i(^atevg)  yeaQy(üv)  Aphrodisios 
(Z.  2)  durch  Zahlungen  in  Billon-Drachmen  (jiv(itctQaL)  (dQaxfictC) ),  die  wohl  nur 
Ratenzahlungen  repräsentieren,  beglichen  (Z.  2 f.:  di(syQai^£v)  .  .  .  Tiptfv),  gesondert 
nach  den  verschiedenen  im  Bezirk  des  Dorfes  liegenden  kaiserlichen  ovölcu.  Es 
findet  also  Adäration  statt.  Adäration  der  Naturalpachtzins -Rückstände  ergab 
sich  schon  aus  BGU.  567  I  2.  8.  10  (s.  S.  9  Anm.  6,  ev.  auch  BGTJ.  539)  und 
P.  Lond.  HI  Nr.  1171  p.  177  ff.  (8  v.  Chr.).  Hier  lesen  wir  im  Rechnungsbuch 
einer  (kaiserlichen)  ovelu  (Z.  32 ff.): 

"Exovg  xy  KaiGccQog  0cov&  1.  |  eeziv  xä  fakoinoyQU<prni£va  \  catb  xov  [y]evrj- 
((iaxog)  xß  (sxovg)  KaCßuQog  \  slg  xb  xy  (sxog)  KalöccQog'  cigdxov  (aQxdßai)  yyy'  \ 
....  xuxafaCnovxat  (nach  Abzug  von  220  Artaben)  üqk(xov)  (aQxdßai)  vXy',  |  äv 
ä(>y(vQiov)  dgax(i(al)  vk=.  Die  430-^  Artaben  Arak  werden  also  adäriert  in 
430  Silberdrachmen  2  Obolen.  Das  ergibt  1  Drachme  pro  Artabe  Arak.  Ob  das 
der  damals  übliche  Marktpreis  war  oder  der  Strafzuschlag  wegen  Verzuges  (s.  zu 
Nr.  21,  8  ff.)  miteinbegriffen  ist,  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen;  das  letztere 
scheint  mir  aber  wahrscheinlich. 

Die  beiden  Quittungen  unserer  Urkunde  zeigen  eine  Zahlung  in  verschiedener 
Münze:  in  A  wird  in  gvnccQal  ÖQU%iial,  in  Billondrachmen,  gezahlt,  in  B  in  agyv- 
qCov  dQa%yiKC,  in  Denaren.  Als  Gesamtbetrag  der  Zahlung  in  A  ergeben  sich 
6495  Billondrachmen  =  1623  Billontetradrachmen  18  Obolen.  In  B  wird  über 
197  Denare  (Silbertetradrachmen)1)  quittiert,  darin  sind  einbegriffen  1  Denar  für 
nQ06ÖLayQix(p6(i£vcc  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  287 f.),  3-1-  Obolen  für  <jv[ißo faxet  (Quittungs- 
schreibgebühreii;  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Fay.  S.  161;  P.  Tel.  H  295,  12  Anm.). 

Auf  eine  Umrechnung  der  in  Billon  und  in  Silber  angegebenen  Summen  in 
die  entsprechenden  Beträge  des  nvgbg  XeloixoyQuyrnLivog  müssen  wir  verzichten, 
da  wir  erstlich,  wie  schon  oben  bemerkt,  nicht  wissen,  ob  ein  Aufschlag  zum 
Marktpreis  vorgenommen  und  wie  hoch  er  ist,  sodann  aber  der  Marktpreis  zu 
den  verschiedenen  Zeiten  erheblichen  Schwankungen  unterworfen  war  (s.  z.  B. 
Grenfell-Hunt  zu  P.  Hibeh  I  84  a,  8/9). 

Die  einzelnen  für  fakoiiioyQaqtrjiiävög  %vQÖg  in  A  gezahlten  Posten  verteilen 
sich  nun  auf  folgende  ovöiai:  Zahlung  vom  30.  März: 

1.  Ma.ixrtvutia.vi]  ovaia,  die  aus  der  Erbschaft  des  Maecenas  dem  Augustus 
zugefallen  war:  300  Billondrachmen  (Z.  4); 

2.  eine   ehemalige   ovßi'a   der  Atia,   Tochter  des  Ammonios(?):    1055  Billon- 


(äQax^if)  a.  ;  auch  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1535  und  dazu  I  291.  —  Vgl.  für  die  ptolemäiecbe  Zeit 
etwa  P.  Teb.  I  99  Einl.  Absatz  1 ;  100  Kol.  II. 

1)  Als  Verhältnis  des  Billons  zum  Denar  ergibt  sich  nach  dem  hermopolitanischen  Wirt- 
schaftsbuch, das  ja  auch  der  Zeit  des  Vespasian  (a.  78/79)  angehört  (P.  Lond.  I  p.  166  ff.  Nr.  131 
Recto):  116  Drachmen  Billon  (sie  werden  als  %aXxov  dgaxficd  bezeichnet)  4  Obolen  =  25  Denare 
(Silbertetradrachmen);  s.  Mommsen,  Archiv  I  273  mit  Anm.  2;  281. 
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drachmen    5   Obolen    (Z.  4  —  7),    bei    der    Zahlung    assistiert    ein    6TQar(rjyixbg) 
v»ijp(et»js)  (s.  die  Einzelbein.); 

3.  eine     ehemalige     ovßCa     des    Iucundus    Grypiani:      3875    Billondrachmen 
1|  Obolen  (Z.  7  f.); 

4.  Etvaxavr]  oüßt«,    ehemaliger  Bestandteil    des    von   Nero    konfiszierten  Ver- 
mögens des  Seneca:  55  Billondrachmen  4^  Obolen  (Z.  9); 

5.  AovQiavi]   ovöCct,    deren   Ursprung    nicht   bekannt    ist:    92   Billondrachmen 
(Z.   10); 

6.  F£pf^«^'tx(^av^))  ovei'a,  aus  dem  Besitze  des  Germanicus:  921  Billondrachmen 
1  Obol  (Z.  10  f.). 

Zahlung  vom  24.  Juni:  F«pft«j'tx(i«v?))  ovöicc:  195  Billondrachmen  (Z.  12  f.). 
Bekannt  waren  uns  schon  die  unter  1.  4.  5.  6  aufgeführten  Namen  der  oveiui, 
und  zwar  für  den  Dorfbezirk  von  Karanis  im  weiteren  Sinne,  zu  dem  Psenarpsenesis, 
Ptolemais  und  Kerkesucha  gehören  (Belege  s.  in  den  Einzelbemerkungen),  die  Mai- 
xtjvartav^  auch  für  die  Gemarkung  von  Bakchias  (BGU.  181)  und  in  der  Nähe 
von  0EVTV(iLg  an  der  Grenze  der  'Hguxlsidov  und  Ge^tcörov  ueQig  nördlich  von 
Arsinoe  (P.  Tel.  II  343,  76.  82).  Dies  sowie  unser  Philadelphia-Papyrus  zeigen, 
was  an  sich  keines  Beweises  bedarf,  daß  gleichnamige  oveiai  über  verschiedene 
Dörfer  des  Faijuin  zerstreut  lagen.  Dafür  spricht  auch  die  Bezeichnung  (Z.  12): 
r£Qpavix(iavfjg)  ov6i(c(g)   Q>i}.a8ek(plug. 

In  der  Gemarkung  von  Philadelphia  lagen  im  3.  Jahrhundert  kaiserliche  Be- 
sitzungen der  verschiedenen  Kategorien:  20  [ßußiXixol]  xal  ovöiaxol  xal  nQoßodixol 
[yec3Qy]oi  xä\irtg  (pcXccdsXtplag  finden  wir  im  Jahre  224  als  Vertreter  der  gesamten 
dfjiiodioi  yemgyoC  des  Dorfbezirks  (P.  Gen.  42,  16 ff.),  desgleichen  im  Jahre  207 
25  Kleinpächter  als  Vertreter  der  ärj^iööioi  yacogyoC  von  Soknopaiu  Nesos  (P.  Gen.  16; 
P.  CattaouiJD;  vgl.  auch  die  nQe6ßvTSQ0i  Nr.  12,  17  mit  Einl.  Die  Kleinpächter  der 
kaiserlichen  Domänen  bildeten  in  Philadelphia,  wie  in  allen  anderen  Dörfern,  eine 
Korporation,  eine  Gvvodog  yeagyäv  Kaiaagog  (s.  die  Inschrift  aus  dem  Jahre  27/2  i 
bei  de  Ricci,  Archiv  II  S.  432,  14  =  Cagnat,  IG.  ad  r.  B.  p.  I  Nr.  1085).  Und  auch 
unsere  Urkunde  aus  dem  Jahre  74  erweist  einen  solchen  korporativen  Zu- 
sammenschluß: Der  yQanpuTSvg  yeoQyäv  Aphrodisios  zahlt  den  rückständigen 
Pachtzins  für  die  yeaQyol  von  6  kaiserlichen  ovtilai.  Er  ist  der  Vertreter 
der  övvodog  ysagyäv  ^»iXuStkcpikg  in  allen  finanziellen  Angelegenheiten.  Als 
„Sekretär"  des  Domanialpächtervereins,  der  zugleich  die  Funktionen  des  „Kassen- 
wartes" versieht  (s.  dazu  Poland,  Vereinswesen  386 f.),  möchte  ich  ihn  nicht  be- 
zeichnen, da  er  wohl  selbst  nicht  yem^yög  ist1),  eher  als  einen  außerhalb  der 
övvoöog  stehenden,  von  den  kaiserlichen  Behörden  eingesetzten  curator  (vgl.  auch 

1)  Auch  der  äQxiyeagyög  P.  Oxy.  III  477,  t  (a.  132/3),  der  ehemaliger  praef.  cohortis, 
jetziger  i^rjyrjrrig  von  Alexandreia  ist,  ist  wohl  kein  yiw^yog.  Zweifelhaft  ist  die  Sache  bei 
den  beiden  in  Urkunden  des  3.  Jahrh.  erwähnten  &QxlYea>eY°':  BGU.UJRVI  (a.  265);  Wilcken, 
Ostr.  II  Nr.  1308  (a.  298/9). 

2» 
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Wilcken,  Archiv  I  138).  Die  kaiserlichen  Beamten  haben  nur  mit  ihm  zu  tun,  er 
ist  für  den  Eingang  der  Pacht  aller  ysaoyot  verantwortlich;  ihm  liegt  daher  die 
Eintreibung  der  ixcpbout  (in  natura  und  der  adärierten)  ob:  so  stellt  im  Jahre  37 
ein  yQafifiaravg  yeooy&v  (sie)  einem  (dtjfiööiog)  yscaoyög  namens  Ilix&ig  folgende 
Quittung  aus:  &.%i%tai  netod  6ov  xcc  i(xy(pÖQicc  xr\g  aQOVQrj[g]  ^uäg  rfjg  ßaöiXixfig 
yrjg  xov  a  (sxovg)  .  .  .  . ,  «g  xal  (isxptfeoiicu  eig  xb  övopa  LTixäxog  (P.  Teb.  II  577). 
Bezeugt  sind  ygafifiarslg  yEaay&v  für  das  erste  und  zweite  vorchristliche  und  das 
erste  nachchristliche  Jahrhundert;  später  kommen  sie  nicht  mehr  vor.  Ich  weise 
nur  auf  den  unserer  Urkunde  gleichzeitigen  P.  Lond.  II  p.  30 ff.  (a.  72/73)  hin,  in 
dem  ein  yQa^iux(avg)  yea(Qyäv)  ov6i(uxäv)  (Z.  60.  85)  und  ein  dqdiofftejv) 
ov6i(uxeov)  yQ(a/i[iaxEvg)  (Z.  94)  genannt  werden;  die  weiteren  Belege  finden  sich 
in  der  Anmerkung1). 

A. 
"Etovg  e'xxov  Avxoxoaxooog  Kalöaoog  Oveörtccöiavov  Et(ßa6xov) 

<PaQ(iov&i,  fir/(vbg)  d.  At,(äyoa4<sv)  [A^cpoodiö  i(og)  JJaöCavog  yQu^i([iaxEvg)  y£aoy(ä>v)  30.  März  74 
xipijv  %vqov  nefintov  (etovg)  iv   [y~]eaQy(oig)   leXoix^oygaipTjfievov)  <&LXadsX(cpCag) 
Mutxrjva[r']ittvij(ß)  ovöi(ag)  [Q]v(naQÜg)  (doaxpäg)  xQiaxoßCag,  (ylvovxai)  Qv(naoal) 

(doa%[ial)  r,  xal  tag 

5  'Axlag  'Afi/iavCov  [ ]  incatok(ovd-ovvtog)  [2J]aQrtovxo(g)  '4x[ov]ßiXdov 

<jTQccz(riyLXOv)  v71tjq(ex)ov  6fio(((og)  Qvfaccoäg)  [(doa%fiäg)]  %EiX(ag  nEvxx\xovxa  nevxs 
(nevxößoXov),    (yCvovtai)    qv(%uqkI)    (dpajjftai)   8ve/?,    'Iovxovvöo(v)   rovrtiavo(y) 

6(ioC(cog')  Qv(icaoäg)  (dQa%[iag)  xoi6%£iXiug 
bxxaxoölag  ißdofirfxovxa  jievts  (ößoXbv  rj^ioßoXov),  (ylvovxai)  Qv(itccocci)  (d£«;y,ji«t) 

rbcooe~[, 
2J£vexttvrj(g)  ovöC(ag)  b(io((cog)  f>v(3taoäg)  (doa%tiäg)  nEvxiqxovxa  nivxe  (xaxoößoXov 

rjfiioßolov),  (ylvovxcct,)  Qv(rtaQccl)  (dQcc%ticcl)  vtiP\, 
10  AovQiavrj(g)    ov6l(ug)    b^,ol{ag)    Qy(jiaoäg)    (dga^ccg)   ivavtjxovxcc   dvo,    (yCvovxm) 

qv(7CccqccI)  (dQa%(i<xl)  9ßi  TtQ^,avix{iavr[g) 

AI   «(   Pap.             2    fi7j~  —  $i~[a]<peoäi&  novio(g)?      6  ezqax  v7ir\Qov  Pap.  —  Ofio1  Pap., 

—  yQUfi-  yiagY  Pap.     3  [y]scoq7  Uloi  <pdasl  s0  auch  ™  den  folgenden  Zeilen.        7  Anfang 

Pap.         4  fiaiHrivccttjiavn  Pap.;  (latxrjramavl  PI    ^    3vsP  ">vkovvS°  yevmav0  Pap.      8  t 

stand  nicht  da.  —  ov&  [<?]^  Pap.;  ebenso  eS$  PaP-  —  2*«"5*T|  Pap.         9  oivnavn  (nicht  as- 

in  den  folgenden  Zeilen  =  Qv(xaQal)  (ägaxiiat).—  vtuavn)  ov<t  Pap.  —  f  \  Pap.  —  vt'p\  Pap. 

/  Pap.  =  (yfoovtai,),  bo  auch  in  den  folgenden  1°  lovQiavn  —  $ß  —  ye^um*  Pap. 
Zeilen.      6  ntaxo  Pap.  —  [a]agitovT0  =  XaQa- 


1)  P.  Teb.  I  263  (139/8  v.  Chr.);  236  (124/3  v.  Chr.):  Kerkeosiris;  P.  Fay.  18a.  147. 
149(?)  (1.  Jahrh.  v.  Chr.):  Bakchias;  P.  Fay.  Ostr.  18  S.  325:  Euhemeria;  P.  Lond.  U  p.  98  Z.  3f. 
(a.  11):  Kynopolis  im  Faijum;  P.  Fay.  110,  22  (a.  94):  Euhemeria;  P.  Lips.  I  106,  13  (a.  98): 
Faijum  (f). 
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ovöi'(ag)  öpoCfag)  Qv(jnaQccg)  (dQaxfiag)  ivax[o]6Cug  sixoöi  fiiuv  (oßokbv),  {yCvovtui) 

Kai  Ilavvt,  X~  di(eyQaipiv)  6  avtb(g)  6(io((ag)  rEouuvix(  larfig)   ov6i(ag)   €>t,Xccdt?.-  a.  Juni. 

<p(ag  Qvn(uQäg) 
(ßQax[iag)  excczbv  iviviqxovzu  nivzE,  (yivovzai)  QvdiuQca)  (dQa%iica)  Qpe. 

B. 

[ ]••• 

[Tt]#/>)y  [jrt>po]ü  XsXv- 
7toyQU(prj[iBvov  ev  ys- 
OQyolg  s  (ezovg)  OiXuö[EX(pCug) 
5     agy(ygcov)  (ßQa%[iug)  Qps  (rQiößoXov),  3tQ06d(iayQcc<p6fievcc) 

(ÖQuxpriv)  a,  6v(ißol(ixc()  (tQiößoXov  i^ioßoXov),  (yivovzaC)  (dgccxfial)  pp£. 

11  —Pap.         12  äi~o  avz°  —  -/fp(iKj>i.x —  2   ergänzt  nach  A3.    —    1.  XeXoinoyoacprjfiivov. 

gv)  Pap.      13  $  —  qQi  Pap.        B  1  Die  letzten  4  q>da^  Pap.  5  agy ~\  —  f — ngoa^    Pap. 

Buchstaben    der  Zeile ,   von    denen    Eeste    er-  g  u  ovußo  /  S  /  S  ß<?£  Pap. 
halten    sind ,     sind    wohl    nicht    coq"/  :    ye]a>Q7. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

4  MaixrjvainavTJg  ovatag  ist  BGU.  181,  7  (a.  57)  ausgeschrieben;  P.  Class.  Phil.  I 
168f.  (a.  143)  steht  Maixrjvui(ziavrj) ,  in  den  Goodspeed-Papyri  findet  sich  nur  die  Ab- 
kürzung McuK,  ebenso  P.  Teb.  TL  343,  76.  In  unserer  Urkunde  Maixtjva[iz'\ittv,l  zu  lesen  ist 
ausgeschlossen. 

5f.  Zu  inaxol^ovdovvxog)  .  .  .  OTQCctOrjyixov)  v7tr]p(Jz)ov  vgl.  Nr.  4  Einl.  Zu  den 
vnrjQETcu  s.  Arcliiv  III  S.  101  A.  1. 

9  Etvswxvft(g)  oval{ag)  ist  nur  hier  ausgeschrieben;  in  den  P.  Goodspeed  und  BGU. 
104.  172.  202  steht  Zevex  (s.  auch  P.  Lips.  I  115,  6  nach  Wilcken),  einmal  2svux,  Class. 
Phil.  I  172  VI,  3:  Zevixa  (ovoia).    Zivsxiavi)  ovaia  findet  sich  nicht. 

10  AovQtavri(s)  ovai(ag)  auch  nur  hier,  BGU.  105.  284;  P.  Goodspeed  36.  39.  41. 
50.  78.  87:  Aovtf,  P.  Goodspeed  32.  49:  Aovq^  ova(Cag),  P.  Goodspeed  43.  48:  Aovoiag 
(ovatag). 

10.  12  riQjxaviK^Lavijg)  ovßi(ag),  ebenso  P.  Bainer  ined.  178  (s.  Klio  II  294  A.  7), 
r£Qfi(uviMuvT}g)  ova(iag)  P.  Goodspeed  31  und  BGU.  810  II  7  nach  Schubart,  rspfiavi- 
x(iavfig)  P.  Goodspeed  81.  70(?),  nq^avMiavfig)  BGU.  160;  P.  Goodspeed  6.  10,  Ho- 
\}iav iKiav ftg)  BGU.  441,  iöäcprj  'Iovliag  ZeßaGziig  xori  Jf^ftawxov  KaiöctQqg  P.  Lond.  TL 
p.  166  Nr.  445,  5f. 


14  Nr.  4.     87  n.  Chr. 


Nr.  4. 

GESTELLUNGSVERSPEECHEN. 
Inv.-Nr.46.    Höhe  26  cm,  Breite  16,5  cm.    Faijum.    Kursive.    30.  März  87.    Tafel  III. 

Zur  Sache  im  allgemeinen  s.  Wenger,  Rechtshistorische  Papyrusstudien  S.  65 ff. 
(P  Oxy.  H  260;  BGU.  891  R.);  Gradenwitz,  Archiv  II  573  ff.;  Mitteis,  P  Lips. 
I  52.  53. 

Das  schriftlich  fixierte  eidliche  Versprechen  {%tiQoyQa(pta)  liegt  uns  in  einer 
Abschrift  vor  (Z.  1),  die  nach  Erfüllung  der  Verpflichtung  kreuzweise  durchgestrichen 
und  damit  außer  Kraft  gesetzt  ist  (vgl.  BGU.  179;  P.  Oxy.  II  318.  320.  321).  Ge- 
richtet ist  die  i£LQoyQ<x<pCa  an  den  ßaöihixbg  ■yQafi^urevg  der  'HQcotkelSov  yiEQig  mit 
Namer    Ne[i{6im: 

Im  2.  nachchristlichen  Jahrhundert  scheint  es  obligatorisch  gewesen  zu  sein, 
den  Tenor  (tfö/ja)  der  %BLQoyQa<piat  dieser  oder  ähnlicher  Gattung  durch  einen 
vofioyQixcpog,  einen  konzessionierten  öffentlichen  Urkundenschreiber,  aufsetzen  zu 
lassen,  ob  nun  der  %siQoyQacp&v  schreibkundig  war  oder  nicht.  Wir  finden  in 
diesen  Urkunden  meist  die  Wendung:  iygdcpr]  diä  ....  vojioyQäcpov,  enaxoXov- 
frovvzog  (s.  zum  Wort  Wilcken,  Ostraka  I  76f.)  ....  vntjQEtov  (so  oder  ähnlich 
BGU.  581.  647.  891  R.  und  V;  P  Fay.  24  —  BGU.  92.  649).  Der  Aufsetzung  der 
%£t,QoyQa<plu  durch  den  vo^oygdcpog  wohnt  ein  Amtsdiener  (vnriQit^g)  der  Be- 
hörde bei,  an  die  das  eidliche  Versprechen  gerichtet  ist1);  er  kontrolliert,  ob 
alles  ordnungsgemäß  vor  sich  gegangen  ist.  Der  %EiQoyQa<pav  hat  eigenhändig 
oder  durch  seinen  gesetzlichen  Vertreter  zu  unterschreiben,  falls  er  nicht  durch 
eine  dem  vopoyQdyiog  bekannte  Person  legitimiert  ist  (s.  BGU.  581,  13 f.:  {xbv  %ei- 
QoyQacpovvxa)  yvagt&i  6  öalva).  Ist  er  äyg^u^iarog,  dann  kann  auch  der  vofio- 
ypctcpog  die  prokuratorische  Unterschrift  vollziehen  (so  BGU.  891  Verso  Z.  24; 
P  Fay.  24).  Essentiale  der  subscriptio  sind  Name,  Alter  und  besondere  Kenn- 
zeichen, die  zur  Feststellung  der  Persönlichkeit  dienen. 

Im  ersten  Jahrhundert  der  Kaiserzeit  war  dagegen  die  Aufsetzung  der  %biqo- 
yQttcpia  durch  den  votuoygä(pog  noch  nicht  obligatorisch:  weder  BGU. 543  (27  v.Chr.) 
noch  P  Oxy.  II  259  (a.  23)  und  260  (a.  59)  findet  sich  irgendeine  auf  ihn  hin- 
deutende Wendung,  obwohl  wir  durch  P  Teb.  II  384  wissen,  daß  er  schon  im 
Jahre  10  n.  Chr.  als  „Urkundenschreiber"  fungiert  hat,  und  die  alexandrinische 
Urkunde  BGU.  1135  schon  im  Jahre  10  v.  Chr.  eine  vo[ioyQa(pmr]  ^7ii6t\oXrj\ 
erwähnt    (Z.  6f.;    s.  ev.  auch  BGU.  1136).      Der   vnrjQetrjg    aber    unterfertigt    im 


1)  P.Grenf.  II  62  (a.  211)  assistiert  bei  einer  an  den  ixarovrd^xv?  gerichteten  zstpoypaqpi'a 

ein   ucc/jaQOCfüQOi. 
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P.  Oxy.  II  260  die  in  einer  offiziellen  Abschrift  vorliegende  x£lQn~/9a(Flu  m't  den 
Worten  (Z.  19 ff.):  &e[a}v  'Ovvüqgiog  vnr^irrig  f^fjxoA[ov]ö'[?/]>c«  zfti  [a]i'0,fiTi[x]fji 
1iQ\oyo]ui  (pCai). 

Unsere  Urkunde  aus  dem  Jahre  87  steht  zwischen  den  beiden  eben  behan- 
delten Gruppen.  Der  rouoyQdyog  setzt  die  %Ei(joyQu(flu  auf,  aber  er  betont  aus- 
drücklich (Z.  14f.):  eyrjaii'EV  vxeq  avrov  cpafievov  uij  eIöevcu  yQd[uu.<x]ru  'Iöidagog 
vouoyQutpog.  Er  wird  nur  herangezogen,  weil  der  xsiQoyQaqäv  schreibunkundig 
ist.  Der  ix^QBvqg  andrerseits  schreibt  für  diesen  die  Unterschrift  mit  der  Angabe 
des  Alters  und  der  besonderen  Kennzeichen  (Z.  16f.;  vgl.  zur  Konstruktion  BGU. 
891  Verso  Z.  22 — 24);  dadurch  bezeugt  er  zugleich  die  Richtigkeit  der  Angaben 
im  Sinne  des  tzuy.olov&eiv. 

Die  %iiQoyQU(fCu  gibt  ab  L.  Vettius  Epaphroditus :  er  verpflichtet  sich,  bis  zum 
23.  des  laufenden  Monats  t&aQfLOv&fj.)  (19.  April),  d.  h.  binnen  20  Tagen  (s.  Wenger 
a.a.O.  66  A.  1),  sich  vor  dem  Tribunal  des  praef.  Aeg.,  C.  Septimius  Yegetus,  in 
Alexandreia  zu  stellen  und  dort  bis  zum  Austrag  des  gegen  ihn  seitens  des  (in 
Alexandreia  stationierten)  Soldaten  M.  Antonius  Tituleius  angestrengten  Prozesses 
zu  bleiben. 

Über  den  Charakter  des  Prozesses  erfahren  wir  nichts.  Daß,  wie  im  P.  Oxy. 
II  260,  schon  früher  eine  Verhandlung  in  der  Sache  stattgefunden  hat,  infolge 
derer  der  Beklagte  sich  dem  Kläger  gegenüber  verpflichtete,  vor  dem  praef.  Aeg. 
in  Alexandreia  zu  erscheinen,  geht  aus  der  Urkunde  nicht  hervor.  Wahrschein- 
licher ist  mir,  daß  es  sich  nicht  um  ein  vadimonium  im  eigentlichen  Sinne  handelt, 
sondern  um  ein  auf  Aufforderung  des  betr.  Beamten  geleistetes  eidliches  Ge- 
stellungsversprechen, wie  bei  Wessely,  Spec.  isag.  Nr.  11,  14.  31  und  BGU.  891  R., 
20 ff.  (in  diesem  Papyrus  liegt  aber  eine  verwaltungsrechtliche  Angelegenheit  vor); 
s.  Wenger  a.  a.  0.  83;  Wilcken,  Archiv  III  531.  Die  Worte  (Z.  12ff):  äx/.ov&cog  xi] 
xuQuy.oui6&i6i]  KXuvdicii  Xc<Qitri  GtQuzrfirfiuvTL  exißzoli]  verstehe  ich  dahin,  daß 
der  in  Alexandreia  stationierte  Kläger  dem  praef.  Aeg.  ein  Klagelibell  eingereicht 
hat,  dieser  den  damaligen  Strategen  des  Gaues  durch  eine  (dem  Original  der 
%EiQoyQa(pia  in  Abschrift  beigegebene)  ETUörohj  beauftragt  hat,  den  Beklagten 
nach  Alexandreia  zu  zitieren  und  ihm  das  Gestellungsversprechen  abzunehmen. 
Einem  Untergebenen  (vgl.  P.  Oxy.  II  26U,  3)  seines  Nachfolgers  leistet  dieser 
den  Eid. 

Der  praef.  Aeg.  hält  nach  unserer  Urkunde  im  Jahre  87  im  April  in  Alexan- 
dreia Gericht  ab.  Handelt  es  sich  um  Konvent?  Am  22.  März  127,  am  24.  April  52 
und  wohl  auch  am  29.  April  42  befand  sich  der  Präfekt  gleichfalls  in  Alexandreia 
(Wilcken,  Archiv  IV  418 f.;  V  242  A.  2):  der  alexandrinische  Konvent  findet  aber 
nach  den  Untersuchungen  Wilckens  erst  im  Sommer  statt.  Die  Form  der  Termin- 
bestimmung (Zag  rijjs  xy  xci  0uquov9  iirjvög:  Z.  4 1  entspricht  der  im  P.  Oxy.  H 
260  und  P.  Fior.  I  6,  bei  denen  Wilcken  es  unentschieden  läßt,  ob  Konvent  vorliegt 
(a.  a.  0.  395). 


16  Nr.  4.     87  n.  Ohr. 


'Avxlyoatpov  %EiooyQU(pCag.     Ne[ie6i(avi  ßia6tktxä)  yo(cc[inaxEi) 

' HQqxX(sldov)  fi(eQcdog) 
Aovxiog  Ovixxiog  'EnayQÖd ixog.    'O^lvvo 
AvxoxQÜxoQa  KaCoaoa  Ao/iExiavbv  EtßaGxbv 

rsQtiuvixbv  sl  fiijv  sag  xfjg  xy  xov  ^aQ^iovd-  19. Apiii87. 

5         fiqvbg  xov  ivEöxäxog  c'  L  Avxoxoüxooog 

Kaiöagog  Aopsxiccvov  Zteßuöxov  rEQfiavixov 
xuxavxrfiiv  iig  'AXs^dvdQiav  xal  %qo6- 
xaqxEQrfiiv  xä  LSQaxäxip  xov  xqo.xl6xov 
rjyEfiövog  Taiov  Eetcxi^lCov  Ovsys&ov 
10         ßrjfiaxi,  [isxqi  oi)  hxßißäöa  a  e%ei  ngög  ft£ 
Müoxog  'Avxäviog   TixovXtfeLog  öXQaxtcbxrjg 
äxXovfrmg  xfj  7taQOMOu,i6&C0r\  KXavdlai 
Xäqrixi  exqaxriyxfiayxi,  irtiöxoXfj  Et  evo%og 
si'rjv  xä  oqxgh.    "EyouxpEv  vitEQ  avxov  cpafiEvov 
16         /*r)  siÖEvai  yQK[[ifia]xu  'IeCdaoog  vofioyQixcpog. 

'EitccyQÖdixog  LXe  oi(Xrj)  öax(xvXa)  f«x(pc5)  %i>Qo(g)  de£iäg 
diä   TsßovXov  vnr\QEXov. 
Le-  Avxoxgdxogog  KuCcugog  ^do^Exiavov  ZJeßaGxqv 

r£Q(lCCVlXOV    0aQ^lOV&    y .  30.  M&rz  87. 

1  ß  79  W**  Pap.     2  1.  öjivvn.     3.  6. 18  1.       11  1.  TiroXrjios.  12  1.  äxoXov&cos.  —  Über 

(*  51  und  (u  von  7cuQa%o\Lie9iarj  (1.  -früarj)  Klexe. 
Joiutiavov.         4  1.  jj.         7  1.  nuxavTfauv  und  „  0  ' 

>,,  M  »  n/o  1  '  n  f'Tv.  1"  L  n.     lb   (J.E  0  o«1  fit"  yio  dfctßs  rap.  — 

AXtiavSqc luv.     7/8  1.  jiQoay.aQrcQrje£iv.     9  über  '  r     *-v      s  . »       r 

dem  s  von  i]yi(i6voe  ein  Elex.  —  1.  Ovsyizov.        '  *    "  *  '" 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Ein  /3aöiA«ös  ygaftfiatrü?  der  'HQaxXsCdov  fisgig  mit  Namen  Nemesion  ist  m.  W. 
sonst  nicht  bekannt. 

lff.  Ich  habe  Nefiealcovi  ....  vioi5xtos  Ovixxiog  'ETtcKpQoSixog.  'Ofivvo  cet.  inter- 
pungiert;  ebenso  ist  BGU.  581.  891  Verso;  P.  Grenf.  II  62  zu  interpungieren,  Archiv  I 
408  Z.  5  ist  das  schon  von  Wilcken  mit  Fragezeichen  versehene  yal^a.v  zu  streichen; 
P.  Oxy.  II  260  und  P.  Lond.  II  p.  276  steht  der  Name  des  %eiQoyQci<päv  voran. 

7    Zu  xaxavxrfiw  üg  "lAXE%äv8qiav  =  „in  A.  einzutreffen"  s.  Wilcken,  Archiv  DJ  531. 

7  ff.  Zu  7tQo6xaQT8Q^6i.v  iw  .  .  .  ßrmccti  fte'^pi  oi)  (xßißäaa  S  ££«  jr^ög  fi£  cet.  siehe 
P.  Oz«/.  H  260,  14f.;  DJ  484,  26;  BGTT.  891  R.,  23f.;  P.  Giss.  Inv.-Nr.  127  Verso  D  20f. 
Gradenwitz,  Archiv  II  573  A.  3  verweist  auf  das  lateinische  Kaiseredikt  BGU.  628  Recto 
Z.  9  f.  Vgl.  auch  das  fir)  anolsin£6&cd  cov  i'ag  iäv  xa  xccx'  avxbv  ni^axog  xvyri  P.  Lips. 
I  45,15f.;  46,12f.,  sowie  die  ähnlichen  Wendungen  P.  Lips.  I  51,15f.;  52,  15f.    Synonym 
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mit  TtQOGxaQTiQSiv  tw  ßi'ifian  (s.  noch  P.  Oxy.  III  486,  9:  a.  131)  wird  gebraucht  ngoaxaQ- 
xsqciv  tw  xQixrjQlm:  P.  Oxy.  II  261,  12  (a.  55)  [BGU.  871,  13  (saec.  II)  ist  tw  xQixrjQla 
oder  tc5  ßrjfiarc  zu  ergänzen],  und  das  einfache  k.xivl  (Name  des  Richters):  P.Lcmd.H  p.  152  ff. 
Z.  3  (s.  Archiv  III  92:  c.  a.  141);  BGU.  891  R,  23  (a.  144).  Die  analogen  Wendungen 
mit  nQOGeÖQiveiv  finden  sich  bisher  nur  in  Urkunden  des  3.  und  4.  Jahrh.:  n.  tw  dtxa- 
avriQim  P.  Oxy.  I  59,  10.  16  (a.  292);  P.  Amh.  II  82,  3.  19  (saec.  HI/IV),  n.  tw  ß^axi 
P.  Amh.  II  81,  9f.  (a.  247);  P.  Oxy.  I  123.  —  IlQOGxaQiiQEiv  begegnet  in  den  Papyri  sonst 
noch^in  der  Verbindung  n.  rfj  OxQaxnyia,  xaig  iQEiaig,  ttj  yicogyia,  xoig  innoig;  zum  Gebrauch 
in  biblischen  Texten  s.  Deissmann,  Licht  vom  Osten2- :t  69  A.  3.  —  Zu  ixßißä&iv  vgl.  auch 
noch  den  P.  Cairo  byz.  (ed.  J.  Maspero,  p.  65ff.)  67032  Z.  70  und  41  f.:  hßi,ßäa[a\i  uxqu  ni- 
Qccxog  ölxng;  Z.  27f.:  lx/3(./3[a](TTo[ij]  |  [xov  nq\ay^.axog  =  executor  negotii ;  s.Wilcken,  Archiv 
V285. 

8  Zur  Bezeichnung  hqäxuxov  ßfjfict  des  praef.  Aeg.  vgl.  den  Faijum-Papyrus  Classical 
Phüology  I  S.  172  V  Z.  26  (a.  154—159). 

9  C.  Septimius  Vegetus  ist  als  Präfekt  für  die  Zeit  vom  8.  Februar  85  bis  zum 
25.  Februar  88  bezeugt;  s.  Cantarelli,  La  serie  dei  prefetti  di  Egitto  I  p.  37  und  dazu 
P.  M.  Meyer,  Berl.  phil.  Wochenschrift  1907  Sp.  464. 

11  Zum  Namen  Tituleius  s.  W.  Schulze,  Z.  Gesch.  der  lateinischen  Eigennamen  S.  166. 
244.  436.  458;  vgl.  Nr.  15  Z.  3  und  Nr.  16  Z.  10f.:  naga  Tixolntov  xov  xul  'Iöiöcoqov  xcel 
Tixo\r\i'ov  afKpoxiQiav  'Avxivomv  cet.  (a.  209). 

15  Der  vo^oyqäcpog  ist  ein  berufsmäßiger  Urkundenschreiber,  der  zwar  eine  staatliche 
Konzession  besitzt  (so  für  ein  Dorf,  einen  Stadtbezirk),  aber  nicht  etwa  den  von  ihm  er- 
richteten Urkunden  als  solcher  öffentlichen  Charakter  verleiht.  Die  von  Koschaker  (Ztschr. 
Savignyst.  R.  A.  29,  17  A.  2)  hierfür  angeführten  Gründe  haben  mich  nicht  überzeugt.  Im 
übrigen  siehe  die  Einleitung  und  Nr.  6,  22.  NojioyQÜcpog,  vofuxög  (tabellio),  avvakkay^iaxo- 
yqd(pog  und  der  spätere  GvfißokaioyQoicpog  gehören  alle  derselben  Kategorie  an.  S.  auch  neuer- 
dings Preisigke,  Girotvesen  277  A.  5. 


Nr.  5. 

PACHTANGEBOT  AUF  DATTELPALMERNTE. 

Inv.-Nr.  76.      Höhe  19  cm,  Breite  8,5  cm.      Faijum  (Philadelphia).      Kursive.     Der 

untere  Teil  der  Urkunde  fehlt;   die  Schrift,  besonders  der  letzten  Zeilen,   ist  sehr 

verwischt  und  z.  T.  ausgelöscht.     89  n.  Chr. 

Parallelurkunden   sind  BGU.  501   (a.  56).  603  und  604   (a.  168);    CPR  I  45 
(a.  214) '). 

Das    Pachtangebot2)    ist    gerichtet    an    den   Veteranen    L.  Valerius    Gallus; 

1)  Vgl.  auch  P.  Lond.  II  p.  190  Nr.  168  (a.  162),  Mitt.  P.  Bainer  II  33  (a  261). 

2)  S.  Waszynski,  Bodenpacht  13  ff. 
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18  Nr.  5.     89  n.  Chr. 

Offerenten  sind  der  Veteran  NsoizröXepog  KgCöitov  und  der  Perserepigone  'Eoysvg 
(s.  die  Einzelbem.  5)  als  correi  (s.  die  Einzelbein.  6f.). 

Es  handelt  sich  um  Afterpacht  von  Weinbergannexen.  L.  Valerius  Gallus  ist 
selbst  Pächter  eines  im  Eigentum  der  Valentia  Dionysias  befindlichen  Weingartens 
in  der  Gemarkung  des  Dorfes  Philadelphia  (Z.  12ff),  der  auch  Dattelpalmanpflan- 
zungen enthält  (Z.  12:  räv  naQS67taQfievav  (sc.  (poivixävav))1).  Diese  sind  das 
Pachtobjekt;  sie  werden  als  of  stiix(s)i^svoi  tov  evsörärog  öydöov  iVoug  ...  cpoi- 
vlxivoi  xuqxoC  bezeichnet  (Z.  8  ff. ),  indem  die  Früchte  an  die  Stelle  des  Grundstücks 
treten:  das  yfVtjjia2)  des  8.  Jahres,  die  zur  Zeit  des  Angebotes  noch  am  Baume 
hängenden  Dattelfrüchte  (fructus  pendentesj  bilden  das  eigentliche  Pachtobjekt. 

Verträge  dieser  Gattung  wurden  nicht  lange  vor  oder  gar  erst  zur  Zeit  der 
Dattelpalmernte,  die  in  Ägypten  Ende  August  oder  im  September  stattfindet3), 
abgeschlossen4).  Selbstverständlich  beziehen  sie  sich  auf  den  gesamten  Frucht- 
ertrag des  Jahres,  wenn  auch  die  Ernte  erst  in  den  Beginn  des  folgenden  Jahres 
fällt.  Dieser  Zeitpunkt  wird  als  der  normale  für  die  Dattelernte  angenommen 
und  ist  es  wohl  auch:  im  Pachtangebot  CPR.  I  45  vom  29.  Mai  214  heißt  es: 
Toi>g  fisv  tpolvixug  äzb  tüv  iiuxeipivtav  rov  ivsOTÜTog  tqitov  [xa]l  nxoöxov  hovg, 
[e]xxemt6vt(dv  eig  rb  i^fjg  [tetccqtov].  Zur  Zeit  des  Abschlusses  des  Vertrages 
BGTJ.  603,  der  am  letzten  Tage  des  Jahres  aufgesetzt  wird,  sind  die  Datteln 
noch  nicht  reif;  der  betr.  Passus  lautet  daher  (Z.  7 ff):  rovg  in[i]xEi^Evovg  tov 
ii>sGräro(g)  rtS  xu\  £xxlxT\ov~\zog  (1.  -ag)  slg  to  &S  .  .  .  xaoxovg.  Ebenso  wird 
im  Pachtangebot  BGU.  591,  9ff.  rovg  txTteJizaxÖTug  slg  to  tqItov  l'rog  .  .  .  tpoivi- 
xCvovg  xaojiovg  gesagt.  Der  Wortlaut  unserer  Urkunde  beweist  durchaus  nicht, 
daß  die  Früchte  in  diesem  Falle  schon  am  Ende  des  Jahres  reif  waren. 

Als  Pachtgeld  (cpögog;  s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  15)  erbieten  sich  die  Pacht- 
offerenten 60(?)  Silberdrachmen,  außerdem  1  Artabe  H-egdzcay  ipoCvixog  nuzr^ov  zu 
leisten  (Z.  14 ff.).  Die  Bedeutung  des  Wortes  e^mqetcc  hat  Berger5)  richtig  er- 
kannt; es  wird  substantivisch  gebraucht,  bedeutet  „etwas  was  außer  dem  Pacht- 
zins im  Pachtvertrage  ausbedungen  wird",  eine  Sonderleistung  der  Pächter,  und 
zwar  stets  eine  Naturalleistung6).  Hier  besteht  diese  Sonder -Naturalleistung  in 
einer  Artabe  ausgepreßter,  getrockneter  Datteln7),  zu  liefern  nach  dem  üblichen 
Dromos-Maß  (s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  18). 

1)  Ebenso  BGU.  591,  14;  CPR.  I  45,7:  cpoLviK[ävog]  vnooitfiQoptvov;  s.  Wilcken,  Ostraka 
I  313  A.  1.    Vgl.  Nr.  23,  19f.  mit  Einzelbem.  zu  18f. 

2)  Vgl.  P.  Grenf.  II  57,  9f.:  tt)v  litmsi[(i.iv\r\v  Ojtoqccv  tov  ivtGräxog  r\  (frovs);  es  handelt 
sieh  um  Getreideland. 

3)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  311.  4)  BGU.  603:  28.  August  168  —  CPR.  I  45:  29.  Mai  214. 

5)  StrafMauseln  in  den  Papyri  Abschn.  14. 

6)  S.  BGU.  1118,  45.  lOf.  (22  v.  Chr.);  1120,  10.  18.  28  (5  v.  Chr.);  1121,  17  (5  v.  Chr.);  591, 
20  (a.  56);  603,  17;  604,  13 f.  (ergänze  etwa  [v.cä  ^<upj'r&)j>]  &,t\qov  povol-vlov  cet.).  23  (a.  168); 
CPR.  I  45,  14.  19f.  (a.  214);  Mut.  P.  Rainer  II  33,  17  (a.  261). 

7)  So   ist  wohl   (pofj>i|i  nurr\rug  (s.  auch  BGTJ.  591,  20)   aufzufassen.     Getrocknete  Feigen 
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Das  Pachtgeld  ist  in  zwei  gleichen  Raten  im  Monat  ^aöqpt  (Oktober)  und 
Neog  Zsßaörög  (='Ad-vQ,  November)  zu  zahlen  (Z.  20ff.),  d.  h.  nach  Vollendung 
der  Ernte.  Aus  diesen  beiden  Monaten  stammen  auch  die  meisten  Ostraka- 
Quittungen  aus  Syene  und  Elephantine  über  Zahlung  des  Kaufpreises  für  Datteln 
der  kaiserlichen  Domäne1). 

Die  weiteren  Bestimmungen  sind  in  den  zum  größten  Teil  unleserlichen 
Zeilen  25 — 28  enthalten  oder  fortgefallen. 

Aovxioai  OvkXeqicoi  räXXai 

KJtoXvöificot.  Inni 

nttQu  NeoxTo[lJ£fioy  rov  KQl6ito\y\ 

räv  RjcqXeXyjisvcov  lniiiav 

5        xccl  'Eoyiog  toü  'Eoyt'og  ITeqöov  rijg  eiti- 

yovfjg  räv  dvo  KJLXijXav  ivyv- 

cov  slg  sxriötv.     BovXöfis&cc  fuffir- 

äöaö&ui  nccgä  6ov  royg  S7ct,xifisvov[g] 

rov  evsörärog  öydöov  erovg  ^4vrqxQ(x(roQog)  88/89  n.  Chr. 

10        KuiöuQog  ^o\^i\iri{i^]vov  Zeßaörqv 

rsQuccvixov  (pobvixlvovg  X<XQ7tOVg 

räv  7iccQ66itccQ[isvav  iv  rwi  imä- . 

q%ovu  OvaXsyrla  /iiovv6i5.ri  tcsq- 

l  (PtXadtXcpiav  a[u\xeXävc.     'Tq>i6rä- 
15         f^isQ-cc  reXiöLy  (p[öo]ov  r[ov  n\a[yr]qg 

äoyvQiov  dQcc%[ii]Cjy  i^\r\x\qyra .  .    xal 

th,£oeray  yolyixqg  itcartrov  ocq- 

räßrjg  jii&g  fitroip  Ögöfiooi  uxly- 

Övva  xuvrbg  xtvÖvyqv  xai  ayv- 
20        noXoyay  navrbg  vitqXöyov.     Tqy 

de  (pögov  ä7Cod66co{i§v  i[v  «Jvaqpo- 

oaig  dvöl  ^rtvsl    <&aäcpi  xcd  ynq-  Oktober  89. 

2  1.  iTt-xii.       6  1.  'Egyiag.       6f.  1.  £yyva>v.       ist  nicht  sieher.      17  1.  i^aigirotv.      18  1.  ägo- 
8  1.  htixstfiivovg .     9  uvtoxq  $  Pap.     15  1.  reit-       y,mv;    s.   d.  Einzelbem.  18  f.  1.  &xivSvvav. 

env.       16  Die  LeBung  des  Schlusses  der  Zeile       21  1.  änoSmao^isv.        22  f.  1.  \i,r\vL 


heißen    TtaXd&ri,    icaXd^ioi',    TtaXdaiov.     Vgl.  auch  P.  Oxy.  VI  98S  Recto :   rrjv    Si   xpeth'jv    -naXäig 
jrfjrarrjjiEjiTjv. 

1)  'Ttisq  rifi^s  Srjixoßlov  cpnivtxog  ycvijfiarog  toü  (Zahl)  Utovg;  s.  Wilcken,  Ostraka  I  310 f. 
§  128.  —  CPR.  I  45  ist  der  cpögog  im  'Advg  zu  leisten,  BGV.  603  im  [ASgia]vög  (=  Tvßi, 
Januar).  Die  Quittung  über  rpogog  cpou<ttx(mv)  einer  kaiserlichen  Domäne  1'.  Fay.  CO  (a.  149) 
ist  am  1.  'Aägiavog,  tig  dg[i&(urieiv)]  'A&vg,  ausgestellt. 

3* 
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VEL    Nda    2^[£]/3«(j[r]ät    Xatä    Xat^p^Öv  November  89. 

rö  czIqovv  ||  }öo[v]  .  .  t]T .  .  .  L6r]06a 

25        ypeiv  [..] [•]■•■    citoig  ov 

6t]yo[ ..] [..]  OvaXe qicoi 

?/.[.]..[ ]  .  g,  .  .  vrav  [iov 

[ ]  •  •  ?y? [•]* 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

Der  Schluß  der  Zeilen  23  und  24,  sowie  sind  stark  verwischt.  23  Schluß  iat  wohl  xaros 
die  Zeilen  25 — 28,  soweit  sie  vorhanden  sind,       xui(gy6y  zu  lesen. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  und  4    Zu  anoXvGipog  iifizevg  =  xäv  aTtoXeXvfiivcov  innitov  s.  Nr.  1,  6  Einzelbem. 

5    'EpyEvg  ist  gleich  'EQievg;  s.  dazuP.Gws.I  l.Heft  S.31;  2.HeftS.19  zuNr.37113. 

6f.  wäv  ävo  cckh'jXav  ivyvtav  eig  exxiGcv;  vgl.  die  Parallelurkunden  BGU.  591,  4; 
603,  7.    Zur  Sache  s.  Nr.  2,  9  Einzelbem.  und  Nr.  23,  6  f.  Einzelbem. 

8ff.     S.  die  Einleitung. 

15  <t>ÖQog  ist  der  übliche  Terminus  für  Pachtzins  in  Geld;  s.  Gentilli,  Studi  ital.  di 
ß.  class.  X1TI,  1905,  301  f.    Vgl.  Nr.  8  Z.  5  und  14. 

18  fiiiQto  ÖQÖfioai  (1.  ÖQopuv):  „Dromosmaß",  d.  h.  ein  solches,  wie  es  auf  den  ögöfioi 
der  Tempel  üblich  oder  vorgeschrieben  war;  s.  Wilcken,  Ostrakal  7 70 f. ;  Grenfell-Hunt, 
P.  Tcb.  I  Nr.  61b.  Z.  386  Einzelbem.  Die  Belege  hat  Otto,  Priester  und  Tempel  I  284 
A.  5  zusammengestellt.  ^QÖjj,og  ist  „der  steingepflasterte,  vielfach  mit  Sphinxreihen  ge- 
schmückte Platz  vor  dem  ersten  Pylonenpaar  der  Tempel;  er  bildet  einen  Mittelpunkt  des 
geschäftlichen  Lebens"  (s.  Strabon  17  p.  805,  28). 

18ff.  axtvövvtt  (1.  -vutv)  nuvxbg  xivSyvov  xal  avvnoXöycov  itavxbg  vnoXöyov  =  „durch 
keine  Gefahr  gefährdet,  durch  keinen  Abzug  gemindert":  s.  Waszyriski,  BodenpacM  127 ff. 
Sowohl  der  xivSvvog  als  der  vitöXoyog  beziehen  sich  aber  auch  auf  die  Nilschwelle,  d.  h.  auf 
eine  etwaige  aßgo-^ict  oder  xcexaßQO%ia;  s.  meine  Ausführungen  in  der  Bcrl.  pMl.  Wochenschr. 
1906,  1643.  Unsere  Urkunde,  wie  das  gleichfalls  aus  Philadelphia  stammende  Pacht- 
angebot Ino.-Nr. 70  (Z.  12)  zeigen,  daß  die  hier  vorliegende  erweiterte  Formel  nicht  nur 
in  Pachturkunden  des  'HQctxXconoXhxjg  (so  Waszyriski  a.  a.  0.  128)  vorkommt. 

21ff.  f[v  äjyaqpopaff  dvai  ....  xaxa.  xai<(p)>öv  xb  atqovv  ih,  Xao\y\:  vgl.  BGU. 
1119,  16  (6/5  v.Chr.):  iv  uvacpoQaLg  laofieQißi  xqigI  diu  tetQttfLip'ov,  ebenso  BGU.  1118,  7f. 
(ergänzt);  Vitelli,  Melanges Chatclain,  1910,  un  papiro  del  museo  graeco  romano  di  Alessan- 
dria, Z.  27  (a.  66):  iv  avacpoQctig  öixu  coto  .  .  .  sog  .  .  uva  dpa^ftag  .  .;  BGU.  303,  19 
(a.  586):  iv  öved  xaxaßoXaig ,  im  Ilavvi  und  "Enilcp.  P.  Ämh.  U  92,  13ff.  (a.  162/163): 
MV  xal  xr\v  6[i\uyQa<pr}v  noi\i}ß\m  xar\a]  ftf;v[a]  r[ö]  aipfojvv  £|  laov;  93,  14f.  (a.  181): 
änoSwaa  xaxk  fiijvcc  xb  aigovv  i|  [tjöov.  —  Zahlung  von  Pacht-  und  Mietszins  in  Halb- 
jahrsraten (eV  öögegi  SvgI  ....  dt'  igafiiji'oii  i|  i'aov  oder  tö  jjftttfv)  s.  z.  B.  P.  Fior.  I  16, 
31f.;  P.  Giss.  I  49,  22f.;  P.  Oxy.VI  912,  19f.;  VH  1036,  24 f.  1038,  30. 
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Nr.  6. 

AMTLICHER  BERICHT  EINES  AUFSEHERS  ZWEIER  STAATLICHER 
VORRATSMAGAZINE  IM  DORFE  HEPHAISTIAS. 

Inv.-Nr.  43.  Höhe  22,5  cm,  Breite  8  cm;  oben  ein  freier  Raum  von  3,5  cm,  unten 
von  8,5  cm.     An  vielen  Stellen  verwischte  Kursive;  eine  Klebung  rechts.     Faijum. 

28.  Aug.  129. 

Didas,  der  aTtiTijQrjTijg  zweier  vxoöö%ia  im  Dorfe  Hephaistias,  erstattet  am 
letzten  Tage  des  Jahres  dem  Strategen  Rechenschaft.  Danach  sind  aus  Vorräten 
in  den  vitod6%La  vom  Fischfang  im  Moeris-See  bisher  —  seit  wann  wird  nicht 
gesagt  —  keine  Einnahmen  erzielt1);  die  Dorfgemeinde  benutzt  die  vnoö6%ia  und 
zahlt  die  „Lagergelder". 

Zum  Vergleich  sind,  worauf  Wilcken  mich  hinweist,  die  fünftägigen  Berichte 
der  inLzrtQTqx(ä  vo^im1,  der  Weideaufseher,  heranzuziehen,  die  uns  im  P.  Straßb. 
gr.  1108  (Wilcken,  Archiv  IV  142 f.)  und  in  B G TJ.  478—480  vorliegen.  Ihr  Kon- 
text lautet:  dtjXovfisv  firjöiv  iitiyeyovavai  (aiiö  zfjg  nQoxsifievrjg  exizr^ijöecog)  dxb  .  . 

eag fiia  rö  jnj  tlvai  %-tQfiata  (1.  d-QB^^axa)   tv  aäfit]   (bzw.  diä  rö   injSeva 

xaravsvs(iji6&ai).  Da  keine  Tiere  im  Dorfe  sind  und  daher  niemand  die  Weiden 
benutzt,  sind  in  den  fünf  Tagen  keine  Einnahmen  hinzugekommen.  Entsprechend 
werden  in  unserem  Fall  die  mangelnden  Einnahmen  aus  den  nicht  vorhandenen 
Fischvorräten  zu  erklären  sein. 

'Txod6%ia  sind  die  staatlichen  Vorratsmagazine,  die  jedes  Dorf  besitzt;  wir 
können  solche  vom  3.  vorchristlichen  bis  zum  2.  nachchristlichen  Jahrhundert  in 
den  Papyri  des  Arsinoites  und  Oxyrynchites  nachweisen  (s.  die  Einzelbem.).  In 
ihnen,  die  von  den  ajtod6%La,  den  Lagerräumen  für  Getreide  in  den  Staatsspeichern 
(%-rj6avQoC),  zu  sondern  sind,  befanden  sich  Vorräte  aller  Art;  in  unserer  Urkunde 
ist  nur  von  Fischvorräten  die  Rede.  Über  den  gewaltigen  Fischreichtum  des 
Moeris-Sees  berichten  Herodot  (2,  149)  und  Diodor  (1,  52,  5f).  Diodor  spricht 
von  22  verschiedenen  Fischsorten,  die  im  See  gefangen  wurden.  Nach  Herodot 
hatte  der  Perserkönig  täglich  ex  täv  l%&vcov  einen  Ertrag  von  einem  Silber- 
talent —  ebenso  Diodor:  cpeQovörjg  rrjg  &7]Qccg  (s.  Z.  11)  «Qyvgcov  rdkuvrov  ixäörtjg 
rifisgag  — ,  der  während  der  Überschwemmungszeit  auf  20  Minen  (2000  Silber- 
drachmen) herabging.  Unsere  Urkunde  fällt  in  das  Ende  der  Überschwemmungs- 
zeit; das  gibt  uns  vielleicht  die  Erklärung  für  die  von  mir  angenommene  Er- 
schöpfung  des  Fischvorrates   in   den   beiden    Magazinen.      Diese  dienen  nun  aber 


1)  Daß  firjäkv  .  .  TtsQiyeyovtvai  Z.  10 f.  im  Sinne  von  „keinen  Ertrag  ergeben"  und  nicht 
von  „nichts  übrig  bleiben"  gebraucht  wird,  zeigt  schon  das  fi^pi  vvv.  Vgl.  auch  P.  Amh.  II 
68Recto,  Z.  7:  i|  ov  ovSiv  a7tXä>s  tlg  fö  druiöeiov  7t£^tycivczai ;  Nr.  15,  13;  Nr.  23,  29f.  usw. 
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nicht  nur  für  die  Aufbewahrung  der  dem  „Könige"  gehörigen  Fischvorräte  (sei 
es  im  lebenden,  sei  es  in  konserviertem  Zustande),  sondern  auch  gegen  Zahlung 
der  ausbedungenen,  tarifmäßigen  Lagergebühr  für  die  der  Dorfgemeinde  (pt  anb 
xijg  xd>[ir]s).  Das  muß  man  wohl  den  Worten  (Z.  12 ff.)  entnehmen:  oi  de  anb 
rijg  xäprjg  ^pörrat  xolg  av\x\olg  vitodo%Coig,  vtp  av  x[al]  6  äitöxaxxog  avxmv 
cpÖQog  diayQdcpsxcci *). 

Der  imxr]Q7]xr]g  Didas  ist  ein  für  ein  Jahr  bestellter  liturgischer  Beamter, 
wie  alle  sm,xr]Qrjxai.  Das  hat  schon  Wilcken  aus  BGU.  619  erschlossen  (Ostr.  I 
600)  und  ist  inzwischen  durch  weitere  Urkunden  bestätigt,  so  bes.  BGU.  1062 
und  P.  Fay.  23.  Der  smxrjQrjxijg  vxodo%lov  hat  die  Aufsicht  und  Kontrolle  über 
ein  Vorratsmagazin.  Weitere  £7tLxrjQr]xcd  s.  bes.  P.  Fay.,  Index  s.  v.  und  Preisigke, 
Girowesen  21.  57. 

nQuxÜQiai  6TQcc(riiyäi)  'AqölvoCxov 
'HQanleidoiy)  ^.tgldog 

tiuqcc  /lidä  xov  'Eofiä  initrjQr]- 

xov  xov  iv£6xm\xo]g  t,y  (sxovg)  128/129. 

5  AvxoxQÜxoQog  Kaißagog 

TQuiavov  'A8q\io\vov  Zleßaöxov 

vjioöo%lcov  dvo  iCeqI  xtDfirjV 

'Hq>ui6xiü§u.     Alxov[LEvog 

Xöyov  örjkä  anb  x&v  av- 
10  xmv  vnoöo%Cmv  jxr]dhv  dnb 

&ri[o\ag   i%&vag  nsQiyeyo- 

vsvai  li£%Qi'  yvv.     OL  de  dnb 

xf[g  xafirjg  %q&>vxui  xolg 

av\x]olg  i<nodo%ioig,  vcp    äv  x[<n] 
15  6  dnöxaxxog  uyxäv  cpÖQog 

diccyQÜfpExcu  nia^äpe- 

VOJ   VJCÖ    0ov. 

z/idag  §iä  L46xl(7]itiddov) 
inid£dcox(a)  xbv  ng[o]xs([i£voy 

1  crp£  Pap.     2  rjeaxifid0  Pap.     11  1.  l%-       scheinlich.  16  f.   1.  ma^Ofitvos.         18  S  ta 

&vav.         15   Die  Buchstaben  am  Schluß  sind       aa^.  sicher  ist  das  kX  nicht  19  ffflW(i)» 

fast  ganz  verwischt,  (pqgqs  ist  aber  sehr  wahr-      Pap. 

1)  Unsere  Urkunde  bestätigt  danach  die  Ansicht  Wilckens  (Ostr.  I  138),  „daß  die  Fischerei 
in  Ägypten  nicht  ausschließlich  königliches  Monopol  gewesen  ist,  daß  vielmehr  auch  Private 
und  Priesterschaften,  vielleicht  auch  Gemeinden  Fischereirechte  besessen  haben",  wofür  sie  eine 
25  proz.  Ertragssteuer  (17  rfraprj)  aldcav  =  Ix&v'tv.tt,  l%&viY.rj)  zu  entrichten  hatten.  In  unserm 
Falle  besitzt  die  Dorfgemeinde  Hephaistias  das  Fischereirecht. 
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20  köyov  1%  vyaiov[g]  xal  Ix    ü/.rft- 

t'ag  äg  (itgoxEirai).    "EyQa(rjjEv)  vxeq  ai;roü  <pa.(i{ßvov) 

fi))   iS(ivui)   yg<iuuccT[a]  £ua(p(xg(s)   vou:(oyQKqpog). 

('Erovg)  ty  AvTOxodroQog   KccCßagog 

Tguucvov  'AÖqluvov   Z!sßu&rov 
25  u.rtv'og  KuiöuqeIov  inayqfi^eväv)  s.  2t.  Ang.  129. 

20   1.  i%   vyiovg.  20  f.  ctXrfi  I  tag  ms)  (und  davor  dann   Z.  20   Schluß  &lr,9(cias))   ist 

Pap.     Das   zweite   a   in   aXjfiias  (L  äfaftsiag)  aber  nicht  zu  lesen.    Die  Sigle  )  für  ngoy.cirai 

ist   in   einer  nach  unten    gehenden   schmalen  ist  mir  sonst  nicht  bekannt.     21  eyg^  Pap.  — 

Schleife  geschrieben   (ebenso   wie    das    zweite  qpa."   Pap.         22   1°  Pap.;    1.  siS(ivai).  —    vo." 

a   in   KaiouQos   Z.  23,   Kaiaagfiov  Z.  25),   das  Pap.  =  ro/^oypäcjpos).         25  tnuyof-  Pap. 
folgende  s  sieht   fast  wie    ein   9   aus;    xa-iris 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1  ngätaQxog  ist  als  6toarr]yög  bezeugt  für  den  22.  8.  130  (BGU.  647).  Wenn  sein 
Name  in  der  Urkunde  vom  10.11.  133,  BGU.  581,  2  ([üipwraplzwt),  richtig  ergänzt  ist, 
hat  er  zum  mindesten  über  4  Jahre  fungiert. 

7  'Tnoöbyia  (staatliche  und  private)  werden  erwähnt  P.  P.  LT  Nr.  20  IV  4  (iv  twi 
ßa(adixäc)  v7todo%lm),  Nr.  9,  5,  7;  P.Teb.l  86,  15.  43.  50f.;  240  (to  xoivbv  [v]rtod6%ioi')\ 
P.Oxi/.IV729,  28:  a.137;  BGU.  571, 1.  6:  a.  151/152;  301,  11:  a.157;  P.  Fior.  I  97,  3; 
P.  2W>.  II  343  passim,  344,  9:  saec.  IL  Über  die  uno&oyM,  Lagerräume  für  Getreide  in 
den  Staatsspeichern  s.  Preisigke,  G-iroivesen  63. 

8  Die  xäfir]  'Hcpatoruig  lag  in  der  Nähe  von  Bar.iiüg;  s.  Wessely,  Topographie  des 
Faijum  S.  68;  Grenfell-Hunt,  P.  Tel.  LT  S.  378. 

8f.  Zu  ahoviitvog  Xöyov,  6t]Xä>  vgl.  z.  B.  BGU.  91,  off.:  ctfrovpevog  .  .  .  bvöiiuta  .  .  . 
didopu.  —  Jtjkovv  ist  der  technische  Ausdruck  in  solchen  Berichten;  vgl.  z.  B.  BGU. 
478—480;  Archiv  IV  142f.;  P.  Lond.  HI  p.  123  Nr.  1219;  P.  Rainer  Inv.-Nr.  11.  12.  36 
(s.  Hirschfeld-Festschrift  162);  Nr.  12,1.21. 

lOff.     Zu  firjdiv  änb  #f/[p]ag  i^üa?  ifSQiyeyavivm  fttjjpt  v^v  vgl-  die  Einl. 

12ff.  Zu  ol  änb  xr\g  xüfi-qg  =  die  Dorfgemeinde  s.  Wilcken,  Archiv  III  529.  551, 
der  Hohlweins  verfehlten  Vorschlag,  ol  catb  iii]g  xa>fir,g  mit  den  öijitöoioi  zu  identifizieren, 
mit  Recht  zurückweist. 

16f.  Über  den  Gebrauch  von  itiü^a  =  rtiifc  s.  Schweizer,  Gramm,  d.  pergammischen 
Inschriften  37.  —  Iliäßai  6>aota  s.  P.  Lond.  II  Nr.  483  p.  328,  76f.  (a.  616). 

20  Zur  Formel  t|  vycovg  xal  in  aXti&üag  s.  meine  Einleitung  zu  P.  Giss.  I  Nr.  43 
(S.  56). 

22     Zum  vofioyQÜcpog  s.  die  Einl.  zu  Nr.  4  nebst  Einzelbem.  zu  Z.  15. 
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Nr.  7. 

VOLKSZÄHLUNGSEINGABE  AUS  DEM  DOKFE  PEPTAUCHA  IM 
GAU  VON  BEBENIKE  TßOGODYTIKE. 

Inv.-Nr.  68.     Höhe  23  cm,  Breite  17  cm.      Kursive.     2  Klebungen.     30.  Juni  132. 

Tafel  IV. 

Durch  die  zweite  Klebung  ist  später  eine  ursprünglich  selbständige  Urkunde 
in  Höhe  von  Z.  19  rechts  angefügt,  von  der  nur  ein  geringer  Teil  der  oberen 
Hälfte  erhalten  ist.  Sie  enthält  einen  Staatsnotariatsvertrag1);  die  Schrift,  eine 
deutliche  Halbunziale,  weist  ungefähr  auf  dieselbe  Zeit  wie  die  Haupturkunde; 
auch  die  Herkunft  ist  wohl  die  gleiche. 

Am  oberen  Rande  der  Haupturkunde  fehlt  nichts,  unten  sieht  man  Spuren 
von  zwei  Buchstaben.  Drei  Hände  lassen  sich  unterscheiden:  Die  erste  (Z.  1) 
gibt  den  Prüfungsvermerk  des  xa[ioyQuu[iaz£vs,  die  zweite  (Z.  2 — 22)  die  Dekla- 
ration nebst  Eidesformel  und  Datum,  von  einem  Schreiber  in  deutlicher  Kursive 
geschrieben,  die  aber  z.  T.  verwischt  und  schwer  lesbar  ist.  Von  einer  dritten, 
mit  einer  breiten  Feder,  aber  gewandt  schreibenden  Hand  rührt  die  subscriptio 
her  (Z.  23—26). 

Die  Volkszählungseingabe  stammt  aus  dem  Dorfe  üsitravia  im  B[£]Q£VEixrjs 
vojiös  (Z.  2 f.  5.  10).  Ein  solcher  Gau  war  uns  bisher  unbekannt.  Ich  fasse 
ihn  als  den  Bezirk  von  Berenike  Trogodytike  am  Roten  Meer.  Als  Vorsteher 
dieses  Bezirkes  kannten  wir  nur  praefecti  (montis)  Bernicidis  (Beronices);  die 
zeitlich  sicher  bestimmbaren  gehören  der  vorhadrianischen  Zeit  an2).  Es  scheint  mir 
nicht  ausgeschlossen,  daß  Hadrian,  der  die  große  Handelsstraße  von  Antinoupolis 
ans  Rote  Meer  und   dann   an   der   Küste   entlang   bis   Berenike   anlegte3),   diesem 

1)  ktni[yQa(pov]. 

"Etovg  ä(oSeY.aro\y  JvToxQiiroQog  Kaiaagog firjvög  .  .  .  iv ] 

in    ayogqvoii[ov  .... 
'Ofioloyover   IJaovg  [ 

6       T&V    6>7lh     X(Ofi7]S    TI[£7tTUV%00v'!     .... 

xbv  vlbv  IJaravß[  .... 
(fiQOVTUi  rjTE  Ta[  .  .  . 
$evoß<iezemg  .  [.  .  . 
Tafjeis  rijg  Jlsrof  .... 
10     <I>'9'oi)j>ts  "Qqov  to[ü  .  .  . 
[...].  NovfirjvL  Io[  .... 

[ ]f"»j>  *[■  ■  •  I  13  [ ]  Soijovg  [.  .  .  |  14  [ ]utjs  [.  .  .  | 

15  [ ]lkl  [.  .  . 

2)  S.  meine  Zusammenstellung  im  Hermes  32,  487 f. 

3)  S.  Weber,   Untersuchungen  zur  Geschichte  des  Kaisers  Hadrian  S.  256  mit  Anm.  921. 
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südöstlichsten  Bezirk  von  Ägypten  während  seines  Aufenthaltes  im  Lande  (130/131), 
also  kurz  vor  dem  Datum  dieser  Urkunde,  die  Gauorganisation  gab.  Von  Dauer 
war  diese  Verwaltungsform  aber  wohl  nicht. 

Zur  Erklärung  der  Volkszählungseingabe  verweise  ich  auf  meine  Einleitung 
zum  P.  Giss.  I  43.  Uns  liegt  das  an  den  xcofioyQccn^iaxevg  gerichtete  Exemplar 
vor.  Die  Eingabe  findet,  wie  in  Alexandreia,  Antinoupolis  und  im  Herakleopolites, 
noch  im  Volkszählungsjahr  selbst  (131/132)  statt  (Z.  7  f.  21  f.).  Es  wird  ausdrück- 
lich auf  den  vom  praef.  Aeg.  ausgehenden  Befehl  zur  Volkszählung  verwiesen 
(Z.  61)1).  Die  Deklaration  wird  durch  den  Kaisereid  bekräftigt  (Z.  18ff.)8).  Für 
den  schreibunkundigen  Hausvorstand  schreibt  ein  Stellvertreter  die  subscriptio 
(Z.  25  f.).  Als  Hausbewohner  werden  vier  Personen  deklariert,  der  Hausvorstand 
selbst,  seine  Frau,  sein  Sohn  und  dessen  Frau. 

1.  Hd.  \l46]xX(7]n:ic(drig)  i6(r}fiEio6ci^r}v),  y. 

2.  Hd.       A6xh]nid8r\  xaao[y^Qa[ifiaxil  JJtnxaviav  xccl 

akXcov  xapäv  tqv  B[s  \QtvsCxrjg  vofiov 
naQa  Nixxa&yiiig  Ila^s^CQsag  Nixxad-vpecog  xäv 
5  ajrö  xfjg  \uvxf\g  x]ä(i[r]g  Ile]?rtxccv%av.      l47CoyQa(po^ui, 

xaxu  xa  i[3t]b   TCxqy   <[>X[ccovlo]y   Tixcavov  xov  xquxCgxov 
i]y£[i6v[og  x]Qo<3x£xay[i[£]vu  KQog  xr\v  xov  lvt6xäxo{g) 

tc$   '-<4dQi\ ccvov]   KaCpUQo[g   x\ov    xyoiqv  xax    olxiav  UTtoyoa-  m/isa. 

<pi]V  xr[V  y\itdQ%\qv6dv  /t[o]t  oixiav  iv  xfj  TcgoxsifiE- 
10  vT]  nE7txav%(ov  ol\x\iav  (sie)  iv  y  olxovpev 

Nt[xx]ad,y[^i]ig  ncat£io[e](og  Nixxaftv[i(6C)g)  {ir}x(obg)  'Anolkcovtag 

[ ]  .  6£iQado%iii(  )   p\£\<5o(g)  y.sU%(Qag)  o(vfa))   ccvxI%(eiqi) 

äg(i6xEQa)  (ixäv)  oa, 

[ ~\qig  [.  .]tv  [.]  .  6Tiia6Li}ovg  i]  yvvij  KXm(  ) 

.  .  .  (  )  (ixäv)  |, 


1  [aöjx'*  £<r)  p  T'a.p.  =  ['Ae]Y.X(rjiti<£dT)s)  £o{r\-  statt  olxiav.     11  vixra&vl1  y,r\T  Pap.     12].oti- 

(ifHOCafirji'),    y    (Registrierungsnummer    3    des  quöoxi^    fi[f]<?0     pihX    o    ccvriX    ct#.Loa    Pap. 

Tages(?)).   Die  Form  iarifisi(oadfiT]v  und  die  Ab-  i3  xXa  Pap.         14  ^  L  |  Pap.;    das  vor  der 

kürzung  ea  sind   zwar  sonst,  soweit  ich  sehe,  trog-Sigle  stehende  Zeichen  ist  sehr  verwischt; 

in  den  Papyri  nicht  bezeugt  (vgl.  etwa  P.  Giss.  es   scheint  mir    aber  mit  dem  Z.  17   zwischen 

143,  1:  ier)fi(eim&ri){?)),   aber  eine  andere  Auf-  xXcaä   und    L    stehenden   Zeichen    identisch   zu 

lösung  der  ganz  sicheren  Buchstaben  sc  — etwa  sein.     Ob  wir  es  als  KXa>(ätavov)  yQ(afi(iatiais) 

'E(7itlq>)  c~(s. Z.22)  —  scheint  mir  ausgeschlossen.  (=  Freigelassene  des  yg.  KX.'?)  lesen   und   auf- 

2  Über  'AaxXrptidStj  mehrere  Striche.     4  1.  Nix-  lösen  können,  scheint  mir  sehr  unsicher. 
Ta&vfiiais.         7    evtaraiT0  Pap.         10    1.   xeöft^ 

1)  Abweichend  von    dem   sonst   üblichen  xard   tu   xeXcvc&ivza    steht    hier   xara    t<*  .  .  . 
[■n]goat8Tay^.[i]va ,  wie  häufig  in  den  allgemeinen  (generellen)  änoygcuput  an  das  Grundbuchamt. 

2)  Die  Eidesformel  entspricht  der  des  P.  Oxy.  II  361. 

Hamburger  Papyri    I.  1.  4 
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15  [Nixxa\d-[v]iiig  6  vib($)  i|  äucpox^Egav)  lsQ[s~\vg  ft£A^(praff)  a6j]((iog) 

(£xüv)  Xa, 

[ ]  •  •  ff  'J@ovTT]6uQxi6ii*(og)  ^r(pöff)   Ta[.]qs  .  .  . 

[ ]  •  •  •  Ilarjesas  r\  y{vvi\)  KkaS{  )  .  .  (  )  (ixäv)  is. 

[Kai  ö]n[vv]a  (isv  tr]v  AvToxQUTOQo\ß\  KaCöagog 

[Tgaiavo\v  'Aöqluvov  ^sßaexov  xv%rjv  ä[A]»jö-("] 
20  [eivcu  xa  3t~\QqysyQu^eva. 

('Exovg)  ic  [AvT^oxgdroQog  KaiGagog   Tgaiavov  'AÖQiavqy 

2^£ßa[öto]v   'Ejislfp    C.  30.  Juni  132. 

3.Hd.       NiXTCcd-v(p,ig)  IJaTCexlgig  (sie)  ijcidsdcoxK  xal 

öfiafioxa  xbv  tcqoxC^ievov  oqxov  tag 
26  7fQÖxi[xat]  .     IIstqGiQig  na&ivovqssag  eygarpa 

\v}i(hQ)  a(yxov)  <pupEv]qv  yQ<xfituaxa  fii]  eidivai. 

Am  unteren  Rande  Spuren  von  2  Buchstaben. 

15  yi°  —  uii<poT  —  111X1X    ae7)LXL.    Pap.  xuzui.         26  Da  die   ersten   erhaltenen  Buch- 

16   ußovzr\euQ%ter]r.   (irjT  Pap.    —    Die  Lesung  staben  der  Zeile,  wenn  auch  verwischt,  als  ov 

des    letzten   Wortes   der    Zeile   ist    schwierig:  zu  erkennen  sind,   so  kann  im  fortgefallenen 

Ta[rj]eev . .  stand  wohl  nicht  da.     17  r\y  xXa^  Anfang  nur  [u)  a)  (pafi.cv]qv  gestanden  haben 

fa  L  *«  Pap-  (s.  Z.  14).       23  vixTa&v  J  Pap.  —  (vgl.  Nr.  6,  21  f.). 
1.  nanslgicag.      24  1.  neoxsi^ivov.      25  1.  jtpd- 


EINZELBEMERKUNGEN. 

2 f.  Ein  für  mehrere  Dörfer  gemeinsamer  xwnoyqa^atevg  findet  sich  z.  B.  BGU. 
163,  3:  x.  Nsdovnokeag  xal  £oxvonaiov  Nrj6ov  (a.  108);  P.  Fay.  40:  x.  Oeoi-evidog  xal 
'AudQOjiaxiäog  (a.  162/163,  Arsinoites);  BGU.  484,  1:  x.  &Eoyov(öog  xal  K.£Qxev6iQiB>g 
(a.  201/2,  Arsinoites);  BGU.  6;18,  4:  x.  Mevörjxav  xal  akl[a]v  xcojj.äv  (a.  213/4,  Arsi- 
noites); P.  Fior.  I  8,  5:  x.  2eyxvQx(ewg)  xal  Taypi  xal  ak(Xav)  xapäv  (a.  136/8,  Hermo- 
polites). 

4  Zum  Namen  NixTa&v^ig  bemerkt  Wilcken:  „Statt  Niki-  heißt  es  sonst  immer 
Nsxz-  oder  Ns^d-;  nur  einmal  finde  ich  NixiSvlcpig  in  einem  memphitischen  Texte".  — 
Als  Vater  des  Nixxudvp.ig  wird  hier  und  Z.  11  TJamiQig  (=  üamgig;  s.  P.  Giss.  I  11,  1 
Einzelbem.)  genannt.    In  der  subscriptio  (Z.  23)   schreibt  der  Stellvertreter  IJuTteuQig. 

6  T.  Plavius  Titianus  war  bisher  als  praef.  Aeg.  für  die  Zeit  vom  20.  März  126  bis 
zum  9.  Oktober  131  bezeugt  (s.  Cantarelli,  prefetti  di  Egittol  p.  46  Nr.  41  und  dazu 
P.  Oxy.  IV  705,  25:  Wilcken,  Archiv  IV  218;  P.  Teb.  II  489).  Unser  Papyrus  zeigt  ihn 
noch  am  30.  Juni  132  im  Amte  (s.  Z.  7:  ^y£fiovo[og). 
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Nr.  8. 

PACHTZINSQUITTUNG  FÜR  EHEMALIGE  PÄCHTER  EINER 
PRIVATDOMÄNE. 

Inv.-Nr.  30.      Höhe  22  cm,  Breite  11  cm.      Faijum  (Theadelphia).      16.  März  136. 
Mit  einer  dicken,  pinselartigen  Feder  geschriebene  Kursive. 

Eine  Kopie  der  Quittung  ([ävtiyo]a(po[v]  «aro^ij?:  Z.  1)  liegt  vor.  Aussteller 
sind  zwei  ohovö^oi  'IovHag  B£Qv(x(r]g)  (Z.  2)1),  als  Kassenverwalter  fungierende 
Sklaven  einer  ovffta  (Z.  9)  der  Iulia  Berenice,  belegen  in  der  Gemarkung  des 
Dorfes  Theadelphia  der  ©ffiferou  (lEQlg  des  'AqölvoIxtis  (Z.  7  f.).  Empfänger  der 
Quittung  sind  Evduifiav  &ioylxovog,  ehemaliger  Pächter  von  Stücken  dieser  ovöicc 
(nicht  der  ganzen;  vgl.  etwa  P.  Lond.  II  p.  167,  BGU.  181,  4),  als  aQzävrjg  der 
Pachtgemeinschaft  und  seine  (is'toxol  (=  xoivavou  socii)  (Z.  3f.).  Die  oixovd/iot 
bescheinigen  den  Empfang  des  Pachtzinses  in  natura  (excpÖQiov)  nebst  Sportein 
für  das  verflossene  Jahr  134/135,  betonen  dagegen  den  Ausstand  sonstiger  ipögoi 
(in  Geld?)  für  dasselbe  Jahr  (Z.  5—15).  Die  Originalquittung  (tö  avQsvxixöv: 
Z.  26)  hat  Eudaimon  in  Händen;  das  vorliegende  KvxlyQacpov,  das  auch  die  Kopie 
der  Unterschriften  enthält  (Z.  17  ff.),  war  wohl  für  einen  der  fiftojjoi  bestimmt  und 
von  ihm  aufgesetzt.  Er  verpflichtet  sich,  das  Original  jederzeit  auf  Verlangen  vor- 
zuweisen (Z.  25 — 28).  Beide  olxovöfioi  fügen  in  der  subscriptio  die  Worte  hinzu 
(Z.  19.  23 f.):  antEXväa  vpäg  trjg  niö&aGeag,  „ich  habe  Euch  aus  dem  Pachtverhältnis 
entlassen".  Um  «jroAvetftot  xijg  ovöiag2)  handelt  es  sich  hier  nicht,  vielmehr  um 
Auflösung  des  freiwilligen  Pachtverhältnisses  auf  Antrag  des  Pächters.  Ein  solcher 
Fall  liegt  auch  vor  bei   einem  Pächter  von   tegä   yrj  P.  TebAI  309  (a.  1 16/117) 3). 


1)  Der  Name  der  Iulia  Ber(e)nic(e)  könnte  verleiten,  an  die  Tochter  des  Königs  Agrippa  I. 
zu  denken,  die  wegen  ihres  großen  Reichtums  bekannte  Freundin  des  Kaisers  Titus  (s.  Dessau, 
Prosap.  I.  R.  II  p.  226  Nr.  431;  Wilcken  bei  Pauly-Wissowa  III  287  Nr.  15).  Daß  sie  Besitzungen 
im  Faijum  hatte,  würde  uns  nicht  wundernehmen,  ebensowenig,  daß  diese  nach  ihrem  Tode 
(oder  schon  früher)  kaiserlicher  Besitz  wurden.  Hier  handelt  es  sich  aber  um  eine  zur  Zeit 
Hadrians  lebende  Großgrundbesitzerin  gleichen  Namens.  Analog  finden  wir  z.  B.  unter  Tiberius 
einen  Großgrundbesitzer  M.  Antonius  Pallas  (P.  Lond.  TL  Nr.  195a,  15):  es  ist  der  im  Jahre  62 
von  Nero  getötete  Freigelassene  der  Antonia  (s.  meine  Bemerkungen  in  der  Hirschfeld-Festschrifl 
S.  141  A.  1);  ein  Großgrundbesitzer  gleichen  Namens  begegnet  uns  im  Jahre  121  (P.  Lond.lU 
p.  139  Nr.  1223,  1). 

2)  S.  jetzt  Rostowzew,  Studien  z.  Gesch.  d.  röm.  Kolonates,  1910,  S.  194  ff. 

3)  Der  Papyrus  enthält  das  Gesuch  eines  Priesters  an  die  10  itQeaßvteeoi  seines  Tempels 
von  der  yemgyla  von  aiziy.cc  iädyr)   der   leget   yij,   die  schon  sein  Vater  inne   hatte,   befreit   zu 

werden;  s.  Z.  13ff. :  ßovXofica.  Ixoveitos  [««i  avdaiohcas]  iyßtßn*£vai  T7js [yitoeysias  ..].... 

[iäv   iifitis  ...]....  [dfljjffjj«   ÜJijokvaai   (tat.     Die    vjioyQacpij    der   nctiaßvTiQOi    entscheidet 

4* 
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\^Avtlyo\a(po\y\  ano%r\g.     KvqiXXog  xal 

[noi&Q^rig  olxovonoi  'IovXCag  BEQv(x(rjg) 

[Ev]dac(ioyL  @Eoyirovog  xal  [iEt6%oi,g 

ysvafiEvoig  (iiöftcoTatg  %atoei,v. 
6  MsfiSTQijue&a  nag'  v^iäv  tö  exq>ÖQio(v) 

rov  disXrjXv&ötog  i&  («Vovg)  äv  iyEcooyElzE  m/m 

neQL  xäfirjv  ®eadik(pei.av  rijg  &s- 

{iterov  [teoCdog  iietqg)  %aXxä 

[t]tj[j]  gvclag  icvqov  aoraßäv  dydorjx(ovra) 
10  [ejix]k  y  \t  it%  xal  XQtd'rjg  <XQTCcß&(v) 

[d£x~]aT£66d()(ov  faß  /—id  /—id  [£]] 

xal  rag  oixovofiixäg  [irj  iXccr- 

tovfit'vav  rjfiäv  vitho  äv  Cxpl- 

Xsrcci,  Xoiitmv  cpögav  tov  av- 
15  roß  id-  (srovg).     ("Erovg)  x~  AvroxQarogog 

Ka.l6ot.Qog   Toa'Cayov  'Adgiayov  £sßa(6rov) 

<&ati,sva>(&)  x~.     'AvrCyoacpov  imo-  16.  Ma™  136. 

ygaqpfjg'  KvglXXog  (lE^iErgrifiE 

xal  anikvöa  (vpägy  rijg  iiiöd-aösag  xaQ-fo{g  ngöxeirai). 
20  IIoid-Qijg  [o]ix(ov6jiog)  (i[s]fiErQrj^ai  rag  rov 

tcvqov  ägrdßag  6ydot]xovra  sma 

xal  XQi&rjg  dordßag  ÖExars66aQag 

Plfutfot]  xal  tag  [o]lxovo(iixäg  xal  a%(- 

Xv6a  vfiäg  tilg  /iiöthaöfüg  xa- 

2    Anfang  ergänzt  nach  Z.  20.    —    ßegvi*  so,  daß  noch  das  rj  von  Tjfusoi  und  L  deutlich 

Pap.         3  Anfang  ergänzt  nach  Z.  25.         4  1.  zu  erkennen  sind.     Über  ij|uteoi  ist  dann  von 

ycvojitvoig.        5  mcpoQt0  Pap.        6  L  Pap.  —  derselben    Hand  geschrieben:  /~iä,    das    nun 

Das  Anfangs-«  von  tyMogysizs  ist  nachträglich  also    doppelt    steht.     Z.  23    Anfang   ist   rj^ieot. 

über  dem   y  hinzugefügt.  9  1.  äpTaßaj  —  (1.    rjy,iav)   von    demselben    Schreiber    doppelt 

oydorj*  Pap.         10  /^\r  —  {yivovtui)  (tvvqov  durchgestrichen.       13/14  1.  dtpeiXizs.       15  tir$ 

ägraßat) —  czQtaß'0  Pap.;  1.  ägziißag.      11  1.  6s-  Lx-  Pap.         16    Die   letzten   Buchstaben  von 

xaztoactQctg.  —  Nach  zteaägmv  war  zuerst  ge-  etßaarov    sind    nur     als    Strich     geschrieben, 

schrieben:   tjjugoi  (s.  Z.  23)  J-iäL  (=  ylvovrui  17  tpafiivm  Pap.     18  1.  (i£ft£rprj/iai.     19  %a9ä 

äQräßai  14^).    Das  Tjfucot  ist  dann,  ebenso  wie  Pap.         23  Anfang  s.  Z.  11. 


am  Schluß  der  Zeile  L  (=  +),  ausgelöscht,  aber 


.  .  .  äite]Xveap.ev  zbv  'Ovvöxpgiv  [zfjg  ysagyiag  avzov]  ä>g  hqoxizcci.  —  Vgl.  weiter  P.  Land.  DU 
p.  108  Nr.  1231  (a.  144);  P.  Tel.  II  423,  27  (saec.  III);  P.  Lond.  II  p.  193  Nr.  280,  12  (a.  55;  siehe 
Archiv  I  159)  und  die  alexandrinischen  Verträge  der  augustischen  Zeit  BGU.  1126,  15.  23ff. 
(Dienstvertrag);   1106,  34;  1107,  16;  1108,  18;  1109,  22  (Ammenverträge). 
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25  frag  itQOXEircu.     Evdaifiav  6  7iQoy(EyQa^.^,Evog) 

exco  tö  av&Evxixbv  xal  öjtTjvt- 
xa  lav  «u£ijT7Js  inoi6m 

ItQOg    E7l(Öl%LV. 

25  agoY  Pap.         27  1.  &v.        28  1.  iniäe&v. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  Die  otxovöftoi  als  Kassenbeamte  kaiserlicher  ovaiui  führen,  soweit  ich  sehe,  immer 
den  Titel  KaißaQog  (sc.  dovkog)  oiKovö^og  bzw.  oixovöfiog  toü  xvqiov:  P.  Teb.  II  296,  12 
(a.  123);  BGU.  102  (a.  161);  156,  3  (a.  201);  Dittenberger,  OGI.  H  669,  21;  Strabon, 
Geogr.  17  p.  797,  12;  s.  auch  P.  Oxy.  IV  735,  6f.  (a.  205:  Kaiadocov  olxovöfiov  ovixagCov). 
Vgl.  den  ovatag  olxog  P.  Straßb.  I  23,  75  (saec.  I)  und  die  sonstigen  zahlreichen  Belege 
für  olxog  in  den  Papyri.  Ein  nicht  als  solcher  ausdrücklich  bezeichneter  olxovopog  dieser 
Kategorie  wird  der  in  mehreren  hermopolitanischen  Papyri  des  Jahres  65/66  genannte 
Aiööoxog  (öovXog  ovGictg)  NoQßaväg  Klaqäg  sein  (P.  Lond.  III  p.  121  ff.;  s.  dazu  Wilcken, 
Archiv  IV  543).  —  Oixovöfioi  einer  privaten  ovola  s.  z.  B.  P.Lond.  UI  p.  139  Nr.  1223,  14 
(a.  121 :  s.  S.  27  Anm.  l);  P.  Tel.  II  402,1  (a.  172);  P.Tay.  133,2  (c.  a.  266).  Nicht  näher 
zu  bestimmen  sind  die  oixovöfioi  BGU.  32,1  und  P.  Oxy.  VI  929  Verso.  Beide  Kategorien 
der  oixovöfioi  sind  immer  Sklaven,  wie  auch  hier  Kvoikkog  und  noi&qrjg. 

3f.  Über  Domanialpacht-Gesellschaftsverträge  {xoivwviai)  handeln  Wilcken,  Archiv 
II  131  f.;  Gentilli,  Studi  italiani  di  fil.  cl.  XIII  p.  368  ff.:  s.  bes.  P.  Amh.  II  94  (a.  208). 
100  (Severus);  P.  Gentilli  3  (a.  a.  0.,  a.  132)  und  Inv.-Nr.  69  (a.  141/142).  Über  [lizoxog 
=  xoivtovog  s.  Gentilli  a.  a.  0.  373  A.  5;  auch  BGU.  1123,  4  (Augustus).  Über  den 
aQyävrjg  und  seine  phoypi,  =  xoiväveg  bei  der  ptolemäischen  Steuerpacht  vgl.  Wilcken, 
Ostr.  I  535  ff. 

5    Zu  'ExcpÖQiov  und  yÖQog  (Z.  14)  s.  Nr.  5,  15  Einzelbem. 

7  GiccSsktpeta  =  Harit,  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Fay.  S.  51  ff.;  Wessely,  Topographie  des 
Faijtim  69f.;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  379. 

8  Zum  {ietqov  lalxovv  zTjg  ov6iag  vgl.  P.  Oxy.  IV  717,  8  (saec.  I  exeunte  p.  Chr.): 
(ietqov  icdxovv;  P.  Amh.  II  43,  10  (173  v.  Chr.):  h&qcoi  öixaicoi  rwt  TCQog  to  ßaaiUxov 
icclxovv  (s.auch  P.Gizeh  Inv.-Nr.  10250:  saec.  III  a.Chr.);  P.  Teb.l  5,  85 f.  (Euergetes  II): 
ft£[t]pois  [jrajpä  ta  £i><J</rai>fta)>  hl  ixaGrai  vofiäi  a7toöeöci[y^.f\va  jja(Äxä);  s.  auch  P.  Hib. 
I  85,  18  (261  v.  Chr.):  fiexqui  xwi  (ivviaxauixoai)x(oivtxwi)  xai  jt^öj  tö  xakxovv;  P.  Teb. 
I  181  (saec.  II  a.  Chr.):  %akxfj  ■fplvi.(l£). 

12  AI  oixovopixal  (sc.  aqxaßai)  sind  m.  W.  bisher  nicht  belegt.  Sie  sind  wohl  auf- 
zufassen als  die  den  otxovofiot  zu  entrichtenden  Artaben  (als  Sportein;  vgl.  etwa  P.  Giss. 
I  2.  Heft  S.  89  A.  6).  Als  nooaSiayQaqjofiEva  (für  die  oixovopta)  sind  sie  wohl  nicht  zu  ver- 
stehen; das  käme  übrigens  auf  dasselbe  hinaus. 

12  f.    „Ohne  daß  wir  beeinträchtigt   werden  in  bezug  auf  die  übrigen  Abgaben  des- 
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selben  Jahres,  die  Ihr  uns  noch  schuldet";  s.  dazu  Gradenwitz,  Einführung  31  A.  3; 
Waszyriski,  Bodenpacht  97. 

19.  23f.  Der  Gegensatz  zum  anilvaa  iJftäg  ttjs  fitG&aiGecog  kommt  zum  Ausdruck  in 
der  Formel:  fiievovGrjg  xvQicig  rjjg  fiiG&coGccog  £<p'  olg  neqditi  n&Giv  (s.  z.  B.  P.  Giss.  I  29, 
18ff.;  P.Fay.  96,  19 f.). 

26  Tb  etvdsvTixov  =  i]  ctv&svTixri  ano-fi].  Zum  Worte  av&ivTixog  s.  die  in  Nr.  18 
Einl.  zusammengestellten  Belege. 


Nr.  9. 

QUITTUNGSBOGEN  ÜBEK  DIE  PFEKDE-MAKKENSTEUEK. 

Inv.-Nr.  75.         Höhe   23  cm,   Breite   13,5  cm.         Kleine,  aber  deutliche  Kursive. 
Faijum  (Theadelphia).     Mai  143  bis  3.  Juli  146. 

Der  Papyrus  ist  ein  Quittungsbogen  mit  Zahlungen  vom  Mai  143  bis  zum 
3.  Juli  146,  die  geleistet  werden  vjctQ  dist(Xä[iccTog)  liatav.  Zahlungsempfänger 
ist  der  ßorj&ög  (Gehilfe)  Maximus  des  syX^n(raQ)  dt,jtk<apax{og)  bvtav  vo^lov  xal 
aXXmv  avöv  Theon.  Ihm  wird  bei  jeder  neuen  Zahlung  der  Bogen  zum  Quittieren 
vorgelegt  (vgl.  P.  Straßb.  I  Nr.  6—8;  P.  Fay.  87;  P.  Tel.  II  367;  Preisigke,  Giro- 
wesen 153.  270).  Die  Zahlungen  leistet  Sotas,  Sohn  des  Ptolemaios,  ^,ri%{av(xQiog) 
xgCviunog  xä([ir]g)  &6ade%cp£iccg.  Im  Laufe  jedes  Jahres  zahlt  er  als  Besitzer  von 
drei  Pferden  für  jedes  Pferd  pro  Kopf  8  Drachmen  8  Obolen,  meist  in  drei  Raten 
von  je  8  Drachmen  8  Obolen,  nur  im  6.  Jahre  in  zwei  Raten;  für  das  8.  Jahr 
entrichtet  er  die  letzte  Rate  verspätet,  nämlich  im  Beginn  des  9.  Jahres  am 
20.  0amg>i  (17.  Oktober  145). 

Die  Steuer  vneg  Sfzkä^iarog  'iitittav  ist  in  diesen  Jahren  zusammen  mit  der 
Diplomsteuer  für  Esel  und  mit  „anderen  Steuern"1)  für  den  ganzen  Gau  an  einen 
Unternehmer  verpachtet,  in  dessen  Titel  nur  die  Eseldiplomsteuer  besonders  ge- 
nannt ist.  Er  heißt  in  unserer  Urkunde  tyh'juitrcoQ]  das  Wort  ('s.  die  Einzelbem.) 
wird  mit  fiie&ojrrjg  synonym  gebraucht,  wie  auch  die  Eseldiplomquittung  BGU.  213 
(a.  113)  zeigt.  Daß  die  dtjrAüurcTa-Steuem  für  Esel  und  Pferde  regelmäßig  zu- 
sammen an  einen  Gesamtpächter  vergeben  wurden,  braucht  man  aus  unserer  Ur- 
kunde durchaus  nicht  zu  schließen.  Die  Eseldiplomsteuer,  die  8  Drachmen  pro 
Esel  und  Jahr  betrug,  war  aber  jedenfalls  von  weit  größerer  Bedeutung  als  die 
entsprechende  für  Pferde. 


1)  Gemeinsame  Verpachtung  finden  wir  z.  B.  auch  für  die  Steuern  vitiQ  6vt]X(arLtiov)  und 
äfia^(äv) :  Wilcken,  Ostr.  I  §  10.  88;  Rostowzew,  KlioVl  254,  ebenso  für  die  Steuer  vitlg  xo»(j)s) 
tgi%6$  und  das  ;jeip(uj'o:|;i'oj<:  Wilcken,  Ostr.  I  §  181. 
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Das  entspricht  auch  der  großen  Bedeutung  der  Esel  im  ägyptischen  Verkehrs- 
und Wirtschaftsleben.  Esel  und  Kamele1)  sind  in  der  Kaiserzeit  die  Lasttiere  für 
den  Landtransporthandel,  sie  spielen  auch  im  Dienste  des  Staates  eine  große 
Rolle 2).  Die  üblichen  Arbeitstiere,  die  vor  allem  als  Zugtiere  verwendet  wurden, 
sind  die  Ochsen.  Die  Pferde  treten  dagegen  im  kaiserlichen  Ägypten  der  vor- 
byzantinischen Zeit  zurück3).  Unter  den  Ptolemäern4)  wurden  sie  nicht  nur  für 
militärische  Zwecke,  sondern  auch  für  die  von  den  Persern  übernommene  Staats- 
Schnellpost  benutzt5).  Davon  hören  wir  in  römischer  Zeit  nichts;  erst  in  der 
nachdiokletianischen  Epoche  tritt  uns  diese  Pferde -Schnellpost  auch  in  Ägypten 
von  neuem  entgegen  unter  dem  Namen  ö|üg  ögopog  (=  cursus  velox),  um  dann  aber 
unter  Iustinian  wieder  aufgehoben  und  durch  eine  armselige  Eselpost  ersetzt  zu 
werden6).  Im  Mittelpunkt  des  allgemeinen  Interesses  stehen  jetzt  in  noch  viel 
höherem  Grade  als  früher  der  dt]{i66ios  mqxos,  die  ludi  circenses,  die  Zirkus- 
parteien, Wagenlenker,  Jockeys  und  Rennpferde7). 

Die  drei  Pferde  unserer  Urkunde  werden  als  Zugtiere  (an  Stelle  der  Ochsen), 
wohl  nicht  als  Lasttiere8),  verwendet  sein.  Dafür  spricht  die  Stellung  ihres  Be- 
sitzers. Er  wird  Z.  5  als  (it]x(uvixQiog)  tcqIvxixos  aä((irjg)  bezeichnet;  das  fasse 
ich  als  {irt%(avc'.Qiog)  XQCvxiip  (s.  die  Einzelbem.)  xb(,«ijs)  und  übersetze  es:  „Vor- 
steher der  Zunft  der  Maschinenarbeiter  des  Dorfes"9).     Z.  24  heißt  er  [^ri]%{uvü- 


1)  Kamele  habe  ich  nur  in  einer  einzigen  Urkunde  der  Ptolemäerzeit  gefunden:  P.  Teb.l 
252  (1.  Jahrh.  v.  Chr.);  ganz  sicher  ist  xa/i7J(Ä<oj<)  hier  nicht  einmal. 

2)  S.  Wessely,  Karanis  und  Soknopaiu  Nesos  33 ff.;  Rostowzew,  Klio  VI  253 f.  und  Archiv  III 
219 ff.;  Nr.  17. 

3)  Erwähnungen  von  i'itnoi:  BGÜ.  665  III,  11:  saec.  I;  P.Fay.  117,  19:  a.  108;  301:  a.  167  — 
innoy.6y,oi:  P.  Teb.  II  540;  P.  Oxy.  III  519,  12:  saec.  II;  P  Oxy.Yll  1050,  5:  saec.  II/III  —  i-x- 
mv.bg  OTu&iiog:  P.  Oxy.  III  482,  18:  a.  109  —  'ntnmv:  P.  Fior.  I  50,  31:  a.  268  —  accvdäXiov 
liinixov  (Pferdegurt):  P  Oxy.  I V  741,  11:  saec.  II  —  'nfxocrqo^iovl):  P.Lond.  I  Nr.  131  Recto, 
passim:  a.  78/79. 

4)  r'lmcoi  als  Gebrauchstiere  von  Nichtmilitärs  in  der  Ptolemäerzeit  s.  u.  a.  P.  P  II  Nr.  25  a, 
12;  b,  12.  21;  c,  4.  8  9;  e,  10;  Nr.  133  a,  34;  III  Nr.  61g,  4;  h,  3;  Nr.  62c,  4.  8;  P  Hib.  I  118, 
18  ff.  32;  P.  Teb.  1208. 

5)  S.  Preisigke,  Klio  VII  266  ff. 

6)  Auf  den  Srnioewg  öivg  ägoitog  (cursus  velox :  C.  Theod.  8,  5,  62)  beziehen  sich  P.  Oxy. 
VI  900,  6  (a.  322j;  P  Fior.  I  39,  7  (a.  396;.  Procop.,  kviv-Soxa  30,  10  berichtet,  daß  Iustinian 
im  ganzen  Orient  außer  auf  der  großen  Straße  nach  Persien  die  Pferde-Schnellpost  durch  eine 
Eselpost  (für  jeden  Tagemarsch  eine  Station)  ersetzte.  P  Oxy  I  140,  7.  12  (a.  550);  138  (a.  610); 
154,  11  (saec.  VII)  nehmen  auf  die  Privat-Pferdeschnellpost  ägyptischer  Großgrundbesitzer  Bezug, 
die  auch  6£vg  dgä^iog  heißt.  S.  Preisigke  a.  a.  O.  269  A.  1,  Grenfell-Huut,  P  Oxy.  VI  900,  G  Anm. 
und  vor  allem  M.  Geizer,  Studien  z.  byz.  Verwaltung  Aegyptens  S.  88. 

7)  P.  Oxy.  I  111.  114.  145.  150.  152;  VI  922  u.  sonst. 

8)  Vgl.  etwa  P.  Fay.,  Ostr.  19  p.  325:  2  Pferdeladungen  Heu. 

9)  Über  die  Gewerbebezeichnung  urixavagiog  hat  Crönert  im  Anschluß  an  das  große  Wirt- 
schaftsbuch aus  Herniupolis  Magna  in  den  Stud.  Pal.  IV  103  ff.  ausführlich  gehandelt.  Er  stellt 
die  sonstigen  Belege  zusammen:  Cliarta  BorgianaY  20.    VIII  10;  BGU.  213,  5  (ein  ur^avaQiog 
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Qiog)  %uqs  .  [ .  .  ]g;  leider  sind  die  Endbuchstaben  dieses  für  das  Verständnis  so 
wichtigen  Wortes  fortgefallen.  Hängt  es  mit  carrus  (a/ttajja)  zusammen?  Die 
Zahlung  findet  in  unserem  Falle  nur  für  seine  Person  statt,  nicht  für  die  Zunft. 
Über  den  Charakter  der  verschiedenen  Steuern  vxcq  dmXä^axog  gewährt  uns 
auch  unsere  Urkunde  keine  sichere  Aufklärung.  Wilcken  faßte  vermutungsweise 
in  den  Ostrdka  (I  361)  das  dinXafia  bvav  (BGU.  213)  als  „Wegegeld",  Grenfell- 
Hunt  wollten  in  ihm  lieber  eine  „Lizenzsteuer"  der  Besitzer  sehen  (P.  Teb.  II  360 
Einl.).  Auf  dasselbe  läuft  Rostowzews  Erklärung  hinaus,  der  das  di-xXafia  als 
Urkunde  fassen  möchte,  mit  der  jedes  einzelne  Tier  versehen  sein  mußte.  Auch 
mir  scheint  diese  Annahme  die  wahrscheinlichere.  Jeder,  der  Esel,  Pferde  usw. 
in  seinem  Betriebe  beschäftigte,  hatte  eine  solche  „Lizenz"-  oder  „Markensteuer" 
zu  zahlen.  Das  zeigt  uns  auch  P.  Amin.  II  92,  10  (a.  162/163),  wo  nach  dem 
Faksimile  (Plate  XVII)  zu  lesen  ist:  däßa  (sc.  ein  Öldetailverkäufer)  ds  xal  vjibq 
dmXäfiaxog  I7t7ta>[v]  ovo  x[a]  xaxa  övvrftiuv  v[d]/u[t]fta  (d.  h.  pro  Pferd  und  Jahr 
8  Drachmen  8  Obolen).  Der  Öldetailverkäufer  zahlt  also  die  „Markensteuer"  für 
zwei  in  seinem  Geschäft  verwendete  Pferde.  Ebenso  wird  wohl  im  P  Teb.  II  360 
(a.  146)  die  gleichfalls  8  Drachmen  8  Obolen  betragende  Steuer  dt,n(Xapuxog)  Xu%u- 
(votkoXov)  für  Pferde  entrichtet,  die  im  Betriebe  eines  Gemüseverkäufers  Dienste 
tun.  Wie  tö  xaXqv[isvov  xsXiöpa  dmXäuaxog  sl'EQäv  —  die  Lesung  ist  sicher, 
wie  eine  mir  freundlichst  von  Wessely  übersandte  Nachzeichnung  erweist  —  in 
einem  Pachtvertrag  über  eine  Olfabrik  aufzufassen  ist  (P  Rainer  SN  132  aus  dem 
Jahre  138  bei  Wessely,  Karanis  und  Sohnopaiu  Nesos  S.  52),  weiß  ich  nicht. 

"Ex\ovg  ex]xov  AvxoxgäxoQog  Ktti6[ccQo]g   Tlxov  AlXlov 
['yiÖQJiccvov  'Avxcovlvov  £eßa6x[o]v  Evösßovg  Ila%(mv) 

1 7" .  4iiyQtt(iptv)  ®iavi  iyXr][ix(xoQi)  öixXäijiaxog)  övav  vo{iov  xal   Mai  i«. 
äXXmv  djväv  diu  Mah,C(iiov)  ßorjQ-[o]y  Haxäg  nxoXsfia(o(y) 
5  fi7]x(av«Qi,og)  TtQlvxmog  xä((ir]g)  &sadeX(pEiug  vitsg  dm(Xä(iaxog)  xov  ccvxov 

exovg  aq>'  äv  e%i  imta[y)  xqiüv  [ßitl]   "(öyov)  Znxcaiy)  dvq  dQax((iäg) 
d[e]xu{£,  ößoX(ovg)  öexalt,  /$ie— tc/,  xal  Ms6o(qtj)  Q-  aXXug  2.  Aug.  us. 

öft[o]ibff  i'jrjro(V)  evbg  ÖQax^äg)  bxxa  [6ßo]X(ovg)  oxxh  j^ri  —  rf. 

2  itaZ  Pap.         3  if   oder   ts    oder^  i£   ist  ß  i  fyBl  _  lnnm  _  [imy  _  ge0.x  pap.      7  0ß& 

möglich.   —    öieyo  $  —  fyfojfi)  —  Siitl10    Pap.  Pap.   —   /$tsis'  Pap.  =  yivovtai   äoaxpal  i$ 

4  (ia|t  —  nxolsfiai0   Pap.          5    firjX    Pap.   —  ußoXol  ig.    —    pte0  Pap.          8  mit0  Pap.  — 

1.  noivxiip;  B.  die  Eirizelbem.  —  xcö  —  äi)  Pap.  /$7J-J]'  =  yivovtai  d^axpal  r\  ößolol  jj. 

zahlt  insu  SinXca^atog  övav);  325,  7;  P.Lond.  II  p.  31,101  ([iTj%(avdQiog)  ovai(ax6g?)).  Ob  Crönert 
im  Recht  ist,  wenn  er  den  (irixavagiog  als  Arbeiter  bezeichnet,  dem  der  Bau  und  die  Repa- 
ratur des  Schöpfrades  (aber  wohl  auch  anderer  Maschinen)  obliegt,  ist  mir  noch  zweifelhaft. 
Nach  unserer  Urkunde,  wo  der  firix(avccgiog)  die  Pferdelizenzsteuer,  und  nach  BGU.  213,  wo  er 
die  gleiche  Steuer  für  Esel  bezahlt,  muß  man  wohl  eher  annehmen,  daß  er,  wie  die  xvxXevrai, 
mit  seinen  Tieren  bei  der  Schöpfarbeit  tätig  war,  aber  als  selbständiger  Gewerbetreibender. 
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Kai  £  [(sxovg)  (ir^vl  'Aögiavä  %  vxeg  xov  eveöxäxog  t,  (sxovg)  3.  Dez.  143. 

10  aqp'  [a]v  sxl  lxkcov  xgiäv  inl  k(öyov)  ixrcofv)  ivbg  dgax([iug)  oxxio 

bßok(pvg)  öxxa  /$ij  — rf  1  xa'  -^£z(£'(0  '/  ukkag  bfioiag  l'xxo(v)  ivbg  3.Febr.i«. 
d[QU%(n<xgy\  öxtw  ößok(ovg)  öxxto  /$ij     1;,  xal  M£6o(gt))  v.a  ükkug      14.Aug.u4. 
otioCag  l'xitofy)  ivbg  dgaxinag)  oxxä  ößgk(ovg)  dxra  /$ij  —  r\. 
K\aX\  rt  (ßrovg)  [LTaJxiäv)  A~  ö  avxbg  vneg  xov  ivaöxäxog  öydöov         25.  Mail«. 
15  [frovg]  acp'  hv  e^i  ixTtav  xgtäy  f'rtt  k(6yov)  'ijtno(y)  ivbg 

[<3]()«^(  juaj)  öxrw   [6]/3oA(ov£)  öxrcb  /$?j— ?j,  XK'  3f£o"o(pi})  xy  i6.Aug.  145. 

[ß]H«s  oitouofs]  »rl  A(dyou)  tVrao(u)  ivbg  dgaxiuug)  oxxa  ößok(ovg) 
[Öxtcj  /$]??    ?;,  xca  6  a(-ÜTÖs)  <Paß(<jc(.)  x_  äkkag  imCsg)  xov  dt-  17  Okt  145 

skrtkv&(6xog)  \_6~\y(ß6ov) 
[i'ixovg)  b~\ii\o\iag  Zmto(y)  ivbg  Ögax(iiug)  ö[xr]ö>  ößok(ovg)  oxxa  /\tj—r}. 

20    ["Exovg]  iv&cav  Avxoy.gdxogog  Kuieugog   Tc'xov  AlkCov 

\Aögt,a]vo\>  Ävxavivov  ZsßaGxov  Ev6eßovg  //Jjvög 

[....]  x~.    zJieygu(ipev)  ©ioaivi)  iyki\u.x(xogi)  dixkd>uax(og)  bvcov        ■  ■    146- 

[vojuo]t*  xul  ukkg[v]  äväv  diä  Mui,C\uov)  [/3]o>;(9-)ot>  Xaxäg  IIxok£(ualov) 

\jii]\x(avdgiog)  xaQ£  •  [•  -]s  xa\^irtg)  0sudek(cpeiag)  v[7t]eg  dix(käuuxog) 
xov  «ürov 
25  [stouj]  «qp'  cbv  [f  ]%t  atauav  xgiäv  ixl  ?.(öyov)  intio(v)  ivbg  dguxifiag) 

[oxrw  ößo]k(oi>g)   [6]xtgj  /$ij  — t],  xal   IIax(cov)  i:     ükkug  bixoiag         4  jani  146. 

[i'.T;ro(i;)  ivb]g  äQaxifiüg)  oxxä  6ßok(ovg)  öxxä    )rj-rh  xal  'E7i[s]l(p  &       3.juiiH6. 

[ükkug  öfiolog  Xnxoiy)  ivbg  dgax(uag)  o\xxä  ößok(ovg)  öxxä  /$)}  —  rj. 

11   iisx  Pap.       18  o.\=ö  u(vtos)  —  gjcM       23  [ftoj]01'  —  jrroif  Pap.     24  [(itj]Z  2«e«-[-  -]s 
Pap. ;    *au>(g;()   x~  seil,   f  j/äro«  i'rous  —  «)  —       8.  die  Einleitung.  —  9ia6t  Pap. 
öu Xr}Xv9  [o]r~  Pap.     22  *{«  —  iixlmiia*  Pap. 


EINZELBEilERKÜNGEN. 

3  Der  Titel  EyA^u-Trup  (=  ^ta9azrjg;  vgl.  das  iykaßdiv,  litifojcpüg  in  den  Ptolemäer- 
urkunden)  findet  sich  sonst  noch  für  die  Steuerpächter  folgender  Steuern  gebraucht:  i.  xov 
fiikiTog  xul  xijqov  P.  Land.  III  p.  106  I  7 f.  (a.  42);  i.  yEQÖiay.ov  P.  Ojy.  II  262,  1  (a.  61); 
P.  Berol.  ined.  8953;  i,  xTjg  xagi^rj^äg  iidvag  P.  Lond.  III  p.  92,  19  f.  (saec.  I  in  fine); 
I.  xonfjg  xQiybg  xal  ■/iiQcova'^iov  P.Fay.  58,  6  (a.  155/6);  59,  3  (a.  178);  P.  Grenf.  II  60,  3 
(&.  193/4).  S.  auch  P.  Lond.  II  p.  164,  3  (c.  10  v.Chr.):  d)]u,o6ioi  yecogyol  xal  lykfjtxntoQig 
xivav  hquxixäv  iöayüv. 

4  Zu  den  ßorftol  als  Gehilfen  der  Pächter  und  direkten  Steuererheber  s.  Wilcken, 
Ostr.  I  558.  618. 

Hamburger  Papyri.  I.  1.  5 
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5  Mrjx(avÜQiog)  nqlvxiitog  xc6(ß.vg)  QiccdcXtptlag:  Die  Deutung  ^rj%(avdQiog)  des  nqlv- 
xtrp  xoi(fitjg)  ließe  sich  vielleicht  rechtfertigen,  doch  vermisse  ich  bei  dieser  Annahme  den 
Namen  des  nQivxixp;  dagegen  spricht  auch,  daß  der  fiijx(ctvdQiog)  als  Besitzer  der  Pferde 
bezeichnet  wird  (c«p'  wv  l%i  innav).  Ausgeschlossen  ist  aber  jedenfalls  bei  dieser  Auf- 
fassung, nqivxity  =  centurio  princeps  zu  setzen.  Zum  Namen  und  Titel  des  uns  in  den 
Papyri  häufig  als  Polizeichef  des  Dorfes  begegnenden  centurio  (s.  dazu  Nr.  10  Einzelbem.  1) 
wird  niemals  der  Name  des  Dorfes,  iu  dem  er  fungiert,  hinzugesetzt.  Ein  w/avÜQiog 
dieses  centurio  ist  vollends  unverständlich.  Eher  möglich  wäre  es,  nqivxity  xä^iijg  zu  iden- 
tifizieren mit  dem  rjyovfisvog  (avvöSov)  xafxrjg,  dem  Präsidenten  der  korporativ  organi- 
sierten Dörfler  (vgl.  das  xoivbv  r&v  catb  xw^g  im  4.  Jahrh.:  P.  Gen.  63  II  6;  64,  9),  der 
uns  P.  Tel.  H  573  (Augustus);    484  (a.  14);    401,  23.  35  (?)  (saec.  I  ineunte);   P.  Grenf. 

II  67  (a.  237)  begegnet;  daneben  lassen  sich  auch  {jyovnivoi  xoifitjg  nachweisen  (P.  Lond. 

III  p.  XL  Nr.  849:  saec.  II;  BGU.  270,  6:  a.  192;  P.  Gen.  Bevue  de  phil.  22,  26).  Vgl. 
auch  den  außerägyptischen  nQOEßrag  xtjg  >cwft?;s,  rijg  xaroLKiccg  bei  Poland,  Vereinsicesen 
S.  85.  Der  ijyovfievog  avvödov  xäutjg  ist,  wie  der  princeps  senatus  in  Eom,  der  princeps 
coloniae  und  municipii,  der  erste  unter  den  Honoratioren  des  Dorfes,  als  solcher  dem 
spätbyzantinischen  jr(>wroxcofiijT?;s  (s.  z.  B.  Inv.-Nr.  19,  16;  P.  Cairo  oyz.  ed.  J.  Maspero, 
passim)  zu  vergleichen,  dem  Vorstand  des  xoivbv  zäv  nQaroxcofirjtwv  (P.  Oxy.  I  133;  siehe 
M.  Geizer,  Studien  94). 

Doch  ich  entscheide  mich  dafür,  nQivxmog  als  Nominativ  zu  fassen  (wie  im  CIG.  4571 
=  Waddington  2486  =  Cagnat,  IG.  ad  res  B.  pertinentes  III  1157:  %qlvx\,nog  Xey(i&vog) 
y  rulhxTJg),  und  setze  n)]x(uvdowg)  TiQivxinog  gleich  dem  nQosßräg,  ijyovfievog  pruuvu- 
qlav.  Vgl.  rjyovpEVog  yeqöiiov  P.  Grenf.  II  43,  9  (a.  92),  nooiazug  lakxecov  BGU.  1028,  8 
(saec.  II),  nQOcar(ä)tsg)  xliiäon(oiä>v)  BGU.  1028,  24  (s.  dazu  Kornemann,  P.  Giss.l 
Nr.  10  S.  42  A.  l),  auch  die  rjyovfisvot.  u^iav  und  das  P.Fay.  110,  26;  195;  P.  Oxy.  I  43 
Recto  VI,  14;  P.  Lond.  II  p.  235  Nr.  266,  104  absolut  gebrauchte  riyovfuvog.  Danach 
wäre  der  fivx(avdqiog)  nolvxnp  der  Vorsteher  der  Zunft  der  Maschinenarbeiter  des  Dorfes 
Theadelphia.  Für  diese  Auffassung  spricht  auch,  daß  in  der  Bezeichnung  des  Sotas 
Z.  24  das  Wort  nQivxinog  fehlt. 

Zum  Worte  notvxity,  noivwty  s.  die  von  Magie,  De  Bomanorum  iuris  publici  sacrique 
vocdbulis  sollemnibus  in  graccum  sermonem  conversis  s.  v.  (Index  p.  170),  und  Hahn,  Born 
u.  Bomanismus  46.  126  A.  13.  227  A.  8.  228  A.  5  angeführten  Belege,  dazu  P.  Fior.  I  36, 
19  (a.  312):  nqixmnog  t&v  ixstas  xda[tQ]av ;  BGU.  1046  I  8  (saec.  H):  £QL07täk(i]g)  iv 
inoixia  [.  .]  .  ag  Tlqivxinitog  (neben  einem  inoixwv  Kco^ioyQafifiatiag  genannt).  — 

Zu  6iadü<p£icc-H.a,Tit  s.  Nr.  8,  7  Einzelbem. 
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Nr.  10. 

EINGABE  AN  DEN  dexadäqxns  WEGEN  EINES  EAUB ANFALLES 
NEBST  LISTE  DER  GERAUBTEN  GEGENSTÄNDE. 

Inv.-Nr.  33.        Höhe  34  cm,  Breite  12  cm.        Der  untere  Teil  der  Urkunde  fehlt; 

liuks  ist  ein  unbeschriebener  Rand  von  2  cm.       Gewandte  Kursive.      Theadelphia 

(Faijum).         2.  Jahrhundert. 

Die  Eingabe  enthält  eine  Klagschrift  der  Herais  an  den  dexaöccQ%rjs  (decanus) 
[Ant]onius  Longus:  auf  ihre  „Häuser"  in  dem  Dorfe  Theadelphia  ist  in  ihrer  und 
ihrer  Tochter  Abwesenheit  in  der  Nacht  zum  28.  des  Monats  ein  Raubanfall  ver- 
übt, dabei  ihr  Verwalter  Dioskoros,  dessen  (?)  Bruder  und  eine  Sklavin  ihrer 
Tochter  getötet,  ein  großer  Teil  ihrer  beweglichen  Habe  geraubt  worden.  Die 
geraubten  Stücke  werden  im  einzelnen  aufgezählt  (vgl.  die  ähnlichen  Eingaben 
P.  Reinach  17,  8.  18:  [s]6ziv  öl  [rö  x]a#'  sv;  P.  Teb.  H  322,  16);  es  sind  (für  die 
Erklärung  verweise  ich  auf  die  Einzelbemerkungen): 

1.  Kleidungsstücke. 

a)  Garnituren  (ßvv&tösig),   und  zwar 

a)  weiße:  für  Erwachsene  13,  darunter  10  mit  breitem  Streifen  für  Frauen; 
2  für  Kinder, 

ß)  gefärbte  (^pcafiartvat),  nämlich  eine  spanisch-weiße,  eine  andere  „spanische", 
eine  rosa  und  eine  milchfarbene, 

y)  purpurne:  2,  darunter  eine  unter  dem  Gurt  zu  tragen; 

b)  Einzelgewänder  und  sonstige  Kleidungsstücke: 

«)  ein  spanisch- weißer  Kapuzenmantel  (cpcavöXri)  mit  lakonischen  Streifen  für 
Erwachsene, 

ß)  Überwürfe  (nüXlia  und  Ijiari«)  verschiedener  Gattungen  und  Farben  nebst 
einzelnen  zugehörigen  Unterkleidern  (s.  Z.  23 — 31), 

y)  2  wollene  Tücher  (aßöXXai),  darunter  ein  ungewalktes, 

d)  2  weiße  Decken  (hüdixeg), 

e)  2  neue  Halstücher  ([<jp«j«a/l]ta(?)). 

Die  Silbergeräte,  KpyU'pwftat«),  sind  nicht  spezifiziert;  auf  sie  weist  nur  eine 
nachträgliche  Bemerkung  am  Rande  hin  (s.  den  Apparat  zu  Z.  35). 

2.  Kupfer-  bzw.  Bronze-Geräte  und  Gefäße  (xaXxä^ccra),  die  als  Küchen-  und 
Wirtschaftsgegenstände  verwendet  werden.  Es  sind  im  einzelnen:  ein  Geldtäschchen 
(?  (povvdcc),  2  Lampenträger  (kv%viai),  ein  kleines  Faß  (tfrKuvog),  ein  großer 
Weinkrug  (xdöog),    ein  Kochtopf  (?  x6x%oo),    3  tiefe  Schalen  (öxacpCcc),    2  Koch- 

6* 
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kessel  (xoxxötiava),  eine  Bratpfanne  (xr]yavov),  3  Henkelkrüge  aus  Zinn  (kiqxvfroi 
xaößLTEQivai,),  ein  leeres  Tragpolster  (xvXrj  xsvrf),  Haarsiebe  (ßdxxoi  xqC%ivoi\ 
zwei  Meißel  (£oideg),  2  Beile  (zdXvxsg),  ein  Messer  (xonlg). 

3.  Schmucksachen  und  Geld,  nämlich  Goldschmuck  im  Werte  von  4  Minen 
und  in  bar  4000  Silberdrachmen. 

4.  Faustpfänder  (ivE%vQiK6iiaxa\  bestehend  aus  folgendem:  an  Goldschmuck 
6  Ringe  (daxxvXläia),  ein  Handarmband  (%eiQoil>EXXiov\  ein  Armband  am  rechten 
Arm  zu  tragen  (iteQLde%iov),  ein  Halsband  aus  Sternen  bestehend  (?tEQLXQu%riXt,ov 
äötsQidiov),  2  Paar  Ohrringe  (ivaxlav  t,Evy(rjf),  eine  Brosche  in  Mondform  (firj- 
v(ßxiov);  an  Silberschmuck  2  Paar  Armbänder  (^eXXccov  ££vy(rj))  und  ein  anderes 
Paar  Armbänder  (xXavlav  t^Evyoißj). 

Damit  endet  die  Aufzählung,  indem  die  Petentin  erklärt,  was  vom  Hab  und 
Gut  ihres  ermordeten  Verwalters  geraubt  sei,  wisse  sie  nicht. 

Die  recht  beträchtliche  Zahl  der  geraubten  Kleidungsstücke,  Hausgeräte  und 
Schmucksachen  braucht  uns  nicht  in  Erstaunen  zu  setzen:  Herais  besaß  ein  größeres 
Anwesen  (olxtca)  im  Dorfe  Theadelphia;  die  Heiratsverträge  der  Kaiserzeit  und 
die  Mitgifts-,  Nachlaß-  und  sonstigen  Inventare  zeigen  häufig  eine  ähnliche  Reich- 
haltigkeit (s.  z.  B.  P.  Oxy.  I  109;  III  496,  2ff.;  VI  921;  VII  1026.  1051;  P  Und.  II 
Nr.  193  Verso  p.  245 f.;  P.  Grenf.  1 111;  BGU.  717;  P  Tel.  H  405.  406;  P  Straßb. 
gr.  87  R.  [Archiv  IV  131],  Z.  27—39;  P  Cairo  lyz.  (ed.  J.Maspero)  67006  Verso;  be- 
sonders CPB  I  S.  123 ff).  Merkwürdig  aber  ist  die  an  letzter  Stelle  angeführte 
Rubrik  der  Faustpfänder  an  Gold-  und  Silberschmuck.  War  etwa  Herais  In- 
haberin einer  Pfandleihe?  Ein  Oxyrynchos- Papyrus  (P  Oxy.  I  114:  saec.  II/HI) 
lehrt  uns  einen  Pfandleiher  Sarapion  kennen,  bei  dem  eine  Frau  für  2  Minen 
Kleidungsstücke,  Schmuck  und  Hausgerät  versetzt  hat.  In  einem  Ptolemäerpapyrus 
aus  dem  Ausgang  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  (P  Fay.  12)  ist  es  eine  xanrjXCg, 
die  Inhaberin  eines  Kleinkramgeschäfts,  bei  der  ein  geraubter  Überwurf  ver- 
pfändet wird. 

Das  Petitum  der  Urkunde  beginnt  wohl  in  Z.  48,  doch  sind  nur  einzelne 
Buchstaben  erkennbar,  so  daß  eine  sichere  Wiederherstellung  unmöglich  ist.  Da 
die  Täter  unbekannt  sind,  wird  es  ähnlich  gelautet  haben  wie  BGU.  651  und 
P  Fior.  I  9  p.  28:  o&ev  midCdafii  xköe  xä  ßoßXCdia  (elg  xb  iv  xaxa%mQi0aä  ys- 
vdö&ai)  Tcgbg  xb  [ieveiv  uoi  xbv  Xoyov  TtQog  xovg  (pavr\6o^,ivovg  alxCovg.  S.  dazu 
Mitteis,  Berichte  d.  Kgl.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  Kl.  62,  4,  1910,  S.  65.  75.  105; 
auch  P  Tel.  II  332;  BGU.  454. 

['Avx^mvlcai  Aöyycoi  dsxudccQxrji 
%[a]Qa  'Hgatdog  xfjg  zIloCxöqov  fiE- 
xä  xvqiov  xo\y\  övvysvovg  Hxo- 
Xsficdov  xov  IJänov.     Nvxxl  xrji  (psQov- 
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5  6rji  tig  z-qv  xtj  zov  bvzog  (ir/vbg 

'J&vq  eiteßr]  fiov  zalg  oixfaig  ovöaig  21.  not. 

zf}g  0cuiaro(v)  fiegiätog)  'Aq(oivoIzov) 
iv  xäfiiji   Osadelcpsüc  Xrjaxqoiov  xal 

ixnodav  fiov  yevajievrjg  ßvv  xal 

T7}i  &\y]yazQl  fiov   IlQaidi  iyö{v]a\y6~\a\y~\ 
10  (pQOVTiölxY^  fiov  zJiööxoqov  [xal]  adeX<p[bv] 

imxexXrjfiivov  TlzqXefiaiov  xal  \zr\v\ 

zrjg  fi-vyaTQÖg  fiov  naioi6xv\v  'Iödoiov, 

ezt,  de  z«[t]  ißdoza^dv  fiov  6vv%£6ig  — 

zeXeiag  Xsvxdg  dexazQSig,  iv  alg 
15  xXazvSr]fio[t,  y]yvaixala[t,']  öe'xa,  xal 

naidixüg  ovo  [x]al  izioag  ^pca/iari- 

vag,  Xevxo6tkx.v\ov\  a~  2Jnavijv 

de  (2.Hd.)  -    ,  _    ■   s'r        ,  ,         . 

v         '  ezsoav  a     Qoof\yrjv\  a~  xai  yaXu- 

xxlvqv  a~,  xal  (pcavöXtjv  Xsvxo- 
20  ßnavbv  zeXelov  Xaxav\o\6iqfiov  a~ 

xal  yvvaixsCag  öwdiöig,  jioqo?vqS)v 

(ilv  ß~,  iv  aig  a~  inb  £ävr]g, 

xal  %dXXiov  xal  zvgiavzivrjv  JptXaJ 

a~~  xal  xooxazCvTqv  a~  xal  xoxxC- 
25  vtjv  «~,  xal  t,fiaodydivov  vjtö- 

t,avov  xal  ndXXtov  xal  'ifidziov 

fiovaybv  dfixiXivov  xal  ezejüov  ffid- 

tiov  Q\6S"\iyov  xal  ndXXia  phy  aXXa  <J~, 

Xevxä  fiev  ß~  XQOxäzt,[vo]v  [[a-.  [.  .]]] 
30  a~  xvQidvxivov  a~,  xal  .[...]..[..] 

fiova%bv  7ioo<pvQovv  xal  aß{^i)>6XXag 

reXsiovg  ß~,  iv  oig  dyvaq>o[g  a~,  x\al 

Xodixovg  Xsvxdg  ß~  xal  [ ]ta 

xal  (fovvSav  et- [ .  ]  .  .  la 

xaivd  ß~,  xal  laXxäfiaza,  Xv- 

1  Über  der  Zeile  geschrieben:  zr\g  9c(itez°  e~  korrigiert.      29  Die  letzten  Buchstaben  der 

HtQid  ag       g  1    ysvofitvTjg.       9  i(pq[v]e[ve]a[v]  Zeile  sind  durchgestrichen.     31  Schluß  ccßtoX- 

ist    sehr    wahrscheinlich.          13    1.    otivö^fffig,  Xag  Pap.         32   1.  nXciag  —  iv  (korr.  aus   av) 

ebenso  Z.  21.      23  1.  rvQiav&ivTjv,  ebenso  Z.  30  alg.      33  1.  XmSixag.  —  Am  Schlüsse  ergänze 

xvQidv&ivov  (s.  die  Einzelbem.).     25/26  1.  vno-  etwa   [(paxidX]ia;    s.  P.  Teb.  II  406,  18  (qpaxi'a- 

£mvriv.         28  Das   zweite  X  in  äXXcc   ist   kaum  vov);   P.  Cairo  byz.  67006  Verso,  66.  86  f.   («a- 

zu  erkennen,  das  folgende  S~  ist  vielleicht  in  xu&ta).         34/35  1.  Xv%viag. 
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35  2.  Hd.   fietä  ra  <£p-  %viag  ß~    ßxdjivov   cc~   x[d]dov   [lEyay   tt~ 
y(yQmfiata)  xfa^ov    a-    gxa(pfa    y-    xOXXO^ava   ß~ 

xrjyavov  a~  Xqxvfrovg  xa6(pyixEQCvag 
y~  \xaC\  xvh]v  xsvi]V  a~  ^[xa]l  (povv-J 
§ßavj  xccl  adxxovg  XQi%Cvovg  [ .~]  %o'tdag 
Sa  a~     [...].  xal  äsxa 

40  ß~  rükvxag  ß~  xom\ßag  /3|,  .  .  .  xp[i>]°ä 

2.  Hd.       fiita  tu    sv  xoöficcQLOis  (ivaiala  d     xal  dgyvQiov 

?<*."? i-;  ffgußQuIcg)  j  xca  stjJog    (?)  xal  EVE%VQi(d6)iiaxa,  %gv6Coy 
[iev  daxxvUdia  s  %EQOil)ikXioy  a~  xal 
ittgiÖE%LOv  a~  xal  7CEQLTQa%rik(Cyov  äßtsgidiov 
45  «~  svcoxlav  t,Evy{rj)  ß     (irji>ißxio{v)  ar  xal  dg- 

yvg&v  t,elHcov  (iev  t,Evy(ri)  ß  xkav(C)mv 

_  t,EVyo(s)    «~-       El    ÖE    XI    EXEQOV    XOV    (fQOVXlÖXOV    (10V 

ißaexccx&rji,  dyvoäi.     Kai  E7r[idf\dco((Li)  .  .  da  .  .  .  ' 
.  a  .  .  .  iE  .  .  .     Die  obere  Lage  des  Restes  der  Zeile  ist  abgelöst. 
Der  Papyrus  bricht  ab. 

35  Die  am  Rande  von  2.  Hand  hinzugefügten  gestrichen  und  da  a  darübergeschrieben.  Das 
Worte :  (icrct  ra  |  aQy(vgmficera)  beziehen  sieh  auf  Folgende ,  sowohl  auf  wie  über  der  Zeile,  ist 
XalxootiaTa  Z.  34  und  weisen  darauf  hin,  daß  schwer  zu  lesen.  41  Am  Rande  ist  von 
die,  vor  diesem  Worte  einzufügenden,  geraubten  2.  Hand  (s.  Z.  35)  hinzugefügt:  [isru  rä  |  qa- 
Silbersachen  nicht  spezifiziert  sind. —  Das«- am  criß(?).  42  SquX  Pap.  —  %Qog\  Pap.  =  ngoa- 
Schlusse  ist  über  uiyav  geschrieben.  36  Vom  (ßrt)?  43  c  über  der  Zeile  geschrieben,  das 
ß~  am  Schlüsse  ist  nur  der  untere  Teil  vor-  ursprüngliche  y  ist  durchgestrichen.  —  1.  ab- 
handen. 38  Das  xal  ist  von  einer  Klammer  Qot-iXXtov.  44  In  niQirQazriX^iyov  ist  das  -n 
eingefaßt,  um  die  Streichung  zu  bezeichnen.  —  aus  i  korrigiert.  —  Die  Lesung  aOTsgißior  ist 
xivrjv  korrigiert  aus  xaivrjv.  38/39  xal  wahrscheinlicher  als  das  übliche  ccbtiqLoxov. 
(fovvSav  ist  durchgestrichen  und  über  %aXxa>-  45  faeot  Pap.  —  (iTjytffxt0  Pap.  46  1.  rpsX- 
fiaza  Z.  34  nebst  einem  anderen,  nicht  zu  ent-  Xicov.  —  Jeu"/  Pap.  47  &vy°  Pap.  48  xai 
ziffernden  Wort  hinzugefügt.  39  Das  |  in  f3r[«5i]<Jt0  ist  nicht  unwahrscheinlich;  den  Schluß 
£o'täag  ist  zum  mindesten  undeutlich,  auf  das  s  der  Zeile  und  Anfang  von  49  habe  ich  bisher 
folgt  noch  der  Rest  eines  Buchstabens.  40  Vom  nicht  entziffert, 
ursprünglich  geschriebenen  xoniöag  ß  ist  äas  ß 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Ähnliche  an  den  äexadÜQxrjg  wegen  eines  Raubanfalles  gerichtete  Eingaben  sind 
P.  Teb.  H  304  (a.  167/68);  P.  Fior.  I  Nr.  9  p.  28  (a.  255);  BG ü.  157  (saec.  H/HL),  zur 
Sache  s.  Mitteis,  Hermes  30,  567ff.;  Ber. Sachs.  Ges.d.  W.  62,  4,  1910,  S.  61  ff.;  Mommsen, 
Strafrecht  312  Anm.  1.  Vgl.  auch  P.  Teb.  I  45—47.  54.  126.  127;  P.  Reinach  17;  P.  Teb. 
II  330—332;  BGU.  46.  454.  759;  P.  Lips.  37;  P.  Oxy.  I  69;  P.  Gen.  47  u.  a.,  s.  Einzel- 
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bemerk.  13.  —  Der  dsxadÜQ%)]g  wird  sonst  erwähnt  P.  Grenf.  I  47,  1  (a.  148);  P.  Gen.  35,  2 
(a.  161);  P.  Lips.  57  Verso,  1  (a.  261);  P.  Oxy.  IV  747,  1  (saec.  II/III);  I  64  (saec.  IV 
ineunte);  P.  Gen.  46,  10  (a.  345).  17,  2.  —  Die  Beziehung  auf  den  militärischen  dexa- 
äÜQxn?  ist  zweifelhaft  BGU.  23.  81,  2.  466,  5.  558  HI  4;  zu  BGU.  23  und  81  s.  Ro- 
stowzew,  Archiv  III  209  A.  1;  215  A.  1. 

6f.     ineßr]  fiov  zotig  oixiccig hfitriQiov:  vgl.  P.Tcl.Il  332,  4f.;  P.Gen. 47,  5f.:  inrjk- 

&uv  xivig  Ai;ör<Hxi5  zgämp  ohta  {iov;  BGU.  759,  7 f.;  P.  Anih.  II  142,  7;  s.  auch  P.  P.  Hl 
Nr.  28  e,  6;  P.  Tcb.  I  53,  11;  P.  Reinach  17,  4;  P.  Lips.  37,  28;  P.  Cairo  byz.  (ed.  J.  Mas- 
pero)  67002  p.  6ff.  Kol.  II  23.  IH  12.  22. 

7     Zu  QwSilcpua  =  Harit  s.  Nr.  8,  7. 

13  Zur  Form  ißccara&v  und  ißaGidx&rii  (Z.  48)  s.  BGU.  46,  10;  157,  8  (361  III 
10;  388  n  24);  454,  12.  19;  731  II  9;  769,4;  923,6;  P.Fay.  108,  16;  122,  11;  P.Oxy. 
I  69,  4;  IU  507,  29;  522,  4;  VI  914,  8;  P.  Amh,  II  77,  22;  P.  leb.  U  330,  7;  331,  11; 
332,  15;  334,  10;  P  Gen.  3,  6;  47,  8.  Nur  BGU.  195,  32  findet  sich  ißäG[r]aGsv.  In 
Ptolemäerurkunden  ist  mir  das  Wort  nicht  begegnet. 

Gvv&cGig  (synthesis):  vestis  cenatoria,  gtoXt}  öeinviTig,  bequemes,  besonders  beim  Essen 
getragenes  Hauskleid  von  verschiedener  Farbe,  wie  das  auch  die  große  Farbenmannig- 
faltigkeit der  Z.  16 — 22  aufgezählten  a.  zeigt.  Im  Gegensatz  zu  den  Z.  2  3  ff.  aufgeführten 
Überwürfen  (näXkia,  iftart«)  und  sonstigen  einzelnen  Kleidungsstücken,  die  Z.  27.  31  aus- 
drücklich als  fiova%oi  (s.  Stephan.,  Thesaurus  s.  v.)  bezeichnet  werden,  weist  das  Wort  Gvv- 
deGig  auf  eine  vollständige  Garnitur  hin  (vgl.  auch  BGU.  781  I  5;  Wilcken,  Ostr.  II 
Nr.  1218:  ovv&ioig  ßarekUav  <5).  S.  Marquardt,  Privatleben2  322.  571;  P.  Oxy.lll  496,  4. 
P.  Straßb.  gr.  87  R.  (Archiv  IV  131),  28f.  ist  wohl  6vv[&E6eig  zu  ergänzen.  Das  Deminutiv 
Gvv&eaitdiov  findet  sich  P.  Giss.  I  21,  8. 

15  nluTvG)]{i.o[i  =  laticlaviae;  s.  Marquardt  a.  a.  0.  546ff.;  P.  Oxy.  I  109,  10:  nka- 
rüötffta  ß.  Im  Ed.  Dioclet.  XXJX  21  (s.  den  Kommentar  Blümners  S.  175)  steht  nlaxoat]- 
fiog  im  Gegensatz  zu  ÖQd-6ari(iog,  d.  h.  der  Streifen  durchschneidet  das  Gewand  der  Breite 
nach.  Vgl.  Z.  20:  i.aKcoy[6]Gt}fiov,  Qi^oGr]^.og  P.  Oxy.  Nil  1051,  3.  5,  öiGtjfiog  ebendort  Z.  5, 
üaijjiog  (ungemustert;  s.  auch  P.  Giss.  I  47,  28;  BGU.  1051,  13)  ebendort  passim. 

16  naidiKÜg  =  infantilia;  s.  Blümner,  Ed.  Diocl.  S.  116;  P.  Teb.  II  565;  P  Oxy.  VII 
1066,  10. 

17f.  *UvK0Gnccv\ög~\  (s.  auch  Z.  19f.)  „spanischweiß",  d.  i.  der  color  spanus  =  leuco- 
phaeus  (s.  z.  B.  P.  Hibeh  I  32,  13),  leueophaeatus,  von  dem  der  ältere  Plinius,  Martial, 
Nonius  in  bezug  auf  feine  Wollengewebe  und  rohe  feine  Wolle  aus  der  Baetica  und  Lusi- 
tania  sprechen;  s.  Marquardt  a.a.O. 478 f.  Er  ist  „aschgrau",  „gi-auschwarz".  Daneben  wird 
für  spanische  Wolle  „gelbbraun"  als  Farbe  angegeben:  das  ist  vielleicht  die  Farbe  der 
Znavr\v  Se  txiquv  Z.  17  f.     S.  auch  P.  Lond.  111  p.  208  Nr.  899,  5:  zb  Znavöv. 

18f.    Vgl.  den  %itü>v  yttkunnvog  P.  Oxy.  II  267,7. 

19  (patvölrj  =  paenula,  langer,  enger,  mit  Kapuze  versehener  Mantel;  s.  Marquardt 
a.  a.  0.  564f.;  Voigt  bei  Iwar  Müller,  Handbuch  IV  2,  409;  Blümner,  Ed.  Diocl.  S.  155  bes. 
A.  1 ;  Kornemann  zu  P  Giss.  1 12,  4,  der  die  verschiedenen  Nebenformen  des  Wortes  anführt. 


40  Nr.  10.     2.  Jahrh.  n.  Chr. 


20  iaxa)r[6]öJ)|Uov  „mit  lakonischen  Streifen"  (s.  zu  Z.  15);  vgl.  P.  Oxy.  I  114,  7; 
P.  Teb.  II  406,  14:  xnäviov  nq[a>To\yvtt'pov  XaKa>vÖGr](iov,  16:  (ictcpÖQzrjg  ofiouag  Icvxbg 
Xax[^av]6Grjfi.og.    Vgl.  das  Xaxävwv  P.  Giss.  I  21,  5. 

23  ndlhov  =  pallium  im  weiteren  Sinne:  in  der  Kaiserzeit  alle  Arten  von  „Über- 
würfen"; pallium  im  engeren  Sinne  entspricht  dem  ifiäziov  (s.  Z.  26f.)  =  amphimallum; 
s.  Voigt  a.  a.  0.  407 f.  462.  Hier,  wie  Z.  28,  haben  wir  die  umfassende  Bedeutung  anzu- 
nehmen. 

TVQiuvrtvriv  (1.  xvQiav&ivrjv),  tyrianthinus;  vgl.  vit.  Carini  20,  5:  pallio  tyrianthino; 
Mart.  1,  53,  5;  s.  auch  Z.  30.  Ob  TVQiäv&ivog  von  TvQiog  und  av^oj  oder  ianthinus 
(veilchenfarbig)  herkommt,  ist  unsicher.  Im  ersteren  Falle  würde  es  mit  o^vtvQiog 
(purpura  oxyblatta),  der  allerbesten  Qualität  des  tyrischen  Purpurs,  identisch  sein  (tiefrot). 
Ianthinum,  amethystinum,  hyacinthinum  bezeichnen  dieselbe,  veilchenblaue  Sorte  der  Purpur- 
wolle; s.  dazu  Mommsen,  Juristische  Schriften  II  381  ff. 

24  XQOHcöxivog  safrangelb,  mit  x^öxog  (Safran  crocum)  gefärbt;  s.  Blümner,  Termino- 
logie u.  Technologie  der  Gewerbe  u.  Künste  I  243  A.  1 ;  Wessely,  CPR.  I  Nr.  27,  9  S.  124. 
S.  auch  Z.  29. 

xöxxivog  scharlachfarben,  mit  xöxxog  (der  Schildlaus  der  Kermeseiche)  gefärbt;  siehe 
zu  Nr.  19, 15f.;  Blümner  a.  a.  0.  I  240f.;  Marquardt  a.  a.  0.  506  f.;  Deißmann,  Licht  vom 
Osten2'3  53;  P.  Lond.  II  p.  246,  22;  264  passim;  P.  Teb.  II  405,  5;  P.  Straßb.  gr.  87  R. 
(Archiv  IV  131),  30f.    Vgl.  auch  Inv.-Nr.  15,  6;  P.  Grenf.  II  28,  5:  vno(x6yxxivog. 

25  £p.aQÜySt.vog  =  6pctQciyäivog;  s.  CPR.  I  Nr.  27,  8. 

25/26     vn6£covov  =  vno^oiv >]v;  s.  BGU.  717,  10:  vno^(6vi]v  ovayqi(yt]v). 

31  aßokhj  (hier  ußioXlrf),  ein  leichtes  wollenes  Tuch;  s.  Marquardt  a.  a.  0.  Über 
die  Wandlungen  des  Wortes  (ußoksvg  [=  afißolevg  =  a^cpißohvg]  —  abolla  —  aßöXlr]: 
Peripl.  maris  Erythr.  §  6.  24;  BGU.  814,  8;  CPR.  I  Nr.  27,  9  S.  124)  s.  Hahn,  Rom  und 
Romanismus  235. 

32  uyvacpog  ungewalkt,  frisch  vom  Webstuhl,  rudis;  s.  P.  Lond.  II  p.  245,  22.  33; 
Blümner,  Ed.  Diocl.  S.  115.  Vgl.  KQuzöyvucpov  P.  Teb.  II  406,  14  (s.  zu  Z.  20);  P.  Cairo 
byz.  (ed.  J.  Maspero)  67006  Verso,  97.  Im  Peripl.  m.  E.  steht  clyvcupa  (§  6)  im  Gegensatz 
zu  yeyvajj,fj,Eva  (§  7.  8);  s.  dazu  Mommsen,  Jur.  Schriften  II  317,  der  die  yiyvafi^eva  mit 
„glatt  gewalkt"  übersetzt,  sie  den  pexäe  vestes  der  Römer  vergleicht. 

33  kcodixovg  (1.  IwSixag  =  lodiculas),  gewebte  Decken;  s.  Peripl.  m.  E.  §  24;  BGU. 
93,  24.  Vgl.  IflSixiv:  P.  Oxy.  I  114,  9;  ladlxiov:  P.  Cairo  byz.  67006  Verso,  88;  Blümner, 
Gewerbliche  Thätigkeit  102.  —  Zu  der  ev.  Ergänzung  [q>axicck]icx  s.  den  Apparat. 

34  Mit  lalxcbficcTcc  (vasa  ahenea)  beginnt  eine  neue  Rubrik:  „Kupferne  bzw.  bronzene 
Geräte  und  Gefäße"  (s.  die  Einl.);  vgl.  P.  Straßb.  gr.  87  R.,  33,  wo  Wilcken  (Archiv  IV 
131.  137)  mit  Recht  %akx]co[iÜT(a[v  axs]vij  ergänzt  hat,  unter  denen  sich  auch  u.  a.  ein 
orufivog  und  ein  xädog ,  wie  hier,  befinden;  auch  P  Cairo  byz.  67006  Verso,  45.  58.  86.  Die 
%alxä(iata  spielen  im  Altertum  dieselbe  Rolle  wie  heutzutage  die  Gegenstände  aus  Eisen. 

*cpovväa  =  funda?    Dann  hier  wohl  Geldsäckchen. 

34/35    Iviviag  (1.  ki'ivtag),  Lampenhalter,  Kandelaber;  s.  Hermann-Blümner,  Lehr- 
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buch  der  griech.  Privataltertümer,  1882,  170;  Mau,  Pompeji1  Fig.  202—206;  P  G-rcnf.  I 
14,  6;  P.  Lond.  I  p.  101,  541;  II  p.  11,  17;  p.  264,  9;  P.  Leid.  T  I  7;  BGU.  387  II  7; 
P.ßrenf.ll  111,  18f.  25;  P.  Oxy.  III  521.  20;  IV  736,  91;  P.  Teb.  II  406,  12;  414,  19. 
Zum  örtlichen  Umfang  des  Gebrauches  des  Wortes  s.  Mayser,  Grammatik  425. 

35  Grafti/og,  kleines  Faß,  Eimer  zur  Aufbewahrung  von  Wein,  Most,  Öl,  Milch,  auch 
von  Geld;  s.  Hermann-Blümner  a.  a.  0.  163;  Mau,  Pompeji  Fig.  207  c.  d;  P.  Paris.  35,  20; 
37,  23;  P.  Tel.  I  46,  35  (Geld);  BGU.  1055,  16.  21  (Milch);  P.  Lond.  II  p.  264,  7;  HI 
p.  212,  11  (Most);  P.  Oxy.  I  114,  10;  CPR.  I  Nr.  27,  10  S.  124  f.;  Archiv  IV  131,  33. 
Das  peloponnesische  6  axd(ivog  wird  auch  meist  in  den  Papyri  (statt  des  attischen  i)  Gx.) 
gebraucht;  s.  Mayser  a.  a.  0.  262. 

xuSog  (=  xüfrg),  Weingefäß  von  verschiedener  Größe  (jxiyag,  fiMQog)  und  Weinmaß; 
s.  Hermann-Blümner  a.  a.  0.  163  A.  2;  Mau  a.  a.  0.  Fig.  207  K.  In  den  römischen  Papyri 
findet  das  Wort  sich  häufig;  s.  auch  Nr. 23,  33 f.:  hier  werden  xäSog  und  ayy(e)iov  synonym 
gebraucht. 

36  *xöx-/og:  sonst  nicht  bezeugt;  —  coculum?  Kochtopf;  s.  Marquardt  a.  a.  0.  656; 
Mau,  Pompeji  Fig.  207  b.  g.  h.  1. 

Gxacpiov,  längliche  tiefe  Schale  ohne  Henkel  von  verschiedener  Größe,  zum  Trinken 
und  als  Wanne  benutzt;  s.  Marquardt  a.  a.  0.  652  und  ptolemäische  (P  P  II  p.  33,  3.  5) 
und  römische  Papyri. 

*xoxk6jmxvcc  von  xoxxopuv,  d.  i.  das  gräzisierte  cueuma  Kessel  (vgl.  auch  cucumellum); 
s.  etwa  Mau  a.  a.  0.  Fig.  207  a.  Im  P  Amh.H.  126  (a.  d.  Beginn  des  2.  Jahrh.)  Z.  30  findet 
sich  der  richtig  gebildete  Genitiv  xoxöpuvqg,  in  dem  Kircheninventar  P  Grenf.  H  111 
(saec.  V/VI)  Z.  23:  xoxxovfi(iov)  ^aA)c(oüv),  ebenso  xovxxovjalov  bei  Arrian. 

37  rrjyccvov  Bratpfanne,  Tiegel;  s.  P.  Teb.  II  406,  13;  P  Oxy.  I  127,  2.  9,  vgl. 
Blümner,  Technologie  I  75  A.  3;  Mau  a.  a.  0.  Fig.  207  o.p. 

fo'jxv&oi.  xaG<G)ixiqivat  s.  BGU.  717,  13;  P  Oxy.  I  114,  9f.;  CPR.  I  S.  124. 

38  xvfa]  bedeutet  hier  die  Unterlage  (Polster)  zum  Tragen  der  Wasserkrüge; 
s.  Hermann-Blümner  a.  a.  0.  163  A.  6.  Tvkv,  xivr\  s.  auch  P  Teb.  I  181 :  „ohne  Einlage, 
Polsterung",  vielleicht  ist  auch  P.  Oxy.  VI  978:  xvl[rß  xe[v?j  zu  lesen;  xvlÜQ(ia)  Siqjicc- 
x(iva)  „Lederpolster":  P  Grenf.  II  111,  34;  P  Cairo  byz.  67006  Verso,  87.  Im  P  Oxy.  I 
109,  14  ist  xvh]  Bettpfühl,  Kopfkissen  (s  dazu  Marquardt  a.  a.  0.  490),  nicht  nur  der  un- 
gestopfte Bettbezug  (so  Blümner,  Ed.Diocl.  S.  172);  das  wäre  vielmehr  xvh]  xtvi\.  S.  sonst 
P  Amh.  II  126,  18;  BGU.iO,  12:  xvlr}  eipiTvfou  (1.  i^ixvha?)  ß;  igeä  ivxvh]  P.Lond.ll 
p.  11,  15;  xvlslov  Rev.  Laws  94,  10;  102,  5. 

39  aäxxoi  xqiiivoi  „Haarsiebe",  s.  P  Goodspeed  30  Kol.  39,  15;  aäxxog  ist  der  sieb- 
artige Trichter,  dessen  man  sich  beim  Abfüllen  des  Weines  bediente,  s.  Marquardt  a.  a.  0. 
334  A.  6. 

$otg  scalprum  Meißel;  s.  Blümner,  Technologie  II  213;  HI  93.  140;  Wilcken,  Archiv 
V  244  A.  1;  P  Teb.  H  406,  19:  t,otSiov  efe  nsQixonriv. 

41  Zu  xoßnÜQict  s.  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  93;  Hermann-Blümner  a.  a.  0.  119. 

42  Zu  *  ive%VQi(cc0yiiaxce  s.  die  Einl. 

Hamburger  Papyri.  I.  1.  " 


42  Nr.  11.     202  n.  Chr. 


44  7t£Qidil-iov  dextrocherium ,  Armband  am  rechten  Arm;  s.  Marquardt  a.  a.  0.  705 
A.  7;  P.  P.  II  p.22,  24;  BGU.  843,  8. 

ntQMQuirihov  Halsband,  s.  Plut.  cit.Alex.  32  p.684,  ntqnqamUöiov  P.Magd.,  Melanges 
Nicole  p.  282,  5. 

45  * firjytaxiov,  kleine  Brosche  in  Mondform,  vgl.  fit^vlaxog  P.  Lond.  II  p.  247,  44 
und  LXX  lud.  8,  21;  Ies.  3,  18;  s.  Hesych.  s.  v.  ftjjv/ffxos,  Photios  s.  v.  (irjvtexr):  nEQizQa- 
%^lwi>  xoGfiiov. 

46f.  x\av(i)xov  fevyo^g)  a,  ein  Paar  Armbänder  (wie  tpMicov  ^ivyr)),  s.  BGU.  1051, 
13:  avv  Tiftrj  xlccälov  (sie);  P.  Oxy.l  114,  11;  IV796:  xluXLa;  P.  Teb.  II  417,  37:  x[l]äviv; 
550:  xQaqCa,  Crönert,  Memoria  gr.  Herc.  p.  X. 


Nr.  11. 

ANZEIGE  VON  DEE  NILSCHWELLE  NICHT  BERÜHRTEN  ACKER- 
LANDES ZWECKS  STEUERNACHLASS. 

Inv.-Nr.  89.        Höhe  23,5  cm,  Breite  5,5  cm.        Faijum  (Philadelphia).        Kursive. 

25.  März  202. 

Parallelurkunden  sind  P.  Grenf.  II  56  (a.  162/163,  Bakchias),  BGU.  198 
(a.  162/163,  Karanis),  P.  Fay.  33  (10.  Juli  163,  Theadelphia),  BGU.  973  (a.  194/6, 
Apias),  BGU.  139  (25.  Februar  202;  Karanis),  P.  Teb.  II  324  (22.  März  208,  Teb- 
tynis) 1). 

Zur  Sache  s.  Wilcken,  Ostrdkal  211.  476f.;  Lewald,  Grundbuchrecht  81;  Eger, 
Grundbuchwesen  183 ff.;  Preisigke,  Girowesen  370  und  Nr.  12  Einl. 

6  Hände  lassen  sich  unterscheiden:  Die  1.  Hand  (Z.  1 — 3)  enthält  die  von 
einem  Schreiber  auf  Vorrat  vorgemerkte  Adresse,  in  der  der  ßTQarrjyög,  der  ßaai- 
foxbg  yQccppatEvg  und  der  aaiioyQa^fiaxtvg  des  Dorfes  (piladslyua  erscheinen. 
Die  2.  Hand  gibt  den  Namen  des  Deklaranten  und  den  Kontext  der  Eingabe 
(Z.  4 — 17).  Es  folgen  die  Buchungsvermerke  beim  Bureau  des  6rQttTi]y6g  (3.  Hand, 
Z.  18)  und  des  ßaaihxbg  yga^fiarsiig  (4.  Hand,  Z.  19),  sowie  des  xcofioyQa^iuatsvg 
(5.  Hand,  Z.  20—22).  Das  Schlußdatum  (Z.  23—28),  wie  die  Vermerke  des  ötqu- 
ryyög  und  des  ßaöilmbg  yQCC[i[iciT£vg  vom  29.  <J>tt{isvcod;  zeigt  eine  neue  Hand 
(6.  Hand).  Das  uns  vor  hegende,  mit  diesen  Vermerken  versehene  Exemplar  ist 
dem  Deklaranten  zurückgestellt. 


1)  Zweifelhaft  ist  die  Natur  der  Eingabe  in  BGU.  108  (a.  203/4);  s.  dazu  Eger  a.  a.  0.  183 
A.  3.  191  f. 
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Die  Besitzer  von  Ackerland,  das  irn  laufenden  Jahre  von  der  Nilüberschwem- 
mung  nicht  erreicht  und  daher  üßQo%og  ist1)  (y)ßQO%ri[xvC]ag  <(jrpög)>  tö  Evsqtbs 
[(i'roj):  Z.  16  f.),  reichen  eine  Erntesteuernachlaß-Eingabe  ein.  Für  Privat-  und 
Lehen-Land  (Kleruchen-  und  Katökenland)  liegt  diese  dem  Eigentümer  ob,  für 
öffentliches  Land  den  Pächtern  (s.  P.  Brux.  I2)  und  dazu  Nr.  12,  17  mit  Ein- 
leitung: S.  48). 

In  allen  Parallelurkunden  wird  auf  einen,  diese  Eingaben  anordnenden  Erlaß 
des  praef.  Aeg.  hingewiesen,  auch  in  der  demselben  Jahre  und  Monat,  derselben  fisgig 
angehörenden  Urkunde  BGtf.  139.  Unser  Papyrus  ist  der  einzige,  in  dem  an 
Stelle  des  Präfekten  der  procurator  usiacus  (Claudius  Diognetus)  genannt  ist 
(Z.  öff.J;  es  scheint  unter  Hinweis  auf  den  statthalterlichen  Erlaß  noch  ein  Sonder- 
befehl von  ihm  ergangen  zu  sein.  Wie  wir  aus  1'.  Giss.  I  48,  25  und  dieser  Ur- 
kunde entnehmen  können,  hat  er  in  diesem  Jahr  202  in  ganz  Ägypten  für  öffent- 
liches und  privates  Land  die  Kataster-Revision  (iiii6xsil)ig)  geleitet  (s.  dazu  Nr.  12 
/  Einl.:  S.  49).  Die  Prüfung  (Qsraöig:  Z.  21)  der  Eingabe  liegt  auf  Grund  des 
Resultates  der  Kataster-Revision  dem  xanoyQUiificcrevs  ob. 

Es  handelt  sich  in  unserem  Falle,  wie  auch  in  BGU.  198  und  973,  um  einen 
Katökenklerus  (Z.  10),  im  Gesamtumfange  von  ca.  7  Aruren,  der  parzelliert  und 
z.  T.  verpachtet  ist3).  Auf  die  Namen  der  Pächter  wird  durch  ov6(a)  öiä  6a- 
([iktiöiiov)  elg  xbv  delva4)  hingewiesen:  in  den  Steuerlisten  ist  die  betr.  Parzelle 
auf  den  Namen  des  Pächters  als  des  für  die  Erntesteuer  wie  für  alle  anderen 
Steuern  haftbaren  verbucht5).  Der  Steuernachlaß  kommt  dem  Pächter  zu  gute; 
der  mittelbar  betroffene  Eigentümer,  der  im  Dorfkataster  als  solcher  verzeichnet 
ist,  hat  (ebenso  wie  der  Pächter  von  öffentlichem  Land)  die  Anzeige  zu  erstatten. 

Die  Angabe  der  normalen  Steuertaxe6)  fehlt  wie  in  den  übrigen  Parallel- 
urkunden außer  BGU.  139  (Z.  12)  und  P.  Tel.  II  324  (Z.  13f.). 


1)  „Unbew'ässertes  Geestland";  s.  Wilcken,  Archiv  IV  177;  Kornemann,  Klio  VIII  407  A.  2; 
Lewald  a.  a.  0.  81  A.  2;  Eger  a.  a.  0.  184  A.  1.  Die  von  ihnen  übereinstimmend  gegen  R  de 
Ruggiero,  der  seine  Ansicht  (Bull.  Ist.  dir.  B.  XXI  304 f.)  aufrechthält,  angenommene  Bedeutung 
der  cißgoxos  yfj  wird  als  sicher  erwiesen  durch  den  P.  Cairo  byz.  (ed.  J.  Maspero)  67002  p.  6 ff. 
Kol.  II  21  f.:  £tfQuh,tv  xrjv  Siwgvya  TJll&V  Jttpi  zbv  xaigov  zfjS  zä>v  vii[X]äav  vdätcot'  TtQoaßciascog 
Kai  agäbiag,    [*]ls  &ßQO%Lav  f.azioxr\Oiv  %o  itsdiov. 

2)  Auch  im  P.  Grenf.  II  56  scheint  es  sich  um  öffentliches  Land  zu  handeln ;  s.  Eger  a.  a.  0. 
184  A.  5.  —  Vgl.  auch  P.  Giss.  I  4,  20;  5,  13;  61 12.  II 15.  III 14;  P.Brem.  Inv.-Nr.  34,  15. 

3)  M.  [Metjtius  Rufus  hat  1  Arure  [.  .  .]  (Z.  10ff),  Anubarion  Petesuchi  4-^Arure  (Z.  13f.), 
[.  .  .]a  Onesidis  1  \  ^  ^  Arure  gepachtet  (Z.  15 f.).  —  Wie  das  ])covaro)  Z.  13  aufzulösen  und 
zu  erklären  ist,  weiß  ich  nicht.  Da  im  Gegensatz  zu  den  übrigen  Parzellen  hier  der  Name 
eines  Pächters  fehlt,  scheint  der  Katökenlehn  -  Inhaber  diese  3  77^6^  Aruren  selbst  zu  be- 
wirtschaften. 

4)  Ebenso  BGU.  198.  973;  P.  Fay.  33.  BGU.  139  steht  statt  dessen  aa>iiari^6iievai  elg 
riyv  Silva. 

5)  S.  statt  Aller  Eger  a.  a.  0.  188  f. 

6)  Vgl    die  Angabe  des  normalen  Pachtzinses  P.  Giss.  I  4—7. 

6* 
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l.Hd.  l/J7jfir]t]q(a}  6tQa(trjya)  'Ageifvoitov)  'Hga-xX^Eidov)  fiegCdog  xal 

[Kavdjc^a  tä  xal  'A6x.Xrpiict.8ri  ßa6iX{t,xa)  yQa(fifiatEl) 

[tf]g  «(vtjjs)]  fiEgidog  xal  xa^ioyQa{^atEi)   <&i.XadEX<pEia\g] 
2.  Hd.  \ita.Qa  .  .]  .  vtavog  'HQuxXEiavov. 
5  [!AxoyQ]a(pofiai  natu  tu  xaXev- 

[pQ-ivTu]  web  KXavXCqv  (sie)  dioxvr\- 

[tov  (sie)  to\v  XQatsCßtov  stcitqöxov 

[täv  x\vQlav  Eaßa6täv  tag 

[ynaQ%\ov<5ug  (toi  jteqI  xäfirjv 
10  [ 4>i Xad']l X(f>vav  xXrJQov  x{at)oi(xixov)  uq{ovqccv)  a 

[.  .  .  .  o]vö(av)  dtä  6co(fiati6fiov)  tfg  Mccqxov 

[Met]tBiov  'Povq>ov  x(al)   (agovQag)  yLrjigXß 

[ ]  .  covccto(     )  x(al)  (ÜQovQctv)  LT?  ov6{av)  diä 

[6a(fiati0(iov)  s(]g  AvovßaQEiov  TIet;e6ov%ov 
15  [*(K0]  (üqovqccv)  a  yigXß  oi>6(av)  dicc  6a((iatiöiiov)  Eig 

[.  .  .  .]«v  'Orrjöaiöog  r)ßQo%ri- 

[jct>iT]ßg  <(jrpöj)>  ro  EVEötog  [(etog).     Aih  l%\i(ßC}§a\iEL. 

3.Hd.  ['ArtE]ygd((pr])  jr(«p«)  6tQa{trtyöi)  i  (ßtovg)  &[u(iiEva{r)'\  x&.         26.  Marzsos. 

4.Hd.  ['Aji]&y(>d((pri)   Jt(ap«)  ßcc6iX(ixa)  yQa(fiiiattl)  i  (hovg)   &a({iEva&)  x&. 
20  5.Hd.  [.  .  .]äg  xafioyga(n^atEvg)  diu  üat  .  .  .  qov  ßorj&ov 
[s6x°]v  tovtov  tä  loa  e[ig]  E^haöiv  i  (stovg) 
0afiEviod-  X&. 

6.  Hd.  [("Etovg)  t]  Aovx(f)ov  Eeov]jiq\ov  Ev6(Eßovg) 
[nEQ\t(,vax(o)g  xal  MaQ\xox<]  AvQrjXCov 
25  ['4vt]g>vivov  Evö[Eß]ovg  2JE(ßa)6täy 

1  Zur  Ergänzung  s.  BGU.  139,  1.  —  btq  $  Pap.  —  tÄ-  —  °W  Pap.     14  1.  kvovßaQiov. 

dQÖi  Tjpax  (ifptd°s  x,  Pap.      2  Zur  Ergänzung  I5  i's'h'h-        16  1-  'OvqaiSog.         17  In  der 

s.  BGU.  139,  2.  -  ßaaiyeS  Pap.      3  *t0fU>y9f)  Lücke  ist  nur  für  5  Zeichen  Platz:    S^«». 

Pap.     Zwischen  Z.  4  und  5    ist    ein    geringes  das   äl  von    **•*"»**«    fl-   "#')    »»    also   vom 

Spatium.         6  1.  KXaväiov  Aioyvrrrov;    s.  die  Schreiber     ebenso  wie^as  xQ6S,   ausgelassen. 

Einl.        7  1.  xearinov.        10  *öi  Pap..  B.  die  18  [«*e]ypi  */ «ei  tb  ^[a]  x#Pap.    19  [»fatf 

Einzelbem.  —  op  Pap.         11  Im  Anfang  sind  n'  ßaei   y  p  <j  t$   qpä  x#  Pap.       20  Am  Anfang 

Brüche  zu  ergänzen  (s.  Z.  12.  13.  15).  —  o]rg  fehlen  3  Buchstaben,  also  etwa  ein  Name  wie 

Pap.  —  em  Pap.     12  Anfang  habe  ich  e.g.fMr]-  [Zaz]vs  oder  [Aif]üg.  —  xajjioyß^  Pap.  —  ty 

thov  (=  Mizriov)  ergänzt,  da  ca.  3  Buchstaben  Pap.  =  <$ia  ($  =  «!).       23   Ssxnidov  ist  vom 

fehlen;  möglich  wäre  aber  auch  [Ovit^tiiov.  —  Schreiber  ausgelassen.  —  sv^     Pap. 
VPap.-«(«l)(ifo<(«j).-s}i^.      13^ 
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[xcü]  IJovßXelov  £en\t\Ejilov 

[Fat]«  Kai6aQ{  o)g  EEßuo\x]ov  <X>du,{£i>)cod- 

[xfr].  25-  M&rz  202 

26  aietmv  Pap.         26  1.  IlovßXlov  2ntTi(iiov.        27  tpaficod  Pap. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  JtjfirjTQiog  ist  als  6tQaxy]y6g  der  'HganXeCdov  fiEjn's  bezeugt  für  die  Zeit  vom  7.  März 
199  bis  25.  März  202:  P.  Lond.  H  p.  107  Nr.  474;  BGU.  41.  25.  139;  unsere  Urkunde 
zeigt  das  späteste  Datum.  Am  21.  April  202  fungiert  schon  sein  Nachfolger  'Aya&bg 
Aalyuav  (s.  BGU.  577). 

2  Kdvconog  6  xal  ^axXrjnidd^g  wird  in  Papyri  für  die  Zeit  vom  25.  Febr.  202  bis 
21.  April  203  genannt  (s.  außer  unserer  Urkunde  BGU.  139.  97.  577).  Die  Amtsdauer 
des  6xQccxtiyog  und  des  ßaGilixog  yQafxnaxtvg  fällt  nicht  zusammen. 

6  Zum  procurator  usiacus  Claudius  Diognetus  s.  P.  Giss.  I  48  Einl.  S.  66 f.  und  die 
Einl.  zu  unserer  Urkunde,  auch  Kr.  12  Einl.:  S.  49. 

10  Zur  Abkürzung  xoi  =  x(az)ot(x(ov)  bzw.  %{ax)oi(xixög)  s.  Wilcken,  Archiv  I  150; 
Grenfell-Hunt,  P.Fay.  S.  160;  Kr.  13,  6;  BGU.  342  passim.  716,  12;  P.Lond.  II  p.  122ff. 
passim;  P.  Fay.  41  II  12.  65,  6.  83,  8.  84,  9.  162.  193;  P.  Lond.  III  p.  91,  1. 


Nr.  12. 

BLATT  AUS  EINEM  BERICHT  ÜBER  KATASTER-REVISION. 

Inv.-Nr.  35.  Höhe  35  cm,  Breite  16  cm.  Gewandte  deutliche  Kursive  eines 

Kanzlisten.         Herkunft  ungewiß.         209/210.         Tafel  V. 

Am  linken  Rande  sieht  man  vereinzelte,  sehr  geringfügige  Buchstabenreste 
einer  vorhergehenden  Kolumne  in  einem  Abstände  von  ca.  3  cm.  Rechts  fehlen 
ca.  10 — 12  Buchstaben.  Oben  ist  ein  Rand  von  5  cm,  unten  von  8  cm.  Zwischen 
der  ersten  Zeile  und  dem  Text  ein  Spatium  von  4  cm ,  ein  solches  von  2  cm 
zwischen   dem  Text  und  Z.  21. 

Auf  dem  Verso  des  Papyrus  stehen  Reste  zweier  Kolumnen,  die  Aufzeich- 
nungen über  Naturalabgaben  in  Weizen,  Gerste,  Bohnen,  Linsen,  Phasolen  ent- 
halten, für  deren  Transport  zum  Staatsspeicher  oder  von  dort  zum  Hafen  ein 
(POQ£t(qov)  j)   in  Weizen  geleistet  wird.     Das  geht  aus  Kol.  II  1 — 7  hervor.     Von 


1)  Zum  cpÖQSTQov  s.  Rostowzew,  Archiv  III  215;  Mitteis,  P.  Lips.  I  S.  248 f.;  Preisigke,  Giro- 
wesen 83.  96  ff.  118  und  Nr.  17  III  5  mit  Einl. 
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Kol.  I  sind  nur  die  Zeilenenden  mit  Artabenziffem  erhalten,  Kol.  II  8 ff.  ist  sehr 
verwischt. 

Kataster-Revisionen  (fTtiöxeipsig)  aus  ptolemäischer  Zeit  enthalten  P.  Teb.  I 
81.  82.  83;  s.  auch  78.  Die  Kataster-Listen  und  Berichte  unter  den  P.  Teb.  I,  die 
gelegentlich  auf  Imöxity&ig  Bezug  nehmen,  führe  ich  nicht  im  einzelnen  an  (s.  Index 
zu  P.  Teb.  I  s.  v.  sjiißxstyLg).  Aus  römischer  Zeit  kommt  zum  Vergleich  in  erster 
Linie  die  große  Rolle  mit  Aufzeichnungen  von  Kataster-Revisionen  P.  Lond.  II 
p.  129 ff.  Nr.  267  (saec.  II)  in  Betracht,  sodann  die  Kataster-Fragmente  und  Aus- 
züge P.  Oxy.  VI  918  und  P.  Brux.  1  (saec.  II),  weiter  BGJJ.  563  (saec.  II);  P.  Teb.  II 
343  (saec.  II);  s.  auch  BGU.  915  (saec.  IßT)  und  zu  BGJJ.  1091,  24ff.  Zur  Sache 
s.  Wilcken,  OstraJca  I  175;  Archiv  I  151  f.;  Lewald,  Grundbuchrecht  (1909),  80;  Eger, 
Grundbuchwesen  186,  auch  Rostowzew,  Studien  z.  Gesch.  d.  röm.  Kolonates,  1910, 
S.  158  f. 

Als  Zeit  unserer  Urkunde  ergibt  sich  aus  Z.  12 — 16  das  18.  Jahr  einer  Samt- 
herrschaft, die  dem  Charakter  der  Schrift  entsprechend  nur  die  des  Severus  und 
Caracalla  sein  kann.     Die  Kataster-Revision  findet  also  im  Jahre  209/10  statt. 

Über  und  unter  dem  eigentlichen  Text  stehen  die  Worte:  i)  t7iL6xeipig 
E%rjg  drjlovrai;  in  Z.  1  bedeuten  sie:  „die  Revision  wird  in  dieser  Kolumne 
weitergeführt",  in  Z.  21:  „die  Revision  wird  in  der  folgenden  Kolumne  weiter- 
geführt". 

Z.  2  beginnt  der  Text:  „Zweiter  Flurbezirk,  belegen  östlich  davon,  getrennt 
durch  das  Dorf  und  den  zur  Metropole  führenden  Weg  in  seinem  von  den  vor- 
genannten Parzellen  (s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  2)  bis  zur  Wasserleitung  gehenden 
Teile.  Land  eingetragen  im  Kataster  auf  den  Namen  „Heron  und  Andere"  als 
Abgabenpfiichtige". 

Bei  der  Revision  des  laufenden  (18.)  Jahres  (=  209/10)  ergeben  sich: 

A.  Als  Umfang  des  ertragfähigen  Saatlandes  —  \ev  (Stcöqov  (sc.  yf/j)]  (<xqov- 
Qtug):  Z.  4  ergänzt  — ■  des  Flurbezirks  213  ^  ^  Aruren.  Für  diese  wird  ein 
(pöpog  von  526  -'-  ^  Artaben  Weizen,    84  -§-  ~  Artaben  Gerste  festgesetzt  (Z.  5). 

Dazu  kommen: 

B.  4-|-  Aruren,  auf  denen  sich  eine  Ziegelei  (Trfov&ovQyiov)  und  Tennen  («Ara- 
vslat)  befinden,  für  die  ein  Pachtzins  (exyÖQLOv)  von  23 -|-  \  ^  ^  Artaben  Weizen 
angesetzt  wird  (Z.  5  f.). 

Im  ganzen  sind  also  an  Abgaben  angesetzt  550  ^  j8  Artaben  Weizen, 
84  -|-  i  Artaben  Gerste  (Z.  7). 

C.  Im  Gegensatz  zu  diesen,  einen  (pÖQog  bzw.  ixcpÖQiov  ergebenden  Aruren 
folgt  jetzt  (Z.  7  ff.)  das  ertraglose  und  daher  abgabenfreie  —  vjt(oloyov):  Z.  7  er- 
gänzt —  Areal  des  Flurbezirks,  das  bis  auf  die  Revision  des  1.  Jahres  (=  193) 
zurückverfolgt  wird.     In  diesem   1.  Jahre  bestand  es  aus: 
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1)  Tennen   und   Ziegelei   (=  B)    im   Umfang   von         4-J-  Aruren  (Z.  8), 

2)  Land,  von  dem  das  Übersehwemmungswasser 
zu   spät   zurückgetreten    ist    (yij   dp^ficog    ano- 

xu?.v]<pd-£i6a;  s.  den  Apparat),  im  Umfang  von       ^A^hsi  Aruren  (Z.  8), 

3)  unfruchtbarer,  mit  Salzkruste  überzogener  Boden 

(jEQGuliiri)  im  Umfang  von 186 \  Aruren  (Z.  9), 

4)  bisheriges  Saatland,  das  jetzt  unfruchtbar  und 
ertraglos  (avr\l  07CÖqov  s7ti<3K£]cpdsl6a  %t'g6o[g 
«ö]noQog,    s.   den   Apparat),    im    Umfang    von 

Das  ergab  zusammen  als  vTtöXoyov     263-^ - -^  u  Aruren,    die    ich 

Z.  7  ergänzt  habe. 

Mit  Ausnahme  der  Ziegelei  und  der  Tennen  im  Umfang  von  4  \  Aruren,  die 
im  18.  Jahre  (209/10)  mit  23  -§-  \  ^  ^  Artaben  Weizen  in  Rechnung  gestellt  sind 
(=  B),  ist  in  diesem  Jahr  alles  übrige  wie  im  1.  Jahr  als  vxoXoyov  angesetzt, 
da  seit  dem  8.  Jahr  (199/200)  das  Wasser  regelmäßig  nach  der  Überschwemmung 
nicht  zurückgetreten  ist  (vqp'  vdaQ  ovöai:  Z.  11  ff.). 

Zum  Schlüsse  (Z.  18  ff.)  werden  die  Grenzen  dieses  vom  Überschwemmungs- 
wasser bedeckten  Areals  (twv  i7cdv[(o  6<pQayCdcov\:  Z.  18;  s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  2) 
angegeben,  in  dessen  Mitte  sich  eine  muldenförmige  Vertiefung  (xot'Awfta)  von 
\  Arure  befindet  und  das  rings  umgeben  ist  von  Feld-Tamariskengebüsch  (Z.  19: 
avu  {p,t6ov)  uyQOH,vQiMva  %vka;  s.  die  Einzelbem.).  — 

Diese  meine  Paraphrase  der  Urkunde  ist  nicht  in  allen  Punkten  zweifellos. 
Sicher  scheinen  mir  aber  die  Ergänzungen  ev  öjZoqov  (oder  ein  synonymer  Aus- 
druck) in  Z.  4  (u.  Z.  9)  und  vn{oXöyov)  in  Z.  7,  die  im  Gegensatz  zueinander  stehen. 
Das  zeigen  die  Parallelen  in  den  P.  Tel.  I  (dazu  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  I  p.  540. 
574ff.).  Hier  werden  drei  Kategorien  des  (der  STiÖQi^og  (yij)  entgegengesetzten) 
vitöXoyov,  das  teils  iv  fiiö&aGsi,  wie  auch  in  unserer  Urkunde  (s.  unten),  teils 
sxTog  tiiö&aöscog  ist,  unterschieden: 

1)  efißgoxog:  das  ist  das  v(p'  vÖuq  unserer  Urkunde, 

2)  «Auupt'g:  das  ist  die  %EQ(jdl{Lii, 

3)  ^t'pöog:  das  ist  die  itgöog  äöJtogog. 

Im  P.  Bruce.  1  wird  zuerst  der  Gesamtumfaug  der  6(pQayig  aufgeführt,  davon  yT( 
vnoXöyov,  SsvSqixk,  duoQvysg  und  vdQccyayoC  abgezogen.  Die  verbleibende  yf[  iv 
Ginxolg  zerfällt  in  anogifii}  yrj  und  aß()o%og  yfj. 

Am  meisten  ähnelt  dem  Charakter  der  in  unserer  Urkunde  revidierten  Län- 
dereien das  im  P.  Lond.  II  p.  129  ff.  der  iniöxeipLg  unterworfene  Land.  Von  der 
6x6qov  (yrf)  wird  unterschieden  das  ertraglose  Areal,  nämlich: 

aX^itj    u<pogog   (  =  %£Q6Ülllll), 

legöog  l-vXttig    &(poQog,    unfruchtbares    Strauchland    (=  %£Q6og    uöTtopog),    zu 
dem  die  %BQ6og  a%b  pvQUt(&v)  ^älv  dvvuiiivi]  ytQEiv  (p.  139,  272),  mit 
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Tamariskengebüsch  bedeckter,  ertragloser  Boden  (s.  die  ayaonvoCxtva  §iU« 
Z.  19),  gebort, 
endlich  die  xaft'  vSaxog  =  E)ißQO%og  (=  ixp    vöag  ovßai,). 

Diese  Kategorien  werden  von  dem  Gesamtareal  für  die  Besteuerung  in  Abzug  ge- 
bracht (s.  Wilcken,  Archiv  I  151  f.). 

P.  Lond.  II  p.  129ff.  und  unsere  Urkunde  gehören  zweifellos  derselben  Gegend 
an.  Der  Bodencharakter  ist  ganz  derselbe:  unbewässertes  Geestland  {ußgoyog  yy\: 
s.  Nr.  11)  fehlt  ganz;  es  ist  Marschland,  dessen  Niveau  (wie  z.  B.  der  Moeris-See 
und  sein  Uferland,  alyiulog,  aiyiaXlng  yif)  niedriger  liegt  als  das  des  Nils  und 
das  muldenförmige  Vertiefungen  (xotlwfiara)  zeigt.  Bestandteile  dieses  Marsch- 
landes bilden  unfruchtbarer  Salzboden,  Strauchgebüsch.  Ein  umfangreiches  Areal 
ist  seit  10  Jahren  vom  Überschwemmungswasser,  das  nicht  zurückgetreten  ist, 
bedeckt. 

Wer  sind  nun  "Hqcjv  xai  ol  «AAot  (Z.  4),  die  im  Kataster  als  Inhaber  des 
Landes  verzeichnet  sind?  Welcher  Art  ist  das  betr.  Land?  Die  Antwort  darauf 
ergibt  wohl  Z.  17;  hier  werden  xmv  tnava  ■ —  sie  waren  also,  worauf  auch  das 
dpoCag  Z.  4  hinweist,  schon  als  Inhaber  von  Land  im  ersten  Flurbezirk  ver- 
zeichnet —  2iQE6ß(yr£Qav)  genannt,  die  im  laufenden  Jahre  209/210  das  v<p'  vdag 
befindliche  Land  als  solches  deklariert  haben.  Es  handelt  sich  zweifellos  um 
öffentliches  Land  —  Staatsland  oder  kaiserliche  Privat-Domäne  — ,  das  von  örj^ioöioi, 
ytaQyoi  des  betr.  Dorfes  als  Kleinpächtern  bebaut  wird.  "Hoav  xul  ol  aklot,  die 
im  Kataster  als  für  den  Pachtzins  haftbar  eingetragen  sind1),  sind  nQEßßvtEQOt 
xrjg  xäurjg;  sie  fungieren,  wie  in  früherer  Zeit  die  TtQSßßvTEQoi  ysaoyüv2),  als 
Vertreter  der  drjfiööioi  ysagyoi3).  Als  Parallele  verweise  ich  auf  P.  Oxy.  VI  918 
Kol.  XI  2.  12:  he(ii6&(co[ievcci)  y  (etei)  vnb  .  .  .  xal  räv  kot,x{äv)  jCQE6ß(ytEQ(ov) 
rijg  xä^irjg  (agovocu)  18  -|-  \  resp.  3[^]-|-. 

Die  XQEößvTEQOL  xr\g  xa^irjg  haben  zwecks  Pachtzinserlaß  eine  caioyoa<pr\  yrjg 
xxp  vdag  ovarjg  eingereicht.  Ihre  Angaben  erweisen  sich  bei  der  EirfaxEipig  als 
richtig;  das  Land  wird  als  vitöloyog  von  der  Zahlung  des  Pachtzinses  gänz- 
lich befreit.  In  dem  analogen  Fall  P.  Oxy.  VI  918  XI  2.  12.  (s.  oben)  wird  nur 
Pachtzinsermäßigung  gewährt:  ä>v  rä  EX(p6{ßi,a)  reo  d  (lia)  r)Xa66\ä&(rf)^  diä  tö 
xatf  vd(arog)  [yEyo(vEvai)];  an  anderen  Stellen  desselben  Papyrus  (XI  21  f.  XIII 
2f.  17  f.)  tritt  Suspension  der  Zahlung  ein  (ßv  E3tox(ff)  Eray^rjeav)).  Wie  in  unserer 
Urkunde  der  Pachtzins,  wird  im  P.  Lond.  II  p.  129 ff.  die  Ertragssteuer  für  im 
Privatbesitz  befindliche  yr\  xad-'  vdaTog  und  die  übrige  yv\  vTtöXoyog  vollkommen 
erlassen. 


1)  Vgl.  Eger,  Grundbuchwesen  188  f.  mit  189  A.  1  und  4;  b.  Nr.  11  Einl. 

2)  Vgl.  Strack,  Ztschr.  f.  neutestamentliche  Wissenschaft  1903,  IV,  230 f.;  Rostowzew,  Archiv 
III  208. 

3)  Vgl.  dazu  Rostowzew,  Archiv  III  214 f.;  Studien  z.  G.  d.  Kolonates  218 f. 
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Im  P.  Brux.  1  begegnen  uns  analog  den  anoyQacpcu  yr\g  xad'  vdatog  unserer 
Urkunde  äxoyQcccpal  yijg  «ßpdjjov '),  die  von  ßuöihxoi  ytagyol  eingereicht  sind 
(Kol.  IV  10  f.  VIII  9  f.):  cd  ovöca  duc  yecoQyüv  ....  xal  ^Bzöycov  (vgl.  "Hqavog 
xal  IxlXuv  Z.  4  unserer  Urkunde)  SciioyQucpHGai  öfioicog  äg  itQoxsirca  xoXXrj^iccrcov^). 

'AnoyQayal  über  yr\  xaQ-'  tS(JaTO£  besitzen  wir  zurzeit  uoch  nicht;  sie  wurden 
sicher,  ebenso  wie  die  über  ußgo^og  yT\,  an  den  6tQaxi}y6g,  ßaSilixbg  yQafifiarsvg 
und  xcofioyQccfi^iarsvg  eingereicht.  Einer  von  diesen  Beamten  hat  nun  auch  den 
vorliegenden  Bericht  über  die  Kataster-Revision  verfaßt.  Darauf  läßt  die  Bezug- 
nahme auf  das  92.  Blatt  der  a7toy^u(pa(  (Z.  17)  schließen,  das  sich  in  den  Händen 
des  Verfassers  des  Berichtes  befinden  muß.  Wahrscheinlich  ist  es  der  xcofto- 
yQKji^arsvg,  von  dem  der  Dorfkataster  geführt  wird3)  und  der  die  auf  der  tnCexeiptg 
beruhenden  Listen  und  Berichte  anzufertigen  hat.  Auf  den  xa[ioyQan(iaievg  gehen 
wohl  auch  die  Parallelurkunden  der  ptolemäischen  Zeit  P.  Teb.  I  78.  81 — 83  zurück, 
wie  P.  Teb.  I  78  zeigt. 

Er  hat  auf  Grund  der  ixCöxting  eine  i^haßig  in  jedem  einzelnen  Falle  vor- 
zunehmen (s.  Nr.  11,  20f.).  Die  ETtiöxeipig  selbst,  die  ja  nicht  nur  die  caioyQcxfal 
der  Eigentümer  und  Pächter,  sondern  auch  die  Führung  des  Katasters  durch  den 
xo(ioyQci(ifiat£vg  kontrollieren  soll,  liegt  ihm  aber  nicht  ob.  Im  8.  Jahre  (199/200) 
sowie  im  15.  (!  206/7)  und  im  17.  Jahr  (208/9)  leitet  diese  ein  siiitQoxog  räv 
xvqlcjv  UtßuöTibv,  ein  procurator  Augustorum  (Z.  12. 14f.),  zweifellos  unter  Assistenz 
des  6TQarr]y6g,  ßctöihxbg  ygamtcctivg^)  und  von  ysa^iEtQai  u.  a.  Von  wem  sie  in 
den  übrigen  Jahren,  in  denen  eine  Revision  stattfand,  vorgenommen  ist,  wird  nicht 
gesagt.  Diese  procuratores,  im  8.  Jahr  Cerialis,  im  15.  und  17.  Jahr  Claudius 
Alexander,  sind  in  Parallele  zu  stellen  mit  dem  P.  Giss.  I  Nr.  48  vom  Jahre  202/3 
genannten  procurator  usiacus  Claudius  Diognetus,  der  zbv  öqiö^iöv  von  xvQiaxi] 
yij,  die  Festsetzung  der  Grenzen  auf  Grund  der  Ortsbesichtigung,  d.  h.  eben  die 
eiziaxeipig,  im  Antaiopolites  vornimmt5).  Er  ist  es  auch,  auf  dessen  spezielle  An- 
ordnung hin  die  unoyQafpcä  yijg  ußgö%ov  im  Jahre  202  eingereicht  werden,  wie 
der  Faijum-Papyrus  Nr.  11,  5f.  zeigt.  Seine  Funktionen  erstrecken  sich  also  über 
ganz  Ägypten  (s.  P.  Giss.  I  2  S.  27  Anm.  4).  Daß  die  in  unserer  Urkunde  genannten 
inCtQOJiot  auch  proc.  usiaci   sind   und  das   auf  dem  vorliegenden  Blatte  revidierte 

1)  S.  dazu  bes.  Eger  a.  a.  O.  183  ff.  187  und  Nr.  11. 

2)  Für  yjj  aßgoxos  läßt  sich  in  bezug  auf  die  ErtragsBteuer  sowohl  ccrilna  —  doch  wohl 
selten  —  als  xovcpoTtXua  nachweisen  (s.  Wilcken,  Ostraka  I  212  A.l;  Eger,  Grundbuchwesen 
183 ff.).  Im  P.  Brux.  1  ist  im  Gegensatz  dazu  sowohl  die  Ertragssteuer  von  Uiwtmii  yf\  üßgoxog 
als  der  Pachtzins  von  ßaaiUxTj  yfj  äßQO%og  stets  höher  als  die  entsprechende  Abgabe  für  ano- 
Qiart  yrj.  S.  dazu  Mayence  et  de  Ricci,  Musce  Beige  8,  116;  Eger  a.  a.  0.  184  A.  1.  185  A.  4  und 
Nr.  11:  S.  43  Anm.  1. 

3)  S.  Lewald  a.  a.  0.  77 f.;  Eger  a.  a.  O.  186.  190f. 

4)  Vgl.  für  die  ptolemäische  Zeit  P.  Teb.  I  78;  im  P.  Teb.  I  140  wird  auf  eine  inlaKt^ig 
des  TOTtoyQa^arevs  Bezug  genommen.     S.  auch  P.  Amh.  II  68. 

5)  S.  meine  Einl.  zum  P.  Giss.  I  Nr.  48  und  die  Einzelbem.  zu  Z.  25  jenes  Papyrus. 

Hamburger  Papyri    T.  1.  1 
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öffentliche  Land  ovßiaxij  yi]  ist,  darf  man  daraus  durchaus  nicht  schließen.  Wenn 
Diognetus  von  197  bis  202/3  proc.  usiacus  war  —  und  es  gibt  nur  einen1)  — , 
dann  war  es  Cerialis  sicher  nicht. 

'H  ETtfaxEipig  i^fjs  örjXovxai. 
Spatium  von  4  cm. 
B~6q:Qa(yidog)  a3tr]X(iäxov)  xovxcov,  avä  fieöov  ovötjg  xäfirjg  xal  bd[ov  dyoverjg] 
sig  xz\v  nrjzQÖTtoXsiv  sag  vSgay(coyov)  anb  xäv  eitäva  [öcpgccyCdcov]. 
"Hgavog  xal  aXXcov  bfioCcog'  tov  6  (pÖQog  i%£(p)x£((py&r\  [Iv  tfjropov] 
i  (agovgaig)  c~iy  i%Xß  (nvgov  clgxaßtov)  tpxs  sjtij  xgid-rjg  (tlgzaßtov)  itd  yxd, 

}tX[lV&OVgy(lOV )    (ttQOVQ&v)    /3d] 

älavEi&[y]    (dgovgäv)   ß,    (yi'vovzai)  (ägovgcti)  dd    cd   ovöai   itgbg    ixtpögiov 

(szvgov  ägzaßcov)  x\y   $d(./3xö%  (yCvovxai)] 
(itvQOv  tcgxdßui)  tpv  xd[fi7]]  xgi&fjg  (tigzcißiii)  tiS  yxd'  a  (ex ei)  E7CE6xEy(t,Ev[ai 

(ägovgcti)  öh,y  $i]is  vn(oX6yov)   eV\- 
vai,  tov  uX\a\yEi&v  (dgovgai)  /3,    7iXiv&ovgy(Cov)  (dgovgai)  ßd,   yijg  örp[i[icog 

cinoxaXv]- 
tpiTEl6ai  (sie)  (ägovgcti)  fiddisZd,  %Eg6ciXnr]g  (ügovgcti)  pjrgd,  a  (exei)  dvx[l 

önögov  kniaxe]- 
(pd-Eißrjg    iieq6o[v    dö]it6gov    (ägovgcti)    xr]    £   igXß^d  '  ß  (exei)    zr/[ 

.  .  . ,   dito] 
£  (sxovg)  sag  £  (ßtovg)   r\  \ß\jtl6xE\l>[ig\   ovx   syävsxo,    r]  (exei)  EitE6xE(p\r[rj6ctv 

V7C0 ] 

2    /Tc<j>p$  cntr\  Pap.  —  Zur  Ergänzung  des  16;  JP.6ren.16, 13.     9  Schluß:  Der  auf  av folgende 

Schlusses  s.  u.  a.  BGU.  915,  19;  P.  Teb.U  343,  Buchstabe  vor  der  Lücke  scheint  ein  z  zu  sein; 

81.        3  1.  priTQOitoUv  —  vägay  Pap.        4  ine-  ich  habe  daher  nach  P.  Teb.  II  343,  23.  53.  60. 

xe#7j  Pap.  —  Zur  Ergänzung  des  Schlusses  s.  66.74;  P.  Oxy.Yl  918  Kol.  XI  5.  15:  svqs9((1- 

P.Bmx.  1  Ü7.  IV3.  X2;  P.  Teb.ll  343, 10.  12.  76.  Bai)  avzl  *a&'  vä(azog)  voiiwv  {aQOvgai) .  .  und 

5  \-C~iy  isXo  Pap.  =  ägoigaig  213  Yäji-  —  Kol.  XV  4.  11  (mir  freundlichst  von  Hunt  mit- 

\t  qcxs  5(17;  Pap.  =  nvQOv  aQzaßmv  526  g-jj geteilt):   svQlfriticai)  .  .  .  ävrl  x£QadX((irjg)  voyäv 

-5-  718  yxo    Pap.  =  ugzaßüiv    7i  Ysl-    —    Der  (ägovQcii)   .   .    als   Ergänzung   eingesetzt:    d:»-r[l. 

Schluß  ist  nach  Z.  8  ergänzt.        6  \-  ß/\-Sd  >  andgov  (sc.  yjjs;  s.  Z.  4)  i7tiaxi](p&iiazis  %igqo[y 

Pap.  =  (xqovqüv  2  yivovzai  olqovqui  4  j.  —  Der  äe]noQOV    cet.      Nach    qj&eiarts    Z.  10    ist   eine 

Schluß  ist  ergänzt  nach  Z.  5  und  7:   526  -f-^j  Lücke  im  Umfang  von  2  Buchstaben,   die  bei 

(Z.  5)  -4-  x  (Z.  6)  =  550  ji  [jg]   (Z.  7)   Artaben  dieser  Ergänzung  als  unbeschrieben  angenom- 

Weizen,  x  =  23  v  \  ^  ^j  Artaben  W.        7    a^  men  werden  müßte.     10  Ir-x»)  i^o^o  Pap.  = 

Pap.  =  TtQoozu   hu.    —    Zur    Ergänzung    des  ägovgai  28xi6  3?64-  —  ß^  =  Sevziga  hsi.  — 

Schlusses  s.  die  Einl.         8  nXiv&ovQy  Pap.  —  Die  Ergänzung    des    Schlusses    ist    unsicher; 

yjjs  ÖTp[i(iag  änoxcdv~\cp&tioaL  (1.  -&sierjs)  ist  er-  etwa  <^»<)  zy  [aiizq  Sta&ioet.  &no]   wie   Z.  16, 

gänzt  nach  CPHerm.  46, 6 :  yijs]  6ip[i]iia>s  äitoxa-  zfj[g  uvzfjs  öia&sstag  &ito\  ist  zu  umfangreich. 

Xvqio(tiivrig)  (aQOVQat)  c;  s.  auch  P.  Cattaoui  II  9.  11  Schluß  stand  das  gentile  des  Cerialis. 

1)  S.  P.  Gins.  12  S.  27  A.  4. 
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KeX£ccoi'[o]y  [t]oü  XQic[r](qrov  cxitqöjiov  räv  xvqCcov  [2Jsßcc6räv  oi)6ca  v~\- 
qp  vdcoo,  rä  il-fig  &  (sru)  li£%qi  rov  <^diEX(r]XvQ-6rog)y   id  (f'rot'g)   ovcscci  vq>' 

VÖCOQ    [£ltEC)XECpd"r]0CCV,    tö] 

is  (hei)  xccl   t[cö]    d[(.]EX(rtXv96rt)    t£   (hei)   vnb    KXccvdCov  'AXe^c'cvöqov   rov 

Xq\kT16T0V    §7li\- 

15      tqötiov  räv  [x]yo[i]cov  UsßaßTüv  6i<jMpcbvag  ent[6xEcpxrai6cci], 

ijiiöxcqp&sißcu  xccl  rä  IvEßtärL  trj  (erst)  iv  xr\  cciri]  dt,a[&£6Ei   ovöcu  va?    v\- 
öcoq  cd   xccl   ccxoyQcc^tpatötu)   vno   räv   inccvco    7iQE6ß(yrEocov)   xoIXi](jiccxl)  gß~ 

[ovöcct  vcp'  vöcoq]. 
r((rovEg)  6vv  reo  övzl  xccrä  pEöov  xolXio(jiccxC)  (aQovQTqg')  d  räv  E3tdv[<x>  Ocpoa- 
yläcav] ' 

ccvä  ([ieöov)  ccyQO(ivoCxtvcc  liSA«,  v6rov  nediccxi]  ödög,  ßo(>[(jcc ], 

20      Xißbg   t]   7tQoi6r]y(oviiEV>i)    6<pou(ylg)    xccl    inC   n    (idoog    xcbfirjg,    ccnr]X(iärov) 

[ ] 

Spatium  von  2  cm. 

2.Hd.  ütjs 
'H  ETttctxEipig  drjXovzcci. 

12  Schluß  ergänzt  nach  Z.  15  und  13.     13  dt-  —    xoiXcö  Pap.         19   Anfang:   ava  $  Pap.  = 

iX(r]lv96rog)  ist  zu  streichen;  s.  Z.  14.  16.  —  lS  äva  {yiiaov).    Zur  Abkürzung,  die  sich  aus  ctval1* 

korrigiert  aus  ie,   das   aber  wohl  wieder  her-  entwickelt,   s.  Grenfell-Hunt  zu   P.  Teb.  184, 

zustellen  ist,  ebenso  ist  wohl  Z.  14  ig  statt  ts  205  Anm.:    P.  Teb.  I  85  ist  arf-e  geschrieben, 

zu  schreiben.  17   anoyQ^  —  itgtoß  —  xoMrj  84,  205.  209  av1-.  20   nQOier\y    ecpg^   Pap.; 

Pap.  —  9ß~=  92.        18  ff  Pap.;  1.  ysi(rovis)  1.  7iQO£iar}y(ovit^vrf)  e<pQa(yLg). 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  ZqjQayig  bedeutet  1.  Flurbezirk,  Flurrayon,  2.  Parzelle;  s.  Preisigke,  P.  Straßb.  I 
S.  90 f.;  Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.YI  918  U  16  Anm.  In  unserer  Urkunde  ist  das  Wort  Z.  2 
und  20  in  der  Bedeutung  „Flurbezirk",  Z.  3  und  18  (beide  Male  ergänzt)  ==  „Parzelle'' 
gebraucht:  hier  ist  es  im  Gegensatz  zu  Z.  2  und  20  ausgeschrieben. 

'Ava  fiiaov  ovörjg  cet.  =  „dazwischen  liegend,  getrennt  durch":  Grenfell-Hunt,  P.  Teb 
I  13,  9  Anm.;  P.  Fay.  339.     S.  Z.  19. 

3  'TäQayayög  Wasserleitung,  s.  z.  B.  P.  Brux.  1  VI  2.  X  7.  XI  5;  P.  Lond.  II  p.  137, 
190;  P.  Teb.  I  passim;  II  378,  20;  BGU.  906,  7.  16;  915,  19f.  usw. 

4  Zu  "Hqcovos  xai  üXXcov  öjiotwg  s.  die  Einl. 

6  'Akcoveicc  (=  Slag,  äläviov)  Tenne,  s.  P.  Teb.  I  84,  8;  P.  Oxi/.Yl  918  XI  4.  16; 
P.  Lond.  IE  p.  202,  394.  396;  BGU.  14  III  17.  20,  9.  146,  8.  560,  26.  663,  8.  840,  5 
(cckwviov);  P.  Teb.  H  310,  10  (äkcavla  'AkfivQä  ksKofiivt)).  346,  6.  S.  Rostowzew,  Archiv 
III  204  ff. 

7  Zur  Ergänzung  des  Schlusses  und  zur  Bedeutung  des  vn(6Xoyov)  s.  die  Einl. 

8  Zur  Ergänzung  des  Schlusses  s.  den  Apparat,  dazu  BGU.  640,  7;  CPR.  I  239,  6. 

7* 
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9  -XfjjGaAft»;  unfruchtbares,  mit  Salzkruste  überzogenes  Land.  So,  und  nicht  %EQGcck- 
(fivpos)  ist  wohl  auch  in  der  sehr  fragmentierten  Kol.  XV  des  P.Oxy.VL  918,  Z.  4.  5.  11, 
zu  lesen,  deren  Text  mir  Hunt  freundlichst  mitgeteilt  hat.  Vgl.  xi(^QGog)  tuet  äk(iv(gis) 
P.  P.  II  Nr.  97,  11  —  ukpvqLg  iicpoQog  P.  P.  U  Nr.  30b,  8.  13  —  «kpvQig  P.  P.  II  Nr.  30b, 

7.  10;  P.  Tcb.  I  60  bis  85  passim;  P.  Oxy.  IV  736,  73;  740,  46.    Im  P.  Lond.  II  p.  129  ff. 
steht  ofAftr;  äcpoqog  (s.  die  Einl.). 

Zur  Ergänzung  des  Schlusses  s.  den  Apparat.  —  Zur  Bedeutung  von  %(QGog  s.  Wilcken, 
Archiv  I  151. 

12  und  14  f.  s.  die  Einleitung. 

13  ff.  Oi'Gai  vq>'  vdcoQ  (so  wohl  auch  CPHerm.  46,  11:  cbv  vq>'  vS[wq)  =  nccd' 
vdatog  (P.  Lond.  II  p.  129  ff.  passim;  P.  Oxy.VI  918  passim;  BGU.  831,  14f.  640,  12. 
571,  11;  CPB.  I  239,  11:  xct»'  *u<<5>aTtov  —  letztere  drei  Stellen  von  Wilcken,  Archiv  I 
151  A.8  emendiert)  =  {!g>aft,ctoS  (yij)  (P.P.HNr.6,  6;  in  Nr.  43,  2  Verso  IV3;  P.Amh. 
II  85,  16;  CPHerm.  45,  2)  =  i'iißqoxog  (P.  Tel.  I  60bis84  passim:  s.  Index;  106,  17; 
152;  P.Lond.U  p.  97,  6;  BGU.  571,  12)  =  xcctäßQO%og  (P.  P.  II  Nr.  4,  11,  4;  III 
Nr.  99,  22). 

16 f.     S.  die  Einleitung. 

18  ff.     Zur  Erklärung  s.  die  Einl. 

18  KoikwfiK  muldenförmige  Vertiefung,  s.  P.  P.  II  Nr.  13,  18a,  13;  BGU.  571,  12; 
P.  Oxy.VI  918  n  21.  V  16;   vgl.  xodäg  BGU.  993.  995.  1000. 

Tmv  !itßv[w  G<pQctyida>v\  s.  zu  Z.  2. 

19  Zur  Abkürzung  ava  $  =  ava  (ßiaov)  s.  den  Apparat.  —  'AyQoyLVQixivu  i,vka  Feld- 
Tamariskensträucher;  vgl.  P.  Lond.  II  p.  139,  272:  s.  die  Einl.  und  Wilcken,  Archiv  I  151. 
MvqUivog  s.  auch  P.  P.  II  Nr.  13,  20,  7;  m  Nr.  43,  2  Verso  IV  10;  Nr.  48,  4. 

nediaKrj  666g  (Gegensatz  ogeivr)  666g)  s.  P.  Brux.  1  VI  4.  X  6f.;  BGU.  915,  17. 

20  'H  7TQo(e)i.Grjy(ov^£v tj)  6cpQa(yig)  s.  zu  Z.  2;  vgl.  jj  inäva  bzw.  >;  ££ijg  GcpQa(yig) 
P.  Oxy.VI  918  II  16  Anm.  —  'Eni  xi  fieQog  xä^g  vgl.  P.  Oxy.VJ  918  H  22.  III  9.  XI 

8.  16;  BGU.  915,  19ff.  usw. 


Nr.  13. 

QUITTUNG  ÜBER  ZAHLUNG  DES  KATÖKENLEHENZINSES. 

Inv.-Nr.  27.     Höhe  10,5  cm,  Breite  15  cm.     Ausgeprägte  Kursive,  viele  Buchstaben 
sind  nur  durch  Striche  oder  Kurven  angedeutet.      Faijum  (Tanis).      19.  Juni  210. 

Die  Quittung  ist  in  die  obere  rechte  Ecke  eines  Papyrus  geschrieben,  dessen 
linke  Hälfte  einen  (ungefähr  derselben  Zeit  angehörenden)  Privatbrief  eines  Mannes 
an  seine  Frau  oder  Schwester  (udskyri)  enthielt.     Von  diesem  sind  nur  die  Zeilen- 
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enden  der  ersten  18  Zeilen  erhalten;  vielleicht  hat  schon  der  Aussteller  der  Quit- 
tung den  Papyrus  verstümmelt. 

Die  Quittung  ist  ausgestellt  über  die  Zahlung  des  Betrages  von  4  Drachmen 
vneQ  x(at)ol(xav)  für  den  Monat  IJavvi  des  18.  Jahres  des  Severus,  Caracalla,  Geta. 

Die  Steuer  vtcsq  xaxoCxcov  faßte  Wilcken  (Ostraka  I  379 f.)  als  Katökengrund- 
steuer  auf.  Treffender  charakterisiert  sie  Preisigke  (ß-irowesen  162  ff.)  als  „Lehen- 
zins" der  Katöken,  die  ja,  wie  die  Kleruchen,  ihr  Land  vom  ßaaiXixöv  zu  Lehen 
erhalten  haben.  Meist  wird  er  in  natura  geleistet  (s.  Wilcken  a.  a.  0.;  Grenfell- 
Hunt,  P.  Fay.  56  Einl.).  Unsere  Quittung  und  P.  Fay.  56  (Z.  7)  bieten  bisher  die 
beiden  einzigen  Beispiele,  in  denen  die  Zahlung  in  Geld  stattfindet.  Dies  ist 
vielleicht  mit  Grenfell-Hunt  (a.  a.  0.)  so  zu  erklären,  daß  es  sich  um  Wein-  und 
Gartenland  handelt. 

Die  Urkunde  ist  durch  Schreibfehler  entstellt.  Dem  üblichen  Schema  der 
Faijum-Quittungen  dieser  Gattung  entsprechend  {ßuyQa{xl>ev)  dtu  xov  delva  xal 
xäv  Xom(äv)  nQux{xÖQ(ov)  6  äetva  vtieq  cet.)  haben  wir  zu  emendieren:  öiiyga- 
(tytv)  diu  'Itguxog  .  .  .  xal  Eaxglov  .  .  .  xal  xäv  Xonc(äv)  %qux(x6qg3V)  .... 
Us^ingäviog  6XQu(xrjyog).  Der  Stratege  Sempronius  als  Inhaber  von  Wein-  oder 
Garten -Katökenland  im  Dorfe  Tanis  läßt  durch  die  (unter  seiner  Oberaufsicht 
stehenden)  Geldsteuererheber  des  Dorfes  die  auf  den  Monat  IJavvi  entfallende 
Quote  seines  Katökenlehenzinses  an  die  Bank  überweisen. 

"Erovg  trj^'  Aovxi'ov  £exxhl(ov  ZJsovrfgov 
EvGeßovg  IJsQxivaxog  xal   Mcigxov  yivgrjh'gy 
'Avxavivov  xal  JIovxHov  Ztaitxifii'ov  Texa 

Ev0£§gyg  Eeßuöxäv  IJavvi  xs~.     zliiyQaityi-v)  'It'gah,  i9  Juni 210 

5  ralcovog  xal  Zarptog  Kanixavog  xal  xäv  Xoiniäv)  XQax(xÖQCov) 

uQy(vQixäv)  xä(}irjg)   Tdvsag  Ze^iTtQavCov  6xQu(xrfi'ov)  vnsQ  IJuvv(i) 
x(ax)oi(xav)  xov  avxov  £toi>£  ägatfuäg)  xlößagag  /^d. 

3  1.  JlovßUov.  4  äuysS  PaP-  4/5  1.  «Jiä  6  agy  xtö  Pap.  —  oxq^  Pap.;  1.  ZtpitQwviog 
ItQaxos  .  .  .  xßi  Ecczqiov  ...     5  Xoi  —  wpct"  Pap.       azQa(zT]y6i).  1  xoT  —  ^e«Z~  Pä-p. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

lff.  Der  Beiname  EvGtßrjg  ist  in  der  Titulatur  des  Caracalla  ausgelassen.  Dieser 
führte  ihn  aber  sicher  schon  seit  dem  Jahre  199  (s.  P.Lond.  DI  p.  107  Nr.  474:  a.  199/200; 
BGU.  61  I  1;  221;  473;  P.Fior.I  57:  a.  200;  usw.).  Zur  gelegentlichen  Beibehaltung  der 
Formel  der  Jahre  198- — 209  auch  in  den  folgenden  Jahren  s.  zu  Nr.  15,  1. 

5  Der  Name  laiwv  findet  sich  auch  P.  Oxy.  VI  9 1 6, 1 2  (a.  1 98) ;  P.  Lond.  DI  p.  48,  42. 
5f.     Zu  xal  xäv  koi7t(äv)  n,Qax{x6qav)  aqyivQixäv)  s.  Wilcken,  Ostr.  I  605. 

6  Kcöfirj  Tävig  =  Manäschinschäneh,   5  Meilen  südlich  von  Rubbayyät  in  der  'Hqa- 
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xkeiöov  peQig:  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.JI  p.  403;  Wessely,  Topogr.  d.  Faijum  S.  143f.  Auch 
Nr.  20  bezieht  sich  auf  Tanis;  auch  dort  handelt  es  sich  um  einen  jdfjpos  xctroMixog. 

Der  GzQatrjyog  der  'HQccxkelöov  fiiQig  Sempronius  ist  sonst  nicht  bekannt.  Sein  Vor- 
gänger war  wohl  'AnoXXocpavtjg  6  Kai  Sa^ana^i^äv  (BG-U.  2:  23.  1.  209),  sein  Nachfolger 
vielleicht  AvQrjXiog  'tiqa'E,  b  Kai  'A/ifiäviog  (BGU.  145:  Mai/ Juni  213). 

6f.  Zur  Abkürzung  xoU  =  x(ar  )oi(xtav),  wie  hier,  bzw.  «(aT)ot(xtxös)  s.  Nr.  11,  10 
Einzelbemerkung.     Zur  Sache  s.  die  Ein!  und  zu  Nr.  20,  8  f. 


Nr.  14. 

ANZEIGE  EINEE  BEABSICHTIGTEN  VERÄUSSEKUNG  AN  DIE 
VORSTEHER  DES  GRUNDBUCHAMTES  IN  ARSIN0E. 

Inv.-Nr.  79  Recto.        Höhe  23  cm,  Breite  13,5  cm.        Rechts  eine  Klebung.       Die 

Schrift  des  Kontextes,   eine  gewandte  Kursive,   ist  in  der  Mitte  der  Zeilen  3 — 16 

verwischt  und  schwer  lesbar.    Die  vxoyQcupij  (Z.  24 — 32)  zeigt  eine  plumpe,  dicke 

Kapitale  eines  Schreibungewandten.         c.  209/10  n.  Chr. 

Zur  Sache  vgl.  Lewald,  Grundbuchrecht  25  ff.;  Eger,  Grundbuchwesen  78  ff.; 
Preisigke,  Girowesen  301  ff.;  Mitteis,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  Kl.  62, 
1910,  251  ff. 

Die  Zeit  der  Urkunde  ergibt  sich  aus  den  Namen  der  Vorsteher  des  Grund- 
buchamtes des  Arsinoitischen  Gaues  (ßißX(ioq)vkaxeg)  ivx(rrj6ecov)  'Age^voirov)), 
AiSäg  und  M-öörrjg;  es  sind  dieselben,  die  durch  Nr.  16  für  das  Jahr  209/10 
bezeugt  sind  (s.  auch  Nr.  15,  22). 

Das  Veräußerungsgesuch  betrifft  einen  hypothekarisch  belasteten  Hausteil,  der 
als  solcher  verbucht  ist.  Die  private  Kaufvereinbarung  ist  schon  erfolgt.  Die 
Veräußerin  hat  von  dem  bedungenen  Kaufpreise  von  2000  Drachmen  nur  200 
erhalten,   das  übrige  soll  der  Käufer  zur  Löschung  der  Hypothek  verwenden. 

Die  Struktur  der  Urkunde  ist  folgende: 

a)  Adresse  in  vz6[ivtj[ia-Foim :  Z.  1 — 7. 

b)  Kontext:  a)  eigentliche  Veräußerungsanzeige:  ö  a7teyQ(aipK[ir]v)  .  .  .  ß[o]y- 

Xopui  i£,oix[ovo[i7f\6ca  Zlaganiavi  .  .  .  taififj[g  .  .  . :  Z.  7 — 18, 
ß)  Mitteilung 'über  die  beabsichtigte  Löschung  der  Hypothek:  Z.  18 — 23. 

c)  'TitoyQacpri  der  Veräußerin,  beginnend  mit:  'HQaig  imdidmxa  xr\v  e'|ot- 
xovötiiyöiv,  geschrieben  von  ihrem  als  Geschlechtsvormund  fungierenden 
Ehegatten:  Z.  24—32. 

Objekt  der  Veräußerung  sind  zwei  Dritteile  eines  in  Arsinoe  im  Stadt- 
bezirk AiovvGiov  Töncov  belegenen  Hauses.    Bisherige  Eigentümerin  und  Ver- 
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äußerin  ist  'HgaCg,  die  Freigelassene  eines  als  Weltspielsieger  privilegierten  Bürgers 
von  Antinoupolis  (s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  3),  eingeschrieben  im  Stadtbezirk  'Equov- 
d-iaxfjg  (ajupodov)  von  Arsinoe.  Sie  ist  vertreten  durch  ihren  Mann  und  Ge- 
schlechtsvormund EaganCav  6  xal  ^/rjfi^TQiog,  der  Altbürger  von  Alexandreia  ist 
(s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  6f.).     Käufer  ist  Zuganlcov  6  xal    'A^ävuog. 

Der  Tatbestand  ist  folgender: 

1.  Unter  den  Amtsvorgängern  der  jetzigen  Vorsteher  des  Grundbuchamtes  ist 
der  zu  veräußernde  Hausteil  auf  dem  diaörgayM  (Übersichtsblatt)  der  Herais  ge- 
bucht1). 

2.  Herais  nimmt  bei  Serenus,  gewesenem  aQ%i£Qtvg  und  Ratsherrn  von  Arsinoe, 
der  im  gleichen  Stadtbezirk  wie  sie  eingeschrieben  ist,  zwei  Darlehen  auf  gegen 
einen  Zins  von  einer  Drachme  pro  Mine  monatlich  =  12%  jährlich.  Zur  Sicherung 
des  ersten  Darlehns  in  Höhe  von  1500  Drachmen  gewährt  sie  ihm  eine  Hypothek 
auf  den  ihr  gehörigen  Hausteil.  Der  hypothekarisch  gesicherte  Darlehnsvertrag 
wird  von  den  Vorstehern  des  Grundbuchamtes  in  Verwahrung  genommen  und  die 
Hypothek  sowohl  auf  dem  Sid0tQB>(uc  des  Gläubigers  als  auch  auf  dem  des  Schuldners 
verbucht2).  Das  zweite  Darlehn  in  Höhe  von  300  Drachmen  ist  nicht  hypo- 
thekarisch gesichert  —  das  bedeutet  xaza  rpilbv  däviov  Z.  14,  wie  auch  Z.  22  tö 
hii  rfj  vTto&rjxt]  xal  ipeikä  6(pik6(ievov  zeigt3)  — ,  es  wird  aber  gleichfalls  durch 
vorläufige  Wahrung  beim  Grundbuchamte  gebucht4). 

3.  Herais  schließt  mit  Zaganltov  6  xal  'A^ifimviog  eine  Kaufvereinbarung,  ge- 
mäß derer  sie  den  Hausteil  an  ihn  veräußert.  Sie  erhält  vom  Kaufpreis  nur 
200  Drachmen,  die  übrigen  1800  verpflichtet  sich  ZuQctnlcav  an  den  Gläubiger 
Serenus  zu  überweisen  zwecks  Löschung  der  Hypothek5)  und  Tilgung  der  zweiten 
Schuld. 

4.  Herais  richtet  die  vorliegende  Veräußerungsanzeige  (^otxovo^ets)  an  das 
Grundbuchamt.  Die  Urkunde  enthält  eine  einfache  Anzeige  der  getroffenen  Kauf- 
vereinbarung ohne  das   sonst   übliche6)    Gesuch,   dem   Staatsnotariat   den   Auftrag 


1)  S.  Eger  a.  a.  O.  119ff.;  Lewald  a.  a.  O.  40ff.;  Mitteis  a.  a.  0.  253ff. 

2)  S.  Eger  a.  a.  0.  55 ff.,  bes.  68;  97 ff.;  155 ff.;  Lewald  a.  a.  0.  23;  Preisigke  a.  a.  0.  463 ff.; 
Mitteis  a.  a.  0.  263  ff.  und  den  Apparat  zu  Z.  9  f. 

3)  Crönert  und  Preisigke  (Giroivesen  522)  fassen  tyiXbv  Sdveiov  nicht  mit  Recht  als  Dax- 
lehn, bei  dem  kein  Zinsaufzins  verlangt  wird.  Der  Gegensatz  zwischen  hypothekarisch  ge- 
sichertem und  nicht  gesichertem  Darlehn  kommt  auch  zum  Ausdruck  in  den  Worten  der  nqoo- 
ayyeXtai:  na&aQov  uitb  v7to9^KT]g  xal  öqpftijjs-  S.  auch  das  nagiiae^ai,  uvenacpov  xal  &vsve- 
Xvgaatov  xal  aviniSävuGzov  cet.  bei  Grundstückskäufen  (so  z.  B.  Nr.  15,  11).  —  Vgl.  die  ipila 
aviL<pa>va  der  spätbyzantinischen  Zeit  =  Verträge  ohne  Sicherung  durch  ein  ngoarifiov  (Konven- 
tionalstrafe). 

4)  S.  Eger  a.  a.  0.  63ff;  Lewald  a.  a.  0.78;  Preisigke  a.  a.  0.  474 ff. 

5)  Abtragung  der  auf  dem  Grundstück  lastenden  Hypothek  durch  den  Käufer  findet  sich 
auch  BGU.  362  IX  15ff.;  P.  Oxy.  III  486,  23ff.;  s.  auch  Nr.  15,  16  und  die  Einzelbem.  zu  Z.  30. 

6)  S.  BGU.  379  (a.  67).    184  (a.  72);   P.  Lond.  U  p.  151  Nr.  299  (a.  128),  Nr.  300  (a.  129); 
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(kniarakiiot)  zur  Aufsetzung  des  Veräußerungsvertrages  zu  erteilen.  Das  eigentliche 
Charakteristikum  der  TtQoöayysXCat  fehlt  also  gerade1)  (dementsprechend  auch  das 
hthfvaXpM  der  ßißXtocpvXaxsg). 

Das  zeigt,  daß  die  vorliegende  Anzeige  durchaus  nicht  das  letzte  Glied  der 
notwendigen  Formalien  vor  Erteilung  des  STtCöraX^u  bildet2).  Erst  nachdem  die 
auf  dem  Hausteil  lastende  Hypothek  vom  Grundbuchamt  gelöscht  ist,  erteilt  dieses 
dem  Staatsnotariatsamt  die  Anweisung  zur  Beurkundung  der  Veräußerung.  Vor- 
aussetzungen des  hitlGrcducc  sind  also,  wie  Eger  und  Lewald  mit  vollem  Recht 
ausgeführt  haben3),  sowohl  die  Verbuchung  des  betr.  Grundstücks  im  Grundbuch- 
amt auf  den  Namen  des  Veräußerers  als  die  durch  dieses  Amt  konstatierte  Freiheit 
von  jeder  Belastung,  d.  h.  der  Vollbesitz  des  Veräußerers. 

Bei  normalem  Gang  und  Erfüllung  aller  Formalien  sind  also  noch  als  weitere 
Stadien  anzunehmen: 

5.  Zahlung  des  Darlehnsbetrages  an  den  Gläubiger  seitens  des  Käufers  des 
Hausteiles  gegen  Ausstellung  einer  Quittung  (wohl  gleichzeitig  mit  4), 

6.  Hypothek-Löschungsantrag  des  Gläubigers, 

7.  Löschung  der  Hypothek  durch  das  Grundbuchamt,  Übergabe  der  bez. 
Dokumente  an  den  Gläubiger,  durch  diesen  an  die  Herais  und  weiter  an  den  Käufer, 

8.  'EnC6raJ.ua  des  Grundbuchamtes  an  das  Notariatsamt, 

9.  Beurkundung  des  Kaufvertrages  durch  das  Notariatsamt, 

10.  lÄTtoyQayri  des  Käufers  an  das  Grundbuchamt. 

Die  Rückgabe  des  Darlehns  und  die  sich  daraus  ergebende  Pfandlöschung 
finden  vor  der  Erteilung  des  enCaruX^a  und  der  Beurkundung  des  Vertrages  statt. 
Das  Verkaufsobjekt  ist  vor  der  Beurkundung  Volleigentum. 

Anders  liegen  die  Dinge  in  dem  den  beiden  folgenden  Urkunden  (Nr.  15  u.  16) 
zugrunde  liegenden  Fall.  Hier  sind  weder  die  Veräußerer  als  Eigentümer  im 
Grundbuch  eingetragen  noch  ist  das  Verkaufsobjekt  zur  Zeit  der  Beurkundung  nach 
Ausweis  der  in  Betracht  kommenden  Grundbuchblütter  unbelastet.  Die  Rückgabe 
des  Darlehns  findet  erst  am  Tage  der  Beurkundung  statt.  Die  seitens  des  Käufers 
am  gleichen  Tage  erfolgende  Eingabe  an  das  Grundbuchamt  erfolgt  also,  bevor 
dieses  die  Bereinigung  der  Grundstücksblätter  vorgenommen  hat;  daher  wird  nur 
itaQäd-eöLg  beantragt  (s.  Nr.  15  EM.). 

P.  Fay.  31  (a.  129).  154  (saec.  I/II);  P.  Fior.  I  67  Kol.  I  (Marcus/ VeruB);  P.  Oxy.  IH  483.  588 
(a.  108);  P.  Lond.  HI  p.  116  Nr.  903  (saec.  II  ineunte);  P.  Rainer  1436  bei  Hartel,  Grieeh.  Papyri 
Erzh.  Rainer  S.  64 f.  (a.  222);  s.  Eger  a.  a.  O.  79.  81. 

1)  Die  v7ioyQacpri  findet  sich  sonst  nur  noch  P.  Oxy.  III  483. 

2)  Ebenso  ist  BGU.  907,  die  Anzeige  der  Löschung  einer  Hypothek  und  Errichtung  einer 
neuen,  zu  erklären;  s.  Gradenwitz,  Archiv  II  99  A.  4;  Eger  a.  a.  0.  83  mit  Anm.  2;  Preisigke 
a.  a.  0.  518  ff. 

3)  Eger  a.  a.  0.  84  ff,  45  ff,  55  A.  3;  Lewald  a.  a.  0.  29  f. 
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1.  Hd.    A[i\8ä   üzrjyfaxevöavxi)  xai  Mv6xr\   xo6(urjxev6avxi)   üu<pox(iQoig)   ßqvX(ev- 
xulg)  ßi  ßX{iO(p  vXai,iv)  ivx(xr']6ecov)  'Aq6i(vo(xov) 

%uqu  'Hgatdog  äxEXev&ioag  'A7t[o]XX(oviov  IJxoXe- 

[taCov   TgaCaviov  xov  xul  Kxrfilov  xäy  iv  'Ayrivöov  xoXi 

1[£q]ovlxüv  xcd  uxeXüv  av[u]yQu(cpo[iii>r]g)  ix    u(icp6dov  'Equov&ux- 
5  xr\g  {isxä  xvqCov  xov  dvögbg  ZugunCavog  xov  xul  Ar\- 

(iijTQiov   Aibü  xov  'l6%v otayog  ZaöLxoö^iov  xov  [x«i] 

JlrjXiecog.    "O  dxEyQa(rl>äur]v)  [d]ta  rov  xqot(sqov)  ßißX{iocpvXaxog)  (sie)  iv 
rij  fiT]rgon(6h)  [in    ä(i\- 

(pöd[o]v  Aiovveiov   T6it(mv)  Si[iio\iQov  utQog  xoivbv  x[ul] 

adiuiosxov  olxCug  diityoylag  bv  iv  vnodilxt]  [6V  v\- 
10  fiäv  TtKQdfi  .  .  i6r\ XsQiqva)  a.Q%t,SQUx[tv6av\- 

xi  ßovXevxfj  xijg  !AQ6iy[oi]xäv  x[o]Xsa>g  inä  Z[aQanL^- 

covog  e%r]y(rjx£V6avxog)  xi]g  ayxj}g  jtöXecog  uicb  üfiipodov  Aiov[v6tov\ 

Tbxcav  nobg  uoyvQfov  xtyaXalov  ögax^dg  %eiX[Cag] 

cpevxuxoo'lag  xai  aX[Xu\g  xaxä  tyiXbv  öüviov  doa%[[iug] 
15  xQiaxoöiug  xöxov  dQuxjiicdov,  ß[o]yXo[iui  i£,oix[ovoufß- 

6ai  Zluguniavi  rc5  x[a\]  A\i\j.avim  ^[cc]Qccjiiavog  x[ov  x«t] 

Arj^rjxgCov  ev&T}{viaQxr]6avxL)  a  ■  9*4  ..*...[..].  Xsei  .  xEi^ifj[g  ugyv]- 

qlov  öqu^üv  dtff^ftKcoj/.     'Atio  de  xäv  xi\g  xEtjifjg 

uQyvoiov  dQaxfxiüv  di6%aXl(ov  iuxivui  (is  xuqu  xä  2a- 
20  Qcaiiavt,  xd>  xai  'AfifiavCa  dgaxiiäg  %etXCag  bxxuxo- 

öCug  inl  xa>  avxbv  anodovvai  xä  xqoxeiue'vg}  davißxfi 
2.  Hd.  xai  ipsrtä) 

xb  im  xf]  vjio&tjxrj  dcpiXöfisvov  xscpaXuiov  xai  xovg  xö- 

xovg. 
3.  Hd.        'Hgalg  ixididaxa  xijv  ii,otxov6- 
25  ftTjetv  xov  dipoigov  {legovg  xrjg  in- 

s.  Z.  26f.      9f.  Die  Ergänzung  [Si'  vjfimv  wird 

1  i$r}y~ —  xoe~  ay.<foT   ßov'  ßiß    svx  aga  erfordert  (s.  z.B.  BG  U.  907,  4);  vom  folgenden 

Pap.      3  \.h6Xh.     4  arfajyp  $  Pap.      7  aneyQ  $  Worte  ist  -ituQa  deutlich,  7iaQaTi[&si]arj  stand 

Pap.     Das  folgende  ist  sehr  verwischt,    doch  nicht  da.           12   f£»jy~  Pap.           13  1.  %dias, 

scheint   mir  rou    eicher   zu   sein.     Wenn  auch  ebenso  Z.  18. 19.  20.     14  1.  nivxav.oelag  (s.  z.  B. 

gelegentlich    in   der  Adresse   nur   ein  ßißXio-  BGU.  350,  22:  Trajan)  —  ädvuov.        17  euttt) 

cpvXa^  genannt  wird  (s.  Eger,  Grundbuchwesen  Pap.     Die   Entzifferung   des   folgenden  ist  mir 

S.  4ff.  Nr.  13.  21.  104.  105),    so   ist  doch  wohl  nicht    gelungen.     —    1.   rififjg,     ebenso    Z.  18. 

hier  Verschreibung   statt   äiä    zü>v   kqot^qoiv)  21   1.  7iQoxsiji{va>   Savetax^.           22    xai   ipeiXä 

ßißl{iotpvX&Y.a>v)  anzunehmen.   —   (ir\xgo''1  Pap.  (1.  i|>U<b)    von   2.  Hand  über    der  Zeile    nach- 

8  to7  Pap.  —  Das   bis    auf  den   Schluß   fast  getragen.  —  1.  öcptdöiievov.        Nach  Z.  23  vor 
ganz  verwischte  di[fio]iQov  ergibt  sich  aus  Z.  25.  der  vnojQuyri    ein    Spatium    von    einer  Zeile. 

9  äinyQyiag   bis    auf   den    Schluß    verwischt;       25  Das  Schluß-i»  in  ^loixowöfiijct»  ist  korrigiert. 

Hamburger  Papyri.  I.  1.  8 
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i   diovv6iov   Töiimv  olxiccg  SinvQyi- 
ag  Tififjs  aQyvQtov  dQu%iLcoy  öt,6- 
%Ma)v,  aq?    av  sl'uxcc  %uqu  xä  ayo- 
Qcc6Tt]  ÖQu^jiccs  %£Ä([a]g  öxruxoöiug 
%mQovaag  lg  &%6doQiv  ä[g]  nqoxixai.     2u- 
[pcwrfojy   [syQcc]tpa  xal  v[jri]p  ttjs  yvvavx- 
[bg  [itj   Idvi^tjg  [yQKfifiKTcz]. 

29  Das  7]  in  ayogaarfi  ist  korrigiert.         30  1.  sig  —  ngÖMitai. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Die  ßißkiocpvkaxeg  iyxxi']6eav  sind  die  meist  in  der  Zweizahl  fungierenden  Vor- 
steher des  Gau-Grundbuchamtes  (ßißho&i)xw  syxx^ßsorv:  a.Nr.l,lif.  Einzelbem.),  das 
sich  in  der  Metropole  jedes  Gaues  befindet;  sie  sind  staatliche  Beamte:  s.  Eger,  Grund- 
buch wesen  21  ff.;  Preisigke,  Girowesen  291.  —  Die  beiden  hier  und  in  Nr.  16  fungierenden 
ßißkiocpvkaxsg  sind  Ratsherrn  von  Arsinoe,  der  eine  ist  gewesener  iivyrjirjg,  der  andere 
gewesener  xoGfirjxrjg.  Der  i^rjyvT^g  und  der  xoöftjfrjjs  stehen  an  2.  und  3.  Stelle  in  der 
Rangordnung  der  liturgischen  städtischen  Beamten  (s.  Preisigke,  Städtisches  Beamtenwesen 
30f.).  Die  Funktionen  des  lt,y]yt]X7}g,  der  bis  auf  die  augustische  Zeit  der  erste  und  an- 
gesehenste städtische  Beamte  war  (s.  Preisigke  a.  a.  0.  56),  dann  hinter  dem  yv(iva6taQ%og 
zurücktritt,  lassen  sich  auch  jetzt  noch  nicht  genau  präzisieren;  s.  zuletzt  Jouguet,  Revue  de 
phil.  1910,  5 2 f.  Der  xoGfi.rjxrjg  ist  (wie  auch  außerhalb  Ägyptens,  bes.  in  Athen)  der 
Leiter  der  Epheben;  s.  Wilcken,  ArcliivY  237  mit  Anm.  1;  Jouguet  a.  a.  0.  44. 

3  Das  Phylo-Demotikon  Tgaiäviog  6  xal  Krijaiog  war  uns  schon  durch  den  aus 
Antinoupolis  selbst  stammenden,  der  gleichen  Zeit  wie  unsere  Urkunde  angehörenden 
P.  Lond.  DI  p.  154ff.  Nr.  1164  (a.  212)  bekannt  (p.  157,  22).  Zur  Erklärung  s.  Weber, 
Untersuchungen  z.  Gesch.  des  Kaisers  Hadrian  251  f.  mit  Anm.  908.  Vgl.  auch  Nr.  15,3 
Einzelbemerkung. 

3 f.  Tay  iv  'Ayxivöov  noh  £[eq]ovixwv  xal  uxitiby  „zur  Klasse  der  steuerfreien  Welt- 
spielsieger in  Antinoupolis  gehörig".  Vgl.  die  Inschrift  aus  Ephesos  in  den  Jahresheften 
d.  Österr.  Ar  eh.  Inst.  VII,  1904,  Beiblatt  47  Z.  8  f.:  r&v  Iiqovix&v  xal  axek&v  xal  aveiGcpöqav 
(in  Alexandreia);  P.  Teb.  II  286,  13  (Hadrian);  P.  Lond.  DJ  p.  145  Nr.  1179,  21  (saec.  DI): 
xäni  IsQovixüv  xal  axel&v;  P.  Oxy.VI  908,  8f.  (a.  199):  reöv  anb  AiovvgeIov  xal  xr^g  hqäg 
GvvöSov  tegovEixäv  xal  uxilwv;  P.  Lond.  III  p.  165  Nr.  1164i,  9  (a.  212);  CIG.  4683,  4: 
x&v  s|  'Avxivöov  kgovixcöv  und  sonst;  s.  auch  Nr.  21,  3.  In  Antinoupolis  fand  auch  ein 
iiQog  ccydv  statt,  ol  fisydkoi  'Avxivoeioi  (s.  P.  Lond.  III  p.  165  Nr.  1164i,  13 ff.).  Die  Mehr- 
zahl der  als  hqovixai  xal  äxeleig  bezeichneten  Bürger  von  Antinoupolis  wird  wohl  ihr 
Privileg  einem  Siege  in  diesen  ayävsg  verdanken,  wie  z.  B.  der  im  letztgenannten  Lon- 
doner Papyrus  erwähnte  Faustkämpfer,  der  die  ihm  auf  Grund  zweier  Siege  in  A.  zu- 
kommende  lebenslängliche   Pension  {alxvSLg)  verkauft.  —  Zu  den  hqovixai  vgl.  Poland, 


Anzeige  einer  beabsichtigten  Veräußerung  an  die  Vorsteher  des  Grundbuchamtes  in  Arsinoe.     59 

Griech.  Vereinswesen  150ff.,  zu  ihrer  Haiku«  BGU.  1073.  1074  und  dazu  Wilcken- Viereck, 
Archiv  IV  564  ff.;  Viereck,  KlioVDI  41 3 ff. 

4  Zu  ccvayQCHpöiuvog  in  a(i<p6öov  „eingeschrieben  in  die  Listen  des  Stadtbezirks" 
s.  Preisigke,  Girowesen  408.  —  Zum  u\x(fobov  'E(>(j.ov&icix)jg  s.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinoe, 
1902,  S.26;  P.Fior.l  p.  49  not.  3,  5;  BGU.  971passim.  1087  I  9.  V14.  III  10;  P.Lond. 
III  Nr.  1119  a,  p.  26,  4. 

6f.  2(oGix6o(iiog  6  xal  IIr]kt.ivg:  der  Phylenname  2w6Lx6G(iiog  weist  auf  Alexandreia 
hin  (s.  Schubart,  Archiv  V  94  A.  2);  für  Antinoupolis  ist  ZcoGixößfiwg  als  Demenname  be- 
zeugt (^AÖQiäviog  6  xal  S.:  BGU.  70$,  24),  demnach  als  Phylenname  ausgeschlossen.  Das 
Demotikon  UrjUevg,  dessen  Lesung  mir  sicher  scheint,  ist  neu.  Wir  erhalten  damit  den 
vierten  Demos  dieser  alexandrinischen  Phyle  (Al&aiivg  —  Zi]vuog:  P.  Fior.l  97b,  23; 
Archiv  IV  243  Nr.  135;  fünfmal  in  den  alexandrinischen  Gvyi<aoi)Gug  der  augustischen 
Zeit.  —  Eikudwog:  P.  Oxy.  III  623;  DI  377,  ev.  auch  IV  712,  9:  2.  xov  xal  Hh[  ].  —  Ur\- 
hevg). 

7f.,  12f.  und  26    ap.(poSov  AwvvGiov  Töncov  s.  Wessely  a.  a.  0.  25. 

9  und  26  oixia  SmvQyia  s.  P.  Oxy.  II  247,  23;  CPR.  I  28,  10;  P.  Lond.  DI  Nr.  348, 
12  p.  215;  III  p.  145,  32  f.;  P.  Gen.  44,  12.  So  zu  lesen  ist  BGU.  562,  7  (öinvQylag)  und 
907,  17  (statt  xal  nvoylag).  Vgl.  auch  die  xtx^anvqyiai  Plutarch.,  Eum.  8  und  dazu 
Rostowzew,  Kolonat  253  f. 

10  Zu  den  oiQiLeoeig  rijg  xüv  'Aqgivolx&v  nökuog  s.  Otto,  Priester  und  Tempel  I  45 
A.  4;  51  A.  3  und  z.  T.  richtig  stellend  II  313. 

14  und  22     Zu  ipikbv  davuov  s.  die  Einl. 

15  Zum  xöxog  8qax^.i.aiog  s.  Billeter,  Gesch.  d.  Zinsfußes  im  griech.-röm.  Altertum, 
1898,  S.  97  und  sonst. 

17  Ev&y](yiuQiri6ttvxi):  die  sv&rjviaQ^ai  =  ot  enl  xijg  iv&t]victg  lassen  sich  (nicht  vor 
dem  Ende  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.)  in  Alexandreia  und  sämtlichen  Metropolen  als  liturgische 
städtische  Beamte  nachweisen;  ihnen  liegt  in  erster  Linie  die  Sorge  für  die  Verpflegung 
der  Stadt  ob.  Sie  bekleiden  in  den  Metropolen  häufig  zugleich  eine  andere  städtische 
Liturgie,  so  die  des  yv^vaaiäQmg  (P.  Oxy.  VI  908),  i^rjytjxi)g  (P.  Teb.  11  397,  19),  xoffftijt^s 
(P.  Te&.II  397,  15;  P.Fior.  I  57,  76),  ayoqavöy.og  (? BGU.  578,  9),  aQiuqivg  (P.  Amh.  II 
124,  22).  In  Alexandreia  scheint  für  jeden  der  fünf  Stadtteile  ein  iitl  xrjg  iv&tjvlag 
fungiert  zu  haben.  In  Oxyrynchos  bilden  sie  im  Jahre  199,  wie  P.  Oxy.  VI  908  zeigt,  ein 
jährlich  wechselndes  Kolleg  von  12  Mann,  die  alternativ  zu  je  6  je  einen  Monat  des  Jahres 
fungieren.  S.  Rostowzew  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.  frumentumYH,  Separatabdruck  S.  5.  32 
und  dazu  P.  Fior.  I  57,  76;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  397,  14f.  mit  Anm.  19.  28;  P.  Oxy. 
VI  908,  5.  16.  19  mit  Einl. 

22  Das  xsqxikcuov  beträgt  allein  1800  Drachmen  (1500  +  300:  s.  Z.  13f.  15);  nur 
so  viel  beläßt  Herais  dem  Käufer  von  dem  Kaufpreise  von  2000  Drachmen  zur  Rück- 
zahlung des  xtyülaiov  und  der  xöxoi  (s.  Z.  18  ff.  28  ff.).  Wovon  zahlt  der  Käufer  die  xöxoi, 
die  jährlich  216  Drachmen  betragen  (s.  Z.  15)?  Werden  dazu  die  restierenden  200  Drachmen 
verwandt,  so  daß  also  Herais  garnichts  erhält?   Der  Wortlaut  des  Textes  spricht  dagegen. 
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30  Zu  iaQov6ag  ig  anöSoßiv  s.  Nr.  15,  15.  17;  danach  ist  zu  ergänzen  P.  Gen.  44,  24  f. 
(s.  Nr.  15,  15  Einzelnem.).  Zum  Gebrauch  von  ^wpEfv  £tg  s.  BGU.  650,  14;  P.  Oxy.  I  61, 
10;  84,  15;  P.  Teb.  II  397,  27  (32),  auch  BGU.  907,  15. 


Nr.  15. 

STAATSNOTARIATSVERTRAG  ÜBEE  EINEN  HAUSTEILKAUF. 
Inv.-Nr.  1.  Höhe  21  cm,  Breite  43  cm.  Faijum.  30.  Sept./7.  Okt.  209. 

Die  Urkunde  ist  aus  fünf  größeren  Fragmenten  von  Ibscher  zusammengesetzt. 
Links  fehlt  ungefähr  der  vierte  Teil.  Auf  der  Rückseite  ist  ein  roter  Stempel 
(jÜQuyiia)  im  Durchmesser  von  10,5  cm  erhalten,  die  Stempelinschrift  ist  nicht 
mehr  zu  erkennen  (s.  BGU.  I  S.  192;  Deißmann,  Neue  Bibelstudien  S.  68 ff.;  Wilcken, 
Archiv  I  76  A.  1;  Deißmann,  Lieht  vom  Osten2-3  256). 

Der  Kontext  (Z.  1 — 15)  zeigt  eine  gewandte  Kursive  (1.  Hd.);  es  ist  dieselbe 
Hand,  von  der  auch  der  Kontext  der  Nr.  16  geschrieben  ist:  wir  haben  also  als 
Schreiber  einen  berufsmäßigen  Urkundenschreiber  (vopoyQciyog:  s.  Nr.  4,  15  Einzel- 
bemerk.) anzunehmen.  Die  8.  Hand  ist  die  eines  Kanzlisten  (s.  unten).  Die  übrigen 
Unterschriften  repräsentieren  die  vitoyQcctpaC  der  Verkäufer;  sie  zeigen  teils  aus- 
geprägten kursiven  Duktus  (2. — 4.,  6.  Hand),  teils  weisen  sie  die  ungelenke  Kapital- 
schrift eines  Schreibungewandten  auf  (5.,  7.  Hand). 

Als  Parallelen  kommen  unter  den  Immobiliarkaufverträgen  vor  allem  in  Be- 
tracht zwei  von  mir  zu  edierende  Berliner  Papyri:  Inv.-Nr.  357  Recto  Kol.  HI 
(Pius)  und  358  Recto  Kol.  H  (saec.  IV),  daneben  BGU.  282.  350.  667.  Zur  Er- 
gänzung der  fehlenden  Zeilenanfänge  ist  neben  ihnen  in  erster  Linie  Nr.  16,  der 
auf  diesen  Kaufvertrag  bezügliche  3rap«#£6tg-Antrag,  heranzuziehen. 

Die  Zahl  der  Buchstaben  in  den  einzelnen  Zeilen  ist  keine  konstante.  Zur 
Ermittelung  der  Zahl  der  am  Anfang  fehlenden  ist  von  Z.  6  auszugehen,  die  mit 
voller  Sicherheit  nach  Nr.  16,  5 f.  ergänzt  werden  kann;  es  fehlen  danach  in  dieser 
Zeile  32  Buchstaben,  ungefähr  die  gleiche  Zahl  in  Z.  3—5.  7 — 9,  dementsprechend 
Z.  10:  c.  35,  Z.  11—13:  c.  40—42,  Z.  14/15:  c.  50  Buchstaben.  Die  Ergänzungen 
des  Kontextes  (Z.  1 — 15)  dürften  im  großen  und  ganzen  sicher  sein,  die  der  vno- 
yqatfai  (Z.  16 — 22)  beanspruchen  nicht  in  bezug  auf  alle  Einzelheiten  das  Richtige 
zu  treffen.  Nur  um  ein  vollständiges  Bild  der  Urkunde  zu  gewinnen,  habe  ich 
die  Lücken  auch  dort  ausgefüllt,  wo  meine  Vorschläge  nicht  zweifellos  sind  (s.  den 
Apparat).    Im  übrigen  siehe  die  in  den  Einzelbemerkungen  angeführten  Parallelen. 

Der  Kaufvertrag  ist  eine  agoranomische  Urkunde  in  Homologieform  (s.  auch 
Z.  6),  aufgesetzt  durch  das  Staatsnotariatsamt  in  Ptolemais  Euergetis  (Z.  2).    Hier 
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befindet  sich  das  Domizil  der  Käuferin  (s.  Nr.  16,  6f.:  xaxa  drjuööiov  XQrt(iartey.bv 
TaXtcod-tvra  .  .  .  diä  uQ%eiov  evfrüdt  i}yÖQa<su);  das  ist  aber  zweifellos  Arsinoe, 
die  Gaumetropole.  Unser  Papyrus  bestätigt  also  die  Identität  von  Ptolemais 
Euergetis  und  Arsinoe,  wie  sie  Grenfell-Hunt  (P.  Teb.  II  p.  398  f.)  vorgeschlagen 
haben  (s.  die  Einzelbem.  zu  Z.  2). 

Kaufobjekt  ist  jy^  eines  Sechstel-Hausteiles,  belegen  im  Dorfe  &t,kaddk- 
ipeta  (Z.  7.  17.  20;  Nr.  16,  8 f.). 

Verkäufer  sind  vier  Geschwister,  Kinder  des  (vor  kurzem  verstorbenen!  Aoy- 
yetvog  6  xal  ZciQuxiav  (Z.  4.  16.  18;  Nr.  16,  13),  die  zu  gleichen  Teilen  Eigen- 
tümer sind,  als  solche  aber  noch  keine  Deklaration  an  das  Grundbuchamt  ein- 
gereicht haben.  Das  geht  aus  den  auf  sie  bezüglichen  Worten  der  Nr.  16  (Z.  13 ff.): 
fii]  aTtoyiyQcc^ue'vav  hervor  (s.  unten).  Die  beiden  Söhne  heißen  TiToXrj'iog  6  xal 
'Ieidagog  und  TiTohjiog,  sind  heimatsangehörig  in  Antinoupolis  und  führen  das 
Phylo-Demotikon  ZufitCviog  6  xal  'Agy-oviivg  (Z.  2f.  16.  18;  Nr.  16,  10ff;  s.  die 
Einzelbem.  zu  Z.  3).  Die  zwei  Schwestern,  Kvgt'XXa  und  Tixuvla,  kontrahieren 
unter  Mitwirkung  ihrer  Ehegatten  als  Weibervögte  (xvgioi)  (Z.  3 — 5;  19 — 21; 
Nr.  16,  12—18). 

Käuferin  ist  'AvzcovCcc  0sguovd-ägiov,  eine  civis  R.,  die  auf  Grund  ihres  ius 
liberorum  gemäß  den  leges  Iulia  et  Papia  Poppaea  ohne  Vormund  geschäftsfähig 
ist  (Z.  5 f.;  Nr.  16,  5 f.). 

Der  Kaufpreis  beträgt  100  Silberdrachmen  (Z.  10.  17.  19.  20;  Nr.  16,  10);  er 
wird  am  gleichen  Tage,  an  dem  der  Vertrag  durch  das  Staatsnotariat  beurkundet 
ist,  seitens  der  Verkäufer 1 1  au  ihren  Gläubiger,  Aiovvöiog  IIto?.ehu(oi\  überwiesen 
(Z.  15. 17. 19;  s.  die  Einzelbem.).  Dies  im  Kaufvertrag  zu  vermerken  wäre  überflüssig 
und  ungewöhnlich,  wenn  nicht  irgendeine  Beziehung  rechtlicher  Natur  zwischen 
dem  duvsiöTTJg  und  dem  Verkaufsobjekt  vorhanden  wäre.  Wir  werden  also  an- 
zunehmen haben,  daß  der  Gläubiger,  wie  in  Nr.  14,  zur  Sicherung  einer  Schuld- 
forderung, die  schon  auf  den  Vater  der  Geschwister  zurückging,  ein  dingliches 
Recht  am  Hausteil  erhalten  hat,  das  im  Grundbuch  als  solches  gebucht  war  (sei 
es  eine  Hypothek,  sei  es  auf  Grund  eines  iptlbv  Öävitov:  s.  Nr.  14  Einl.). 

Erst  am  Tage  der  notariellen  Aufsetzung  der  Verkaufsurkunde  hat  die  Rück- 
zahlung der  Schuldsumme  an  den  Gläubiger  stattgefunden,  der  darüber  quittiert 
(Z.  15).  Die  Löschung  des  auf  dem  Grundstück  lastenden  dinglichen  Rechtes 
durch  die  ßißfoocpvXaxsg,  die  eine  Folge  der  Rückzahlung  ist  (s.  Nr.  14  Einl.),  er- 
folgt also  nach  der  notariellen  Beurkundung  des  Vertrages.  Es  liegt  demnach 
die  durch  das  Staatsnotariat  vollzogene  Veräußerung  eines  im  Grundbuch  als  ding- 
lich belastet  gebuchten2)  Objektes   durch  Veräußerer  vor,   auf  deren   Namen   das 


1)  In  JS>.  14  überweist  die  Verkäuferin  vor  oder  gleichzeitig  mit  der  i^oi-itovöjiriets  dem 
Käufer  1800  Drachmen  des  Kaufpreises  zur  Rückgabe  an  den  Gläubiger. 

2)  Ebenso  wohl  P.  Gen.  44. 
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betr.  Objekt  noch  nicht  eingetragen  ist1).  Die  bisherige  Unterlassung  der  cwro- 
YQayq  durch  die  vier  Geschwister  läßt  sich  am  einfachsten  damit  motivieren,  daß 
ihr  im  Grundbuch  als  Eigentümer  eingetragener  Vater,  dessen  Intestaterben2)  sie 
zweifellos  sind,  erst  vor  kurzem  gestorben  ist;  ob  sie  überhaupt  iu  der  Lage 
waren  zu  apographieren,  bevor  das  auf  dem  Grundstück  lastende  dingliche  Recht, 
das  ihr  Volleigentum  beschränkt,  gelöscht  war,  muß  dahingestellt  bleiben.  Jeden- 
falls aber  hat  die  ßißXioQ-rfor]  entgegen  den  allgemeinen  Regeln  (s.  Nr.  14  Einl.) 
das  ixCöraXficc  an  das  Staatsnotariatsamt  erteilt:  darauf  weisen  zweifellos  die  Worte 
(Z.  6):  diu  rt]g  täv  ivxrtföecov  ßtßXioQ-rj[xr]gs)  hin.  Vielleicht  ist  das  so  zu  erklären, 
daß  sich  die  Verkäufer  in  ihrer  £J-oixov6[ir]<jig- Eingabe  (vgl.  Nr.  14)  als  Erben 
ihres  Vaters  ausgewiesen  haben  und  dies  für  genügend  befunden  worden  ist. 

Eine  definitive  Eigentumsdeklaration  kann  aber  die  Käuferin  noch  nicht  ein- 
reichen wegen  der  bisher  nicht  vollzogenen  Löschung  des  dinglichen  Rechtes  des 
Gläubigers.  Sie  beantragt  daher  am  Tage  der  Beurkundung  des  Vertrages  in  der 
in  Nr.  16  vorliegenden  Eingabe  die  vorläufige  „Wahrung"  ihrer  Eigentumsrechte. 
Sobald  die  Löschung  vollzogen  und  die  darauf  bezüglichen  Urkunden  (s.  Nr.  14 
Einl.:  S.  56,  7)  sich  in  der  Hand  der  Käuferin  befinden,  kann  sie  die  aTtoyQcccpr] 
über  den  käuflichen  Erwerb  des  Hausteiles  einreichen,  in  der  sie  nachzuweisen 
hat,  ag  vjiüq%ei  xai  eän  xa&aQov  [itjöevI  xqcctov(ievov  (Nr.  16,  20f.).  — 

Die  an  der  Spitze  der  vitoyQayal  stehende  Unterschrift  (2.  Hd.)  des  ältesten 
Bruders,  TtroA^i'og  6  aal  'IöCdaQog,  ist  die  ausführlichste  (Z.  16 ff.);  er  spricht  zu- 
gleich im  Namen  seiner  Geschwister  (6vy[ait£0%]cfHEV  —  E%aQr]6aii£y  —  ßEßsmßco- 
(iEv\  obwohl  jeder  von  diesen  auch  gesondert  subskribiert.  An  zweiter  Stelle 
kann,  wie  die  übrigen  vTCoyQacpai  zeigen,  nur  die  des  zweiten  Bruders,  TiroXrj'Cog, 
gestanden  haben  (Z.  18f.;  3.  Hd.).  Es  folgt  (Z.  19)  das  „Vollwort"  des  „Vogtes" 
der  Ttxavla,  Ammonios  (4.  Hd.),  sodann  die  eigenhändige,  ungewandte  Unterschrift 
der  Titania  (5.  Hd.),  die  sich  mit  den  Worten:  evvjeditQuxa  äg  jrp[dx£tT<H  begnügt. 
Die  (Z.  20 f.)  sich  anschließende  ■bxoyQtxipij  (6.  Hd.)  läßt  sich  nur  als  Handschrift 
des  Vogtes  der  KvqiXXcc,  des  ZaxQccrrjg  Siavog,  in  Anspruch  nehmen;  er  schreibt 
eine  auf  ihren  Namen  abgestellte  Erklärung  nieder,  die  inhaltlich  der  ihrer  Brüder 
entspricht,  fügt  dann  noch  sein  „Vollwort"  als  Vogt  hinzu.  Diese  Auffassung 
wird  einerseits  gefordert  durch  die  Worte  der  Z.  20,  die  auf  eins  der  Geschwister 

1)  Nr. 16,  13f.:  jtrj  &itoyiyQup.\i.iv(av\  BGU.  243,  9:  fijj  &noysyQu(y.iiivov) ;  P.  Class.  Phil.  I 
p.  168  Nr.  2,  5 f. :  ftjj  öiayie[i]uivtt>v;  P.  Gen.  44,  16ff. :  6iax£i(iivo[v  x]cctä  napädeeiv  äia  Oov  .... 
in'  [6*>]c>fiaTos  tov  v7io%£iQt.ov;  s.  Eger  a.  a.  0.  133 f.;  Lewald  a.  a.  0.  53 ff. 

2)  Ebenso  BGU.  243;  s.  auch  Eger  a.  a.  0.  126  A.  3;  133  A.  1. 

3)  S.  ebenso  z.  B.  BGU.  667,  6,  wo  die  Existenz  eines  vorhergehenden  iitiaraX^icc  nicht 
bezweifelt  werden  kann;  vgl  auch  CPR.  I  1,  11  und  andere  Katökenland-KaufVerträge.  —  A.  M. 
ist  Eger  (a.  a.  0.  136;  s.  auch  Lewald  a.  a.  0.  55f.  58f.),  der  eher  annehmen  möchte,  daß  dieser 
und  die  übrigen  Verträge  der  Kategorie,  deren  Ttagä^saig-  Gesuch  uns  vorliegt  (s.  die  Einl. 
zur  folgenden  Nummer),  ohne  vorgängige  ■jtQoeayyiXla  und  iniaralfia  vollzogen  sind.  S.  jetzt 
auch  Mitteis,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  Kl.  62,  1910,  256ff. 
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hinweisen,  andrerseits  durch  die  Reste  des  ämy]tyQec[(iiiai  in  Z.  21.  Trotz  dieser 
Erklärung  ihres  Vogtes  unterfertigt  auch  Kyrilla  mit  ihrer  eigenhändigen  Unter- 
schrift, in  gleicherweise  wie  ihre  Schwester  (Z.  21;  7.  Hd.).  Ihre  vnoyQuyn'}  ist 
die  letzte;  es  folgt  nicht  etwa  noch  die  Unterschrift  der  Käuferin1)  (für  die  an 
sich  im  fortgefallenen  Anfang  der  Z.  22  Platz  wäre).  Das  geht  daraus  hervor, 
daß  nach  den  Worten  K]vQt'Xla  6[vvn\mQayia  &S  3tQÜxi\x]ui  die  Zeile  unbeschrieben 
bleibt. 

Das  Original  des  Kaufvertrages  liegt  hier  nicht  vor.  Darauf  weist  schon  die 
Tatsache  hin,  daß  der  Kontext  von  derselben  Hand  geschrieben  ist  wie  der 
Kontext  von  Nr.  16,  also  von  einem  berufsmäßigen  Urkundenschreiber  (s.  oben), 
nicht  von  einem  Kanzlisten  des  Staatsnotariatsamtes.  Erhärtet  wird  dies  vollends 
durch  die  Worte  der  Nr.  16  (Z.  19):  axoXovfrcog  a  nKQE&E[irjv  &vxiy(>d(p<p  xov 
XQrjfiaviSfiov.  Zusammen  mit  dem  7taQa&s6ig -Antrag  reicht  die  Käuferin  dem 
Grundbuchamt  ein  avxlygayov  der  Vertragsurkunde  ein.  Das  ist  unser  Exemplar 
mit  den  authentischen  Unterschriften  der  Verkäufer.  Wie  jeder  der  ßißho&ijxy 
zu  erstattenden  Meldung  eines  durch  Kauf  volkogenen  Eigentumserwerbes  eine 
Vertragsausfertigung  oder  eine  Abschrift  beizufügen  ist2),  so  hat  auch  hier  die 
Käuferin  ihrer  7iaQu&E6i,g-  Eingabe  (Nr.  16)  eine  Abschrift  des  Staatsnotariats- 
vertrages als  Anlage  beigelegt3). 

Die  letzte  Zeile  (Z.  22)  enthält  endlich  (8.  Hd.)  den  (vom  gleichen  Tage 
wie  die  Vermerke  Nr.  16,  23  ff.  datierten)  Registrierungsvermerk  des  yQa((i[t,cc- 
xEiig)  des  Grundbuchamtes,  der  die  Eintragung  auf  dem  betr.  didatgcafia  vor- 
genommen hat4). 

l.Hd.  ["Exovg   lV]   AvxoxgaxÖQav   Kaiödgav   Aovxiov   2ertTt[iCov    EeovijQov]    Ev6Eßoy[g] 

IIsQ[r(vaxog  'Ag^aßixov  'Adiaßi]vi[xov  IIaQ&i]xgv  Msy\_i^6x[o}v  xcel  M[kqxo\v 

AvQr]kl\ov  'Av\cw\yCvov\ 
[EvöEßovg  Eißa6räv  jxai]  IJgyßl([ov  ^ejcxl^ii'ov  Tixa  KaC]<5a.Qog  UeßaöxoyJ  [(ijjvbg 

,A%eXXo.C\qv   (fraäcpi  y  iv  n\roks(iatSi]  EvEQyExidi   xov  'A[q]6iv[o'lxov]  vouov.  30.sept.8ou 

'Ofiokoyovöi,   T\j,xo\krirog  6  xal  'IöCdagog  [äg] 
[ßxäv xal   Tixokri'iog]  äg  ixäv  eixo6i  d[yo  ovkr\  öqppv]« 

1  Rechts  über  der  Zeile  Spuren  einzelner  bezeichnung  höchstens  noch  äoripog  gestanden 
ausgelöschter  Buchstaben.  3  Im  fehlenden  haben;  mehr  Platz  ist  nicht  vorhanden.  — 
Anfang    der    Zeile    kann    neben    der   Jahres-      1.  öygvi. 


1)  Sie  gehört  nicht  zu  den  Essentialien  eines  Originalkaufvertrages;  s.  Gradenwitz,  Ein- 
führung i.  d.  Papyruskunde  147  A.  2;  148. 

2)  S.  Lewald  a.  a.  0.41  f.  und  bes.  Preisigke,  &iroicesen  391  ff. 

3)  Das  wird  sonst  durch  iv  ixzä-xTco  bzw.  dt'  ixräxTov  ausgedrückt  (s.  dazu  Preisigke 
a.  a.  0.  494),  was  hier  fehlt.  Im  P.  Lips.  I  3  und  P.  Teb.  II  472  ist  der  Notariatsvertrag  au  die 
äixoyQtttpri  angeklebt,  ebenso  vielleicht  im  P.  Berol.  ined.  357. 

4)  S.  den  Apparat  zu  Z.  22. 


64  Nr- 15-     209  n.  Chr. 


dfjjiä   afi(p6ziQoi   [Avxivoüg]    Zlaßeiviot,   o{   xal   'Agii,ov[i£lg]  xal   KvqiM.cc   äg 
ixäv  si'xoßt  xgiäv  vnööxgaßog  xal   TuravCa  ä>g  ixäv 

[ ,    ol   tsööuqss    AoyyEi^ygv   xov  xal   Z!aQanicovg[g  x]g[v 

'l6\idagov,  al  dh  yvvulxEg  ixax[Ega  ^i\sxä  xvgiov  xov  ävdgög,  r\  fihv  KvgiXXa 
Umxgdxovg  @sa>vog  xov  IIxoXeiicu'ov  änb  ä(iq>6dov  'Agäßav  a>g  ixäv 

5  [ ,   fj  öe  Tcxav](q  'A^covlov  vlov  KXavSiavov 

[xo]v   xal   IlxoXenalov    äg%UQax£v6[a]yxog   xrjg  'Ag6ivo'Cxäv   nöX£(og   hg    ex&v 
x£66£gäxovxa  %evxe  aatffiov,   Avxavta  &£gnov&agia  %aglg  xv- 

[glov  xQrjfiaxi^ovarj  xaxä  xä  'Papaiav  s&]r]  xexvcov  dixaCa  äg  ixäv  \xa\60Egaxovxa 
f|  a6rj[ia  nEngaxEvai  aixfj  xovg  bfioXoyovvxag  xaxä  vrfvds  xijv  bfioXoyiav  xai 
diä  xrjg  xmv  ivxrr]0£(ov  ßißXio&rj- 

[xrjg  änb  xov  vvv  knl  xov  dnavxa  %qövov  xb  v\n\a\g%ov  avxolg  xoiväg  e£  l'öov 
\iv\  xä[iri  (friXadEXcpEia  ij/iiöv  nafinxov  dixaxov  fisgog  xoivbv  xal  adiaiosxov 
exxov  [iBQOvg  oixCccg  xal  igr}6xr\glav  inl  xolg  ovßi  xi\g  bkqg 

[pEXQOtg  xal  ny\%iG [io ig  xal  ft£\L£Xioig  xal  xeiie\<5i  xal  (pcDöyogiaig  xal  £l6Öd[oig 
x~\al  i^ödoig  xal  xalg  äXXaig  ^pr^eJfcJt  xal  dixaioig  näßt,  xaxä  xr\v  h\  ägyjqg 
xal  iie'%ql  xov  vvv  övvffiiav  ijg  yCxovtg  xa&ag  i^vfKpavgv  vnrjgyögEV- 

[pav    vöxov ]yogag    xgia    glxönsda,     ßoggä 

\jjvii\r}   ßaöiXixij,   änrjXiäxov   EitavXig  xqöxeqov  'AxvXa,   Xiß{b]g   ixEgcov  oixö- 
Tteda.     Kai  änE%£Lv   xovg  bpoXoyovvxag  nagä  rijg   Avxavlag  &e[q]{iov- 
10  [ftagiov  xr\v  6vvnE(pcovrnLEvrtv  xov    n£nga[i£vov]    avxf]    äg   ngöxsixai   n[Egovg   x]fig 
oixiag  xi[ii}v  näoav   [i]x   nXrjgovg   ägyvgiov    Öga^äg    ixaxbv   naga%gfnia   diä 
%Etob[g]  xal  ßEßaiäöiv  avxovg  xe  xovg  bfioXoyovvxag  xai 

[xovg  jrap'  avxäv  rf]  <bvrj6a[is'vri  'Avxavia  &Egnov]d-agCa>  xal  xo[fg  nag'  u]vxr}g  xb 
k[v]tö  fiEQog  xfjg  ol[x](ag  naGy  ß£/3«[i]üer  o  xal  nugE%a6&ai  äv£7ta[rp]qv  xal 
äv£VE%vgaöxov  xal  [ä]vEmdävi6xov  xal  xa&agbv  änb  jtavxög 

[öq>EiXrj[iaxog  drj[io6(ov  (thv  änb  xäv  Efinooo'd'EV  %q6v<o\v  (1£%qi  xfj[g  EVE6]xä>6rjg 
ijfiEgag,  änb  da  Xa[oy^gacpi,äJv  xäv  ev  «urc  (paviftoiiEvav  änoyEygätpd'ai  iie%qi 
Extgag  änoyga<pr\g  eIxovi6{iov  xal  änb  tdico- 

[tix&v  xal  ndörig  E^inoirjöEag  Siä  navxbg  xal  yt,t]ÖEi>a  xaXv\ovxa  vfj[v  Av]xaviav 
&EQ(iovd-ägiov  n[t]ö\h  xovg  nag'  avxfjg  xvguvovxag  xov  avxov  pdgovg  tijs 
oiz[(.']o;g  xal  xä  l|  avxov  änb  xov  vvv  TtEQLyEivöfiEva  äno(p£g[o](iE'vovg 

[alg  xb  l'diov  xal  i^aXXoxgiovvxag  xal  Sioixovvxag  xal  oixo]voiio\yvxag  nE]gl  avxäv 
ä>g   iäv   aigävx[ca.      'Eä]v   Se   xl    xäv   ngoyEygannEvav   nagaßäßi   ol  bfioX(o- 

5  xaväiavov   Pap.  8   1.   (pmecpogioig  —  tov)  Pap.       13  1.  xalvsiv;  xcoXvovra  hat  auch 

evvrj&siav  —  yurovts.  —  Zu  i£v[upä)vov  (=  ix  P.  Berol.  ined.  357  R.  III  10  u.  a.      14  1.  ä>s  <*v 

eviiqiäivov)  s.  die  Einzelbem.     10  1.  ßsßaiSaeiv.  aigmvrai.  —  oyk  Pap.  —  1.  9[  statt  ü'.  —  yeyp  $ 

11  1.  ßsßaimesi  —  avidavwtov  (1.  ävcmSäviie-  Pap.  —  Sicher   ist   die   Abkürzung   imUv{aö- 
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yovvxeg)  «<  f*i)   itagäxavxat,   xafru  yiyga(ntai.'),   xa9lS  t[o]v   avxa  xvgia  dvai 

xal  itävxa  xby  ineXev(66^,svov) 
15  [acpiöxdviv  ngootxxiiöovei  xf]  'Avxavla  ©egfiov&ugia    xtjv  n]fir/[v   ftftr'  f\u.io\Mag 

xal  xä  reXrj  xal  dvai.[ä[iaza]  dutXä  xal  slg  xb  drjfiööiov  xä  *i''tf«,  [t]öt'  ÖQa%- 

Höv  ^rapovööv  slg  \_&Jt6So6\iy   xij    ive6xä(6rj)    i)iisga   <diovv[6la]  IJxokeuuiov 

daviöxf]  xfi  ano%fi  äxol(ovWag). 
2.Hd.  [  TixoXrj'Cog  6  xal   'Iöidagog  Aoyytlvov  xov  xal  Eagunlowog  6fio]Xgyä   [jitngaxivai] 

6vv  xolg  adiXcpoig  [ioy  xrj  [Avx]av(a  &egjiov&agC<p  xa  in\ig\%ov  7](ilv  xoiyäg 

i|  i'öov  r^ltjöv  nsTtxov  d/xarov  fi£oog  e'kxov  fisgovg  gl- 
[xiag  xal   %gr]öxi]giav    tv   xä[iJ]    Oikadslysia ]...[..., 

fjg    ysir]v(«i    7ig[6]xixai,    xal    6vy\an£6%\qiLsv    xijv    xiy,rjv    agyvglov    8[Q~\a%- 

fiag     ixaxbv    xal     exagijöaiisy    [xä    n^goxciitva     daviöxi]     xa[i]    ßsßsäöafiEv 

%a6t]   ßs- 
[ßeüöi  äg  ngoxirai.     3.  Hand.    Tixolrjl'og  Aoyyeivov  xov  xal  Eagantavog  duoXoyä] 

n£ngax[iv\ai  xb   vndg[xov   ißpetv    xoii'öjj    i%    iGov    r\ui6ov    niyaixov   dtxaxov 

(i\_EQo]g  ixxov  uEQovg  xfjg  gixiag  xal  XQV^VQ^"^ 
[xal  övvajct'öxov  xr\v  xiuijv  ägyvgCov  ögaxuäg  ixaxbv  xal   ixägrjßu   xal  ßeßaicjöa] 

og  ngö[xix\ai.     4.  Hand.  'Afi^coy^iog  .]  .  .  s^iyäyga^^ai)   [x]i]g   yvvaixög  fiov 

xvgiog    [xQi]](iaxi^ovSr]g    ä[g    itg\6x£ixai.      5.  Hand.     TITANIA    NE(uxega?) 

CTNüEnPAKA  SIC  np[Si]- 

20  [KITAI.  6.  Hand.  Kvgilla  öfioXoyiö  itEitgaxivai  xb  vjcdgxov  ijfielv  xoivüg  £% 
i'öov  rnnß]y  ni\axov\  Six[a\xgy  ^.[sgojg  xov  ixxov  if.[ego]vg  rijs  iv  xcbfirj 
0>i).ade}.[<pu]a  olxiag  x(a)l  xqIv^VQ^V  [**P  6waxi<S%ov  xrjv  zifiijv  dgyv- 
giov  dga- 
[Xf-ccg  ixaxbv  xal  ix<agrj6a  xal  ßeßai<o6co  a>g  ngöxeixai.  Eaxgäxrjg  Qicovog  imy\t- 
yga[wai  avxrjg  xvgiog.  7.  Hand.  K]TPJAAA  C[TNIl]EnPAKA  SIC  77P&- 
KI[T~\AI. 

lisvov)   nicht,    doch   ist   für  -eoy,tvov   in  Z.  15  ^v?)  _  Savtiery  —  ß£ßaiäao,uiv  —  ßtßaiwBH. 

kein  Platz.         15  1.  ayiOTavai;    s.  die  Einzel-  jg    j)ie    Ergänzung   des   Anfangs    analog    der 

bemerk.    —   Zur  Ergänzung   ilg    [ä7töäoa]iv  s.  z.  10.  —  1.  r^lv  —  ijftiav.      19  Zur  Ergänzung 

P.  Gen.  44,  25    in    der    Einzelnem.    —    svtat"  des  Anfangs  s.  Z.  20.  —  xal   ix<i>QTjBa   xal   ße- 

Pap.  —  1.  Saviicrjj.  —  a-xo  Pap.         16  Name  ßaimaio  ist   hier  und  Z.  21   nicht    sicher,    aber 

und  Patronymikon   sind  hier    wohl    sicher  zu  wahrscheinlich  (s.  Z.  17).  —   Nach  kfifiiar[ws 

ergänzen   (s.   Z.  2.  4).    —    Die    Lesung    ofio]-  standen  in  der  Lücke  ein  oder  zwei  Buchstaben, 

Xoy(o    ist    sehr    unsicher,    es    wird    aber    an  dann  scheint  o$  zu  folgen.  —  iniysye^  Pap.  — 

dieser  Stelle  oiioXoyü  ninQuxtvai  (s.  Z.  18)  ver-  NE  doch  wohl  =  vi(iot^ga),  obwohl  weder  Z.  3 

langt.    —    1.  xb   (vtiÜqxov)  —  -xi^nzov.    —   Das  und  Z.  5  noch  Nr.  16,  12.  16  ein  solches  Unter- 

os  £    in    (itgog    t-xrov    ist    aus    cos    korrigiert.  Bcheidungsmerkmal  steht.        20/21  Zum  Sub- 

17  Zum  Inhalt  der  unergänzt  gebliebenen  Lücke  jekt  der  v-xoyguyri  s.  die  Einl.  —   Für  iti[^- 

vgl.  etwa   Z.  7  f.     —    1.   itgöv-eivrai.  —  ngotct-  nrov]  ist  kein  Platz  (s.  Z.  16).      21  1.  TtQoiitirca. 

Hamburger  Papyri.  I.  1.  9 
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S.Hd.  [4idäg   ilyyfyTevßas)   ßovl(svrrjg)  öY  efiov  folgt  der  Name]   yQa((i(iaTsa>s)  [cbroffu- 
ßTttd-tvTog]  x«r£^(a(()iffa).     ("Erovg)  [Trj]  CPaöqpi  [*].  7.  Okt.  209. 

22    ist    ergänzt    nach    P.   Gen.  44,   36f.:  243,  17.  —  Der  Name  des  ßißlioyvXat,  —  statt 

6  Silva  (ßtßXio<pvXa£)  Si'  ^toü  zov  Silva  ygafa-  seiner    wäre    auch  Mvat-qg   xofij^Tjrfvffas)    ßov- 

paTtag)  anoeveraftivrog  xaTixw(QiBa)  cet.  (vgl.  X(ivvrig)  möglich  —   ergibt  sich   aus  Nr.  14,  1 

P.  Lips.  I  3  II  22;   9,  31;    P.  Straßb.  I  34,  28;  und  Nr.  16,  4.  23ff.     Der  Tag  des   Datum   ist 

P.  Lond.  III  p.  117ff.  Nr.  940,  21.   941,  16.   942,  zweifellos  derselbe  wie  der  des  Registrierungs- 

18.    945,  27);    ohne  Vertretungsvermerk  regi-  Vermerkes  der  nagä^eßig,  Nr.  16,  29.  —  yp$  — 

striert  der  yQamiattvg  P.Teb.  H  318,  25;  BGU.  xaxe%<?  Pap. 

EINZELBEMEKKÜNGEN. 
lf.  Das  Datum  ist  nach  P.  Fior.  I  49  (4.  7.  209)  und  P.  Oxy.  I  56  (27.  10.  211) 
zu  ergänzen,  die  wie  unsere  Urkunde  die  ausführliche  Titulatur  bieten.  Geta  erhält  die 
Titel  Augustus,  Pius  und  wird  Samtherrscher  im  Herbst  209.  Der  genaue  Zeitpunkt 
läßt  sich  nicht  fixieren  (nach  Dittenberger  10.  Sept.  oder  Okt.).  Da  wir  auch  später  noch 
gelegentlich  der  Formel  der  vorhergehenden  Jahre  begegnen  (so  P.Oxy.l  56;  BG  J7.990, 14), 
so  können  wir  unsere  Urkunde  und  Nr.  16  vom  30.  9.  bzw.  7. 10.  209  nicht  als  Beweis 
für  die  damals  noch  nicht  erfolgte  Erhebung  des  Geta  zum  Augustus  verwerten,  zumal  wir 
mit  der  großen  Entfernung  rechnen  müssen.  (Selbst  in  der  Originalstatthalterurkunde 
vom  27.  12.  209,  die  Zucker  in  den  Sitzungsber.  d.  Berl.  Äkad. ,  phil.-hist.  Kl.  1910,  710ff. 
herausgegeben  hat,  wird  er  nicht  genannt.)  Namen  und  Titel  des  Geta  sind  in  unserem 
und  dem  Oxyrynchus-Papyrus  später  durchgestrichen,  ebenso  im  P.  Gen.  39  und  P.  Mel. 
Nicole  p.  193. 

2  Zur  Identität  von  üzoltfialg  EvtQyirig  mit  der  Metropole  Arsinoe  s.  die  Einl.  — 
In  Z.  5  steht  aQiieQccTevG[a]vTog  rijj  'AqOivo'Cx&v  nökiwg  (ebenso  Nr.  16,  17).  Lassen  sich 
bestimmte  Begeln  für  die  "Verwendung  des  Namens  TIx.  E.  zur  Bezeichnung  der  Metropole 
aufstellen?  Wir  finden  ihn  in  römischer  Zeit  niemals  bei  Angabe  der  origo  oder  des 
Domizils  einer  Person,  niemals  bei  der  Erwähnung  städtischer  Ämter  gebraucht,  dagegen 
ständig  beim  Staatsnotariatsamt  und,  soweit  überhaupt  der  Ortsname  genannt  wird,  bei  den 
Staatskassen. 

3  TiToXrj'Cog]  und  [Idvzivosig]  Ectßilvwi  01  xal  y4<5fiov[i£fg]  sind  ergänzt  nach  Ar.  16, 
11  f.  Die  q)v).rj  Zaßivu  in  Antinoupolis,  genannt  nach  der  Gemahlin  Hadrians,  war  schon 
bekannt  (s.  dazu  jetzt  Weber,  Untersuchungen  zur  Gesch.  des  Kaisers  Hadrian  175 
A.  630;  250).  Das  Demotikon  'AQfiovtevg  ist  neu:  so  ist  das  aQp  P.  Lond.  III  Nr.  1164 
p.  162,  38.  166,  23.  167,  27  aufzulösen.  Die  Ergänzung  Webers  zu  '^[ömog],  die  schon 
aus  paläographischen  Gründen  unmöglich  war,  ist  falsch,  es  entfallen  seine  a.  a.  0.  176 ff. 
daraus  gezogenen  Schlüsse.  Ebenso  ist  statt  seines  [(PvjraXuvg:  Marcduvg  zu  setzen 
(s.  Wilcken,  Archiv  IV  552  f.).  'Agfioviivg  paßt  sehr  gut  zu  Sabina-Kora  als  Schützerin 
der  Ehe. 

finoGTQußog  schielend  s.  P.  Oxy.  I  99,  3. 

4  oi  TBGOaoeg  yloy 'yet]i>ov  ergänzt  nach  Nr.  16,  12f. 
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4f.     S.  Nr.  16.  Uff. 

6  Der  Anfang  ist  ergänzt  nach  Nr.  16,  bt:  s.  dazu  Kubier,  Ztschr.  d.  Savigni/st.  R.  A. 
1909,  175ff.:  in  die  Zeit  vor  der  eonst.  Antoniniana  fallen  von  den  dort  angeführten 
Urkunden  nur  zwei  (BGU.  717:  a.  149;  920:  a.  180/81)  und  dazu  unsere  beiden  Papyri. 

Kctzu  rrjvös  xr\v  opoXoyutv  =  xaza  S>]^ÖGwv  yg-q^azia^bv  zsXia&lvza  .  .  .  diu  uoyciov 
(v&äöc  Nr.  16,  6f.;  s.  die  Einl.  —  Jlcc  zijg  zä>v  ivxTTjOscov  ßißi.io9i'][xrjg  bezieht  sich  auf 
das  iitfaralfia  des  Grundbuchamtes:  s.  die  Einl.:  S.  62. 

7  Der    Anfang    ist    ergänzt    nach    BGrTJ.  193,  11;    350,4;    P.  Berol.  ined.  358  R. 

Koi.  n  6. 

8  Der  Anfang  —  ausnahmsweise  39  Buchstaben  —  ist  ergänzt  nach  P.  Berol.  ined. 
358  R.  II  Z.  7 — 9,  die  wörtlich  mit  dieser  Zeile  übereinstimmen;  s.  auch  P.  Straßb.  I  9,  8 
(a.  307).  Ebenso  zu  ergänzen  ist  BGrTJ.  667,7  (c.  221/22).  —  Zu  den  einzelnen  Aus- 
drücken vgl.  Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  42. 

Zur  Wendung  und  Schreibung  xadag  i^vficpüvov  v7trjyÖQiv[aav  vgl.  P.  Berol.  ined. 
358  R.  U  9;  P.  Berol.  ined.  8131  und  BGU.  917,  8;  s.  auch  P.  Straßb.  I  14,  13. 

9  Zu  i'iravkig  s.  Nr.  23,  18  Einzelbem. 

10—14  Vgl.  zu  den  Ergänzungen  P.  Berol.  ined.  357  R.  HI  6ff.  358  R.  II  11  f.; 
BGU.  667,  Uff.;  350,  8  ff.;  CPB.  I  206  I  11  ff.;  223,  19;  4,  18  ff;  154,  12;  220,  Uff.; 
P.  Straßb.  I  14,  20f.  und  den  Sklavenkauf  BGU.  193,  18ff.  —  Zu  den  Versprechungen  des 
Verkäufers,  l)  der  ßsßaluoig,  Eviktionsgarantie  (Z.  10f.),  2)  der  Haftung  für  Freiheit  des 
Vertragsobjekts  von  Lasten  jeglicher  Art  (Z.  11  f.),  3)  der  Verpflichtung,  den  Käufer  nicht 
an  der  Ausübung  der  durch  den  Kauf  erworbenen  Rechte  zu  hindern  (Z.  13  f.),  s.  Rabel,  Die 
Haftung  des  Verkäufers  wegen  Mangels  im  Rechte  I,  1902,  36ff.  und  A.  Berger,  Die  Straf- 
klauseln in  den  Papyrusurkunden  Abschn.  13A. 

11  Zur  Bedeutung  von  m'imxyog  =  „frei  von  dinglicher  Belastung",  und  zwar  von 
pfandrechtlicher  Haftung,  s.  Kubier,  Ztschr.  Savignyst.  R.  A.  1908,  475 f.,  dessen  Ausfüh- 
rungen auch  gegen  Sudhoff  I  ebendort  1909,  406  ff.)  aufrechtzuerhalten  sind. 

14  Anfang  ist  genau  nach  BGU.  667,  16  ergänzt  (dort  ist  anoqjcgopivovg  statt  äno- 
(piQEO&cti  zu  ergänzen  und  xcä  vor  £$aXloz]Qiovvzag  hinzuzufügen).  P.  Berol.  ined.  357  R. 
III  12  hat  nur  oixovofiovvzag,  358  II  14  öt-oixiv  xcci  ontovofuv. 

Das  et  (==  ?))  |urj  jcaqi%awM  xcx&ct  y£yoa(  mcti)  findet  sich  m.  W.  sonst  nirgends  in  der 
Kontraventionsformel. 

Zur  salvatorischen  Klausel  icoQig  z[o]v  avza  xvgtct  elvai  (meist  lautet  sie  xcoglg  tov 
Hsvslv  [oder  ilvca]  xvgia  za  ngoyeyganjiiva)  =  „außerdem  bleibt  der  Vertrag  zu  Recht  be- 
stehen" s.  Berger  a.  a.  0.  Abschn.  7  und  9.  Ebenso  wie  in  unserer  Urkunde  ist  im  P.  Berol. 
ined.  357  R.  ni  14  das  nävza  zbv  ImXivao^uvov  acpiozüviv  (s.  dazu  P.  Giss.l  Nr.  51,  19  f. 
Einzelbem.)  in  diese  Klausel  eingeschlossen. 

15  Die  Verkäufer  haben  im  Kontraventionsfall,  trotzdem  der  Vertrag  zu  Recht  be- 
stehen bleibt,  an  die  Käuferin  den  Kaufpreis  zurückzuzahlen  nebst  einem  die  Hälfte  be- 
tragenden Aufschlag  (zu  >)fitoXta  =  „Hälfte  von  dem  mit  ihr  in  Zusammenhang  gebrachten 
Ganzen"  s.  Berger  a.  a.  0.  Abschn.  3),  sodann  den  doppelten  Betrag  der  Steuern  und  Aus- 

9* 
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lagen,  endlich,  wie  stets,  dieselben  Summen  als  „Fiskalmult"  an  die  Staatskasse.  S.  dazu 
Berger  a.  a.  0.  Abschn.  4.  5. 

Nach    unserer   Stelle   ist  P.  Gen.  44,  34 ff.   folgendermaßen   zu  ergänzen:  räv   öqci%- 

fiöv  [icogovGäv  ttj  iveGiuG^y  ij^sqcc  avv  älXaig  lig  änödoGiv  slovxia  Av&iGxia  [ 

'Ä\vtivoü  ätxviGxf]  ar.oXov&a>g  i)  nagc^c^v  av[zov  coto^]?;.     S.  dazu  die  Einl.  und 

Nr.  14,  30  Einzelbem. 

16ff.    Zu  den  vnoyQuycd  (2.  bis  8.  Hand)  s.  die  Einl.:  S.  62f. 

19  £?uyi}'()a((i|nai)  \x\T]g  yvvuixog  fiov  xvgiog  (s.  auch  Z.  2l)  bedeutet  „den  Hinzutritt 
des  Vogtes  zur  Willenserklärung  seiner  Frau  durch  Bei-  und  Unterschrift  seiner  Zustim- 
mung": E.  Weiß,  Archiv  IV  89f;  seine  Ansicht,  die  imyQcitpiGd-ca- Erklärung  finde  sich 
nicht  in  agoranomischen  Urkunden,  ist  aber  zurückzuweisen.  Weiß  verkennt  den  Charakter 
der  Homologien. 

22     Zur  Ergänzung  s.  den  Apparat. 


Nr.  16. 

GESUCH  AN  DAS  GRUNDBÜCHAMT  UM  WAHRUNG  EINES  KAUF- 
LICH ERWORBENEN  HAUSTEILES. 

Inv.-Nr.  2.     Höhe  21  cm,  Breite  14  cm.     Faijum.     30.  Sept./7.  Okt.  209.     Tafel  VL 

Der  Kontext  (Z.  4 — 23)  ist  von  demselben  Urkundenschreiber  wie  der  Kon- 
text der  vorhergehenden  Nummer  (Nr.  15)  geschrieben  (2.  Hand).  Die  3.  und 
4.  Hand  (Z.  23 — 29)  repräsentieren  die  Registrier ungs vermerke  der  beiden  Vorsteher 
des  Grundbuchaintes.  Die  zu  Häupten  der  Eingabe  auf  dem  ursprünglich  frei- 
gelassenen Raum  stehenden  Zeilen  enthalten  den  Prüfungsvermerk  (o'£ö?;(fif^(oluai); 
s.  die  Einzelbem.)  des  betreffenden  Beamten  des  Grundbuchamtes.  Der  Vermerk 
ist  in  flüchtiger,  kursiver  Schrift  geschrieben,  häufig  werden  einzelne  Buchstaben 
in  der  Mitte  der  Worte  verschluckt  (s.  den  Apparat).  Mit  dem  ypa^fiarsvg,  dessen 
Schrift  uns  in  der  8.  Hand  der  Nr.  15  (Z.  22)  vorliegt,  können  wir  diese  Hand 
jedenfalls  nicht  identifizieren;  möglich  wäre  aber  natürlich  ein  anderer  yQafi^iatevg 
des  Amtes  (vgl.  P  Teb.  H  323,  1;  P.  Gen.U,  1  und  bes.  P  Und.  III  p.  118,  21  ver- 
glichen mit  p.  119,  16). 

Die  Urkunde  enthält  die  noch  am  Tage  der  Beurkundung  erfolgte  Anmeldung 
des  in  Nr.  15  vorliegenden  Kaufvertrages  seitens  der  Käuferin  beim  Grundbuchamt 
zwecks  vorläufiger  Wahrung  ihrer  Eigentumsrechte. 

Parallelurkunden,  die  solche  vorläufigen  Anmeldungen  käuflichen  Erwerbes 
enthalten,  sind  P.  Gen.  44  (a.  260);  BGU.  243  (a.  186);  P.  Class.  Phil.  I  p.  168 
Nr.  2  (Anfang  des   2.  Jahrh.);    die    Anmeldung   eines    Pfandrechtes    (Sperrantrag) 


Gesuch  an  das  Grundbuchamt  um  Wahrung  eines  käuflich  erworbenen  Hausteiles.       69 

repräsentiert  P.Teb.Ti  318  (a.  166).  Alle  diese  Urkunden  stammen  aus  dem  Faijum. 
Sie  sind  eingehend  behandelt  von  Eger,  Grundbucliivesen  131  ff.  und  Lewald,  Grund- 
buchrecht  52  ff. ,  die  auch  schon  anmerkungsweise  auf  unseren  Papyrus  bezugnehmen. 
Zum  P.  Teb.  II  318  s.  auch  Preisigke,  Girotiesen  468 ff. 

Ich  habe   in  der   Einleitung   zu  Nr.  15  diese   und   unsere  Urkunde   zusammen 
behandelt  (bes.  S.  61  f.),  verweise  darauf. 

1.  Hd.  ['0  dslvu  6E6r](iiEico[iui).     ("Exovg)  irj  Avxo\ 
1                   xqktö[qc)v  Kuiöuqcöv]  Aoyxiov  Si%x{i(ii)ov  2Jsovr']Qoi> 

E\>6Eß[ovg  ÜEQxCvuxog  neu]  Mccqxov  AvorjXioy  ,  Avr{mvC)yov  Ev6iß[o]vg 
£s(ßu)6xiov    xul    [TlovßXiov   ££]itx(i[ii)gy    Texu   Kaißagog   £e(ßa)6xov 

<Paä(p(i)    l.  7.  Okt.  209. 

Geringes  Spatium. 

2.  Hd.       Aidu  i^r]y(rjxEv6uvxi)  xul  [Mvöxrj   xo]6((ir]XEv6uvxi)   ßovX(svxuig)   ßißX(io- 

(pvlu£,iv)  ivx(tr'jösav)  'AQo[i{voixov)] 
6  xagü  Avxavlug  ©eqiiov&uqCov  %ao\g  xvqCov  xQrjtiuxi^ov- 

ßtjg  xuxä  tu  '  Pa^iulav  £9t)  xexvmv  dixuia.  Kccxcc  drjiiößiov 
XQrjuaxiö^bv  xiXia&tvxa  xfj  evsßxäßt]  iifiega  diu  uqieiov  (30.  Sept.  209.) 

ivfruds  rjyoguöu  iv  xcjfii]   (friXudtXipiiu  r'i^ii6v  ne'^iTixov  ds- 
xaxov  fitgog  xoivby  xcel  udiulottov  ixxov  y,£Qovg  olxlug  xul 

10  xQtj6xr]Q((ov  n,u^g  üoyvQ(ov  öQu%fi(i>v  ixatbv  Ttuoa.   TixoXrjiov 

xov  xul  'Iöidägov  xul  TixoXiji'ov  ä^icpoxigiov  'Avxivoecov  ~a- 
ßtvviav  xäv  xul  'Agfiovieav  xul  KvgCXXrjg  xul  Tixuvlug  xäv 
XE6GÜQC0V  Aoy  yeCvov  xov  xul  Euouiiiavog  xov  'IßiSäoov  (irj 
unoyiyQUMiivmv,  xäv  Ss  yvvuixäv  ixuxigug  (isxu  xvqIov 

15  toü  uvdoög,  xijg  [itv  KvolXXqg  EmxQuxovg  &(cavog  xov  IJxoXs- 

liuiov  U7tb  a^iq>ödov  'Aoußav,  xijg  de   Tixuvlug  Apficovlov  viov 
KXuvdtuvov  xov  xul  IJxoXs^iulov  uQXiEouxevGuvxog  xrjg  'Aoöivot- 
xäv  3i6Xsa>g,     Aib  sjtidida^ii  eig  xb  xtjv  ituoä&eö'iv  yeveß&ui 
ccxoXov&ag  m  jiuQed-e'firjV  üvxiyodcpa  xov  yorjauxiöfiov. 

20  'Onöxav  yaQ  xi\v  üxoygucpijv  uvxov  itoiäaut,  uzoäeC^a  äg  vtiÜq- 

%ei  xul  eßxi  xa&uobv  (irjdevl  xqccxov^ievov  el  da  (puveirj  exeoa 
TtQoöfjxov  7;  3tQoxuxeo~xr)ti£vov  diu  xov  ßißXiotpvXuxeCov,  (11) 

Die  ausgefallene  Zeile  ist  nach  P.Gen. 44, 1       schluckt  häufig  die  Mitte   der  Worte  (so  Z.  1 

ergänzt;   Jahr  und  Tag   ergibt   sich  aus  Z.  25       und  3     cpitxov,  Z.  2:  avtvov,  Z.  3:   «förcov   und 

und  2'J;  s.  die  Einl.       1—3  Die  Schrift  dieser      aiatov);    ähnlich   Nr  11   Z.  23  —  28    v.   J.  202. 

Zeilen  (s.  die  Einl.),  die  drei  Buchstaben  nach       .      t  -  -r=     o  -     o  a  *t — 1    d„„     i. 

m'\,r.  .    ,  „        .      .  4     ^nr  —  *"]?     ß°v     ß'ßivxagß[i    ]    Pap.    (8. 

rechts  eingerückt  sind  (davor  sind  Verschmie-       w    fr  1»         j  1       7     '<w 

rungen),  ist  sehr  verwischt.    Der  Schreiber  ver- 
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eaeö&ai  suitödiov  ex  rrjeds  xfjg  Tiagad^sasrng.    3.  Hd.  Aidäg  i%r]y(r]t£v(fag) 
ßovX^Evzrjs)  xaT£^c6(pi6ß).     4.  Hd.  Mverijg  xo6pr]Tev6ag 
25             ßovk(svtr\g)  xaT£%äQi0u.     ("Erovg)  iq  Aovxlov  ZenrifiCov 
EsovrJQOv  Evösßovg  TleQzCvaxog  xai  Muqxov 
AvqtjUov  'Avxavlvov  Evöeßovg  Zeßu6x[ä]y 
xal  IlovßkCov  Zenxiaiov  Tixa  KidöaQog  Etßaörov 
&aäq>i  t .  7  Okt.  209. 

23  f.  ti,riy  ßov  xaTf^co-    Pap.       25  ßov  Pap. 

EINZELBEMERKUNGEN. 
Zum  Vermerk  acaij(fiilcouai)  =  „genehmigt",   der   sich    hald    zu   Häupten,   bald   zu 
Füßen  der  Meldung  findet,  s.  Preisigke,  Girowesen  455  und  die  Einl.;  vgl.  auch  Nr.  7,  1. 
lff.     Zur  Datierung  s.  Nr.  15,  lf.  Einzelbem. 

4  Zum  Namen  der  ßißhotpvkuxsg  s.  Z.  24ff.  und  Nr.  14,  1;  15,  22. 

5  f.    S.  Nr.  15,  6  mit  Einzelbem. 
6ff.    S.  Nr.  15  Einl.:  S.  61. 

7    Zu  aopiov  =  Amtsgebäude,  Büro,  Amt  s.  Preisigke  a.  a.  0.  274  mit  Anm.  7.  — 
Aq%eiov  ivd-üöe,  d.  i.  in  Ptolemais  Euergetis  =  Arsinoe:  s.  Nr.  15  Einl.  und  Einzelbem.  2. 
11  f.    S.  Nr.  15,3  Einzelbem. 

13 f.    ftrj  öiTtoycyQttiiitiviov  s.  Nr.  15  Einl.:  S.  61  und  62  Anm.  1. 
21  ff.    S.  Mitteis,  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d.  W.,  phil.-hist.  El.  62,  258. 
24f.    Y.aTffd)Qi6a  s.  Nr.  15,  22  Apparat. 


Nr.  17. 

VERRECHNUNG  ÜBER  GETREIDETRANSPORT-EINGÄNGE  IM 
HAFEN  VON  ARSINOE. 

Inv.-Nr.  86  Verso.  Höhe  15  cm,  Breite  33  cm.  Faijuni.  Die  Schrift,  eine 
große  deutliche  Kursive,  weist  auf  den  Beginn  des  3.  Jahrhunderts;  das  19.  Jahr 
(I  3.  8)  ist  daher  wohl  auf  Severus  zu  beziehen,  die  Urkunde  also  in  den  Ok- 
tober 210  zu  setzen.  Sie  umfaßt  drei  Kolumnen;  nur  der  obere  Teil  ist  erhalten, 
die  untere  Hälfte  fehlt  (s.  den  Apparat  zu  I  13,  II  14);  die  dritte  Kolumne  ist  von 
Z.  7  ab  sehr  zerstückelt.  Auf  dem  Recto  befinden  6ich  Reste  zweier  Kolumnen 
einer  Sitologenverrechnung. 

Aöyog   xaxayayfig   ölxov1)   ist    die    Aufstellung    über    den   Korntransport    von 
den    Staatsspeichern    (drjßavQoC)    der    einzelnen    Dörfer    zu    den    Landungsplätzen 

1)  Zum  folgenden  s.  die  grundlegenden  Ausführungen  von  Rostowzew  im  Archiv  III  215 — 223; 
ElioVl  253  f. 


Verrechnung  über  Getreidetransport-Eingänge  im  Hafen  von  Arsinoe.  7  1 

(oQpoi)  am  Nil  und  an  den  zum  Nil  führenden  Kanälen.  Ein  Xoyog  xatayayfjg 
aus  dem  Jahre  42  n.  Chr.  liegt  uns  in  BGU.  802  vor  (s.  Rostowzew  a.  a.  0.  218); 
es  handelt  sich  hier  um  den  Korntransport  von  den  Staatsspeichern  einer  großen 
Zahl  von  Dörfern  des  Faijum  zum  Hafen  üroXsiialg  "Op,uoi>  am  Bahr  Jüsüf  (Illahun). 
Den  ßiToXöyot  der  einzelnen  Staatsspeicher  liegt  die  Aufstellung  über  die  xazuyayri 
ob  (s.  P.  Amh.  II  69,  13.  15).  Zur  xaraycoyi'i  und  zum  Worte  xaräyeiv  in  dieser 
Bedeutung  vgl.  besonders  BGU.  81,  20;  607,  15;  P.  Grenf.  II  44,  11;  P.  Oxy.  IV 
708,  2.  16;  P.  Lond.  II  p.  100  Nr.  295,  6.  Der  Transport  zu  den  Landungsplätzen 
findet  durch  die  von  der  Regierung  requirierten  Esel  der  Gilde  der  öv^Aarai  (xrrj- 
voTQoyot)  statt,  unter  der  Oberleitung  eines  vavxXrjgog,  der  den  gesamten  Trans- 
port zu  Land  und  zu  Wasser,  von  den  Staatsspeichern  bis  zum  Bestimmungsort 
Alexandreia,  übernimmt1).  Daß  auch  die  Beförderung  zu  Laude  vom  vavxXriQog 
übernommen  wird,  geht,  wie  aus  unserer  Urkunde,  so  aus  P  Oxy.  I  63,  P  Lond.  II 
p.  99  Nr.  256  Recto,  a  und  vor  allem  aus  den  Ostraka  von  Theadelphia  und  anderer 
Faijum-Dörfer  (s.  Jouguet,  Bull,  de  l'Inst.  d'arch.  Orient.  II  97 ff.,  Grenfell-Hunt,  P.Fay. 
p.  327  ff.  Nr.  24 — 40)  und  denen  von  Sedment  am  Eingang  des  Faijum  im  Hera- 
kleopolites  (Wilcken,  Ostraka  II  Nr.  1091  ff.)  hervor.  Die  Faijum-Ostraka  sind  Be- 
scheinigungen der  vavxXrtQot  bzw.  ihrer  Agenten  über  die  einzelnen,  von  ihnen 
zur  xaraynyij  vom  Staatsspeicher  zum  öquoq  übernommenen  Eseltransporttrupps. 
Die  Sedment -Ostraka  enthalten  von  den  QixoXöyoi  ausgestellte  Begleitbriefe  für 
die  einzelnen  övrjXccrai.  Auf  Grund  solcher  Bescheinigungen  beider  Kategorien 
wird  der  Xöyog  xatayayijg  zusammengestellt. 

Der  in  unserer  Urkunde  vorliegende  Xöyog  xatayayijg  enthält  nun  eine  für 
die  Hafenwächter  (ÖQiiocpvXaxsg)  des  "AXöog  ((irjTQOJCÖXeag)  genannten  oouog  von 
Arsinoe2)  bestimmte  Aufstellung  über  den  Transport  von  Weizen  vom  Staats- 
speicher der  Dörfer  Aayig  und  TQixa^lu  in  der  ©£/uörot>  uegig  nach  der  Metro- 
pole. Transportunternehmer  ist  der  vavxXrjoog  Ammonios.  Er  ist  es  wohl,  der 
diese  Aufstellung  macht;  auch  BGU.  802  ist  danach  wohl  von  einem  vavxXijQog 
abgefaßt.  Zum  Transport  von  dem  Staatsspeicher  der  beiden  Dörfer  im  Westen 
des  'AQ6ivoL'Trjg  nach  der  Metropole  des  Gaues  werden  Eseltrupps  aus  dem  Kvvo- 
noXlrrjg  vofiög,  und  zwar  aus  8  Ortschaften,  verwandt.  Es  sind  folgende:  Bl%i,g, 
Tsötv,  TtQvd-ig3),  'An6XXcovog  (itöXig),  niquBvnaesiQ),  LTeosTtvomg,  Wv%ig,  Kvväv 
(tc6Xiq).  Auch  in  den  Theadelphia-Ostraka,  die  ja  gleichfalls  der  ©EftCdrov  pegCg 
angehören,  und  in  den  Sedment-Ostraka  begegnen  uns  mehrfach  Transporttiere 
aus  einzelnen  dieser  Ortschaften  des  Kynopolites,  nämlich  aus  'AnoXXavog  (x6kig) 

1)  S.  dazu  Rostowzew  a.  a.  0.  222  f.;  Archiv  V  298  und  bei  Kornemann,  P.  Giss.  I  Nr.  11 
Einl.  und  Einzelbem.  zu  Z.  11;  Collart-Lesquier,  P  Lille  Nr.  21  Einl. 

2)  S.  P.  Teb.  II  370,  6f.  (saec.  II/III):  ÖQHO(pvl.u£i  ogpov  "AXaovg  ^titgonöXeag;  BGU. 81, 20 
(a.  189);  P.  Lond.  III  p.  220  Nr.  948,  4  (a.  236).  Vgl.  den  ogjiog  noXiag  in  zwei  P.  Rainer  des 
6.  Jahrh.  (P.  Teb.  H  p.  418). 

3)  So  heißt  auch  ein  Dorf  im  Heptakomia-Gau :  s.  P  Giss.  I  6.  7. 10,  6;  P.  Brem.  Inv.-Nr.  34. 


72  Nr.  17.     210  n.  Chr. 


(Ostr.  Jouguet  U,  2;  Wilcken,  Ostr.  II  1093.  1121.  1123),  Tsarv  (Ostr.  Jouguet  1,2; 
18,  1;  26,  3),  nsQEnvovig  (Wilcken,  Ostr.  II  1109,  4)1).  Um  Karawanen,  die  Lasten 
aus  dem  Kynopolites  nach  dem  Faijum  transportiert  haben  und  hier  vor  ihrer 
Rückkehr  in  ihre  Heimatsdörfer  vorübergehend  verwendet  werden2),  handelt  es 
sich  kaum.  Der  Transport  von  Waren  vom  Kynopolites  nach  dem  Faijum  vollzog 
sich  wohl  nicht  zu  Lande,  sondern  auf  dem  Wasserwege.  Wir  werden  wohl  eher 
anzunehmen  haben,  daß,  wie  die  xafirjXorQÖcpoi-3),  so  auch  die  dvrjldtai,  verpflichtet 
waren,  der  Regierung  auf  Requisition  Tiere  zur  Verwendung  auch  in  weit  ent- 
fernten Gauen  zur  Verfügung  zu  stellen. 

Die  Aufstellung  auf  dem  uns  vorliegenden  Blatte  erstreckt  sich  über  6  Tage, 
vom  24. — 29.  Qaütpi.  Für  jeden  Tag  wird  zuerst  die  Zahl  der  im  Hafen  ein- 
treffenden Transportesel  angegeben,  sodann  die  von  ihnen  beförderten  Getreide- 
lasten (18 f.:  98  Esel  mit  294  Artaben;  II  7 f.:  94  Esel  mit  282  Artaben).  Daraus 
ergibt  sich  für  einen  Esel  die  Last  von  3  Artaben  Weizen4).  Die  Summe  jedes 
Tages  wird  weiter  nach  den  Eseltrupps  der  einzelnen  Dörfer  spezialisiert. 

In  Kol.  III  3  f.  wird  dann  der  Gesamtbetrag  des  Getreidetransportes  angegeben. 
Die  Summe  von  3730  Artaben  Weizen  zeigt,  daß  unser  Blatt  nur  einen  Teil  des 
köyo;  xaTayayrig  bildet.  Dieser  umfaßt  also  nicht  nur  die  oben  genannten  6  Tage, 
die,  wenn  wir  für  jeden  von  ihnen  ungefähr  den  gleichen  Eingang  wie  für  den 
24.  und  27.  «Paöqpt  voraussetzen,  höchstens  1800  Artaben,  also  die  Hälfte  der  IH  4 
verzeichneten  Summe,  ergeben  würden.  —  3730  Artaben  entsprächen,  falls  wir  für 
jeden  Tag  andere  Eselkarawanen  annähmen,  c.  1243  Eseln.  Eine  so  hohe  Zahl 
aus  dem  Kynopolites  requirierter  Esel  ist  aber  ausgeschlossen.  Wir  müssen  daher 
wohl  vermuten,  daß  dieselben  Trupps  jeden  Tag  den  Weg  Lagis-Trikomia  nach 
Arsinoe  hin  und  zurück  machen;  sie  gehen  beladen  hin,  kehren  unbeladen  zurück, 
um  dann  am  folgenden  Tage  neue  Lasten  zu  bringen.  Dafür  spricht  auch,  daß 
die  Zahl  der  Eseltrupps  der  einzelnen  Dörfer  immer  die  gleiche  ist,  soweit  sie 
uns  erhalten  ist5). 


1)  Hier  ist  mit  großer  Wahrscheinlichkeit  IIsQtJtvvHos  zu  lesen.  —  In  den  Ostraka  kommen 
noch  folgende  Dörfer  hinzu:  Ktäfris  (Wilcken,  Ostr.  II 1100,  4)  und  Kl// . // .  äia  (Wilcken,  Ostr.  II 
1094,  3f). —  Das  P.  Fay.  Ostr.  Nr.  35,  1  genannte  Kvvmv  (nöXig)  kann  auch  das  uns  sonst  be- 
kannte Faijum-Dorf  sein. 

2)  Preisigke  (Archiv  III  49.  53 f.)  nahm  an,  daß  die  in  den  Ostraka  von  Sedment  und 
Theadelphia  vorkommenden  Esel,  die  anderen  Gauen  als  dem  Faijum  angehören,  Transport- 
tiere sind,  die  Rückfrachten  übernommen  haben.  Wir  finden  in  den  Sedment-Ostraka  neben 
Eseln  aus  dem  Kynopolites  solche  aus  dem  Herakleopolites,  Memphites,  Oxyrynchites ,  Aphro- 
ditopolites.  Für  Rückfrachten  kämen  doch  höchstens  die  aus  dem  Herakleopolites  und  Oxy- 
rynchites in  Betracht  (s.  auch  Ostr.  Jouguet  Nr.  9.  16.  17.  24). 

3)  S.  Rostowzew,  Klio  VI  253  A.  3. 

4)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  764  (1  övos  =  1  cäxxos  =  3  ägräßat).  In  BGU.  802  aus  dem 
Jahre  42  beträgt  die  Esel  last  3^  Artaben. 

5)  Bl%ig  9  Esel,  Tiorv  10,  kitölXtovos  (nohg)  4,  *PvxiS  17,  Kvräv  (nolig)  15,  Ihjiitv- 
*a««(?)  10.     Nur   für  Tiqv&is   differiert    einmal   die   Zahl  (I  12;  II  1:  12  Esel,  II  11:  11  Esel); 
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Was  nun  in  III  5  f.  folgt,  ist  leider  nicht  mit  Sicherheit  zu  bestimmen.  Ob 
die  im  Apparat  zweifelnd  vorgeschlagenen  Ergänzungen  [o?o]()(£rpov)  a(vzäv)  und 
dia(<pÖQov)  [y]eva(ys)  das  Richtige  treffen,  ist  durchaus  nicht  erwiesen.  Jeden- 
falls handelt  es  sich  aber  um  einen  Abzug  von  17y  bzw.  \  Artabe,  so  daß  nur 
3712y^  Artaben  Weizen  den  Hafenwäcbtern  übergeben  werden  (III  8).  Beide 
Posten  —  cpoQEtQov  ist  Transportvergütung1),  dtaqpopov  bezieht  sich  auf  sonstige 
„Unkosten"'  beim  Transport2)  —  sind  nur  im  ganzen  angegeben;  kann  man  daraus 
schließen,  daß  sie  dem  vavxXijQog  zufielen,  der  sich  dann  seinerseits  mit  den 
övrjXäxca  der  einzelnen  Dörfer  auseinanderzusetzen  hatte? 

Am  Schlüsse  des  erhaltenen  Teiles  der  Kolumne  ist  scheinbar  von  Abzügen 
die  Rede,  die  im  Hafen  selbst  vorgenommen  werden  und  vielleicht  'auf  daselbst 
zu  erlegende  Gebühren  und  Auslagen  entfallen.  In  diesem  Sinne  ist  wohl  III  10 
6(>[i[o<p]yX(axCtts)  zu  ergänzen,  „für  den  Hafenzoll"  (i voq^iov)  3). 

Kol.  I. 
Aoyog  xazayayrjg  0ito[y~\ 

AaytlSog  xal   TQixa{(ilag)  yeyr](^.cczog)  n]  (s'zovg)  209/210. 

xaza%d-(evzog)  zä  i&  (i'rfi)    ^aöqpi 

xS~  diä  A^ifiavCov  vavxX{jf[QOv )  21.  Okt.  210. 

5  ÖQfiocpvlK^i  "AXaovg   fl1]ZQOz(ÖXsC3g) 

dia  (iiv  xzt\v&>v  KvvoitoX(izov) 
vofiov. 

I&  (hovg)   <I>Kä<pi,  xä~  qvo(t,)  pi]  21.  oktäio. 

[7CVQOV  äpra/Jat)  c~pä  6v{yaQid,iiov^.tvai)  cov  zb  x(u&   ev)' 
10  «'£  Bfxecog       övo(t)  & 

[Te]özv  '6vo(i)  1/ 

YTs.qv\%E(ag     ovo(i)  iß 

l^AiioXXavog]  ö[v]g(i)       [ö] 

Die  Kolumne  bricht  ab. 

2 __ 

I  2    1.   Aayläog  —  tgiKca   yevi}  1 77  ^    Pap.       =  x(a&'  £v).  11     [Ti]azv    ergänzt    nach 

3  xatax9  Pap.  4  vavk  Pap.  5  (iTjrpo)       n  l0-         12  LTfH# ?<»s  ergänzt  nach  II  1.  11. 

D  „  l -a  onr>  a  1    -     _  «.  13  s.  II  2.  12.  —  Weggefallen   ist   nach   Z.  13 

Pap.     6  Kvvono  Pap.     8  ov°  Pap.     9  x^<^~ gS:  6o 

am  aiv      irr  •         r     eliom    1  \  — t>  der   Rest   der  Aufstellung   für   den   24.  iaäwi 

294  Artaben  Weizen  (auf  98  Eseln). —  av    Pap.;  6  „    , 

■luv.  i-Ai-  titjttt       noo  (4  Zeilen:  s.  II  3 — 6),   der  ganze  25.  (8  Zeilen) 

ich  habe  nach  Analogie  von  P.  Lond.  III  p.  238  *>  "  B  v  ' 

vr    «.™a   o       /        o.      '  \       c    i«  i.        •■  und   der  Anfang  vom  26.  (2  Zeilen:   s.  I  10f.; 

jNr.  1293,  2  av(vaQi&fioi<iisvai)  autgelost,    mog-  .     B  v 

,.  ,  ,         ,       ,  ,  ■„  II  9  f.),  also  im  ganzen  14  Zeilen. 

hcn    wäre     auch    cv^vayoiitvai).    —    x.    Pap.  "  & 


auch  bei  Wv%ig  und  Kvvüv  nohg  werden  am  27.  QaCxpi  einige  Esel  fortgefallen  sein,   wie  aus 
der  Gesamtzahl  hervorgeht. 

1)  S.  Nr.  12  Einl. :  S.  45  Anm  1. 

2)  S.  Preisigke,  Girowesen  93  A.  2;  100. 

3)  Vgl.  das  ilSog  OQiiocpviaitiag  in  Syene:  Wilcken,  Ostraka  I  273  §89. 
Hamburger  Pftpyri.  I.  1.  10 
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Kol.  IL 

TsQv&ecog  ovo(l) 

vß 

'Andkkavog 

ö 

Hi]tuv%a6Ei 

S 

IleQEitvovEeiq 

X- 

Wv%EG)g 

tt 

Kvväv 

iE. 

K%    dfioCag  övo( 

0         9d~ 

(kvqov  UQzäßat) 

c~nß  6v(yagL&iio\ 

BC%tag  ovoiji) 

%■ 

Tsßrv    ö(voi) 

i 

TeQv&eag 

IOL 

'AnöXXavog 

d 

[Il7]EUV7C]cC6ai 

(/ 

[IlEQEitvov^Ea^g) 

X 

Die  Kolumne  bricht  ab. 

Koi.  m. 

Wyxecog  övo(i) 

»s 

Kvväv    b(voi)  iE. 

T\lvovrai)  ejcl  tö  «(vrö)  frag 

X&     (XVQOV    UQzdßat)    tl^X.  26.  Okt. 

5  [.  .]p(     )   a(vTräi/)  (ptvQOv  uQtäßai)  it,  y' 

dt  .  (     )    [  .  ]evo(  )  ÜocQTcißrjg)  $>  (äpta/%)  dx  , 
y(t'vovTat)  [(jivqov  uQrdßai)]  it,  Lio". 
Aoi[xai\  (icvqov  aQTccßai)  J^tyiß  y'fto"]. 

^  .  .  .  [.  .  .]<?<?  •  •  •  [ ] 

10  ÖQ^{o<p]yX{axiag)  u(yxäv)  .[....] 

II  2  'AnöXliavog  sc.  nöXeag.  6  Kvväv  „für  Transportkosten",  doch  scheint  mir  das 
sc.  noXttos.  8  -t-=c~jr(J:  282  Artaben  Weizen  durchaus  nicht  sicher;  s.  die  Einl.  —  17^  Ar- 
(auf  94  Eseln);  s.  I  9.  —  ctT  s.  I  9.  —  Von  ro  x  taben  Weizen.  6  äi  .  ~  [  .  ]sv0;  vielleicht  öia- 
ist  fast  nichts  mehr  zu  sehen.  10  ~o  Pap.  (yogov)  [y]ivo(vs)  =  Siacpögov.  „für  Unkosten" ; 
13  b.  113.  14  [ittQtitvov~\i™  Pap.;  s.  II  4.  —  auch  das  i8t  zweifelhaft;  s.  die  Einl.  —  Die 
Weggefallen  sind  2  Zeilen  vom  27.  $aöxpt  (s.  II  Gesamtsumme  der  in  Abzug  zu  bringenden 
5  f.;  III 1  f.),  der  ganze  28.  (8  Zeilen)  und  6  Zeilen  Artaben  beträgt  nach  Z.  7:  n\ji,  Z.  5  ist 
vom  29.  (s.  II  9 — 14),  also  im  ganzen  16  Zeilen.  17-j-  sicher;   demnach  ist  — $  =  &Qtäßr}s  ijjiiav 

III  2    IT  Pap.  =  ö(roi).         3    f~  Pap.  =       Z.  6  zu  streichen.  7    P  Pap.  =  y(ivovxui). 

y(ivovzui).  —  u~  Pap.  =  a(tirö).       4  3730  Ar-       8    3712  j[£\  =  3730  —  17y^.  10    öp- 

taben  Weizen.       5  [.  .]o  a~\rt£y  Pap.;    viel-         ,     ,?  -  D  j-     -c-  i 

•  i_o.    •  /,  »  fi[°9,J1'   K  PaP-!    s-  die  Einl. 

leicht    ist    [(po\Q(tTQOv)    a(vxwv)    zu    ergänzen: 
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ai>[ ] 

w  •  [ ] 

diu  .  [ ] 

'  •  •  [ ] 

Die  Kolumne  bricht  ab. 

11  &v[r\\(ai}i]Gccv  oder  &v[aXio^uxra ? 

EINZELBEMERKUNGEN. 

I  2  Die  Lage  der  beiden  Dörfer  Aaytg  und  TQiKa(ita  (=  yxu)  in  der  GtefuGrov  fispig 
ist  sicher;  s.  für  slayig  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  386  auf  Grund  des  P.  Bainer  A.N.  257, 
für  TQixufttct  Wessely,  Topographie  149  und  Grenfell-Hunt  a.  a.  0.  405.  In  Ortslisten 
werden  die  beiden  Dörfer  niemals  zusammen  genannt.  Daß  sie  aber  benachbart  waren, 
zeigt  unsere  Urkunde;  sie  hatten  wahrscheinlich  einen  gemeinsamen  Oijöaupo?  (vgl.  Prei- 
sigke,  Girmvesen  51  f.). 

II  3.  13  Der  Name  üijeuviraaEL  ist  eigenartig;  vgl.  etwa  das  Dorf  Ze&Qtvndei  (£ev- 
TQijtccet.)  im  Faijum  (s.  P.  Teb.  D_  p.  401). 


Nr.  18. 

ÜBERWEISUNGSLISTE  VON  AKTENROLLEN  AUS  DER 
REGISTRATUR  DES  STATTHALTERS. 

Inv.-Nr.  17  Recto.         Höhe  17  cm,  Breite  27,5  cm.         2  Klebungen.         Deutliche 
Kursive.         222  n.  Chr. 

Oben  ist  trotz  des  sehr  zerfetzten  Randes  keine  Zeile  ausgefallen,  wie  Kol.  I 
und  III  zeigen.  Es  muß  aber,  ebenso  wie  unten,  oberhalb  der  Schriftreihe  ein 
recht  breiter,  freier  Raum  gewesen  sein;  denn  die  obersten  Zeilen  der  auf  dem 
Verso  befindlichen  Urkunde,  einer  sehr  fragmentierten  Eingabe,  gleichfalls  aus  der 
Zeit  des  Severus  Alexander,  sind  fortgefallen  oder  nur  in  wenigen  Buchstabenbruch- 
stücken erhalten.  Kol.  I  1  steht  auf  gleicher  Höhe  wie  II  3  und  IH  2.  Die  linke 
Hälfte  der  Kolumne  I  fehlt,  ebenso  die  Endbuchstaben  von  IH.  Ob  noch  weitere 
Kolumnen  vorhergingen  oder  folgten,  läßt  sich  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen. 
Von  der  Urkunde  auf  dem  Verso  fehlen  am  Anfang  der  Zeilen  ca.  25  Buch- 
staben1); es  wäre  also  nicht  ausgeschlossen,  daß  auf  dem  Recto  noch  eine  vierte 
Kolumne  folgte.  Erwartet  wird  auch  eine  vor  der  jetzigen  ersten  Kolumne 
stehende  Rubrik  (vgl.  P.  Lips.  I  12'3,  1—5;  s.  S.  76). 


1)  S.  Verso  Z.  3f :  ["Erovg  .  .  AvtoxqÜtoqos  KaLoa](>os  [M^dgxqv  A[vei]X]iqv  ZtovTJgov  ÄXt^av- 
ä$ov  Ei[asßo]vg  |  [Etizv^ovg  ZsßaOTOv  firjvbg  IIav]vL  xd~.  cet. 

10* 
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£vvxoXXrjöi[iov  (=  0vvxoXXr']6i^,og  röfiog,  Tev%og)  ist  eine  durch  Zusammen- 
kleben verschiedener  Schriftstücke  möglichst  gleicher  Gattung  entstandene  Akten- 
rolle, ein  Sammelband1).  In  den  drei  vorliegenden  Kolumnen  unseres  Papyrus 
werden  11  avvxoXXt\6i[i<x  aufgezählt:  in  der  ersten  Kolumne  4,  in  der  zweiten  3, 
in  der  dritten  4.  Bei  jedem  owxoXhjöi^iov  wird  der  Inhalt  kurz  charakterisiert, 
sodann  der  Zeitraum  angegeben,  über  den  sich  die  in  ihm  enthaltenen  Akten  er- 
strecken, endlich  die  Zahl  der  Aktenstücke  und  der  Blätter2). 

Zum  Vergleich  ist  vor  allem  P.  Lips.  I  123  (a.  136)  heranzuziehen,  der  zuletzt 
von  Preisigke  zusammen  mit  verwandten  Urkunden  im  Giroicesen  (S.  408 ff.)  sach- 
kundig behandelt  ist:  der  Stratege  des  Mendesischen  Gaues  übersendet  vier  Akten- 
rollen von  Amtsprotokollen  (v7tofivrifiKTi0(ioC),  die  einen  Zeitraum  von  2i  Monaten 
umfassen,  an  das  Staatsarchiv  in  Patrika-Alexandreia.  Die  Überschrift  seines  Be- 
gleitschreibens lautet:  'AvccyQavpi)  v%oiivt]\iazie(imv  ^[ar^axcoQio&svrav  slg  ri\v  ev 
IJa.\r]Q[ixo]lg  ßLßXio&rjxrjv  toü  .  .  .  hovg  .  .  .  ."  Elöl  de.  Hier  wie  P.  Grenf.  II 
41,  19f.  (a.  46)  und  P.  Ausonia  II,  1907,  p.  139  Nr.  3,  9  (a.  208)  bedeutet  ävayQacp^ 
„Versandnachweis  (Überweisungsliste)  von  Aktenrollen"3). 

Und  einen  solchen  Versandnacbweis  repräsentiert  auch  unsere  Urkunde; 
eine  den  ersten  Zeilen  des  Leipziger  Papyrus  entsprechende  Rubrik  hat  wohl  kaum 
gefehlt. 

Um  den  Charakter  der  zu  den  vorliegenden  6vvxoXhJ0i{ia  zusammengestellten 
Urkunden  kennen  zu  lernen,  gehen  wir  am  besten  von  der  zweiten  Kolumne 
aus.  Sie  enthält  die  avaygaqiui  von  drei  Aktenrollen.  Jede  dieser  Aktenrollen 
umfaßt  eine  andere  Urkundengattung,  alle  drei  das  ganze  Jahr  220/21.  In 
der  zweiten  sind  enthalten  av(&{vTLxal)  inL0xoX{al)  xal  ßißk(tdiu)  i<noxsxoX(Xr]n,eva) 
(II  6),  Original-Reskripte  mit  den  in  der  Kanzlei  daruntergeklebten 
Originalen  der  Libelle.  Das  Wort  avQsvtixög  bezieht  sich  sowohl  auf  die 
imöToXcd  als  auf  die  ßußXldiu,  es  kennzeichnet  die  Schriftstücke  als  Originale4). 
Die  emözoXccC  sind  selbständige  Reskripte  im  Gegensatz  zu  den  v7ioyQu<pal   (sub- 


1)  S.  Wilcken,  Ostraka  1  589;  Paul  M.  Meyer,  P.Giss.  I  2.  Heft  S.  28  mit  Anm.  3.  4;  Prei- 
sigke, Girowesen  412.  Das  Material  habe  ich  in  der  Berl.  phil.  Wochenschr.  1907,  554  zusammen- 
gestellt. 

2)  Die  Zahl  ist  oder  war  ausgefüllt:  I  4.  7. 10.  12f.;  II  4.  14  (vgl.  z.  B.  P.  Ämh.  II  75,  47; 
P.  Fior.  I  36,  33:  Wilcken,  Archiv  IV 431;  57,  93;  P.  Lond.  III  p.  111,  27  u.  sonst).  Dagegen 
ist  nur  äQi&fiä  geschrieben  ohne  weiteren  Zusatz:  II  9;  III  5.7.  9.  11. 

8)  S.  Preisigke  a.  a.  0.  411  ff.  432  ff. 

4)  S.  P.  Oxy.  II  260,  20f.  (a.  59):  uvdsvrixri  zapoypaqpi'a:.  —  P.  Oxy.VU.  1022,  29  (a.  103): 
authentica  epistula  des  praef.  Aeg.  —  Nr.  8,  26  (a.  136):  tö  av&evtixöv.  —  P.  Lips.  I  121,  12 
(a.  151/52):  uv&tvTixal  anomal.  —  P.  Oxy.  IV  719,  30.  33  (a.  193):  ccv9evrixbv  %tieoyQa<pov.  — 
P.  Giss.  I  34,  4  (a.  265/66):  av&evTi*ü  {vjiotivrniaza).  —  P  Lond.  III  p.  229  Nr.  985,  18  (saec.  IV): 
ccb&tvuxi)  &Tto%rj.  —  P.  Lond  III  p.  256  Nr.  1313,  16  (a.  507):  öfLoXoyia  .  .  .  ai&evTiXTJ;  s.  auch 
P.  Gen.  11,  12  (a.  360).  Vgl.  das  authenticum  ipsum  atque  originale  rescriptum  et  nostra  manu 
subscriptum  Cod.  Iust.  1,  23,  3,   weiter  Bigg.  10,  2,  4,  3;  22,  4,  2;  29,  3. 
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scriptiones  =  adnotationes),  die  unter  die  libelli  geschrieben  sind1).  BißXCdiov  ist 
bis  zum  Beginn  des  4.  Jahrhunderts  die  offizielle  Bezeichnung  für  Libell,  Bitt- 
schrift2). Es  kann  sich  nun  bei  diesen  Reskripten  nur  um  solche  des  praef.  Aeg. 
oder  des  Kaisers  selbst  handeln,  die  dem  Präfekten  zur  weiteren  Beförderung  bzw. 
Bekanntmachung  übermittelt  sind3).  Dieses  6vvKoXh't6i^.ov  repräsentiert  also  einen 
liber  libellorum  rescriptorum  *).     Die  Zahl  der  Reskripte  ist  nicht  ausgefüllt. 

Die  beiden  anderen,  in  der  zweiten  Kolumne  angeführten  Aktenbände  ent- 
hielten zweifellos  ebenfalls  Urkunden,  die  in  Beziehung  zum  ägyptischen  Statt- 
halter stehen.  Als  Inhalt  des  dritten  werden  ini0T(iX((iaTa)  xuzä  {itpos  angegeben 
(II  11);  ihre  Zahl  beträgt  26  auf  28  Blättern  (II  14).  Es  sind  zum  größten 
Teil,  aber  nicht  ausschließlich5),  Amtsaufträge,  Mitteilungen  und  Instruktionen 
des  Präfekten  an  Untergebene.  Die  «tKjTaA.uar«  dieser  Art  (stets  epistolarer  Form) 
zeigen  meist  am  Ende  das  charakteristische  Wort  imozikkca  oder  Ixiszeiku  oder 
iniarslksrui  6oi,  gelegentlich  wird  eine  Wendung  wie  IV  eidfjg  xal  zu  Xdiu  iiigrj 
avctTrlrjQcöerig  hinzugefügt6). 

Der  Inhalt  des  ersten  Aktenbandes  der  zweiten  Kolumne  läßt  sich  leider,  da 
von  Z.  1  nur  wenige  undeutliche  Buchstaben  vorhanden  sind,  nicht  bestimmen. 
Die  Zahl  seiner  Aktenstücke  ist  eine  verhältnismäßig  große:  169  auf  195  Blättern 
(II  4).     Sind  es  etwa  vno(ivrj^azt0^oi,  Amtsprotokolle? 

Im  Gegensatz  zur  zweiten  Kolumne  umfassen  die  erste  und  die  dritte  nur 
eine  Urkundengattung,  und  zwar  die  erste  vier  Aktenrollen  des  Jahres  220/22 1 
die  dritte  ebenso  viele  des  Jahres  221/222.  Jede  Aktenrolle  entspricht  einem 
Quartal7)    {®äfr   bis  'A&vq,   Xoiäx   bis  Ms%eCq,    0uusvä&  bis  Ilaxäv,    IJavvt  bis 

1)  S.  Braßloff  s.  v.  epistula  bei  Pauly-Wissowa  VI  205. 

2)  S.  Wilcken,  Archiv  V  263. 

3)  S.  meine  Bemerkungen  KlioVU  130 f.;  Braßloff  a.  a.  O.  209.  —  Die  Proposition  tritt  an 
die  Stelle  der  Insinuation;  die  Originale  werden  in  der  Kanzlei  zum  liber  libellorum  rescrip- 
torum zusammengestellt. 

4)  Zu  den  libri  libellorum  rescriptorum  a  domino  nostro  imperatore  et  propositorum 
Alexandreae  s.  P.  Giss  I  2.  Heft  S.  28  A  3,  zu  den  libri  libellorum  rescriptorum  a  praef.  Aeg. 
et  propositorum  Alexandreae  ebendort  A.  4.  —  Folgende  Kaiserreskripte,  wohl  meist  aus  solchen 
ewxoXXi]atna  stammend,  sind  mir  auf  Papyri  bekannt:  BGU. 74  (Marcus);  BGU.2G7  =  P Straßb. 
I  22,  BGU.  473,  P.  Amh.  II  63,  P.  Oxy.  IV  705  (Severus);  P.  Fior.  I  57,  P.  Oxy.  VII  1020  (Se- 
verus  und  Caracalla);  P.  Oxy.  I  35  (Severus  Alexander);  P  Teb.  II  285  (Gordian  III);  CPHerm. 
119  Verso  3,  8 ff.  (Gallienus);  P.  Lips.  I  44,  P  Oxy  VI  889,  P.  Amh.  II  27  (Diokletian);  P.  Leid.  Z 
(Theodosius  II);  Mommsen,  Juristische  Schriften  II  342  ff. :  Zwei  lat.  Kaiserreskripte  (5.  Jahrh.); 
P.Cairobyz.  (ed.  Maspero)  Nr.  67024— 67029  (Iustinian;  67029,  13:  &rt«oljj). 

5)  Zu  Kctta  (i^o?  vgl.  u.  a.  P.  Fior.  I  48,  6;  P  Giss.  I  33,  9;  Inv.-Nr.  13,  14. 

6)  Uns  sind  vor  allem  solche  imezdl^aza  des  argar^yög  erhalten  (s.  z.  B.  P.  Fay.  26,  4; 
P  Oxy.  VI  899  Einl.  S.  225;  P.  Straßb.  gr.  31  +  32  R.  Kol.  IV  5  f.  V8f.:  Wilcken,  Archiv  IV 
122  f.).  Daneben  bedeutet  iniazaXfia  Beurkundungsanweisung  der  ßißUotpvkaxts  (s.  Nr.  14  Einl.), 
Bestallungsurkunde  (für  einen  xvgiog)  und  vor  allem  Zahlungsauftrag. 

7)  P.  Grenf.  LI  41,  16ff.  erbietet  sich  ein  Pächter  in  seinem  Pachtangebot  auf  eine  Stelle 
bei  einer  Staatsnotariatsfiliale  (s.  Wilcken,  Archiv  V  281  f.;  Preisigke,  Girowesen  411  ff.  433.  439), 
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Msöogy).  Es  sind  wohl  acht  Quartale  von  Akten  derselben  Urkundenkategorie. 
Kol.  I  1  ist  nur  der  Schluß  ]  .  [isvav  erhalten;  III  1  glaube  ich  in  den  auf 
[o]vvxolhi6i(ioy  folgenden  Buchstabenresten  ßt§[  zu  erkennen,  am  Schlüsse  steht 
dann  wieder  ]  .  nsva\  v\.  Den  Inhalt  der  acht  övvxoXXtjai^a  bilden  also  ßißliäia, 
d.  ii.  libelli,  Eingaben.  Während  in  II  6tf.  selbständige  Reskripte  nebst  den 
angeklebten  Libellen  vorliegen,  handelt  es  sich  hier  vielleicht  um  Libelle,  die 
ihre  Erledigung  (meist  durch  Verweisung  an  Unterbeamte1))  vermittelst  einer 
vnoyQacpi]  (subscriptio)  auf  demselben  Blatt  gefunden  haben.  Die  geeignete  Er- 
gänzung zu  ]  .  [isvcov  (s.  den  Apparat  zu  III  1)  habe  ich  nicht  gefunden.  Im 
ersten  Quartal  220/221  beträgt  die  Zahl  dieser  ßißklöia.  160  auf  180  Blättern  (I  4) 
—  die  Zahlen  des  zweiten  und  dritten  Quartals  sind  nicht  erhalten  (I  7.  10)  — , 
im  vierten  sind  es  190  ßißUdio.  (I  12).  In  der  dritten  Kolumne  ist  keine  Zahl 
ausgefüllt. 

Diese  övvxoXXijßtfia  werden  nun  bezeichnet  als  6.  rd^smg  teaycoyscog:  sie  sind 
im  Bureau  des  döaycoysvs  zusammengestellt.  So  viel  ergibt  sich  aus  dem  Charakter 
der  Aktenstücke  für  die  Stellung  des  elöayayevg,  daß  er  ein  direkter  Untergebener 
des  praef.  Aeg.  ist2),  und  zwar  ein  höherer  Registratur-Beamter,  der  diese,  die 
Statthalterakten  zweier  Jahre  umfassenden,  rii.uot  zusammenstellen  läßt  und  an  das 
Staatsarchiv  überweist3).  M.  E.  kommt  nur  ein  Beamter  in  Betracht,  nämlich 
der,  dessen  Tätigkeit  Phüon  in  Flaccum  16  p.  984  schildert,  der  Inhaber  des  auch 
von  Lukian  bekleideten  Amtes,  der  seine  Funktionen  auf  Grund  persönlicher  Er- 
fahrungen Apol.12  p.  721  beschreibt4).    Philon  charakterisiert  ihn  mit  den  Worten: 

alle  4  Monate,  diu  rsrQdjirivu  (sie),  eine  Aktenrolle  der  von  ihm  bearbeiteten  Urkunden  nebst 
Inhaltsübersicht  (clgöiisvov)  und  Versandnachweis  {avaygatfrj)  einzureichen. 

1)  S.  dazu  jetzt  Mitteis,  Zur  Lehre  von  den  Libellen  und  der  Prozeßeinleitung  nach  den 
Papyri  der  früheren  Kaiserzeit,  Verhandlungsber.  d.  SächB.  Ges.  d.  W. ,  phil.-hist.  KL  1910,  62, 
4.  Heft  S.  96  ff. 

2)  In  dem  cursus  honorum  eines  Subalternbeamten,  der  meist  Stellungen  als  ygamiarsig 
bekleidet,  erscheint  auch  der  Titel  laayioysvg  argaTnyoii  kiip(oviuKr)g  .  .  . ,  tlßayaiyivg  des  Stra- 
tegen der  Ammonsoase  (P  Fay.  23a,  3 f.:  saec.  II).  Wir  können  daraus  wohl  entnehmen,  daß 
alle  höheren  Verwaltungsbeamten  einen  „Registraturdirektor"  mit  diesem  Titel  besaßen. 

3)  Die  Amtsakten  aus  dem  Mendesischen  Gau  (P.  Lips.  I  123),  aus  Diospolis  Parva 
(BGU.  981)  und  Koptos  (P.  Lips.  ined.)  werden  an  das  Staatsarchiv  zu  Patrika-Alexandreia  ge- 
sandt (s.  Preisigke,  Girowesen  410).  Es  erscheint  mir  sehr  wahrscheinlich,  daß  auch  die  Amts- 
akten des  praef.  Aeg.  an  dieses  Staatsarchiv  überwiesen  wurden. 

4)  Schwierig  ist  die  Scheidung  zwischen  dem  cleaycoytvg  und  dem  v7tO(ivr)(iaToygd<pog. 
Man  hat  bisher  die  beiden  oben  angeführten  Stellen  des  Philon  und  Lukian  meist  auf  den  vico- 
pvnuaToyedcpog  bezogen,  der  zweifellos  mit  dem  a  commentariis  praef.  Aeg.  zu  identifizieren  ist 
(s.  zuletzt  Zucker,  Sitzungsber.  d.  Berl.  Ak.,  phil.-hist.  Kl.  1910,  714f).  Halten  wir  uns  aber  vor 
Augen,  daß  der  a  commentariis  (v7io(ivri^ccToygd(pog)  der  Nachfolger  des  zur  ersten  Rangklasse 
gehörenden  Kabinetssekretärs  der  Ptolemäer  ist,  dann  dürfen  wir  ihm  m.  E.  diese  immerhin 
gerade  in  bezug  auf  die  Funktionen  subalterne  Stellung  (s.  auch  Hirschfeld,  Verwaltungs- 
beamte1 331  A.  2),  wie  sie  Philon  und  Lukian  schildern,  (trotz  des  üjrofti'Tj/taTijEGjrc«  und  vno- 
iivrifiaza  ygd<pia9ai)  nicht  zuweisen.     Ich  möchte  den   vicofivr\y.aroygdtpog  als  Chef  der  Statt- 
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IlQoaeözag  yuo  zolg  i)yi[i66iv,  bnöza  dixd&ivzo,  vnEuvr]{iazC£ezo  zdg  ölxag  iiadyav 
äg  e%cov  zd%iv.  Und  ebenso  führt  Lukian  an  erster  Stelle  unter  seinen  Obliegen- 
heiten an  das  rag  ölxag  slßdyeiv  xal  zd!-iv  uvzalg  ztjv  icooöTJxovGav  eizizifrivui 
xal  zäv  7tgazxo[iwav  xal  Xsyofis'vav  ina^andvzav  v7Cou,vr]^iaza  yodcpto&ai.  Von 
dieser  Tätigkeit  erhält  er  den  Namen,  der  zweifellos  dem  des  elöaynyevg,  des 
Sekretärs  des  ptolemäischen  Chrematistengerichts,  nachgebildet  ist.  Damit  sind 
aber  seine  Funktionen  nicht  erschöpft.  Philon  bezeichnet  ihn  als  youuiiuzoxiHpov 
(Aktengucker)  für  den  ganzen  Umfang  der  Geschäfte  des  Präfekten.  Lukian  hebt 
besonders  noch  hervor  das  zag  zov  äo%ovzog  yväßeig  nobg  zb  öayiözazov 
Sfttt  xal  äxgißtOxaxov  Gvv  niazti  zi]  fieyißzij  d  tacpvXäzzeiv  xal  Ttaoadidövai 
Sijpoäta  nobg  zbv  äsl  %qövov  äitoxEiöonsvag.  Das  läßt  sich  sehr  gut  auf 
die  Zusammenstellung  der  Entscheidungen  des  Präfekten  zu  Aktenrollen  und  ihre 
Überweisung  an  das  Staatsarchiv  beziehen,  die  wir  als  Tätigkeit  des  eiaaycoysvg 
aus  unserer  Urkunde  kennen  gelernt  haben.  Er  ist  der  Bureau-  und  Registratur- 
Vorstand  des  Präfekten. 

Geschrieben  sind  diese  dvayoaq>a£  im  1.  Jahr  des  Severus  Alexander  (III  3  ff.). 
Sie  beziehen  sich  auf  dieses  Jahr  (221/222)  und  das  4.  Jahr  zf)g  3tQoayov6t]g  ßa- 
GiXsCag  (I  3 f.;  II  3.  8.  13).  In  dieser  eigenartigen  Weise  wird  auf  die  Regierung 
des  Elagabal  Bezug  genommen.  Wir  wissen  aus  anderen  Beispielen,  daß  man  es 
unter  der  Regierung  des  Sohnes  der  Mamaea  vermied,  den  Namen  seines  däm- 
merten Vetters  und  Adoptivvaters  zu  nennen.  So  wird  in  zwei  aus  Hermupolis 
Magna  stammenden  Papyrusurkunden  aus  den  Jahren  233  und  234  auf  das  4.  Jahr 
des  Elagabal  mit  den  Worten  hingewiesen:  zu  fiezä  zb  xe  S11  &eov  Zeovijoov  'Av- 
zcovtvov  Mtyulov  (bzw.  fiezu  zi]v  zov  &eov  'Avzavivov  MsydXov  avzoxoaza- 
Q[ßia]v)  8yi  (P.  Lips.  I  9,  16;  P.  Fior.  I  56,  12;  s.  auch  BGÜ.  1074,  81),  wo  der 
Name  des  Elagabal  fehlt)2). 

Das  4.  Jahr  des  Elagabal  entspricht  dem  Jahr  220/221;  er  wird  in  seinem 
5.  Jahre,  am  11.  März  222,   ermordet.     Severus  Alexander,   sein  Nachfolger,   war 


halterkanzlei,  den  slaaymyivg  als  Chef  der  Statthalterregistratur  fassen.  Darin  ist  Zucker 
(a.  a.  0.)  wohl  beizustimmen,  daß  der  in  der  Originalstatthalterurkunde  vom  27.  Dez.  209  den 
Kontrollvermerk  ttviyvtav  schreibende  Mauricianus  Maenius  vnofii'ri(i-aroyQdqiog  war.  —  Daß  der 
BGU.  388  genannte  ■KQoaoäonoiog  nichts  mit  dem  a  commentariis  praef.  Aeg.  zu  tun  hat,  wie 
Mommsen  (s.  jetzt  Juristische  Schriften  I  465  ff.)  annahm,  dem  v.  Premerstein  (s.  v.  a  commentariis 
bei  Pauly-Wissowa  IV  764)  folgt,  glaube  ich  in  der  Hirschfeld-Festschrift  (S.  163f.)  erwiesen 
zu  haben. 

1)  Severus  Alexander  bezeichnet  hier  in  einem  Schreiben  an  den  Reichstechnitenverein 
den  #fos  kvtavBivog  (=  Caracalla)  als  jttm'jp  ^(iöj,  den  &iög  (£eyovfigog  als  -xdnnog  uov,  Ela- 
gabal wird  nicht  genannt. 

2)  Mit  der  in  unserer  Urkunde  gebrauchten  Bezeichnung  ist  die  Ausdrucksweise  in  einem 
Papyrus  aus  dem  1.  Jahr  der  Usurpatoren  Macrianus  und  Quietus  (,260/261:  P.  Lips.  I  57,  13) 
zu  vergleichen;  hier  heißt  es  vom  vorhergehenden  7.  Jahre  des  Valerianus-Gallienus  (259/260). 
toü  Si.iXr}X(v96rog)  J  ?tovj  rijs  »pö  Tuv[zrig]  ßactlsiag. 
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noch  im  4.  Jahre,  am  10.  Juli  221,  von  Elagabal  notgedrungen  adoptiert  und  zum 
Caesar  ernannt1).  Es  ist  nur  auf  ein  Schreiberversehen  zurückzuführen,  wenn 
auch  unter  der,  Aktenrollen  des  1.  Jahres  des  Severus  Alexander  (=  5.  des  Ela- 
gabal) enthaltenden,  Kolumne  III:  (hovg)  ö"  steht. 

Kol.  I. 

[2?f  vxok(Ar]6LHOv)  ßißX(idCav) ]  .  (it'vav 

[rä^tag  töccyayt^ag  räv  cbrö 

[&C3&  tag 'A&v]q  d$  -cf^g  XQoayovörjg  29.  Aug.  —  26.  not  220. 

[ßccöiXsiag  aQi&fijm  pjj~  xoX(Xiqiiürav)  Qii~ 
Spatium  von  einer  Zeile. 
5  [Kai  räv  aitb  Xoicxjx  tag  Mt%elg  27.  Nor.  220  —  s*.  reb.  221. 

[6fioC(ag)  roii  avxo]v  <J$  agid-fim 
[.  .~  xoX(h]^.drav)  .  ,— ]. 
[Kai  räv  cutb   Oafit]ya&  sag  lTa%av  25.  Febr  —  25.  Mai  221. 

[6[io((ag)  tov  ccvro]v  öS  ÜQi&^ä 
10  [.  .~  xol(lr] fiärav)  .  .]"  . 

[Kai  räv  aitb  Ilavvi]  sag  Mseogfj  6(igi(ag)  26.  Mai  — 28.  Ang.  221. 

[toi)  avzov  d]<)  aQi&nä  Qp~ 
\xok{krniKrav)  .  ."  ]  . 

Kol.  IL 

[ZvvxoX(Xij<St.(iov) ] [.  .  ru^sag] 

[ttSayaysag]  räv  cctio  ®a[&  tag] 

II  Zur  Ergänzung  ßißX(töicov)  s.  die  EM.:       1.   elaaymytms.  3   ä  (tirovg).  4    xo  Pap. 

S.  78.  —  Zum  Schluß  s.  III  1.         2  und  sonst      11  ouo1  Pap. 


1)  Neuerdings  gilt  als  herrschende  Meinung,  Severus  Alexander  sei  zu  Lebzeiten  des 
Elagabal  nicht  Augustus  gewesen;  s.  Klebs  (Prosop.  I  p.  215  n.  1303),  Mommsen  {CIL.  III  p.  892. 
1998  Nr.  85),  Thiele  (de  Severo  Alexandro  imperatore,  diss.  Berol.  1909,  p.  57  sqq.),  Liebenam 
{Fasti  consulares  in  den  Kleinen  Texten  herausgeg.  von  Lietzmann  41/43,  1910,  S.  111).  Die 
späteste  mir  bekannte  Urkunde,  die  ihn  ausdrücklich  als  Caesar  bezeichnet,  ist  vom  4.  Januar  222 
datiert  (P.  Giss.  I  33,  17).  Wie  in  dem  oberägyptischen  graffito  bei  Sayce,  Bev.  Etud.  gr.  IV 
p.  48  Nr.  4  vom  3.  Mai  222  (wo  man  von  der  Ermordung  des  Elagabal  in  Oberägypten  noch 
nichts  wußte)  La'  jivtmvivov  xal  'AXt^avSqov  Ztßaatibv  iTajjojv  rj  zu  erklären  igt,  ist  mir  noch 
zweifelhaft.  Ausgeschlossen  scheint  mir  die  Auffassung  nicht,  daß  Elagabal  am  Schlüsse 
seiner  Regierung  gezwungen  wurde,  Alexander  als  Augustus  anzuerkennen,  ja  sogar  seine 
eigene  Jahreszählung  zugunsten  seines  Adoptivsohnes  aufzugeben  (vgl.  Philometor  und  Euer- 
getes  II.  169—164  v.  Chr.). 
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[A/fffop?)  d]S   rijg  itooayovöqg  ßa6tX[s]([ag]  220/221. 

[ä]p[tö-]/ic3  q%&     xoX^Xtjfidxav)  Qps. 
LS". 

Spatium  von  einer  Zeile. 

UvvxoX(h'j6i^ov)  uv&(svxixäv)  txi6xoX(äv)  xul  ßißX{iSlav) 

vxox£xoX(Xr](ieva)v) 

rd^sag  ieaycoyicog  xäv  aitb 

®ä&  icog  MiGoQrj  (3$  xijg  XQoayoyßijg  220/221. 

ßaGiXeCag  äoi&iiüj 
LS". 

Spatium  von  einer  Zeile. 
£vvxolh\((5iyiov)  £xi6xaX(fiäxcov)  xaru  {itoog  rd^eag) 
'CGaycoytag  xäv  dxb   @ä&  k'ag 

MeöOQi)  ö'y  xf/g  XQoayoyßrjg  ßaöiXnag  220/221. 

dqiQ-{p,ä)  xg     xoX(Xt]^.äxa)v)  xrj~. 

LS': 


Koi.  in. 

[2Jv]vxoXXij6i^oy  ßiß[X(idicov) ]  .  [i£vco[v] 

xäl-eag  iöayayicog  [xäv  a]xb  ®ä&  tag  '^[ihJp]     29.  Aug.  —  26.  Nov.  221. 
a$  xov  xvqCov  r^fiäv  A\yTOx\oäxoQog  M[a]pxo[u] 
AvqxiXCov  2eovyiqov  'AX^dvdoov  Evö£ßuv[g] 
5  Evxy%ovg  £&ßa6xov   a[(u]&/jc5 

Spatium  von  einer  Zeile. 
Kai  xäv  axb  Xovdx  sag  [MJf^ap  öfioAug  xov  avx[oi>]        2J4  ^"eb/m- 

a$  <xQiQ-{jid}) 
Kai  xäv  dxb    $qy£vco&  icog  TIa%äv  b^ol(ag)  xo[y]       25.Febr.-25.Mai 222. 
avxov  a$  doi&((iä) 
to  Kai  xäv  dxb  TIay\vi  «ag]  Msöoqi)  bfioCcog  t[oü]  26. Mai  — 28. Aug. 222. 

avxov  a*)  apitfytcj 
LS". 

II  5     Zum   schrägen   Doppelstrich    hinter      X£J  Pap         n    6vvyl0nn  BmaruX-ytaxa  ptqos 

der  Jahreszahl   s    Zucker  a.  a.  ü.  716:   ebenso  t/T1  -, .        a.        X  „              T¥I  ,    r>. 

'  to;!'  Pap.  14  uqiv  —  xo  Pap.         III  1    Die 

I  14.  II  10.  15.  III  12;  Nr.  13,1;  19,  25;  SO,  20  ,    ,,  r»     w  l          1 

'            '       '  ,  vor   fievcov  erhaltenen   Buchstabenreste  weisen 

u.  sonst.         C   evvxo  uv&   hmczo  xori   ßi(l  vito-       noch  am  wahrscheinlichsten  auf  a  hin;   s.  I  1. 


Hamburger  Papyri.  I.  1. 
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Nr.  19. 

GESUCH  EINES  DOMANIALBAUERN  UM  ANWEISUNG  DES  SAAT- 
KOEN-DAELEHNS. 

Inv.-Nr.  12.       Höhe  27  cm,   Breite  11  cm;    unten   ein   unbeschriebener  Raum   von 

9,5  cm.       Kleine  Kursive.       Die  Schrift  der  Zeilenenden   ist   besonders  im  oberen 

Teil  der  Urkunde  fast    ganz    ausgelöscht,    so    daß    die    Entzifferung    schwierig   ist. 

Oxyrynchos.         Ende  225  n.  Chr. 

Urkunden  gleicher  Gattung  liegen  vor  im  P.  Oxy.  VII  1031  (Oxyrynchos;  a.  228) 
und  im  P.Fior.l  Nr.  21  (Arsinoites;  a.  239).  Daneben  sind  heranzuziehen  die  an 
einen  6ixoh\yog  gerichteten  Anweisungen,  das  Saatdarlehn  an  drjjiöötOL  ytmQyol 
zu  verteilen:  P.  Lond.  II  Nr.  256  Recto  p.  97  (a.  11;  Anweisung  seitens  eines  in 
der  Thesauros -Verwaltung  tätigen  KaCöagog  dovXog);  III  Nr.  1215  p.  122  (a.  66; 
A.  des  oixovöuog  einer  kaiserlichen  ovo«.«);  P.  Lond.  II  p.  98  (a.  11;  A.  der  kom- 
petenten Dorfbeamten);  P.  Fay.  18a  und  147  (1.  Jahrh.  v.  Chr.;  A.  des  yQK^fia- 
tevg  yscoQyäv)-  P.  Oxy.Vll  1024  (a.  129;  A.  des  6TQaxi]y6g  und  ßaötXtxbg  ygaii- 
fiarsvg),  sodann  die  dem  ßaöihxbg  ygaii^axivg  vom  xufioyQafiuarsvg  übermittelte 
Aufstellung  der  Höhe  der  Saatanleihen  für  Staatsbauern  seines  Dorfes:  P.  Teb.  II 
341  (a.  140/41).  Im  allgemeinen  sind  zu  vergleichen  Viereck,  Hermes  30,  107 ff.; 
Goodspeed,  Papyri  from  Karanis  7  ff;  Wücken,  Archiv  III  237;  IV  543;  Paul 
M.  Meyer,  P.  Giss.  I  Nr.  45  Einl.  und  Nr.  3  Einl.;  Preisigke,  Girowesen  134 ff.; 
s.  jetzt  auch  Rostowzew,  Studien  z.  Gesch.  d.  röm,  Kolonatcs  215f.,  der  auf  das 
Fragment  einer  Saatverpflichtungs - %£iQoyQU(pLu,  BGU.  85  (von  Wücken  revidiert), 
hinweist  (216  A.  1). 

Die  Eingabe  ist  gerichtet  an  den  ßaßihxbg  yQa[iu.ccrevg  des  'O^VQvyxcrrjg  vopög, 
die  beiden,  nur  wenige  Jahre  jüngeren  Parallelurkunden  an  eine  aus  zwei  Mit- 
gliedern bestehende  Kommission,  die  vom  Rate  der  Metropolen  Arsinoe  bzw. 
Oxyrynchos  für  das  laufende  Jahr  bestellt  ist.  Die  beiden  oxyrynchiti  sehen  Kom- 
missionsmitglieder, die  Buleuten  sind,  werden  bezeichnet  als  alQE&evtsg  vnb  xijs 
XQaxiöxrjg  ßovkrig  im  uvadöösag  ßjtiQiiaxav  xov  iveötäxog  7j  (exovg)  ävto  to%{aq- 
%iag),  die  arsinoitischen  als  aiQS&evxeg  v%b  xi\g  xQa(xißxrjg)  ßovXfjg  l%i  xs  Xi^vaßfiov 
[xu]i  nsdCav  xuxmnoQäg  (vgl.  den  im  2.  Jahrh.  begegnenden  liturgischen  Beamten 
mit  dem  Titel  Xi^ivaöxrjg  xcd  xuxccöitoQEvg:  Wücken,  Archiv  III  123.  236  A.  1; 
Rostowzew,  Archiv  III  213  A.  1)  xal  r?j(s)>  x&v  eneQuäxmv  diadöqswg  xrjg  ©fK1'- 
6xov)  fiEgißog.  In  den  Urkunden  des  1.  und  2.  Jahrh.  geht  dagegen  der  genereüe 
Auftrag  und  die  Anordnung  der  Verteüung  vom  öxgaxriyög  und  ßaGihxbg  yQafifia- 
xevg  aus  (P.  Lond.  II  p.  97,  2£;  98,  10f.;  P.  Oxy.  VII  1024,  1.  7;  P.  Teb.  H  341,  1). 
Auch  im  Jahre  225  scheint,  wie  aus  unserer  Urkunde  hervorgeht,  die  Saat- 
verteilungs-Kommission  noch  nicht  fungiert  zu  haben. 
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Für  seine  1  3  \  Aruren  erbittet  der  ßccöiXixbg  yeagyög,  der  in  der  Stadt  Oxy- 
rynchos  beheimatet,  in  eiuem  Dorfe  des  Gaues  domiziliert  ist,  10  Artaben  Weizen 
als  Aussaat;  das  ist  also  etwas  weniger  als  der  übliche  Durchschnitt  (1  Artabe 
pro  Arure)  beträgt.  Die  übernommenen  Verpflichtungen  (s.  Z.  15 — 23) l)  bekräftigt 
er  durch  einen  promissorischen  Kaisereid  (s.  dazu  meine  Ausführungen  P.  Giss.l 
Heft  2  S.  60)*). 

Monat  und  Tag  im  Datum  fehlen,  ebenso  die  subscriptio  (s.  P.  Oxy.  VII  1031, 
28 f.;  P.Fior.l  21,  16ff.).  Sowohl  der  P.  Oxy.  1031  wie  P.  Fior.  21  sind  vom  Xoidx 
datiert,  der  Fior.  genauer  vom  2.  Xoidx  (29.  November).  Auch  unsere  Urkunde 
wird  um  dieselbe  Zeit,  vor  der  Aussaat,  eingereicht  worden  sein. 

AvqjjUcoi  ISt^,[töC(ovi\  rät  xal  /liovv6iai  \$u<5\i\\i\xS)i 
yQuinLazii  'O^vgvy^sixov 

itagd   AiiQi}Xlg\y]  A\.  .  .\X  .  XagpCcoyog  [d]jt    Qi,ygv\yiav] 

itöXscog  xaxay[s~\i\vo\iitvov  iv  .  .   [  .  ]   .  .  aXg[ ] . 

5  Aixovpai  tni6xaXy\vai  sig  6-n £gii[ax]a  day[«]t[a] 

dnb  nvgov  yevtjfiaxog  xov  Öiel^öviog  d  (exovg)  sig  [x]rj[y]  tov  224/225. 

kvs0xdxog  [f]   (ezovg)  xaxaöxogdv  ilg   >jv  ye(o[gyCi  itsgl]  225/226. 

Tofioii^ov  f'noix[i]oy  ix  tov  ITroXsficc[Cov]  xX  .  .  .  [ 

\i6a.Qir\voM  .  (hp[.  .  .j  .  .  [.]  2agan.d^c3vg[g\  xal  [•]•[•■•] 
10  ©■[.  .]  .  .  og    Wa[i£x[.  ...].[..  ßa\qiXixr]v  yi\y  [.]jm  ..[..].. 

.  [.~\yojiavTi  (dgxdßag)  y[ ]  dgovgag  ösxaxg[e]ig  x[s'x~\ag- 

xov,  ä>v  ydxovEg  vbxov  xal  dftrjlicöxov  AvgrjXCoy 

Zliovv0o&Ecovog  yvuya6iag%rJ6avxog ,  ßoggä 

AvgiqXlov  /itoyiy\ovg\  ZtaganCavog  yv^vaßtagxrj- 
15  öavxog,  Xißbg  /3[«]6[t]A[t]>t^i,  (nvgov)  (dgxdßag)  1.     u67Ceq  xgxxa- 

XoyTjßag  dich  xgid-ijg  xal  algrjg  xaxad-rjß[ofiai.] 

1  Ich  habe  Ni(i[saiwvi]  in  den  Text  ge-  Parallele  liegt  etwa  P.  Oxy.  VT1  1031,  11  f.:  <Jtj- 
setzt;  sicher  ist  es  nicht.  2  Vom  Namen  pocictv  yfjv  ovx  iXaxxov  SictQxdßov;  vgl.  P.  Teb. 
des  Petenten  läßt  sich  nur  der  Anfangs-Buch-  II  341,  12.  14:  xiXo(voug)  ava  \  -.-  cet.  Viel- 
stabe und  das  X  erkennen;  k[ax]Xä  wäre  mög-  leicht  ist  also  auch  hier  der  Sinn,  daß  der  yia>Q- 
lich.  4  1.  ■Kutuyiyvoptvov.  8  >4?)po[  scheint  yög  pro  Arure  für  das  von  ihm  bebaute  Königs- 
nicht  dagestanden  zu  haben.  9—11  bleibt  land  3  Artaben  Pachtzins  im  Jahr  leistet;  in 
noch  vieles  unklar.  Zu  9  f.  vgl.  etwa  P.  Oxy.  der  Lücke  nach  .  y  etwa  [äva  \-\  zu  ergän- 
VII  1024,  21  ff.  10  Anfang  stand  wohl  nicht  zen?  Statt  üqovqccs  cet.  ist  &govgmv  zu  lesen. 
#[«]cüV?S-  lOf.  §a]aiXixriv  yfjv  [.]«i»  ..[..]..  151.  ßaoiXixri  (sc.  yf\).  —  ~t — ^~  *  Pap.  —  1  xox- 
.  [  .  ]t>ojta»'ri  — y[ ]  cet.:  am  nächsten  als  xoXoyrjaag. 

1)  S.  dazu  Roatowzew,  Kolonat  216. 

2)  Mit  Unrecht  tritt  Rostowzew  a.  a.  0.  215  A.  3  meiner  Unterscheidung  der  promisso- 
rischen und  assertorischen  Eide  entgegen. 

11* 
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slg  rrjv  yijv  vyiäg  xal  itiöxäs  sitaxoXgy&ovv- 

tcov  xäv  eis  jovro  %Qox.i%iQi6yiiv\pv\  xal  aX- 

Xov  (oigy  xafhjxei  xal  ty  viav  cwtoätoöco 
20  rag  föug  6vv  xolg  exo^iivotg  afia  rolg  xt\s  (yf\gy  [t]oü 

ivsötärog  Itov(s^  yvi]6loig  xsXEdfiaöi  (ihg[a] 

drjiioeCa  x[al]  aQxußla  iiiXQrjöei  xfj  [x~]eXtv- 

ö&ELörj.     Kai  6[ivvm  xr\v  Mägx[o]y  AvqtjXCov 

UeoviJQov  'AXe^ävögov  Ev6eßov[g~]  Evxvxovg 
25  Ztßaßxov  xv%r[v  fii]  £ii)ev6&ai.     ("Exovg)  s1'  225/226. 

AvxoxgäxoQog  KaCöagog  Mägxov  AvQriX\lov\ 

Zsov^qov  AXs^dvdgov  Evösßovg  Evxv%ovg 

Stßaßxov. 

Verso. 
ßa\6]iX(ixi\g). 

18  1.  ■xeoxi%HQieiih(i>v.  19  1.  ix  viav.  20  f.  S.-P.  Oxy.  VII  1031,  21.  Verso:  ßa[a]ix 
Pap.;   b.  Z.  10. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

4  KaxaylyviG&ai  wird  hier,  wie  häufig  in  ptolemäischer  und  römischer  Zeit,  zur  Be- 
zeichnung des  Domizils  im  Gegensatz  zur  origo  (läla)  gebraucht.    S.  Nr.  23,  9  f.  Einzelbem. 

5  eig  07tiQ,i[at]a  ddv[e]i[a}:  ebenso  P.  Oxy.  VII  1031,  9;  P  Fior.  I  21,  9;  P.Oxy.NYS. 
1024,  13;  P.  leb.  II  341,  4f. 

7/8  TofionCfiov  inoix[i]ov  ist  wohl  nicht  identisch  mit  der  P.  Oxy.  III  501,  10;  621; 
626;  VI  901;  989  genannten  Taafinifxov  (xcop;). 

10  ßajadixrjv  yfjv:  ebenso  P.  Tel.  II  341,  10;  P.  Fay.  18a,  3;  147  (Preisigke,  Giro- 
wesen 134).  P.  Ozi/.VII  1031,  11:  SruioaLuv  yx\v;  P.Lond.H.  p.  97,  lf.:  Sr^iooloig  yscooyotg 
slg  7}v  ytcoQyovßi  ßuGi\ixx\v  xal  lsqcxv  xai  ixtgav  yx\v. 

12  ff.    Bei  der  Angabe  der  yüxovtg  ist  zum  Genetiv  x\r\qog  zu  ergänzen. 

13  Der  Name  4iovvGo&iu>v  begegnet  z.  B.  auch  P.  Oxy.  I  123,  1.  26;  VI  907,  20; 
vgl.  /tiovvGonXaxav  P  Oxy.  I  105,  20. 

15/16  xoxxw(l.  xoxxo-)XoyrjGccg ,  äjrö  x(u#!j?  xal  aip?;?:  ebenso  P.  ftry.  Vll  1031,  16f.: 
„gereinigt  von  xöxxog,  ohne  Zusatz  von  Gerste  (xQi&onvQÖg)  und  Unkraut."  Dioscurides 
kennt  zwei  xöxxog -Arten:  1)  x.  ßayixrj  (4,  48),  die  Schildlaus  der  Kermeseiche,  die 
in  der  Färberei  Verwendung  fand;  s.  zu  Nr.  10,  24:  xöxxivog  —  scharlachrot;  2)  Kvlöiog 
xöxxog  (4,  172),  die  Körnerfrucht  einer  Seidenbastart  (s.  Sudhoff,  Ärztliches  aus  grie- 
chischen Papyrus-Urhmden  272).  Hier  handelt  es  sich  um  Kviäwg  xöxxog.  KoxxoXoyia 
findet  sich  in  der  Ars  grammaüca  des  Dositheus  (ed.  H.  Keil)  p.  60,  20  =  racemor  „ich 
halte  Nachlese  im  Weinberg".  Zu  vgl.  ist  das  ßoxavoXoyfiGai  im  Pachtvertrag  Nr.  23, 
2 7 f.  —  'Anb  xqi&rig  xal  aiQr\g  =  xa&aqag  catö  cet.,  ebenso  wie  in  der  Phrase  anb  (jicoQ- 
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ylag)  ßaödwrjg  .  .  .  yijg.  Meist  gebraucht  man  die  mehr  oder  minder  vollständige  Wendung 
xa&aQov  lidoXov  aßoXov  äxgi&ov  xtxoGxiv£V(i£voi>  (so  auch  P.  Oxy.  VII  1024,  24f.;  siehe 
Waszyiiski,  Bodenpacht  108,  auch  Gentilli,  Antichi  contratti  d'affitto  313  f.  377f.). 

16  xazcx&ri6[oticu] :  P.Fior.l  21,  13;  P.Oxy.  VII  1024,  32.  P.  Oxy.  VII  1031,  17  hat 
xaTu&i]Om\  BG-U.  85,  13  ergänzt  Wilcken  xctzafa'fieG&ai.     Vgl.  xuzü&EGig. 

17  tiytcbg  xal  niGzäg:  ebenso  P.  Oxy.Yll  1031,  18;  vyuog  P.  Oxy.  VII  1024,  33; 
vyiäg  xal  cacpcäg  P.  Fior.  I  21,  13. 

17ff.  inaxoXoy&ovvzayv  cet.:  xal  aXXav  (olg}  xa&r]xu  fehlt  P.  Oxy.  VII  1031,  18f.; 
P  Lond.  II  p.  97,  3:  GvvinaxoXov&ovvziov  zov  T07rc.'[()^]oü  xa[l\  zov  xcoi.ioyQ[afifi\arto)g  zrjg 
xä)[fi\rjg  xal  z&v  äX\Xav  zäv  7t]()[o]xExeiQiG(iivwv  (so  ist  wohl  zu  lesen)  ilg  Savua  (vgl.  auch 
p.  98,  lff.);  P.  Oxy.  VII  1024,  33f.:  inaxoXov&ovvzcov  rwv  iio9öza)v. 

19—21  Ebenso  P.  Oxy.  VII  1031,  19 — 22;  P.  (te/.  VII  1024,  35ff.:  xal  ix  viarv  caio- 
öaGEi  zag  iGug  apa  zoig  zrjg  xcoftr/g  örjfioGioig;  P.Fior.l  21,  14  f.:  xal  ÜGEviyxov^uv  iv 
Ttgwzoig  (vgl.  to  xäXXiGzov  diiypa  P  Oxy.  VII  1024,  8)  cifia  zoig  zrjg  xcäfiijg  ör)^.oGioig  näGi; 
P.  Lond.  TU  p.  123,  5 ff.:  xal  aitoSÜGti  lifia  zwv  txqpooicov  ....  xal  zaig  ixazbv  aozäßaig 
ösxaövo  ijuiGv:  die  txyoQia  repräsentieren  den  Hauptteil  der  yvr)Gia  ziliGfiaza  (s.  zu  diesen 
Hunt,  P  Oxy.  VII  1031,  21  f.),  die  12£°/o  Zuschlag  sind  wohl  die  inö^iva;  dieser  Zuschlag 
ist  vielleicht  auf  gleiche  Stufe  zu  stellen  mit  dem  öi.acpoQoi>  ijfiioXiag  P.  Oxy.  VII  1040, 
10  22.  24.  43;  1042,  28,  der  fooUa  P.  Tel.  I  110,  5;  P  Fior.  I  54,  15.  20;  P  Amh.  II 
147,  7  (s.  Hunt  zu  P  Oxy.  VII  1040  Einl.;  1031,  20ff.). 

21—23  P  Oxy.  VII  1031,  22  f.  hat  i)p.iaQzaß(C)w  statt  des  von  mir  hier  gelesenen 
x[al]  aQzaßCio  (das  x  scheint  sicher);  P.  Oxy.  VII  1024,  26ff.  steht  nur  ftc'r<)a>  dijuoGta  ju.c- 
ZQt'jGei  irj  xeXevG&EiGr}. 


Nr.  20. 

PACHTVERTRAG  ÜBER  EINEN  KATÖKENKLEROS. 

Inv.-Nr.  44.  Der  obere  Teil  (Höhe  7  cm,  Breite  10,5  cm)  und  der  untere  (Höhe 
8  cm,  Breite  10,5  cm)  der  Urkunde  sind  erhalten,  die  mittleren  Zeilen  fehlen. 
Der  Schreiber  benutzte    eine    sehr    breite    Feder.  Faijum  (Philadelphia-Tanis). 

23.  August  258. 

Der  Pachtvertrag  hat  die  Form  eines  Pachtangebotes  (vjtö^vrj^ia);  durch  die 
Zustimmungserklärung  der  Verpächterin  (Z.  18f.:  .  .  .  ne^ii6%oxa  (1.  -coxa)  6g  (1.  cog) 
iCQoxixca)  erhält  die  Urkunde  den  Charakter  einer  beide  Parteien  verpflichtenden 
Vereinbarung.  Wie  diese  Unterschrift  zeigt,  liegt  uns  dns  dem  Pächter  eingehändigte 
Exemplar  vor.  Zu  den  von  Waszyiiski  {Bodenpacht  S.  20)  angeführten  Urkunden 
dieser  Gattung  sind  P.  Fior.  1  19  (Arsinoe,  a.  248)  und  P.  Lips.  I  19  (Hermupolis, 
a.  319/20)  hinzuzufügen.  Der  Florentiner  Faijum-Papyrus  steht  unserer  Urkunde 
(auch  zeitlich)  am  nächsten. 
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Verpächterin  ist  OvaXiola  ®ai'g  t}  xal  TvxavCa;  das  Angebot  ist  gerichtet 
an  ihren  Mann  AvotjXiog  Avvijg  als  direkten  Stellvertreter.  Die  Zustimmungs- 
erklärung Z.  18  f.  erfolgt  aber  durch  Thais  selbst  ohne  Zuziehung  ihres  Vertreters 
(vgl.  das  Mietsangebot  BGV.  253  und  dazu  Wenger,  Stellvertretung  253 f.).  Pächter 
ist  ein  Aurelier,  beheimatet  im  Dorfe  Philadelphia.  Pachtobjekt  ist  ein  Katöken- 
kleros von  12  Aruren,  belegen  in  der  Gemarkung  des  Dorfes  Tanis  auf  einem 
töjtoj  mit  Namen  ®aveiiXcoQoi. 

Die  auf  die  Pachtdauer,  Bebauungsart  sowie  den  Pachtzins  bezüglichen  Be- 
stimmungen sind  fortgefallen. 

Die  auf  dem  Pachtobjekt  lastenden  staatlichen  Abgaben  (in  Geld  und  in 
natura)  übernimmt  die  Verpächterin  (Z.  11  f.;  s.  dazu  Waszytiski  a.  a.  0.  115ff.; 
Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  89).  Der  Pächter  hat  das  Pachtobjekt  nach  Ablauf  der 
Pacht  so,  wie  er  es  erhalten,  der  Verpächterin  zu  übergeben  (s.  dazu  Gentilli, 
Antichi  contratti  d'affitto  314.  377 f.). 

1.  Hd.     [Ov~\aXeQL<x  &aiÖL  xf]  zat   Tixavta  dict 
rot)  dvögog  AvqtjXCov  Avvij  Xaqa.- 
\%\axog  xal  äg  xQijfiaxeCfei,  Tiagd 
[Avq]t]XCov  A  .  [ .  ]  .  .  ovltov  NsCkov  ft^rp(ög) 
5  [.  .]«toj  [a\7tb  xa^g   <Pt,Xad£X(plag. 

[Bo]vXo[iai  {iied-toGaöGd-ui  (sie)  naod  6ov 

[t]«g  vrtccQXOvöug  6oi   tisqI  xäfirjv   Td- 

\y~\iv  ev  x6n(m)  &avsitko3Q[o]tg  Xiyofasvcp)  xXijqov 

[x]axgix[i]xgy  [<xQo~]i<Q<xg  dadexa  inel 

10  [xqovov  exrj ]  .  nt[ ] 

Es  fehlen  ca.  2  Zeilen. 

[ xäv  drjfioöC]- 

av  rt[dvT(ov  Gixixäv  xs  xal   dgyv]- 
qixüv  '6vxcoy  xoög  ös  x[))v  yeov}- 
ypv  xal  [lexä  xbv  %q6vov  naoa- 
15  dcoöta  rbv  xXtjQov  mg  xdya  na- 

QtlXi]cpa.     'H  [itö&aö'Lg  xvota 
xal  i7i£QK>xt]ö-elg  äfioXöyrjaa. 

1  S.  Z.  18.  —  Das  ät  von  Sid  am  Schlüsse  'IovXlov  stand   wohl   nicht   da.  —  Das  t\   von 

war  zuerst  in   einem  Zuge   geschrieben,   dann  (ititq(6$)  ((ijjtp  Pap.)  ist  korrigiert.     5  Anfang 

ist  das  i  noch  einmal  an  das  S  angesetzt;  vom  vielleicht  ['/ejäros;  s  P.Fay.  123,  12.     6  1.  (iiff- 

a    sind    nur    Spuren    der    lang    ausgezogenen  9ü>eua&ai.     8  xo)  Pap.  —  Xcyo    Pap.     9  1.  im. 

Schleife  vorhanden.     3  1.  xeiifiar&i.     i  <*■[■]  Nach  Z.  10,  von  der  nur  drei  undeutliche  Buch- 

.  .  ovliov:    wahrscheinlich    ist    der  Buchstabe  staben  erhalten    sind,    fehlen   mehrere   Zeilen 

vor  ovliov  ein   i,    die    vorhergehenden  Buch-  (s.  die  Einl.).         11  f.  Ergänzt  nach  P.  Fior.l 


staben  konnte  ich  nicht  entziffern;   &$&]'  oy      19,  12 f. 
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2.  Hd.     Ovakagla  &alg  i]  xul    TnavCa 
lieiifafroxa  6j  TtQÖxirai. 
2o  1.  Hd.     ("Erovg)  s1"  rüv  xvqi'cov  tjuCjv  OvttJLgsiccväy  i  sie) 

2Ji§a6räv  MfGogtj      k     .  23.  Aag.  na. 

19    1.    fitfile&coy.a    cos    Ttpoxtirat.  20    Ovai^tiavtby    ist    sehr   undeutlich    und   verwischt; 

1.  OvaXiQuacov  und  s.  die  Einzelbem. 

EENZELBEMERKÜNGEN. 
3    Zu  Kai  a>£  -/or/juartfa  s.  Gradenwitz,  Archiv  LT  98;  vgl.  auch  Nr.  15.  6.  19;  16,  5. 
7f.    -Mjfirj  Tui'ig  =  Manäschinschäneh,  s.  zu  Nr.  13,  6. 
8     iv  xön(w)   &ctven).ag[o]ig:    P.  Gen.  67  (a.  382),  8    ist    zu    lesen:    iv    zönio    Oavs- 

7ti(a>Oofg). 

8f.  Zum  xkrigog  r.axoixiKog  in  römischer  Zeit  vgl.  mein  Heerwesen  103  f.,  dem 
Waszyriski,  Bodenpacht  79  f.  folgt. 

17  Über  die  römische  Stipulationsformel  in  griechischen  Verträgen  s.  Mitteis,  Ri  ichs- 
recht und  Volksrecht  485  ff.;  Wenger,  Reclitshistorische  Papyrusstudien  38  f.;  Waszyriski, 
Bodenpacht  3 8  f. 

20 f.  Eigenartig  ist  die  Bezeichnung  des  Regierungsjahres:  (i'rovg)  e11  räv  wuftümi 
ijfiäv  OvalgiLctväi'  (\.  Ovategiuvöbv)  EißaGxäv  statt  Ovultqiavov  tuet  ( Oi'uXtgLavov )  TaX- 
hr\vov  ZeßaOTäv;  vgl.  P.  Gen.  44,  2  (Wilcken,  Archiv  III  397);  P.  Alexandr.,  Bull.  soc. 
arch.  d'AlexandrieXUl  136.  IX  91. 


Nr.  21. 

VERTRAG  ÜBER  EINEN  LIEFERUNGSKAUF  VON  FLACHS- 
STENGELN IN  FORM  EINER  QUITTUNG  DES  VERKÄUFERS. 

Inv.-Nr.  3.  Höhe   17  cm,   Breite  25,5  cm.  Große  Kursive.  Oxyrynehos. 

30.  Januar  315.         Tafel  VE. 

Lieferungskäufe,  die  alle  dasselbe  Schema  aufweisen,  liegen  vor  im  P.  Hibch 
I  84a  (285/84  v.  Chr.,  evyygutpo^vla^-'^ikuude);  P.  Reinach  30  (2.  Jahrh.  v.  Chr., 
ZeiQÖygatpov);  P.  Teb.  I  109  (93  t.  Chr.,  6vyyQa<po<pvXa]~-'ü.);  BGU.  1142  (25/24 
v.  Chr.,  6vy%ÜQr]6is)-  1143  (18  v.  Chr.,  6vyxäQr,6ig).  1055  (13  v.  Chr.,  evyxibgrfiic); 
P.  Lond.  III  p.  104  Nr.  1166  (a.  42,  Staatsnotariatsvertrag),  p.  270  Nr.  999  (a.  538). 
1001  (a.  539)  1i.  Zur  Sache  s.  Berger,  Die  Straf  Mausein  in  den  Papyri  Abschnitt  13  C. 

1)  In  der  Eingabe  P.  Paris.  8  (c.  129  v.  Chr.)  wird  ein  solcher  Lieferangskauf  als  avy- 
ypagjjj  Alyvitzia  Savtiov  bezeichnet  (Z.  4  ff.). 


Nr.  21.     315  n.  Chr. 


Unser  Vertrag,  ein  in  Homologieform  abgefaßter  Handschein  (%siQ6yQaq>ov: 
Z.  12),  ist  in  zwei  gleichlautenden,  auf  demselben  Blatte  befindlichen  Exemplaren 
von  einem  Schreiber  ausgefertigt  (ßtaebv  yoacpev:  Z.  12).  Jedes  Exemplar  nimmt 
eine  Kolumne  ein.  Vom  ersten  fehlt  die  linke  Hälfte.  Ich  gebe  nur  die  voll- 
ständige zweite  Kolumne,  vermerke  die  wenigen  Varianten  der  ersten  im  Apparat 
(mit  I).  Über  sonstige  Doppelausfertigungen  von  Verträgen,  die  ein  Ganzes 
bilden1),  vgl.  Preisigke,  P.Straßb.l  S.  108 f.;  Wilcken,  Archiv  IV  460. 

Aurelius  Eusebius  bescheinigt  dem  Aurelius  Th(e)onius  am  5.  Meieig  (30.  Jan.) 
315  den  Empfang  des  Preises  für  6  Bündel  Flachsstengel,  lieferbar  im  Monat 
IJavvi  (26.  Mai  bis  24.  Juni).  Das  Schema  ist:  öfioXoym  eßpixevai  tcccqu  <Sov 
Tiuijv  hvoKaXd^.i]g,  r^LKea  anodäöco  6ol  ev  ayoolg  rä  TLavvi  fnqvC,  et  de  (lij  (uxo- 
dcböa,  bfioXoyü)  exxi6(e)iv  cet. 

In  den  einen  Lieferungskauf  enthaltenden  Papyri  wird  für  den  Fall  der  Nicht- 
einhaltung des  Lieferungstermins  meist  ein  bestimmter  Strafpreis  festgesetzt.  Die 
Fassung  der  betreffenden  Bestimmung  unseres  Papyrus  findet  in  den  sonstigen 
Urkunden  kein  Analogon;  sie  lautet  in  der  von  mir  reproduzierten  zweiten  Kolumne 
(Z.  8f.):  et  de  [irj,  extiöiv  6oc  xov  viteoTteöövxog  xQÖvov  x>)v  enl  xov  rote  xcciqov 
iöofie'vrjv  %i\lx\v  8mXr[V  äg  e'exatat:  Der  Verkäufer  verpflichtet  sich,  falls  er  den 
Lieferungstermin  nicht  innehält,  den  „dann"  geltenden  Marktpreis  doppelt2)  zu 
zahlen  (s.  auch  P.  Gen.  43,  14 3)).  Das  xov  v7ieQ7ieö6vxog  %q6vov  hat  in  diesem 
Zusammenhang  gar  keinen  Sinn,  es  sei  denn,  daß  es  statt  vxegneö'dvxog  xov  %o6vov 
steht,  was  wohl  ausgeschlossen  ist.  Wir  finden  diese  Worte  besonders  bei  Dar- 
lehen in  bezug  auf  Verzugszinsen  gebraucht4),  wie  Berger  a.  a.  0.  richtig  bemerkt. 
Vermutlich  haben  wir  also  hier  in  ihnen,  zumal  sie  in  der  ersten  Kolumne  fehlten 
(s.  den  Apparat),  einen  eigenmächtigen  Zusatz  des  den  Zusammenhang  nicht  ver- 
stehenden Schreibers  zu  sehen.  Als  der  für  die  Zahlung  der  Smkfi  maßgebende 
Marktpreis  ist  wohl  eher  der  des  üavvi,  des  im  Vertrage  festgesetzten  Termins, 
als  der  zur  Zeit  der  faktischen  Leistung  anzunehmen. 


1)  So  ist  auch  aufzufassen  P.  Teb.  II  Nr.  340  I  14 f.  II  38 f.:  xb  äs  awaigsfia  xovzo  äieobv 
yoa(q>£r)  iitl  zä  anXovv  avvrjyr]9'fjvai.  Vgl.  unseren  heutigen  Ausdruck:  „Doppelt  für  einfach 
gültig". 

2)  Im  Lieferungskauf  BGU.  1142,  16ff.  hat  der  Verkäufer  im  Fall  des  Verzuges  das 
lifache  zu  leisten  oder  Tifirj»  Exaffrj;?  &Qzdß)js  zrjv  iitl  zov  xcciqov  [%Q]nözT\eopivr\v  iv  'AXf^av- 
&Qsiu[i]  itXiiaxr\v.  Auch  im  Darlehnsvertrag  P.Fay.  90,  I5ff.  hat  der  Darlehnsgeber  die  Wahl, 
entweder  xb  X[a]xav6ait(sQftov)  Xuußdviv  bvuqhszov  t)  xt\v  iitl  xov  kocioov  ioo(iiivr\v)  itX[l]azriv 
xei((li']v).  Im  Darlehnsvertrag  Mut.  P.  Rainer  II  31,  13  ff.  soll  der  Darlehnsnehmer  für  den  Fall 
des  Verzuges  xr\v  iitl  xov  xoxs  xaigov  iaotiivr}v  nlslez-qv  ziifiijv  zahlen.  Nur  von  zr\v  iitl  xov 
■accioov  xiiirjv  ist  die  Rede  BGU.  1065,  17  (Wilcken,  Archiv  IV  561);  1121,  33;  vgl.  P.  Oxy.  IV 
729,  42;  s.  Berger  a.  a.  0. 

3)  Möglich  wäre  aber  auch  hier  statt  \3iitX]ijv  mit  Berger  (a.  a.  0.)  \itXiez~\r\v  zu  lesen. 

4)  S.  z.  B.  BGU.  1115,  31;  1127,42;  1145,13.37;  P.  Oxy.  III  507,  18;  VII  1040,  26;  P.  Amh. 
II  126,  20  (s.  Crönert,  Stud.  Pal.  94);  s.  auch  Nr.  3,  18  mit  Einl. 
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Die  offizielle  Datierung  in  Z.  15  f.  führt  auf  den  30.  Januar  315:  C.  Caeionius 
Rufius  Volusianus  und  Petronius  Annianus  sind  Konsuln  im  Jahre  314  *).  Am 
30.  Januar  315  ist,  wie  auch  unsere  Urkunde  beweist,  das  sog.  bellum  Cibalense 
zwischen  Konstantin  und  Licinius  beendet2);  denn  in  Z.  7  werden  die  Regierungs- 
jahre beider  Kaiser  verzeichnet.  Sie  bekleiden  zusammen  zum  Zeichen  der  Ver- 
söhnung 315  das  Konsulat  (Constantino  IUI  et  Licinio  IUI).  Dieses  ist  aber  am 
30.  Januar  in  Oxyryuchos,  wie  in  der  übrigen  ägyptischen  %ÜQa,  noch  nicht  be- 
kannt3); daher  wird  die  Postkonsulats-Datierung  angewendet.  Das  landesübliche 
Kaiserjahr,  das  seit  Konstantin  in  der  offiziellen  Datierung  definitiv  beseitigt  ist, 
wird  im  Kontext  noch  beibehalten.  Hier  steht  (Z.  7)  asyndetisch:  cvcctov  £$/', 
d.  h.  9.  Jahr  des  Konstantin,  7.  des  Licinius  =  314/15.  Nach  den  Ausführungen 
Wilckens  (Archiv  III  382  f.)  und  Seecks  (Rhein.  Museum  62,  489)  wird  in  igypten 
bis  316  als  1.  Jahr  des  Konstantin  das  Jahr  306/7,  seit  dem  29.  Aug  316  das 
Jahr  305/6  gezählt.  Das  1.  Jahr  des  Licinius  ist  308/9  (Seeck,  Hermes  36,  29; 
Mommsen  ebendort  603 f.). 

Text  der  zweiten  Kolumne: 

AvQtjhog  Ev6ißt,o[g]  Tlkaxlavog  jir](xQog)  @EmvC[X]lrjg  dnb  xfjg 
Xa{i(7CQäg)  xal  Xa^jiQordztjg)  '0£,(v(>vyinx&>v)  nökaag  AvQrjUa 

®avitp  "Egazog  dnb  xqg 
uvTjjg  itbktag  lsQOv([x]rj  jckißrovCxrj  %UQad6£,(p  %aC()Siv. 
rO(ioXoyä  iß%riXEVca  tckqck  6ov  evxev&ev  xi^v  itl^Qt]  kivo- 
5  xakdprjg  wfiijg  yiavtaxlav  l'|,  tj^tieq  livoxttAd(i[rjv] 

xccd-agäv  ixdvayxEg  dnoöccxSco  6oi  iv  aygoig  xä  Ilavvt  (iijyl 
to-ö  tyEöxüxog  ivdxov   £  $"  dvEV  itde-qg  vjiSQ&EGEcag  314/ 815. 

xal  EvQ7]6iXoylag,  et  öe  jxtf,  ixxlöiv  Goi  xov  vTtEQitEöövxog 
%q6vov  xi)v  ixl  xoy  xoxe  xcciqov  iöofisvrjv  xtfi^v 
10  öt,ftXi]v  ag  eöxccxkl,  yivoiiEvqg  6oi  xfjg  ngd^Eag 

itagd  xe  E(iov  xal  ix  x&v  vnaQxovxav  poi  ndyxmv. 

1  jZ»j  Pap.        2  i-aji^  xca  Xa^  olp  Pap.  —  xiW;    s.  die  Einzelbem.  8   1.   i-nziönv.  — 

9covia>  II  &E(ovito  I;   zur  Schreibung  Qmvios  in  Für  tov  vntQ7ita6vTos  %q6vov   ist   in  I  10   kein 

Oxyrynchos    s.    z.  B.   P.  Oxy.  VI  901,  4;   VII  Platz;    die  Worte    fehlten    also  in   der  ersten 

1066,  1.  3  1.  jrifiOToWxjj.  5   1.  fiavSa-  Kolumne,  und  wohl  mit  Recht;   s.  die  Einl. 


1)  BGU.  411;  P.  Gen.  13;  CPR.  I  233,  2;  P.  Rainer  E  2000  (Wessely,  Sitzungsber.  d.  Wiener 
Äkad.  149,  4.  Mai  1904,  S.  12);  P  Fior.  I  54.  —  V.  Lond.  III  p.  230  Nr.  975  vom  3.  Januar  314 
zeigt  Postkonsulatsdatierung.  —  Weitere  Belege  s.  Ruggiero,  Diz.  ep.  11  p.  968 f.;  Mommsen, 
Cod.  Theod.  I  p.  CCIX. 

2)  S.  Seeck,   Untergang  der  antiken  Welt  I  164.  501  (zu  161,  16). 

3)  Nach  ihnen  wird  aber  datiert  P.  Lond.  III  p.  230  Nr.  976;  P.  Cairo  10520  (s.  P  Lille  I 
p.  108);  BGU.  408. 

Hamburger  Papyri.  I.  1.  12 
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Kvqiov  tÖ  %BiQoyQa(pov  öi6Gov  yQoccpev  7iavxaif[  STtitpsQÖ- 
[isvov  xccl  itav-ci  rä  vjibq  6ov  exixpsgovTi  xcd  iitegco- 
rrj&lg  vnö  6ov  G){ioA.6yriG<x. 
15  Tolg  fisrä  Trjv  imaxlav  'Povyiov  OvokovcJiavov  xccl  LTsiQayigv 

jiWlUVOV    TäV    XCC(17CQOTC!TCOV    MeXSlQ    S  .  30.  Januar  315. 

Der  Papyrus  bricht  ab,  spärliche  Reste  einer  Zeile. 

14  1.  ineocotTidiis-          15  1.  vtccctsiuv.  —  des  die  Urkunde  ausstellenden  Verkäufers  vor 

Am  unteren  Rande  beider  Kolumnen  sind  Buch-  uns   (vgl.  P  Lond.  III  p.  271,  27  ff.),   die    über 

stabenreste  einer  zweiten,  in  ungewandter  Ka-  beide  Kolumnen  hinüberging.    Am  Schluß  der 

pitale  schreibenden  Hand   zu   erkennen      Wir  Zeile  stand  wohl  E2X[0N]  TH\N]  T[IM]HN 

haben  hier  wohl  die  erste  Zeile  der  subscriptio  [II]AH[PH  .  . 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  Die  Formel  i)  ,Oi,vQvy%uxäv  nökig  findet  sieh  (analog  wie  bei  den  anderen  Metro- 
polen) in  Beamtentitulaturen  seit  c.  150,  zur  Herkunftsbezeichnung,  wie  hier,  erst  seit 
dem  3.  Jahrh.;  s.  Plaumann,  Ptolrmais  in  Oberägypten  (Leipziger  Historische  Abhandlungen 
XVIE),  73  f. 

3  Zu  isQovUrjg  s.  Nr.  14,  3  f. 

mxQddo$og  bedeutet  ursprünglich,  wie  7tug<xdo£ov£xr)g ,  den  Doppelsieger  am  gleichen 
Tage  im  Ringen  und  Pankration  (s.  Plutarch.,  comp.  Cimon.  et  Luculi.  c.  2);  später  wurde 
das  Wort  im  weiteren  Sinne  auch  von  sonstigen  Siegern  in  Uqol  dyävsg  gebraucht;  s.  Fried- 
länder, Sittengeschichte  DI8  501  A.  11;  dazu  Epict.,  diss.  2,  18,  22;  IG.  III  2,  1442—1444. 

4  f.  \ivoxa\apn  (=  Xlvov  xaXäfirf)  ist  der  Flachsstengel;  s.  Olck  bei  Pauly - Wissowa 
s.  v.  Flachs  VI  2445f.;  BGU.  546,  11;  873  fr.  III  9  und  Verso;  P.  Teb.  II  423,  28; 
P.  Lond.  ni  p.  234  Nr.  979,  12. 

5  * ficevzaxlcov  1.  fiaväaxicov:  von  fiavödxiov,  Deminutivum  von  [icivddxij,  Bündel,  das 
sich  P.  Lond.  I  Nr.  131  Recto,  596.  600.  604.  628;  III  p.  105  Nr.  1166,  12;  Mitt. P. Rainer 
II  31,  14  und  in  einem  Ostrakon  bei  Grenfell-Hunt,  Arch.  Report  1904/5  p.  16  findet. 

7  S.  die  Einl.  7f.    Vgl.  P.  Lond.  HI  p.  270  Nr.  999,  14;  BGU.  1143,  19f 

8  ff.    S.  die  Einl.  12     dioabv  ygacpiv  s.  die  Einl.  15 f.    S.  die  Einl. 

Nr.  22. 

KONZEPT  EINER  CHRISTLICHEN  GRABINSCHRIFT 
IN  HEXAMETERN. 

Inv.-Nr.  58.         Höhe  12  cm,  Breite  30,5  cm;  rechts  ein  freier  Rand  von  5,8  cm. 
Unziale.         4.  Jahrhundert. 

Der  Papyrus  ist  in  Achmim  (Panopolis)  gekauft.  Auf  diesen  Ort  als  Her- 
kunft weist  wohl   auch   der  Anfang:   öttjAtj  (rov  Sslva),    der    für    die    christlichen 
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Inschriften  gerade  aus  Achmim  charakteristisch  ist  (s.  Lefebure,  Recueil  des  Inscr. 
grecques  chretienncs  d'  Egypte  Nr.  238—349  und  dazu  p.  XXXI  not.  3). 

Uns  liegt  das  für  den  Steinmetz  bestimmte  Konzept  der  Grabschrift  eines 
Christen  vor.  Auf  christlichen  Ursprung  weist  Inhalt  und  Form  hin;  dem  home- 
rischen Hexameter  entsprechend  finden  sich  homerische  Anklänge. 

Die  in  den  Einzelbemerkungen  angeführten  biblischen  Parallelen  verdanke  ich 
der  freundlichen  Mitteilung  von  Adolf  Deißmann. 

HxriXi]  ui'vouöqov  xoXvJiivd-tog  Eöxl  £aßslvo[v], 
og  xccxä  itöll'  vxefisivE  /njjs  iitlriQa  ftvydrgog. 
[T]ü  &eov  ueyükoio  xbv  ovöexoxe  dgüxEv  aviqg, 
bg  tvcpXoüöiv  edcoxag  tSslv  cpdog  tjsMoio, 

5  dst^ov  ev  uv&QäxoLöi  xal  avxlxu  xlßov  Ü7CaVZ)j 
Isx&Qovg  t](i£TSQOvg  xgax  öeivt}} 

£x&Q<>vg  ijfiETEgovg  GxEgeaig  evl  XEgöl  7iuxÜ66av. 

i    Ttokk'   vmu.ti.vi  Pap.  5  xiaov   Pap.       gestrichen  und  durch  detvr]  ersetzt,  dann  aber 

6  Der  Schreiber  hat  nach  ixfrgovg  ijiisrieovg      die  ganze  Zeile  getilgt, 
zuerst   xpor   geschrieben,   dies   hierauf  durch- 

Übersetzung. 
Grabstein  des  vom  Schicksal  schwer  betroffenen,  viel  Leid  duldenden  Sabinus, 
der  viel  Ungemach  erlitten  um  seiner  einzigen  Tochter  willen.  Sohn  des  großen 
Gottes,  den  noch  niemals  ein  Mensch  erblickt,  der  Du  den  Blinden  gabst  zu 
schauen  das  Licht  der  Sonne,  zeige  es  unter  den  Menschen  und  übe  sogleich 
allenthalbenhin  Vergeltung  an  unseren  Feinden,  indem  Du  sie  schlägst  in(!)  Deinen 
festen  Händen. 

EINZELBEMERKUNGEN. 
(Von  Adolf  Deißmann.) 

3  [T]t£  &tov  peydXow:  vgl.  im  Neuen  Testament  Tit.  2,  13:  xov  [itydkov  fteov  xal 
aaxfiQog  TJftöv  Xqiöxov  'bjaov  und  häufig  in  der  Septuaginta. 

xbv  ovöinoxe  Sqüxsv  ävijo:  vgl.  Ev.  loh.  1,  18:  ©sov  ovöilg  läftuxEV  mänoxe,  s.  auch 
6,  46  und  1.  Tim.  6,  16. 

4  Jesus  als  Heüand  der  Blinden  s.  Ev.  Math.  9,  27ff.;  20,  30;  21,  14,  vgl.  11,  5; 
15,  31. 

Zum  „Licht  schauen",  iöetv  cpdog  rjikioio,  vgl.  Ev.  loh.  11,  9;  LXX  Ps.  35  [36],  10: 
48  [49],  20;  lob.  3,  16. 

5  ötfi-ov  iv  Kv&QÖntoiGi:  hier  ist  wohl  cpdog  zu  ergänzen,  vgl.  LXX  Ies.  53,  11: 
du$ai  avxä  cpüg.  Möglich  wäre  auch  Sei£w  absolut  (wohl  =  sich  erweisen),  wie  LXX 
Num.  16,  30;  vgl.  LXX  Ps.  58  [59],  11:  6  &sog  (iov  <$«';«  (ioi  iv  xoig  fydQoig  uov. 

12" 
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5f.  Zu  rföov  .  .  .  ix&QOvg  fjjjieTiQOvg  vgl.  LXX  Prov.  20,  12  (22):  fir)  dnrjg'  tlaofiai 
zbv  sföqöv 

7  Zu  Gxtqtatg  (vi  %eqgI  kann  man  auf  LXX  Ps.  34  [35],  10:  (k  %£i(>bg  6reQB(ottQCov 
avrov  verweisen. 

Zu  i^ois  .  .  .  mxxiaamv  vgl.  LXX  Ps.  3,  8  und  77  [78],  66. 


Nr.  23. 

PACHT VEKTKAG  ÜBER  REBENLAND. 

Inv.-Nr.  18.     Höhe  30,5  cm,  Breite  32  cm.     2  Klebungen.     Kursive.     Antinoupolis. 

4.  Sept.  569. 

Die  Parallelurkundea  sind  in  meiner  Einleitung  zum  P.  Giss.  I  56  angeführt, 
auf  die  ich  auch  sonst  verweise.  Die  Erklärung  und  Begründung  der  Einzel- 
heiten gebe  ich  in  den  Einzelbemerkungen. 

Von  den  normalen  Bestandteilen  der  subjektiven  Pacht-Homologie  (ji  eyyQacpog 
liiö&coTixr}  öfioloyCa:  Z.  12)  sind  vorhanden:  Datum  und  Ort  des  Vertragsabschlusses 
(Z.  1 — 3),  Adresse  (Z.  4 — 11),  der  eigentliche  Kontraktskörper  (Z.  12 — 37)  nebst 
Bekräftigungsformel  und  Stipulationsklausel  (Z.  37  f.).  Nicht  erhalten  ist  die  sub- 
scriptio  xov  vx(sq)  rjfiäv  (d.  h.  für  die  Pächter)  {mo[yQa\cp(ovxog)  (s.  Z.  37  f.), 
weiter  die  Unterschriften  der  Zeugen  und  des  die  Urkunde  aufsetzenden  Notars 
(s.  dazu  Waszynski,  Bodenpacht  40  f.). 

Verpächter  ist  ein  Protokollscbreiber  (exceptor)  in  der  Militärkanzlei  des  dux 
et  Augustalis  Thebaidis  (eI-xe'jixoqi  xijg  xaxu  &rjßatda  Xa/ixQäg  dovxw[rj]g  xd&ag: 
Z.  4f.;  s.  die  Einzelbem.),  der  in  der  Zentrale  Antinoupolis  Grundbesitz  hat. 

Pächter  sind  Aur.  Phibis  und  sein  Sohn  Aur.  Ieremias,  Weinbauern  (tt(int- 
Xovoyoi)  aus  dem  Dorfe  'Ißimv  ^E6eiißä&scog  im  Hermopolites,  wohnhaft  in  Anti- 
noupolis. Beide  sind  bei  der  Aufsetzung  des  Vertrages  durch  den  Notar  anwesend 
und  haften  dem  Verpächter  mit  ihrem  Vermögen  bei  gegenseitiger  Bürgschaft 
und  Vollmacht  als  Korrealschuldner,  wie  das  den  Bestimmungen  der  Nov.  Iust.  99 
vom  Jahre  539  gemäß  ausdrücklich  betont  wird  (Z.  6f.:  d^cporsgaiv  älXrjlava- 
dcb%(G)v)  xccl  aXXrjXofiavdatÖQeov  xara  rö  xäv  ovo  qe'ov  (sie)  jtQo^ixxEvxav  dixcuov: 
Z.  6  f.  12;  s.  die  Einzelbem.  zu  6). 

Die  Pachtdauer  beträgt  5  Jahre;  die  Pächter  sind  bis  zum  Ablauf  der  Zeit 
gebunden,  im  Übertretungsfalle  haben  sie  eine  Konventionalstrafe  von  12  Gold- 
solidi  zu  zahlen  (Z.  35  f.). 

Pachtobjekt  ist  ein  Weinberg  von  4  Aruren  Umfang,  der  abgegrenzt  und  mit 
Mauern  umzäunt  ist  und  sich  in  guter  Kultur  befindet  (7i£(pikoxaXr)[iBvov:  Z.  17), 
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belegen  in  der  Stadt  Antinoupolis.  Als  Annexe  werden  aufgeführt  (Z.  17 ff.):  eine 
Zisterne  in  gutem  Zustande  (kdxxog  bköxlrßog),  ein  Teich  i\h'(i\vi]),  Haus,  Stall 
(htavkig),  ein  Spreuboden  (u%vQoßokäv),  Kelterfaß  (?.i]vöm&og),  vollständiger  Kelter- 
apparat (£,vkivov  ogyuvov  i^riQri6(iBVOv),  ein  Obstgarten  (Ttauäoiov)  mit  frucht- 
tragenden Bäumen,  besonders  Dattelpalmen,  und  solchen  ohne  Früchte.  Dies  und 
der  gesamte  sonstige  Gutsbestand  und  Zubehör  mit  allem,  was  dran  und  drum 
ist  {iiszä  rrjg  xa&ökov  avrov  xegioxTJg),  wird  verpachtet. 

Die  Pächter  verpflichten  sich,  die  Weinbergs-  und  gewöhnlichen  Handarbeiten, 
wie  überhaupt  alle  Arbeiten  bis  zur  Beendigung  der  Weinlese  aufs  sorgfältigste 
zu  leisten.  Im  einzelnen  werden  folgende  Verpflichtungen  aufgezählt  (Z.  23 ff.): 
Bewässerung  (ägdevßai)  mittelst  der  von  Ochsen  ( yscogyLxa  £röa)  in  Bewegung  ge- 
setzten Sakje  zu  den  üblichen  Zeiten  (xoxiäfütlq  rolg  deovötv),  nämlich  im  Winter 
zweimal,  im  Sommer  dreimal  im  Monat;  Umgraben  des  Weinbergs  mitsamt  dem 
Gemüsegarten  ( kaxdinov);  Abschneiteln  der  jungen  Schößlinge  des  Weinstocks 
(x?.udorofii]6ai  dixaCaig  xladorouiaig)-.  Ausjäten  des  Unkrautes  (ßoravokoyffiai); 
Ablauben  der  Blätter  des  Weinstocks  (g/vXAoÄoyf}6ai).  Alles  dieses  ist  auf  eigene 
Gefahr  und  Kosten  der  Pächter  zu  leisten  ( xi vövvco  rj[iä>v  xal  ;rdoo  xi]g  i)uäv 
EwtoQt'ag). 

Der  Ertrag  an  Most  (ykevxog)  wird  bei  der  alljährlichen  W'einlese  (rgvyT]) 
zu  gleichen  Teilen  zwischen  Verpächter  und  Pächter  geteilt  (Z.  29ff.):  Der  Ver- 
pächter erhält  die  Hälfte  zur  Begleichung  der  öffentlichen  Abgaben,  vor  allem  der 
Grundsteuer  (drjuööia),  und  als  Pachtzins  (ixtpögia),  die  Pächter  zusammen  mit 
dem  Kolonen  (yenoyög)  die  andere  Hälfte  als  Arbeitslohn  (v7tsg  xäv  xa(idrmv). 
Vor  der  Verteilung  (rcg[b  roü  |  fie]Qi6fiov:  Z.  32f.)  darf  aber  der  Verpächter  vom 
ungeteilten  Ertrag  (ex  rov  xoivov  yXsvxovg)  80  Maß  (xddoi)  als  Sportein  für  sich 
abziehen,  nämlich  50  als  Spende  für  die  Sklaven  (vneQ  xaiöagixäv:  Z.  33), 
30  volle  Eimer  (peerä  äyyla)  als  Anteil  vom  Ertrage  des  ersten  Kelterns  {yittg 
[ng]arokr]yäv:  Z.  34;  s.  die  Einzelbem.  |.  Außerdem  haben  die  Pächter  die  üblichen 
Weinlesetrunkspenden  (rag  eld-iötitvag  rfjg  rgvyijg  öandvag)  und  sonstige  Extra- 
ausgaben anläßlich  besonderer  Gelegenheiten  zu  leisten. 

Spuren  von  zwei  Buchstaben. 
[■\-Ba6iXsiag  xal  vxareC]ug  r[oü  iTtiord]ro(v)  rj,u[öi']  d£ff;r[d]T[<n']  <Pkaviov  'Iovqrlvgv 
[rov   alavCov   Avyov6]rgv  Av[roxgdrogog]   srovg   r[8]rdgrov    &a&   rov    (ir/vbg    iß- 

Sö^iri  xi]g  *>  Sep'-  5G9 

[övv    &£Ö    svrvxäg]    naggy6[r]g   rgtriyg  ivd]ix(ri6vog)    £v   l4vti(v)6(ov)    jiol(et)    rfj 

Xan%Qo(zäxri). 

Über  dem  tj  des  ri(i[äv]  der  1.  Zeile  finden  als  [+]zfi[y  +]  herstellen  möchte,  lf^  Zur  Er- 
sieh geringe  Spuren  zweier  Buchstaben,  die  gänzung  s  die  Einzelbem.  —  Vitora]™  Pap  — 
ich  an  der  Hand  der  Reste  und  nach  sonstigen  1.  QXaovtov.  3  ft>j]t*  Pap.  —  avrf-  nq  ttj 
Analogien   (s.   Preisigke   zu  P.  Straßb.  I  40,  1)  lafina    Pap. 
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(t>X(avta>)  [<&iXi'x]]ta  [rät  X]a^ixgoxdx[<p]  e'&.xt'xxogL  xfjg  xaxd  &rjßaCöa  Xa^ixgäg 
5  doyxix[Tf]g  xd&ag  vtä  rov  T?jg  dglöxrjg  juv^u^g  SeoSoöCov  yeov%ovvxi 
xaxä  xayxijv  xtjv  xöXiv  xag'  fjfiäv  xagövzcov  dfKpoTe'gav  dXX7]Xavudo3%(<av) 
xal^  aXXrjXonuvdccTÖQov  xaxd  xb  xäv  ovo  ge'ov  (sie)  xgofiixxevxav  ölxaiov 
Avgr\X(mv  <$>ißlov  vtov  Ziglov  ex  [irjxgbg  &ccr]6iog  xal  Ieqtj(i£ov  vtov  avxov 
ex  firjTQo[g]  2!xexgo^.x(ag  djixeXovgyäv  bg^a^ievcov  per  dxb  xäfirjg 
10  'Ißiävog  ZJeöetißä&eag  x[ov]  'EgfiovxoX^ixov)  vo[iov,  iqieöxüxav  de  evxav&a  eitl 
rijg  «[vjtijg  IdvTivoecov  %6X(eag)  %[a\tgeiv.     'OfioXoyov^ev  ded  xavxrjg  rjfiüv  xfjg 
iyyg\d](pov  ^löd-axixrjg  öfioXoywg  ih,  dXXrjXeyyvrjg  dXXriXavddoioi 
ixovöijog  xal  av&aigt'xag  n.e^,ia%ße%^ai  nag'  vuäv  xgbg  xevxaexrj  %gövov 
Xoyi^öjievov  dxb  rfjg  xgoyeygaa^s'vrjg  i)[ie'gag  xal  xagnäv  rfjg  6vv  &e<ß 
15  etöiovffrjg  xexdgxrjg  ivdix(xiovog)  xal  avxfjg  xal  rov  e[Ji]fig  %gövov  xa%^  e'rog  xb  vxüq%ov 
vplv  xal  diaytigov  dfixeXixbv  jjraptbv  iyupvzov  dgovgäv  xeößdgav 
dnoxgivö(ie\y]qv  xegixexeixeLö^ievov  rag  kQxiv  xal  xeqjiXoxaXrjfievov  6vv  Xdxxa 
bXoxXrjga  xal  [XCßjvrj  xal  olxia  xal  kxavXiöi   xal   dxvgoßoXävt  xal   XrjvoxC&G)  xal 

jicouaglcö 
xal  %vXiv(p  ög[yd]i>a  e^rjgxi6^e'v<p  6vv  qivxolg  navxoioig  eyxdgnotg  xe  xal  dxdgnoig 
20  xal  (polvi%t  x[al]  dixaCoig  %äSi  xal  xgqo'Trjgtoig  \lexo.  xr\g  xa&6Xov  avxov  Ttegio-ffig 
diaxeCfievov  [i]x>  xfj  xdxa  7t  ...  .  vrjöco  xöXeag  Avxivoov,  iq>'  a  fjfxag  xovxo  e%eiv 
£nl  xtjv  rifiäy  d[ixeXgygyi,xrjv  xe  xal  %egixi\v  igyaöiav  xal  näöav  avxov  yiXoxqXlav 
jronje[a]fr9m  öl%[a  olajg  [d]jj[^]ot£  ccfieXetag  xal  xaxa<pgovq6eag  xal  agdevöai  xovxo 

(texä  xo(v) 
yetogyov  nafiag\Cov]  ex  xäv  exelöe  yecogyixäv  %äa>v  noxiöfioig  xolg  de'ovöiv  ddeia- 

Xet'itxag, 
25  ev  per  leifia^yi  d]ißdxig  xaxd  [ifjva,  iv  de  &eget  xgiGaxig  xaxd  ufjva,  xal  xavxa 
Gxdxxeiv  xu\l   t6]<V^    ixel6e    [X]a%dvioy  xal    To(i))To   xXadoxofifjöaL   öixaiaig   xXa- 

doxofiiaig 
xal  vq>og&[ .  ]  .  .  .    [roi]g  (?)    vfiexe'goig    ne'vxo[i]    xaXdfioig    xal    ßoxavoXoyrjeai    xal 

(fvXXoXoyr\6at, 

4   q>X'  Pap,;   1.  &l(uovlq>).         6  allrilava-  vor  xal  naiy.aQiip  zu  setzen  (s.  die  Einzelbem). 

Saft  Pap.;   1.  aXXrjXava36x{(ov).         7    Das  ä  in  21   Die  Buchstaben    des    auf   xario  folgenden 

aXXrjlofiavSaTÖQcov  ist  aus  x  korrigiert.  —  Über  Wortes  sind  mit  Ausnahme  des  Anfangsbuch- 

dem  Svo  ist  ein  horizontaler  Strich.  —  Zu  §£ov  stabens  %  fast  ganz  verlöscht;    s.  die  Einzel- 

(1.  -cov)  itQOiiiTxtvxav  s.  die  Einzelbem.      10  6c-  bemerk.      22  1.  %siqixtjv.      23  Zur  Ergänzung 

csiißco&iag  Pap.  —  iQiwvno  Pap.  —  Das  9  in  s-  die  Einzelbem.  —  xö  Pap.       24  Die  Lesung 

ivxav&u  ist  aus  x  korrigiert.         11  itoX'  Pap.  yfmeyov  ist   sehr   unsicher.   —    1.  aSiaXdnxm?. 

15  TCvSiy  Pap.  —   1.   xax'  üxog  (ebenso   Z.  29).  26  1-  Siaedxig  —  XQiaady.i?  —  xovxo.        26  xöxo 

17  1.  neo,xexsi.xieliivov.         18  [Xifi]vrj  ergänzt  PaP-     27  Anfang:  Die  Lesung  der  Buchstaben 

nach  P.  Fior.  I  50  passim.       19  xal  ivXiva  6q-  vyogft  scheint  mir  sicher;  erfordert  wird  ein  In- 

[ya\va>  i^oxiefi.iva,  ist,  wie  das  Folgende  zeigt,  nnit-  Aoristi  eines  mir  nicht  bekannten  Verbum. 
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[ä]jra!a3rA<ü[g  xu\~\  itüauv  zovzo(y)  noielö&ui  iqyuöluv  ufiefinzag  xul  uxuzuyvcbezag 

xivSvva 
\J]]liCJv  xul  7CÖq[o>  zij]g  rjfiäv  evxogCug.   K[u]l  zoir  xulqov  yevojie'vov  xa{r'  ezog  zäv 

TQVyäV    TÖ    TtEQt,- 

30  [yjiyi/d^ei'joi'  t[o]0  yA«vxo[u]j  n,eQi0&rt6ezui  elg  ijiiüg  xu(zu)  zb  r^LQv  fts'pog,  elg 

6e  (isv  zbv 
nQOBiQ7]n{tvov)  [ .  ] [....]..[.].  drmoöiav  xul  exq>0Q(a>v,   slg   r][iüg  de 

(iszä  zov  exHOs  yea>Qy(ov) 
uXlo  (ie'(i[o]g  vtzeq  rüv  xujiuzav.     E^eiyui   de   v(üv   rolg   yeov%oig    ix  zov   xoivov 

yXevxovg  tiq\o  zov] 
[fis]Qi6^iov  an\o]la^ißävav  xääovg  Qydor\x[o\vzu,  vneo  ftfv  xuiduQixäv  xüdovg  nev- 

zijxovzu,  y7t(eo)  de 
\n(i\(OToXiqyäv  ue6zä  ayyia  zqluxovxu.     II[ce]QE%(0^£v    de   vfilv   rag   ei&iö^ie'vag   Tijs 

tgvyrjg  dunuvug  xul  zu 
35  [uvujXcofiuzu  xuzu  zb  e&og  xul  ov  dyvuzby  [rj]ulv  uzoßzfjvai  zfjg  zovzov  tayueiug 

jtpo  neguiaöeag  zov 
XQÖvov  tag  kv  ei   vöfiav  ßorj&eiug    [v]iieQeidoii[E]yoi(gy,   xul    el  zovzo  itoitfCoipsv, 

nuge^afiev  Xöya  TtoodzCfiov 
XQVßlov  vofiiß/ia^zuy  däd[e]xu  uvufKptXöyag.     'H  \jit]<5&a6ig  xvqiu  e6z\co\  xu\  ße- 

ßuia  /j>eQ-'  [vjxoyoaipfäg)  zov  im(jE(f)  ijfiäv  vno- 
\you\(p(ovxog)  £op  .  [.]  .  .  xul   <^B7cyeQ(p[z7j&e']yzeg   cp(ioXoyrj[6ttfisv.     Vom   Rest    der 

Zeile  ist  die  obere  Lage  abgelöst. 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

28   rovxö  Pap.    —    igyaciav   ist   von    der-  bar;    erfordert  wird  ng[b  rov].         83   Schluß: 

selben  Hand  über  äiufimag  herübergeschrieben.  %  **  pap       34  [ng]a>rolrivS>v:  das  7j  ist  korri- 

30  wäg  bezieht  sich  hier  auf  beide  Parteien,  gjert;  aDer  sicher;   die   Ergänzung  [jig]mzoXri- 

sonst  (so  auch  Z.  31)  nur  auf  die  Pächter.     31  Die  ^&v   gcheint   mir   sehr   wahrscheinlich   (s.   die 

SchriftreBte  gestatten  keine  sichere  Ergänzung.  Einzelbem.).  —  l.&yyH<x-nag{£oiiiv.     36  1.  ini- 

Dem  Sinne  nach  wird  etwa  erfordert:  itgoeigri-  %     1  -t  «■   .1  „  ■* 

,  *    ^ '         QSidOfiivoig  —  naotB,o(iev.      64  v\noygam  rov  v 

«.MV)  (der  Pap.  hatte  wohl  ngoug^)  y*ovXov      ^^    Pap  .    das        yon    ^    ^    korrigiert 

vnig  r&v  StulocUbv;    doch    hat    das    so    unter      3g  ^  [y     ,      p  möglieh  wafe  yiel_ 

keinen  Umständen  dagestanden.  —  yscogy  Pap.  ,  ■  ,  .     ,         ,     ,-■.•,-          ,               >r         „  . 

j                                 B                          '     *'       r  leicht,  dann  tqpaj sjjjff  zu  lesen.  —  Kgiorrj^evris 

32  vpiv  rofS  yl0vXolS:  1.  coi  z&  ytovXco.  -  Nach  ^   fa          4^  ■  8.  auch  p  Fior   l  93^  29. 
yXeviiovg  sind  schwache  Schriftspuren  erkenn- 

EINZELBEMERKÜNGEN. 
lflf.    Iustinus  II.  besteigt  den  Thron  am  14.  November  565.    Seine  Regierungsjahre 
werden  entsprechend  der  Bestimmung  Iustinians  vom  Jahre  537  {Nov.  Iust.  47)  vom  Tage 
seiner  Thronbesteigung  an  gerechnet,  also  14.  Nov./13.  Nov.  (s.  Wilcken,  Hermes  19,  295 
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A.  1).   Die  vom  (Pafuvwft  des  1.  Jahres  (Febr./März  566)  datierten  P.  Straßb.  I  Nr.  46 — 51 
(Antin oupolis)  haben  das  Präskript: 

BaGiXelag  xov  &cwxdxov  rjfiäv  diGnoxov  <P\.  IovGxlvov  xov  uimviov  AvyovGxov  xal 
AvxoxQccxOQOg  I'xovg  nqooTOv,  fiexd  xr\v  vnuxtiav  (PX.  BuGiltiov  . .  .  I'xovg  dxoGxov  niimiov  cet. 
Das  1.  Konsulat,  das  der  Kaiser  am  1.  Januar  566  antrat,  ist  in  Antinoupolis  noch  nicht 
bekannt.  Dagegen  sind  die  Urkundenformulare  am  11.  Oktober  566  verändert,  wie  eine 
unedierte  Berliner  Urkunde  zeigt,  deren  Präskript  nach  Wilcken  lautet:  vnaxilu  xov  dso- 
nöxov  T\u.(äv  &k. 'IovGxlvov  xov  cäiovlov  AvyovGxov  txovg  nocoxov  <Z>acoqpt  lö. 

Im  Jahre  568  bekleidet  Iustinus  sein  2.  Konsulat.  Die  uns  erhaltenen  Urkunden 
weisen  aber  vom  Jahre  567  ab,  wenn  wir  P.  Oxy.  I  134  und  126  ausnehmen  (s.  unten), 
im  großen  und  ganzen  dasselbe,  ungenaue  Schema  auf,  wie  es  auch  in  unserer  Urkunde 
vorliegt:  ßaadslag  xal  vnaxslag  ....  i'xovg  ...  Es  sind  P.  Lond.  III  p.  279  Nr.  775 
(Oxyr.,  13.  9.  567);  P.  Oxy.VlI  1038  (Oxyr.,  26.  7.  568);  P.  Lond.  III  p.  279  Nr.  778 
(Oxyr.,  28.7.568;  Beginn  der  2.  Indiktion);  P.  Oxy.  I  134  (Oxyr.,  9.6.569),  unsere  Ur- 
kunde (Antinoupolis,  4.  9.  569);  P.  Fior.  I  93  (Antinoupolis,  5.  9.  569);  P.  Straßb.  I  40 
(Antin.,  27.  9.  569);  PLond.  III  p.  LXXIV  Nr.  1327  (?,  18.  12.  571);  P.  Oxy.  I  126  (Oxyr., 
10.  5.  572);  P.  Lond.  IH  p.  LXXIII  Nr.  1326a  (Hermupolis,  25.  9.  576). 

In  der  zuletzt  genannten  Urkunde  ist  nach  der  Beschreibung  der  Herausgeber  Tiberius, 
der  seit  dem  September  574  Caesar  war,  nicht  genannt;  sein  Name  ist  ausgelassen.  Er 
erscheint  dagegen  im  Präskript  des  P.  Oxy.  VH  1042  vom  6.  Mai  578,  das  überhaupt  das 
einzige,  genau  stilisierte  seit  dem  Jahre  566  ist;  es  lautet: 

BaGihlag  xov  deioxdxov  xal  ivGsßeoxdxov  rjficöv  Ssanöxov  fxsylGxov  tvtqyixov  (ebenso 
schon  P.  Oxy.  I  134;  126)  <2>A.  'IovGxlvov  xov  aiavlov  AvyovGxov  xal  AvxoxQaxuQog  I'xovg  ty, 
fiexa  xrjv  öevxioav  vnuxiuv  xfjg  avxäv  yal)jv6xrji(og^  I'xovg  ta  (=  post  alterum  anni  568 
consulatum  anno  XI.,  P.  Oxy.  I  134;  126  haben  abgekürzt  vnaxilag  xi]g  a.  y.  xb  devxsgov 
[sc.  anno  II  bzw.  V]  ),  xal  <I>k.  TißsQiov  xov  xal  Niov  Kavoxavxlvov  xov  ivxviiGxäxov  r\p.äv 
KaiGaoog  i'xovg  y  (?,  erwartet  wird  <$)  Tlaytov  is  ivö(ixxt.6vog)  ca. 

4  l^r.inxoqc  xrjg  xaxä  &)\ßatda  Aa^jrpäc;  dovxix[ff\g  xä^soig:  i$xinxuQ  =  exceptor.  Die 
exceptores  sind  Protokollführer,  xa-fyyQacpoc;  jedes  officium  (xa^cg)  der  höheren  Beamten 
der  Zivil-  und  Militärverwaltung  in  der  späteren  Kaiserzeit  verfügt  über  eine  nicht  un- 
beträchtliche Zahl  solcher  exceptores.  Sie  bilden  das  Korps  der  Anwärter,  aus  dem  man 
zu  den  höheren  Stellen  aufrückte.  Am  besten  informiert  uns  über  sie  Lydus,  de  magistr.; 
s.  Kubier,  Archiv  f.  Stenographie  57,  1906,  180f.,  Fiebiger  bei  Pauly-Wissowa  VI  1565f. 
In  Papyri  werden  sie  P.  Oxy.  I  43  Kecto  II  26;  VI  942  Verso  genannt. 

r\  xaxoc  0.  I.  8ovxcxr\  xd'^cg  ist  die  Kanzlei  des  Statthalters  der  Thebais  als  dux  Th. 
Seit  dem  Jahre  538  sind  Zivil-  und  Militärverwaltung  der  Thebais,  wie  der  vier  anderen 
Teildiözesen  Ägyptens,  in  einer  Hand  vereinigt,  in  der  des  dux  et  Augustalis  Th. 
(s.  M.  Geizer,  Studien  z.  byzantinischen  Verwaltung  Ägyptens,  1 909,  S.  28.  36).  Die  Kanzleien 
bleiben  aber  wie  vorher  getrennt;  das  Bureau  des  dux  et  Augustalis  als  Chef  der  Militär- 
verwaltung ist  die  äovxixi)  xa£cg  (s.  außer  hier  auch  Lepsius,  Denkmäler  VI  Nr.  200 
■=  Lefebure,   Bec.  des  Inscr.  ehret,  d'  Egypte  Nr.  584,  10:   a.  577;    Kaibel,   Epigr.  gr. 
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Nr.  446,  6:  6ov[x]ixbg  xrjv  xät,{iv);  Vitelli,  P.  Fior.  in  Ausonia  H  p.  137  Nr.  1  Z.  3),  sein 
Bureau  als  Chef  der  Zivilverwaltung  die  ijyifiouixr}  xd£ig  (s.  P.  Oxy.\Il  1042,  14:  a.  578; 
BGU.  749,  1;  Archiv  II  183  Z.  2;  Vitelli  a.  a.  0.  Z.  5).  Zur  Form  öovxixög  s.  Krumbacher, 
Sitzber.  Bayr.  Alad.  1906,  427. 

6f.  a^cpoxi^wv  aM.r\kttvud(oyi(<av)  (1.  -döxcov)  xul  akkrjkofiavdaxÖQcav  xaxa  xb  züv  Ovo 
ptov  (1.  pt'cav)  ngofimeiiTui'  Sixaiov:  Bisher  nicht  belegte  Latinismen  sind  *  cckkrjkofiavöä- 
xooeg  und  *§ioi  nqo^txxivxtg.  TCov  ovo  qeov  (1.  -tov)  nQOficxxivxcov  entspricht  dem  latei- 
nischen (duorum  reorum  promittendi';  das  an  die  Stelle  des  neutralen  promittendi  tretende 
personale  7tQO(tirxivxa>v  bewahrt  das  e  seines  Vorbildes.  Reus  promittendi  ist  der  Gegen- 
satz zu  reus  stipulandi  (s.  D.  45,  2,  l).  Duo  rei  promittendi  sind  zwei  Teilnehmer  einer 
Obligation  als  Gesamtschuldner  (correi  promittendi,  Korrealschuldner),  von  denen  jeder 
einzeln  für  sich  oder  beide  zusammen  (je  nach  dem  Belieben  des  Gläubigers)  zur  Leistung 
des  Ganzen  (in  solidum)  herangezogen  werden  können.  Bis  zum  Jahre  539  war  es  seit  dem 
Ausgang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  Rechtens,  daß  mehrere  f'|  akkrjkcyyvrjg  akhjkavtxSoxoi  (s.  Z.12) 
=  akh]kiyyvoi  bvxtg  xcti  cd.h]kavddoyoi  =  akkr]kiyyvoi  (ukki\kav  i'yyvoi:  S.  Nr.  2,  9;  Nr.  5,  6) 
sig  k'xxiaiv  sich  Verpflichtenden  als  correi  (promittendi)  hafteten.  Die  mutua  fideiussio 
war  die  übliche  Form  der  Begründung  des  Korrealbandes  ('s.  Braßloff,  Zeitschr.  Sacignyst. 
25,  298 ff.).  Im  Jahre  539  bestimmt  aber  Iustinian  in  der  Nov.  99,  daß  dkk ijkeyyvco g 
vixevdvvot.,  wenn  im  Vertrage  nicht  ausdrücklich  hinzugefügt  sei  rö  dsiv  xcti  svct  xovxcov 
slg  okoxkrjQov  iviytG&oii  (oportere  et  unum  horum  in  solidum  teneri),  nicht  als  correi, 
sondern  als  Schuldner  pro  parte  zu  betrachten  seien.  Aber  auch  den  in  solidum  Haftenden 
steht  jetzt  das  beneficium  divisionis  zu.  Der  Fall  nun  der  ausdrücklichen  Bezeichnung  als 
correi  liegt  in  unserem  Pachtvertrag  vor.  Die  beiden  Pächter  verpflichten  sich  als  akkr\- 
kuvttSoypt,  xal  akkrjkojxavääxoQsg  xaxa  xb  r&v  ovo  (jiov  (1.  -tov)  TiQOfiLxxsvxav  Sixaiov.  Ob  ihnen 
das  beneficium  divisionis  zusteht,  wird  nicht  gesagt,  ist  aber  nicht  wahrscheinlich.  Dieses 
wird,  wie  Braßloff  (a.  a.  0.  302)  gesehen  hat,  ausdrücklich  im  Darlehnsvertrage  P.Amh.  II 
151,  10  (a.  610 — 640)  mit  den  Worten  aöicttoexcog  c\kh]ktyyvoi  ausgeschlossen. 

'Avadfyta&ai.  ist  das  „Auf  sich  nehmen"  einer  Haftung,  technisch  bezeichnet  es  in  den 
altgriechischen,  außerattischen  Quellen  und  in  den  byzantinischen  Papyri  das  Bürgschafts- 
leisten; s.  dazu  Partsch,  Griechisches  Bürgschaftsrecht  I  69  ff.  100.  —  Zu  äkkqkavdSoyftL 
ygl.P.Lond.  ni  p.  259,  7 ;  272,  7  f.:  akkijkiyyvoi  bvxeg  xul  akkr)kaväöo%or,  p.  265,  9;  P.Straßb. 
I  40,  18.  26f.;  46,  8f.;  47,  10.  35f.;  48,7;  49,  6.  16;  51,  4. 

Dem  römischen  mandatum  entspricht  ivxokrj;  vgl.  ivxohxov  (Vollmachtsurkunde 
==  6vGxuxix6v\  zu  awiaxävai  s.  Wenger,  Stellvertretung  13  f.),  ivxokixäoiog  (Mandatar; 
s.  Archiv  I  299  Z.  14;  P.  Lips.  1 36, 4.  8:  Wilcken,  Archiv  III  564;  P.  Lond.  IE  p.  232,  36); 
s.  Mitteis,  Römisches  Privatrecht  I  230  A.  89.  —  MavSaxaql  findet  sich  im  P.  Bainer  Q  520 
(saec.  VI),  zitiert  bei  Wessely,  Wiener  Studien  1902,  138;  s.  fiavSäxaqig  Nov.  Iust.  99  pr. 

9f.  OQfiiofiivoov  (ilv  änb  xeofirig  .  .  . ,  icpcGrdxwv  6s  ivvav&a  inl  xi]g  a[y]xfjg  ^Avxi- 
voiav  7iok(eag):  ihre  16  lu  (origo)  ist  das  Dorf  .  .  .,  ihr  Domizil  Antinoupolis.  Neben  iq>- 
sax&xeg  findet  sich  zur  Bezeichnung  des  Domizils,  duiyovxeg,  xaxapevovxag ,  xaxayiyvöfisvoi 
(s.  zu  Nr.  19,  4);  vgl.  P.  Giss.  I  56  Einl.  (S.  95  A.  1);  Archiv  H  183  Z.  5. 

Hamburger  Papyri    I.  1.  13 


98  Nr.  23.     569  n.  Chr. 


xiuftr)  'Ißiävos  Zsasfißcö^sag:  s.  auch  P.  Fior.  I  74,  1.  10;  BGU.  900,  18.  Zu  den  mit 
'Ißiüv  gebildeten  Dorfnamen  s.  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  105 f.;  P.  Giss.  I  5,  4. 

13  Zur  Formel  (opokoyovutv)  ixovGia;  xal  avfraioizcog  [ituiodiäadai,  die  allen  Pacht- 
verträgen der  Thebais  eigen  ist,  s.  Vitelli,  Ausnnia  II  p.  137;  P.  Giss.  I  56  Einl.  (S.  95  A.  3). 

Die  langfristigen  Pachtverträge  von  fünf  und  mehr  Jahren  aus  dem  6.  Jahrh.,  die  zu 
den  Seltenheiten  gehören,  habe  ich  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  99  zusammengestellt;  hinzuzufügen 
ist  der  von  Wikken  herausgegebene  Grazer  Papyrus  (Archiv  II  183)  aus  dem  7.  Jahrh., 
der  eine  10jährige  Pachtdauer  aufweist. 

16  Zu  ufi7tekr/.6v  -/coqiov  tiupvxov  s.  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  96  mit  Anm.  1. 

17  Zu  izsQizizeiyj.Gp.svov  s.  P.  Gi*s.  I  56  Einl.  S.  98  A.  1. 

KE<pilo-/.a\r]nivov:  qnloy.aXüv  entspricht  wohl  dem  lateinischen  polire  (C.  H.  Muller, 
Archiv  I  439);  agrum  polire  bedeutet  ., die  Handarbeiten  von  Vollendung  der  Pflugbestellung 
ab  bis  zum  Einbringen  der  Ernte  leisten"  (M.  Voigt  bei  Iwan  Müller,  Handbuch  IV  2  S.  369; 
Gummerus,  Der  römische  Gutsbdrkb,  5.  Beiheft  der  Klio,  1906,  32).  TIscpdoxa).r]ii.ivov  be- 
deutet hier  also  den  „in  gutem  Kulturzustande  befindlichen"  Weinberg;  entsprechend  wird 
Z.  22  cpiloxakia  gebraucht.     Vgl.  das  ähnlich  verwandte  xaXXt.eQyrifi.ivoi>  (Bern,  zu  18  f.). 

Xä/.xog  (=  lacus)  oXöxXtjQog:  s.  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  96;  vgl.  den  Plan  des  Kelterhauses 
in  der  Villa  rustica  bei  Boscoreale  bei  Mau,  Pompeji,  Plan  IV:  P3  (diese  Zisterne  ist  der 
Fundort  des  Schatzes  von  Boscoreale). 

18  enavXig  hat  in  den  Papyri  (s.  auch  Stephanus,  Thesaurus  s.  v.)  meist  die  Be- 
deutung eines  auf  dem  Hofe  eines  Hauses  liegenden  Stalles:  s.  P.  Teb.  I  120,  30;  P.  Oxy. 
II  248,  28;  P.  Fwr.  I  50,  6.  102;  P.  Hernais  XIH  4;  P.  Goodspeed  15  passim;  P.  Straßb.  I 
15,2;  BG U.  3,  20.  24;  1131  passim;  P.  Lo»d.  I  Nr.  131  R.  p.  166ff.  passim;  p.  191,  84; 
DU  p.  24, 16.  18;  CPHrrm.  44,  4:  i'navXig,  iv  y  voyOQßla;  44,  8:  £7tavXi.g  aoUijz(pg);  P.Grcnf. 
II  83,  5  und  Nr.  15,  9.  Vgl.  das  ßoooz(doi,ov)  P.  Gi?S.  I  56,  8  und  die  in  der  Einl.  dazu 
(S.  97)  angeführten  Parallelen,  azäßXov  und  bes.  avXr}  ßuäu.  S.  Mau  a.  a.  0.  Plan  IV  H. 
Als  (befestigter)  Meierhof  ist  tnavUg  bei  Plutarch.,  Farn.  8  zu  fassen;  s.  dazu  Rostowzew, 
Kolonat  253  f. 

*a-/yooßoXäv  palearium  Spreuboden  =  äyyQeäv. 

*Xr\vöni9og.  das  Kelterfaß;  vgl.  P.  Fior.  I  50,  17.  98.  103.  109:  Xrjvav  xal  nii^og, 
d.  i.  der  Kelterboden  (Xrjvecbv  forum:  Mau  a.  a.  0.  Plan  IV  P  1)  und  das  darauf  stehende 
Faß  (Mau  a.  a.  0.  P2);  CPHertn.  7,  19 f.:  iv  zä  anb  vözov  TtQog  zä>  Xißl  Xijvävi,  abv  nl&ta 
ofiolcog  iv  [öu1a7i;]T[(Bff]£(. 

18f.  ncofiÜQiov  (Obstgarten  pomarium)  .  .  .  Gvv  (pvzotg  ncnnoioig  iyxaQnoig  zs  xai 
axÜQTiou;  xal  a>oivi'^i:  vgl.  P.  Fior.  I  50,  12.  46.  88.  109:  nmfiä^iov  ....  gvv  Tofg  ivovGt 
(polvi^i  xal  tpvxoig  »30«;  Wessely,  P.  Hernais  HI  6  ff. :  na^aQiov  iizUagnov  gvvSivzqov  ntQi- 
zezLyiGfievov  xal  xaXXieQyrjfiivov  .  .  .  GVfi  cpoivlxav  xal  qpvzwv  öutcpoQav  (sie);  weiter  BGU 
643,  3;  712  I  5.  6;  P.  Oxy.  I  43  Verso  Kol.  V8;  IV  707,  19.  26;  CPB.  I  19,  4;  P.Fior.  I 
77,  18;  Wessely,  Stud.  Pal.  IH/VIII  Nr.  588.  861.  1295.    S.  auch  Nr.  5. 

i-vfovov  OQyavov  H-rjQxiGtiivov,  vollständiger  Kelterapparat  (=  Xrjvög  torcular,  torcu- 
larium)  aus  Holz;  s.  die  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  97  angeführten  weiteren  Belegstellen,  vgl.  auch 
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P.  Lond.  III  p.  259  Nr.  994,  12:  t,vli\xm  öqyuva  s%7iQXiG^iv(o  itäai  (sie)  E^aytCm  (Töpfer- 
apparat); P.  Grenf.  I  57,  7:  ^d^ixov  ö<j;,ai'oi'  i^rjQxißjiivov  (Sakje;  s.  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  96 
mit  Anm.  3);  P.  Amh.H  93,  8  (Ölpresse  1.  'E'tjgziGjx.ivog  sonst  noch  P.Lonrf.  III  p.  164,  11; 
P.  Tefc.  II  342,  17.  —  Zum  vollständigen  Apparat  der  ursprünglichen  römischen  Kelter- 
maschine gehören  der  Ständer  (arbor)  mit  dem  Preßbaum  (prel um  =  000g,  £üAoi'),  zwei 
Pfosten  (stipites)  mit  einer  Winde  (Drehwelle,  sucula)  zum  Auf-  und  Niederziehen  des 
Preßbaumes.  S.  Blümner,  Technologie  I  337  ff.  Einen  solchen  Kelterapparat  zeigt  noch 
das  Kelterhaus  der  Villa  rustica  bei  Boscoreale  aus  dem  1.  nachchr.  Jahrb.  (Mau  a.  a.  0. 
Plan  IV  P  4.  5,  W,  B  4),  ebenso  ein  ungefähr  gleichzeitiges  Wandgemälde  aus  dem  Hause 
der  Vettii  in  Pompeji  (Mau,  Fig.  171),  s.  auch  D.  19,  2,  19,  2;  Blümner  a.  a.  0.  339  A.  3. 
Die  Griechen  kannten  dagegen  schon  früh  die  Anwendung  der  Schraube;  diese  führte 
dann  um  das  Jahr  50  n.  Chr.  zur  Erfindung  der  Schraubenpresse  (vgl.  etwa  Mau  a.  a.  0. 
Fig.  229). 

SO    Zu  dixaia  nävza.  „der  gesamte  Gutsbestand",  s.  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  96. 

fisro:  xijg  xa&ökov  avzov  7itQiop]q:  s.  P.  Straßb.  I  4,  13f.:  „mit  allem  was  dran  und 
drum  ist"  (Preisigke);  BGU.  492,  lOff. 

21  [t]y  ifj  xäxto  7t  ...  .  vrjGa  nilsag  \4vziv6ov:  Ob  hier  vfjdog  (nökcag)  als  „Insel" 
im  gewöhnlichen  Sinn  zu  fassen  ist  oder  etwa  die  sonst  m.  W.  nicht  bezeugte  Bedeutung 
des  lateinischen  insula,  entsprechend  dem  für  Antinoupolis  bekannten  nkiv Otwv,  hat,  läßt 
sich,  da  gerade  die  vqaa  voraufgehenden  Buchstaben  fast  ganz  verwischt  sind,  nicht  ent- 
scheiden. 

23  Sli[a  ol'a\g  [<5]?/[  n\ozs  afieksiag  xal  xaxctqjgovriGscag  ergänzt  nach  P.  Cairo  byz. 
(ed.  J.  Maspero)  Nr.  67032  p.  65ff.  Z.  54:  SLyct  ousg  Si)tvoz(  %Qodoßiag  xal  QaäiovQyitag  cet.; 
vgL  auch.  P.  Real.  Ist.  Yeneto  (Vol.  67,  2  p.  11 86 ff.  ed  Ferrari)  Nr.  3,  20:  ät%a  xivog  avzi- 
koyiag  xal  vjriQd-isecag;  P.  Straßb.  I  40,  29:  oiia  navzoiag  fii^.(p(cag  xal  xaxuyvcoaeatg  cet.: 
P.  Oxy.  I  140,  16  f.  und  sonst. 

23ff.  'JgdsvGui  bewässern,  s.  agöeia  BGU.  283,  6;  P.  Lond.  Hl  p.  260  Nr.  1003,  10; 
p.  275  Nr.  1037,  3;  P.  Grenf.  I  57,  14;  Wessely,  Stud.  Pal.  III  p.  29  Nr.  86;  p.  91  Nr.  349; 
P.  Firn:  I  70,  7;  P.  Cairo  byz.  (ed.  J.  Maspero)  Nr.  67002  Kol.  II  22.  —  irraQäivxrjg  P.  Tel. 
I  109  Einl.;  120  VIII  137;  209.  —  indqSiov  P.  Amh .  II  36,  11.—  rtmqyixa  fco«  s.P.Giss. 
I  56  Einl.  S.  96  mit  Anm.  2  u.  3.  —  HoziGpolg  xoiq  äeovGiv  vgl.  P.  Goodspecd  15,  9;  BGU. 
lllfy  24;  1120,  30;  1122,  19;  P.  Oxy.  IV  729,  13.  24,  weiter  P.  P.  II  Nr.  9,  4,  3;  P.  Teb. 
I  50,  16.  17.  29;  106,  21;  BGU.  1003,  12  —  P.  Anüt.  II  91,  11;  136,  11;  P.  Fior.  I  20, 
24;  58,  11;  P.  Fay.  246;  BGU.  644,  30;  912,  20;  918,  15;  P.  Oxy.  I  137,  23;  VI  934, 
14;  967.  —  Ev  jxiv  ;(£tj<c&[w  öjtö'  ayäxig  xaxa  (itjva,  iv  de  &iqei  XQi6(aydxt.g  xaxa  nfjva 
vgl.  P.  Grenf.  I  57,  15;  P.  Oxy.  IV  729,  24  (s.  oben). 

26    axänzeiv  s.  P.  Giss.  I  56  Einl.  S.  98  mit  Anm.  2  und  Wilcken,  Archiv  I  156. 

*xladozo{ifiG<xi  dixaicug  xkaöozofiiaig,  die  jungen  Schößlinge  (xkädovg)  zum  Fort- 
pflanzen abschneiteln.  Das  sonst  nicht  belegte  Wort  entspricht  dem  xkaöeveiv  =  sarpere 
(s.  XII  tab.  Taf.  VI,  9:  Bruns,  Fontes  i.  R.  a?  p.  26  nebst  den  daselbst  angeführten  Be- 
legen aus  Festus). 
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27  ßotavoloytjGai,  das  Unkraut  ausjäten:  s.  P  Giss.  I  56  Einl.  S.  97  mit  Anm.  3.  — 
(pvXkoloyTjaai,  die  Blätter  des  Weinstockes  abranken,  ablauben  =  pampinare. 

28  Zu  afiifinrcog  xal  axaxayväatag  s.  P.  Giss.  I  56,  15  Apparat. 

28 f.  xivSvva  [if\nä>v  xal  ti6q\w  xf[\q  yfiiöv  evnoQiag;  meist  lautet  die  betr.  Formel 
in  den  Urkunden  des  6/7.  Jabrh.:  xivövva  .  .  .  xal  nÖQta  ttjs  .  .  .  navxoiag  vnoGxäaiag, 
s.  z.  B.  BGU.  1020,  15f.;  P  Lond.  IH  p.  265,  10  f.;  p.  271,  25  f.;  P.  Fior.  I  70,  12; 
P.Straßb.  I  40,  20f.;  P.  Cairo  byz.  (ed.  J.  Maspero)  p.  68  Nr.  67032,  62.  Vgl.  aber  P.  Gi-enf. 
II  72,  9f.:  zQTjGaadai  xara  navxoiag  pov  sinogeCag;  P  Oxy.  I  71  Kol.  I  17.  —  Zum  xiv- 
dvvog  s.  Nr.  5  Einzelbem.  18  ff. 

29ff.    S.  P  Giss.  1*56,  löff.  nebst  Einleitung  (S.  98f.  mit  Anm.  3.  5). 

33  *'r«£p  naiSuQixäv,  als  Spende  (anovörj  =  Sportein)  für  die  Sklaven  des  Ver- 
pächters, die  im  Weinberg  Arbeitsdienste  leisten;  s.  dazu  Waszynski,  Bodenpacht  125; 
Wilcken,  Archiv  V  253.  Im  P.  Amh.  II  88,  27  (a.  128),  P  Würzb.  med.  (a.  132/33)  ent- 
spricht dem  vkeq  ircudciQixnv:  naidctQwtg,  für  die  Sklaven;  im  P  Oxy.  IV  730,  13  (a.  130) 
steht  anovdijg  xäv  öXuv  naiSaqloi.g  cet,  vgl.  auch  P  Cairo  byz.  p.  68  Nr.  67032,  51. 

33f.  *'21n;(l())  di  \nQ](otoXrjyä>v  =  vtxsq  xijg  itQcöxrjg  Xijvov?  Vgl.  etwa  P  Oxy.  VII 
1055,  2 ff.:  xixÜQxt)g  Xtjvov  [xa]Q<x[fi\ic<  öiaxöata  (xQiuy,  ni^nxr\g  cet.;  BGU.  14  II  12:  Ttqa>- 
xlov  xtqa^iov  ä  $xtj.  Also  etwa:  „als  Anteil  vom  Ertrage  der  ersten  Kelterung",  das 
wäre  also  eine  cctzüq^V- 

34  Zu  fiEffrä  ayyla  vgl.  P  Lond.  HI  p.  269  Nr.  1036,  9:  äcaem  de  xax'  l'xog  Xöyw 
[6w]i]detag  iv  xi\  ioqxr\  Qvvaog  olvo(y)  ayywv  piya  'iv  xal  n  .  .  axoy  lev  fisGzbv  öuxcpo- 
Qtov  .  .  .  .;  P  Oxy.  VII  1070,  29f.:  ikaiov  .  .  .  [xoxvka]g  lf|  iv  avyda  ^int^oco  xal  xqayr\- 
[fi]aro>j>  GcpvoiSav  fieaxtjv  filav;  BGU.  248,  40. 

xäg  ei&iGiisvag  xfjg  xovyr\g  öanävaq  =  xa  XQVyr]xixa,  die  Weinlesetrunkspenden: 
s.  P.  Giss.  I  56,  20/21  Einzelbem. 

35  Die  [ava]kd(iaxa  xaxa  xb  i'Qog  sind  sonstige  Sportein,  zu  denen  sich  die  Pächter 
den  Verpächtern  gegenüber  verpflichten;  hier  kommen  wohl  vor  allem  die  eoQxixd,  Fest- 
spenden (v  &akk6g;  s.  Waszynski  a.  a.  0.  124  und  oben  zu  Z.  34)  in  Betracht.  Die  wei- 
teren Sportein  dieser  Gattung  zählt  Waszynski  a.  a.  0.  123  ff.  auf. 

35  f.     S.  die  zu  P.  Giss.  I  56,  21/22  im  Apparat  angeführten  Parallelstellen. 

36 f.  Hier  findet  sich  die  einzige  bisher  bekannte,  vollständige  Straf klausel  in  einem 
Pachtvertrag  der  byzantinischen  Zeit.  Im  P.  Giss.  I  Nr.  56,  24  ist  wohl,  worauf  Schubart 
mich  hinweist,  7rpöj  tö  (oder  &6xe)  fi]rj  naQaßfjvui.  zu  lesen. 


Nr.  24. 

VERTRAG  EINES  SESAMÖL  BAUENDEN  KLERUCHEN 
MIT  KÖNIGLICHEN  BEAMTEN. 

Inv.-Nr.  41.       Höhe  10,5  cm,  Breite  14  cm.       Kleine  Kursive.       Links  fehlen  etwa 
8—12  Buchstaben  der  Zeilenanfänge.       Faijum.       222  v.  Chr.      S.  Tafel  Villa. 

Der  Papyrus  ist  auf  der  Vorderseite  senkrecht  zu  den  Horizontalfasern  be- 
schrieben. Die  obere  Skriptur  (das  Original)  einer  Doppelurkunde,  einer  6vyyQtt(fi] 
e^aiHxQTVQog1),  in  Homologieform  liegt  vor.  Der  untere  Teil  (die  Kopie)  ist  fort- 
gefallen. Am  unteren  Rande  ist  eine  Klebung  erkennbar.  Auf  dem  Verso  befanden 
sich  zwei  Siegelgruppen  mit  Beischriften  der  Kontrahenten,  des  Bürgen  und  der 
Zeugen  zu  beiden  Seiten,  die  in  entgegengesetzter  Richtung  wie  die  Schrift  des 
Recto  stehen.  Die  Siegel  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Die  links  von  der  ersten 
Siegelgruppe  stehenden  Beischriften  (zweifellos  die  des  Kleruchen  Ptolemaios  und 
seines  Bürgen)  sind  fortgefallen.  Rechts  von  dieser  Siegelgruppe  stehen  die  Namen 
der  beiden  königlichen  Beamten,  des  ToxuQirjg  Petosiris  und  des  ßuöifoxbg  ygccp- 
liuTEvg  Horos.  Die  zweite  Siegelgruppe  enthält  die  Namen  der  sechs  Zeugen.  Der 
private  Urkundenbewahrer,  der  6vyyQa(pocpvk<x%,  hat  hier  keinen  Platz,  da  es  sich 
um  einen  Vertrag  öffentlichrechtlichen  Charakters  handelt.  Er  gewährt  uns  eine 
erwünschte  Ergänzung  zu  den  Bestimmungen  des  Steuergesetzes  des  Ptolemaios  II. 
über  das  Ölmonopol  (s.  Rcv.  Laws  Kol.  39  ff.  =  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  299). 

Alljährlich  wurde  für  jeden  Gau  und  jede  Olmonopolpflanze2)  der  Umfang  des 
zu  bebauenden  und  wirklich  bebauten  Areals  festgestellt.  Eine  Zusammenstellung 
des  letzteren  liegt  uns  für  das  Jahr  259/8  und  ganz  Ägypten  vor  in  den  Eev.  Laws 
Kol.  60,  18  bis  Kol.  72.  Sie  erfolgt  auf  Grund  der  an  den  vo[idcQ%r]g  jedes  Gaus  ge- 
richteten Eingaben  der  to7taQ%M  über  die  gesamte  xßtaöjraoftEV??   yrj,  wie   sie   für 

1)  Zur  Doppelskriptur  in  den  Sechszeugenverträgen  s.  Paul  M.  Meyer,  Kilo  VI  452  ff. ;  Wilcken, 
Archiv  V  204.  —  S.  auch  Nr.  26. 

2)  Eine  Zusammenstellung  der  verschiedenen  Ölsorten,  die  in  den  Papyri  erwähnt  werden, 
gibt  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griechischen  Papyrus  -  Urkunden  1909,  30  ff.  —  Die  Olive,  deren 
Kultur  im  '0£,vQvy%Ltr\g  schon  für  das  Jahr  257  v.  Chr.  bezeugt  ist  (P.  Hib.  I  49),  wurde  in  pto- 
lemäischer  Zeit  noch  nicht  zu  öl  verarbeitet  (s.  Wilcken,  Grundzüge  241).  Die  Sesampflanze 
(to  arjautiov,  6  orjeccfios)  lieferte  unter  den  Ptolemäern  das  Speiseöl  sowie  alle  feineren  Gebrauchsöle. 
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den  'Aqöivo'itiis  und  das  für  die  Ernte  des  Jahres  235  besäte  Land  im  P.  P.  III  75 
erhalten  ist.  Hier  beträgt  der  Umfang  des  mit  Sesamöl  und  Kroton  bepflanzten 
Bodens  261  resp.  55  Aruren  neben  134  3151  „  Aruren  Weizenlandes,  SSO1^1/^'^  A. 
Linsen-,  26  260  A.  Gerstenlandes  usw.  Die  auf  denselben  Gau  (17  Xifivrj)  bezüglichen 
Ziffern  der  obengenannten  Rev.  Laws- Tabelle  sind  fast  alle  verloren,  vorhanden  ist 
nur  die  Ziffer  von  8900  Aruren  Sesampflanzungen,  deren  Produkte  für  andere  Gaue 
bestimmt  waren;  die  Gesamtziffer  war  also  noch  beträchtlich  größer.  Schon  Mahaffy- 
Smily  haben  (P.  P.  III  p.  206)  auf  die  ganz  außerordentliche  Verminderung  der 
Sesamölproduktion  hingewiesen,  die  danach  in  der  Zeit  zwischen  259/8  und  235 
im  Faijum  eingetreten  sein  muß.  Wir  können  sie  wohl  als  eine  der  wirtschaft- 
lichen Folgen  des  3.  syrisch -ägyptischen  Krieges  (246 — 242)  erklären.  Im  Steuer- 
o-esetz  des  Ptolemaios  II.  war  noch  die  Einfuhr  syrischen  Öles  ins  Land  außer  für 
den  Privatgebrauch  aufs  strengste  verboten  (Rev.  Laws  52,  7 ff.).  Seit  246  ist  aber 
fast  die  ganze  syrische  Küste  im  ptolemäischen  Besitz,  ein  Teil  des  syrischen  01- 
landes  also  nicht  mehr  Ausland,  sondern  Inland.  Infolgedessen  werden  jetzt  dem 
Ölimport  keine  Hindernisse  mehr  in  den  Weg  gelegt;  die  einheimische  Produktion 
creht  naturgemäß  in  ganz  Ägypten  zurück.  Zur  Zeit  unserer  Urkunde,  im  Jahre 
222  v.  Chr.,  scheint  sie  sich  jedoch  schon  wieder  gehoben  zu  haben.  In  einem  Kai- 
rener  Papyrus  (Nr.  10  271  =Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  304),  der  in  dieses  Jahr  zu 
setzen  ist1),  liefern  die  Domanialbauern  des  Dorfes  ^iloKKt&Q  2630  Artaben  Kroton 
als  Ernteertrag.  Und  der  Kleruche  Ptolemaios,  der  80  Aruren  Sesamöllandes  im 
Bezirk  des  Dorfes  'IeQa  Nrjöos  &säv  Zati]Qmv  bebaut,  steht  daselbst  nicht  allein 
da:  noch  ein  anderer  Kleruchenkleros  wird  dort  um  dieselbe  Zeit  6vt6uy.ai  xccl  eCrat 
bepflanzt  (P.  Magd.  1,  9;   s.  auch  P.  Magd.  5,  21ff.)s).     Eine  auf  Hebung  der  01- 

1)  So  nehmen  die  Herausgeber,  Grenfell-Hunt,  auf  Grund  der  Schrift  mit  Recht  an,  indem 
sie  vermuten,  daß  der  spätere  König  Ptolemaios  IV.  schon  vor  seiner  Thronbesteigung  den  Kult- 
namen <PO.oxäzioQ  erhielt  und  nach  ihm  schon  damals  (unter  Ptol.  III.)  das  Dorf  ^ilonärwg  be- 
nannt wurde  's.  P.  Tel.  II  p.  407). 

2  Gleichzeitig  mit  unserer  Urkunde  ist  wohl  auch  P.  P.  III  89  (25.  Jahr  Ptol.  III.),  eine 
Anweisung  zur  Verteilung  des  Savtiov  stg  rov  stiÖqov  roß  xgöravng  an  yscogyoi.  —  Die  meisten 
Papyrusurkunden  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr  ,  die  Sesam  oder  Kroton  erwähnen,  lassen  sich  kaum 
für  die  Frage  der  Verminderung  oder  Zunahme  des  Ölbaues  verwerten.  Im  P.  Lille  26,1  (Zeit?), 
wo  berichtet  wird,  daß  7J  stg  ttjv  ar\aa(ieiav  yf\,  püliora  öh  17  h  Uaxävzi  .  .  ■  itavrtXüg  ärcrjpy- 
[livTj  xal  17  xmftT)  Hqtjuos  äia  ro  -xlsia  %qovov  firj  ßc/äpE^ifru,  erstreckt  sich  die  äßpojaa  nicht 
nur  auf  das  Sesamölland,  sondern  auf  den  gesamten  Kulturboden  des  Dorfes.  Aus  dem  gleichen 
Grunde  ist  im  J.  260  '259  r\  arjßaiiizia  im  Bezirk  von  Pharbaitha  gvMns,  unfruchtbares  Strauch- 
land, geworden  (P.  Lille  5,  20f.).  Ob  wir  P.  P.  II  39a  (=  III  88:  Zeit?)  in  dem  Sinne  auslegen 
können,  daß  die  hier  aufgezählten  Krotonpflanzungen  der  verschiedenen  Dorfbezirke  (40  Aruren 
im  Bezirk  von  KsgxeoalQis,  20  im  B.  von  .ärru'oü  'Ieitiov,  50  im  B.  von  'HgdxXeia,  20  im  B.  von 
Zeßtvivto;,  50  im  B.  von  KeQxsaov)>a ,  100  in  einem  nicht  erhaltenen  Bezirk)  als  die  einzigen 
in  dem  betreffenden  Bezirke  anzusehen  sind,  scheint  mir  recht  unwahrscheinlich.  —  Der  Re- 
gierungszeit des  Ptolemaios  II.  gehören  an  P.  Hib.  I  43,  3;  119,  18;  P.  P.  III  109d,  3;  zeitlich 
nicht  näher  zu  bestimmen  sind  P.P.  III  80a  II  14f.  19ff.;  84;  95  II  12;  125,  18;  130;  139a,  6; 
P.  Lille  9.     Sicher  in   den   Beginn   des   Ptolemaios  III.  fallen   dagegen   P.  P.  III  43,  3,  15    (oix 
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Produktion  hinzielende  Wirtschaftspolitik  kann  man  vielleicht  auch  aus  dem  Geld- 
darlehen von  160  Drachmen  erschließen,  das  dem  ölbauenden  Kleruchen  als  Arbeits- 
unterstützung von  der  Regierung  gewährt  wird,  um  nach  der  Ernte  zurückgezahlt 
zu  werden  (Z.  9 ff. ;  s.  unten). 

Das  Ölproduktions-Monopol  erstreckt  sich  auf  die  gesamten  Ölpflanzungen,  alle 
Kategorien  der  Landinhaber  sind  ihm  unterworfen;  nur  die  Tempel  genießen  ein 
beschränktes  Privileg  für  Sesamölproduktion1).  Über  die  ysagyol  unterrichtet  uns 
das  „Steuergesetz"  ausführlich:  vor  der  Ernte  schätzen  sie  den  voraussichtlichen  01- 
ertrag  und  schließen  auf  Grund  dessen  mit  dem  ihre  Schätzung  kontrollierenden 
Monopolpächter  des  Gaus  eine  GvyyQcapij  ab  (Rev.  Laws  42,  1  ff.),  in  der  sie  sich 
verpflichten,  den  ganzen  Ertrag  der  Ernte  an  ihn  gegen  den  alljährlich  festgesetzten 
Preis  abzuliefern  {Rev.  Laws  39,  lff.;  Wilcken,  Chrest.  Nr.  304).  Weiter  erhalten 
sie  60  Tage  vor  der  Ernte  vom  vopäQx*IS  oder  xoTtctQxVS  oder  deren  Stellvertretern 
(xaiuxQxris ,  xco^oyQUfinurtvg,  6ixoX6yog)  das  Saatkorn  für  das  folgende  Jahr  (Rev. 
Laws  41,  14ff.;  43,  3ff.;  P.  P  II  39a  =  III  88;  III  89). 

Spärlicher  sind  die  Nachrichten  des  „Steuergesetzes"  über  die  übrigen  Roh- 
produzenten von  Ol;  sie  werden  (Kol.  43,  11  ff.)  zusammengefaßt  als  [oöjot  <$'  dxsi.elg 
slöiv  xuxä  Tt)v  %d)Qav  r]  iv  ö[c3Q£a]i,  [rf\  ev  6vvxä\(.i  s%ov6i(vy  xä[iug  xul  yfjv.  Es 
sind  die  Inhaber  von  yr\  iv  acpsöei.,  zu  der  auch  die  %h]Qov%ioci]  j/jjj  gehört.  J7o:p[a- 
(is%]QElxo3öav,  heißt  es  von  ihnen,  jc&v  xb  ysvöfisvov  avxolg  öij6a\ /i.o]v  [x\al  xbv 
xgöxova  xal  xä  Xoi7tä  yoQxia  xa  6v\yx\v<i\o]vxtt  Big  xr\v  ihcaxrjv  vnoXiftöinvoi  slg 
6n\i(f\iia  xb  Ixavbv  xi^v  xo[it,£6[i£vot,  cet.  Sie  haben  den  gesamten  Ertrag  der 
Ernte  gegen  Entgelt  abzuliefern,  wie  die  ytaQyoC)  ein  für  die  Aussaat  des  nächsten 
Jahres  hinreichendes  Quantum  behalten  sie  dabei  zurück.  An  wen  diese  Ablieferung 
stattfindet,  wird  nicht  gesagt;  doch  erweist  der  hierbei  sogleich  vorgenommene 
Abzug  des  enegna,  daß  der  Ölmonopolpächter  nicht  in  Betracht  kommt2),  vielmehr 
königliche  Beamte  oder  Amter. 

Diese  Angaben  erhalten  nun  ihre  Bestätigung  und  Ergänzung  durch  unsere 
ßvyyQacpij;  sie  ist  zwischen  dem  Kleruchen  Ptolemaios  als  Ölbauer  einerseits  und 
dem  xoTtccQxvS3)  Petosiris  und  ßaöikixbg  y^a/ifiaraiig4)  Horos  als  königlichen  Beamten 
anderseits  im  Monat  Zllog  im  24.  Jahr  des  Ptolemaios  III.  unter  völligem  Ausschluß 
des  Ölmonopolpächters  abgeschlossen.    Die  Monopolpacht  des  Gaus  erstreckt  sich 

äyvoeig  <äs  ooi  Sis\£yr\v  xeqI  toü  ar\ad[i.ov  xal  xpdrovos  Sri  na^iarrixiv)  und  P.  Lille  3  III  53 
u.  56 ff.  (=  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  301;  diese  Stelle  bezieht  sich  auf  öldetailverkauf,  vgl. 
auch  P.  P.  II  38b  =  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  300). 

1)  S.  Wilcken,  Grundzüge  241. 

2)  H.  Maspero  (Les  finances  de  l'Egypte  sous  les  Lagides,  Paris  1906,  69)  nimmt  mit  Un- 
recht an,  die  Ablieferung  finde  auch  hier  an  den  ölmonopolpächter  statt. 

3)  Zu  seiner  näheren  Bezeichnung  s.  die  Einzelbem.  6. 

4)  Zur  Tätigkeit  des  ßaoiUxbg  yQa^fiatcvg  beim  Ölmonopol  vgl.  P.  Teb.  I  38  (=  Wilcken, 
Chrest.  Nr.  303);  167  (113  v.  Chr.).  Ob  der  P.  P.  II  38b  und  P.  Lille  3  III  66  ff.  fungierende 
'Qf>Oi  ein  ßaa.  yQajifiazBvg  ist,  ist  sehr  unsicher. 
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also  nicht  auf  die  Ölpflanzungen  der  Inhaber  von  yij  iv  acpieu.  —  Die  Bestimmungen 
unseres  Vertrages  sind  folgende: 

1.  Der  ixarovrÜQOvQOs  Ptolemaios  erklärt,  80  Aruren  iv  t&l  IdCou  xktfQai,  auf 
eigenem  j*Aijpog  (nicht  auf  fremdem  als  yecoQyog)1),  im  Bezirk  des  Dorfes  'Iegä 
Nrjßog  #föv  £g>T7]qcov  mit  Sommersesam  „für  das  25.  Jahr"  besät  zu  haben  (iözaQ- 
xevca  .  .  .  slg  rb  %i^-xtov  xal  slxoötbv  l'rog)2), 

2.  von  der  königlichen  Hauptkasse  des  Gaus  in  der  Metropole  Krokodilopolis3) 
als  xävsQyov  (s.  unten)  zwei  Drachmen  pro  Arure,  also  im  ganzen  160  Drachmen, 
erhalten  zu  haben  (Z.  9 — 11). 

3.  Ptolemaios  verpflichtet  sich,  den  gesamten  Ertrag  an  Sesam  im  25.  Jahr  (rö 
yevöpevov  uvz&l  6y6a[iov  n&v)  an  das  ßaötkixöv  abzuliefern  (Z.  12f.).  Der  Aus- 
druck tö  ßaßilixbv  ist  ganz  allgemein  gefaßt;  jedenfalls  zeigt  er,  daß  der  Monopol- 
pächter ausgeschlossen  ist:  der  Ernteertrag  ist  vom  Kleruchen  entweder  direkt  an 
eine  königliche  Olfabrik  (ßccßiXixbv  iXcaovQyelov)  —  die  Zentrale  des  Gaus?  —  zu 
liefern  oder  durch  Vermittelung  eines  königlichen  Beamten4).  Die  Angaben  unter  3. 
sind  zum  mindesten  unvollständig;  denn  es  fehlt  sowohl  die  Festsetzung  des  Preises, 
den  Ptolemaios  für  die  Artabe  erhalten  soll,  wie  ein  Hinweis  auf  den  Abzug  des 
Saatkorns  für  das  folgende  Jahr.    Beides  ergibt  sich  aus  Rcv.  Laivs  43,  11  ff.  (s.  oben); 

4.  verpflichtet  sich  Ptolemaios,  das  xdreyyov  im  25.  Jahr  an  die  königliche  Haupt- 
kasse des  Gaus  zurückzuerstatten;  geschieht  das  nicht,  hat  er  eine  (nicht  näher  angege- 
bene) Konventionalstrafe  zu  zahlen,  die  eventuell  durch  Vermögens-  (nicht  Personal- )  Exe- 
kution gegen  ihn  und  seinen  Bürgen  als  Fiskalschuldner  vollstreckbar  ist  (Z.  13 — 19)5). 

1)  S.  P.  P.  II  29a,  7;  P.  Hib.  I  90,  7 ;   105,  5. 

2)  Vgl.  P.  P.  III  75,  4 f.:  zqg  xazteitaQpivrig  yfjg  ctg  zb  Ty  eVos;  P.  Magd.  1,  6 f. :  SXov  zbv 
xXijgov  xaziantiQEv  iv  zmi  [xy]L,  ov  ol  xagxol  slg  zb  xä\-;  ebenso  Z.  13;  P.  Magd.  3,  3:  itp' 
ml  ap|t  zfjg  [iio&caoiaig  6  anÖQog  ö  iv  z&i  exL  sig  zb  CTxL.  Dazu  Smyly,  Hermathena  1906, 
108 ff.;  Lesquier,  P.  Magd.2  p.  38 f.;  s.  unten  S.  105. 

3)  Die  Worte  (Z.  9 f.)  t%siv  &nb  zfjg  [iv  KQOxod]iXmv  nöXct  ZQani^r}g  zeigen  deutlich,  daß 
hier  nur  die  Staatshauptkasse  des  Gaus  in  der  Metropole  verstanden  sein  kann,  obwohl  die 
Kennzeichnung  als  ßaoiXixi]  zq.  fehlt;  vgl.  Z.  13f. :  zmi  ßaaiXel  [dia  zijg  avz]f]g  Tgaw^Jjjs  (s.  Prei- 
sigke,  Girowesen  8;  Wilcken,  Grundzüge  152). 

4)  Zu  vgl.  ist  die  Ablieferung  des  Ölertrages  der  eine  Sonderstellung  einnehmenden  &cp- 
coptc/iEVT]  an  den  olxovopog,  der  die  Überführung  an  das  iXctiovQyiov  zb  iv  ÄXt^avSQtiui  veranlaßt 
{Rev.  Laus  58,  4 ff. ;  60,  9 ff.).  —  Für  die  Zentrale  des  gesamten  Naturaldepartments  in  Alexan- 
dreia  wird  zb  ßaaiXixöv  gebraucht  in  den  NaukleroB-Quittungen  P.  Hib.  I  98,  16f;  156;  P.  P. 
II  48  =  III  116  (dazu  Wilcken,  Archiv  III  520);  P.  Lille  21,  13;  22,  13;  23  (=  Wilcken,  Chrest. 
Nr.  189),  12;  24  frg.  4,  8.  P.  Lille  14  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  335),  7  bezieht  sich  wohl  auf  die 
Zentrale  des  Gaus.    Vgl.  die  ßaßiXixa  änoSöxia. 

6)  Das  mg  itQog  ßaeiXixä  in  der  Wendung  (Z.  15  ff.)  r\  TtQ&£,ig  iazm  .  .  .  ix  z&v  .  .  V7tag- 
%övzmv  .  ...  mg  ngbg  ßaaiXixä  fasse  ich  als  <&s  npog  ß.  öyeiXTJpazu:  „"Vermögenspfändung  soll  so 
statthaben,  wie  es  gegen  Fiskalschuldner  üblich  ist".  Das  mg  ngog  hat  in  Privatverträgen,  in 
denen  die  Phrase  angewandt  ist  (P.  Hib.  I  124;  126;,  die  Bedeutung  „gerade  so  wie  gegen". 
Was  die  Verträge  öffentlichrechtlichen  Charakters  betrifft,  so  fehlt  mg  im  P.  Hib.  94;  95  (s.  auch 
93,  11),  steht  dagegen  wie  in  unserer  Urkunde  auch  P.  P.  I  16,  2,  14.    S.  dazu  Bouche-Leclercq, 
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Das  Wort  y.dctSQyov  wird  in  unserer  Urkunde  in  einer  bisher  nicht  bezeugten 
Bedeutung  gebraucht1):  es  ist  ein  den  ölbauenden  Kleruehen  von  der  Regierung  zur 
Unterstützung  während  der  Saat-  und  Erntearbeiten  gewährtes,  nach  der  Ernte  zu- 
rückzuzahlendes Gelddarlehen. 

Die  chronologischen  Grundlagen  der  (jvyygacpY)  bedürfen  zum  Schluß  noch  der 
Aufklärung:  der  Kleruche  Ptolemaios  erklärt  im  z/tog  des  24.  Jahres  des  Ptole- 
maios  III.,  die  Aussaat  mit  Sommersesam  für  die  Ernte  des  25.  Jahres  vorgenommen 
zu  haben  und  den  Ernteertrag  in  diesem  25.  Jahr  abzuliefern.  Im  25.  Jahr  fällt 
der  1.  Alog  auf  den  27.  oder  28.  Me%Uq  (s.  Grenfell-Hunt,  P.  Hib.  I  p.  337  Nr.  13. 14); 
nach  unserem  Kalender  ist  er  also  auf  den  14  15.  April  anzusetzen.  Der  1.  Alo%  des 
24.  Jahres  kann  dem  des  25.  —  keine  Einschaltung  vorausgesetzt  —  höchstens  um 
11  Tage  voraus  sein,  fiel  danach  etwa  Ende  April,  in  den  <$>a\ii.vco%.  Um  diese  Zeit 
oder  spätestens  Anfang  Mai  fand  also  der  Vertragsabschluß  statt,  kurz  vor  der  Ernte 
(wie  auch  die  övyyQatpal  der  ysaQyol).  Zwischen  den  Vertragsabschluß  und  die 
Ablieferung  des  Ernteertrages  fiel  nun  der  Beginn  des  neuen,  25.  Jahres2).  Es  kann 
sich  weder  um  den  Neujahrstag  (den  1.  &ä&)  des  ägyptischen  bürgerlichen  Jahres 
noch  um  den  des  makedonischen  Mondjahres,  den  1.  Zllog,  handeln.  Sehr  nahe  liegt 
es  aber,  an  den  auf  den  25.  Alog  fallenden  Tag  der  Thronbesteigung  (oder  Krönung) 
des  regierenden  Königs  Ptolemaios  III.  Euergetes  I.  zu  denken,  der  in  diesem  Jahr 
auf  den  21.  oder  22.  ®a\Livä>%-  (etwa  Mitte  Mai)  anzusetzen  ist.  Trifft  diese  meine 
Annahme  zu,  dann  beziehen  sich  die  Daten  unserer  Urkunde  auf  ein  mit  der  Thron- 
besteigung (oder  Krönung)  des  Königs  beginnendes  „Königsjahr'',  das  wohl  ebenso 
den  auf  das  Ölmonopol  bezüglichen  Zeitangaben  im  „Steuergesetz"  zugrunde  liegt3). 

Histoire  des  Lagides  IV  161  f.;  Partsch,  Bürgschaftsrecht  I  212;  Lewald,  Zur  Personalexekutüm 
im  Recht  der  Papyri  1910,  39f.;  Mitteis,  Grundzüge  20  A.  1 ;  Chrestomathie  Nr.  36  Einl.  (alle 
gegen  Grenfell-Hunt,  P.  Hib.  I  93,  10/11  note,  die  die  Phrase  unrichtig  mit  dem  itgaaeuv  xara 
to  äidygaupu  [s.  Nr.  26,  2  f.]  identifizieren).  Lewald  (a.  a.  0.  40  A.  1)  vermutete  schon,  daß  die 
5tpä|ts  kqös  ßaadixd  von  größerer  Bedeutung  für  die  Real-  als  für  die  PerBonalexekution  ge- 
wesen sei.  Dafür  spricht  auch  unsere  Urkunde,  in  der  sich,  ebenso  wie  in  P.  Hib.  I  94,  nur 
Realexekution  findet.  —  S.  auch  Einzelbem.  zu  Z.  16. 

1)  Im  „Steuergesetz"  ist  xdtiQyov  der  „Arbeitslohn"  (=  fueS-ds)  in  Geld  oder  in  natura, 
den  die  Arbeiter  der  kgl.  Ölfabriken,  die  HatovQyoi,  erhalten  (Rev.  Lairs  45,  7 flF. ;  53,25;  55,  15). 
„Arbeitslohn"  in  anderen  Betrieben  bedeutet  KarsQyov  Rev.  Laus  21,2;  fr.  6a,  14;  P.P.  II  33a, 
11.  26;  III  39  II  5;  63,  3;  P.  Hib.  I  119,  4;  BGU.  1121,  17.  —  P.  P.  II  4,  2,  8  und  Rev.  Laws 
46,  2  ist  xävcQyov  „Übersicht  über  die  fertiggestellten  Arbeiten"  (s.  Wilcken,  GGAnz.  1895,147). 

2)  Analoge  Fälle  s.  S.  104  Anm.  2. 

3)  Zu  demselben  Resultat  kommt  für  die  Datierungen  der  P.  Magd.  Lesquier  in  seiner 
Neuausgabe  dieser  Papyri  (P.  Magd.  p.  31  ff.,  bes.  47  f.),  die  mir  erst  nach  Niederschrift  des  Textes 
zuging.  Als  Neujahrstag  der  „Königsjahre"  des  Ptolemaios  III.  nimmt  auch  er  den  25.  zffos  an. 
Dies  ist  aber  der  feste  Punkt,  nicht  etwa  der  diesem  Tage  im  1.  Jahr  des  Ptolemaios  III.  ent- 
sprechende ägyptische  Monatstag.  Im  1.  Jahr  fällt  der  25.  Jlog  in  die  Monate  'A&vg,  Xoiav. 
oder  Tvßi,  im  25.  Jahr  entspricht  ihm  der  21.  oder  22.  $aueva>9:  Der  These  Lesquiers,  daß  der 
Neujahrstag  der  „Königsjahre"  des  Ptol.  III.  zwischen  dem  13.  (oder  18.)  Xolax  und  dem  Anfang 
des  Monats  Mf^tip  liege,  und  ihrer  Begründung  (a.a.O.  p.  38 f.)  kann  ich  nicht  zustimmen. 

H»mburger  Papyri.  LS.  14 
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[BaöiXsvovT^qg  IIzoXE(ialov  xov  üxüXE/iaCov  xai  Aoöivörjg  fteäv  'AdsX(päv  ezovg 

XEXttQZ- 

[ov  xai  eIxoöxo]v  ini  hastig  Ao%stov  xov   'Iaölov  AXs^üvöqov  xai  frsäv  ASsX- 

cpäv  xai  frsäv 
[EvEQyExäv  xavrj^cfögov  'AgSivöijg  <&t,XudiX(pov    Tifiai'döö'rjg   xfjg  ZcaCXov   iirjvbg 

Atov  iv  'Isoäi 
[Ntjöcoi  Qsäv  2ax]riQav  xov  AqSivoCxov  vofiov.'0(ioXoysi  nxoXEfiaiog  MvqGlov  xäv 
6   [TItoXs^cc]Cov  xov  'Ezsavsag  zijg  dsvzsqag  Innaq^iag  sxazovzdoovoog 

[IJszocCqei]  2s(,vyaQ7]03Tov  zoxd.oyx\i  xäv  ya^sQie^svav  avxäi  Tijg  'HoaxXsC- 
[Sov  iiEQtöo}g  xai  "Slqai  ßaßiXixäi  yQa[i[iaxEi  iöitUQXEvai  iv  xäi  löimi 
[xXriQcoi  xe~\qI  'Ieqccv  Nfjö'ov  &säv  Z!<ozi]Qav  Gr^ccumi  fi-Eoiväi  äqovoag 
[öydorjxov^za  slg  xb  xe'^ixzov  xai  slxo6zbv  h'xog  xai  s%siv  anb  Trjg 

10    [iv  Kqoxoö^CXov  nöXsi  zgaxE^rjg  xäxEQyov  slg  ixäöxyjv  aoovqav 
[aoyvolov  doa]%iiag  dvo  a>6x'  slvai  doaxuäg  ixazbv  i^ijxovza  xai 
[TCaQajiETQ^ßEiv  xb  ysvö^isvov  avxäi  67]6afiov  xäv  slg  xb  ßaöiXixbv  iv  xäi 
[xi^xzai]  xai  slxoözäi  erst  xai  dxodäösiv  xb  xdzsqyov  xäi  ßaötXsi 
[diä  xijg  av]xjjg  XQaxE^rjg  iv  xäi  xs'nxzcoi  xai  slxoözäi  exev 

16   [idv  da  iii\  d]xo8äi,  dxozsiGdzco  xaqaxQfmu  xai  i\  jrpfi|tg  I'ötgj 

[ x]a2  dXXai  xäi  xi\v  0vyyQa(pi\v  ixifpsoovzi  ix  xäv  Tlzo- 

[XsfiaCov  v]xaQ%6vzc3v  xdvzav  xai  xäv  xov  iyyvov  äg  nobg  ßa6i- 
[Xixd.   "Eyyvo]g  nxoXsfxaCov  alg  exzsiöiv  xov  xazsqyov  TLavEvig  IJaixo[g] 
[zrjg  ixiyov\x\g.    'H  dh  Gvyyoafpi]  ijds  xvgta  eätat.    Mdozvosg'  'AvziyEvyg 

20   [ "Eqh(o)v  Ili067]g  ol  dvo  xäv  IlxoXenaiov  xov'Exsavsag,  Ztäöxquzog  ®q&i%/Jifig 

[ ~\vrjg  'A%aibg  ol  zgsig  xäv  'Ixxoxqdzqvg,  ql  xsvzs  zf\g  dsvxeoag 

[ixxaQ%lug  EY.a\zovzäoovQoi,  IJoXs^av  MsvsXdov  MuxeScov  zrjg  ixiyovijg. 

Verso. 
[TlzoXaiiaCov]  v.      IlszoöCgiog       Ayziysvov[g\     y^      "^^         v[ov] 


'Eoftcovog  Aiiovg 


[üavsviog]         \^     ^      "Sloov  Uoö'zqcczov         \^___^/        IJoXsfKnvog 


2  Anfang  ergänzt  nach  Z.9.  13.  14.     4  An-  15  ünozsiadra  itaQaxQi^a:  es  fehlt  die  Angabe 

fang  ergänzt  nach  Z.  8.  —  Die  Worte  bpoloyil  der  Höhe  der  Konventionalstrafe,  ruiiöliov  oder 

IlToXefLaloi  sind  über  eine  eradierte  erste  Schrift  SuiXovv  (s.  Berger,  Strafklauseln  117).      16  Für 

geschrieben.           5   Anfg.  ergänzt  nach   Z.  20.  die    Ergänzung    Tliroalgsi.    ist    die    Lücke    zu 

6  üetoalgsi  ergänzt  nach  Vereo  II  1.  —  Zu  klein,  für  "Slgcoi  zu  groß.  20  Anfg.  ist  das 
2s(vyaQT)ä>Tov  s.  die  Einzelbem.  —  Die  ersten  Ethnikon  des  'Avtiyivr\g  zu  ergänzen;  "Eqikd]v 
Buchstaben  von  (lsfisgißfievcov  sind    korrigiert.  s.  Verso  III  2.        21  Anfg.  fehlt  das  Ethnikon 

7  Das  xe  in  isaceQxtvai  ist  korrigiert.  9  Die  des  Aii\q  und  der  Beginn  des  Namens  des  5. 
Ergänzung  ergibt  sich  aus  Z.  11.  12  Zur  Zeugen;  s.  Verso  IV  1.  22  paxedcov  Pap. 
Ergänzungs.  Rev.Laws  43, 12(s.dieEinl.S.  103).  Verso  s.  die  Einl. 

14  Das    x   von   TQa7ti£r\s  ist   aus   a   korrigiert. 


Vertrag  eines  Sesamöl  bauenden  Kleruchen  mit  königlichen  Beamten.  107 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  Unser  Papyrus  ergibt  als  Namen  des  Alexanderpriesters  im  24.  Jahr  des  Ptol.  III. 
'Aojjhag  6  'IuGiov.  Er  wird  sonst  nur  in  einem  von  Revillout  (Ägypt.  Ztschr.  XVT1I,  1880, 
11*2)  publizierten  Londoner  demotischen  Papyrus  erwähnt,  wo  dieser  las  „Alketes  Sohn 
des  Iason";  s.  dazu  Otto,  Priester  und  Tempel  I  179  Anm.  2. 

3  Der  Name  der  y.avtjcpÖQog  des  24.  Jahres  des  Ptol.  III.  TiuwvaGGu  i]  Zcoilov  wird 
erst  durch  unseren  Papyrus  erschlossen.  In  dem  oben  erwähnten  Londoner  demotischen 
Papyrus  las  Revillout  „Dionysia  Tochter  des  Silas'*.  —  Das  Dorf  'hoa  Nijäog  @iüv  Ew- 
xi^av  (s.  auch  Z.  8)  in  der  'Hoay.XuSov  fieqig  (s.  Z.  6  f.)  war  uns  bisher  nur  unter  dem 
Namen  'Iiqcc  Nr,Gog  bekannt  (s.  Wessely,  Topographie  des  Faijum  77 ff.;  Grenfell-Hunt,  P. 
Teb.  DI  p.  380  (1)).  Der  Beiname  &täv  Zaxr\oav.  den  es  unter  Ptol.  IL  erhalten  haben 
wird,  fällt  natürlich  in  römischer  Zeit  fort. 

5  TLxoltiiuiog  6  'Extcoviaig  wird  auch  P.  P.  III  Nr.  77,  5  als  „Abteilungsführer"  ge- 
nannt. Sein  Vater  'Etemvevg,  dessen  Name  zur  Unterscheidung  hinzugefügt  ist,  wird  mehr- 
fach als  „Abteilungsführer"  in  den  Papyri  vom  5.  bis  26.  Jahr  des  Ptolemaios  III.  erwähnt; 
s.  P.  Lille  I  14,  5  Einzelbem.  —  Die  anderen  in  unserer  und  den  folgenden  Urkunden  er- 
wähnten „Abteilungsführer,  Eponymen''  sind  'In-xov.oüx i\g  (Z.  21;  s.  Lesquier,  Institutions 
nülitaires  p.  338),  OiXav  (Nr.  26,  11)  und  Kiviag  (Nr.  28,  2).  Über  sie  vgl.  im  allgemei- 
nen Lesquier  a.  a.  0.  p. 77 ff.,  zu  den  m-xu^flui  s.  ebendort  87  ff.  und  Wileken,  Grundzüge  388, 
eine  Liste  der  exaxovxäoovQoi  gibt  Lesquier  p.  291  ff.  308.  —  Der  Kontrahent  TlxoXi^aiog 
MvijGiov  und  fünf  Zeugen  (Z.  19  ff.)  gehören  als  xXrjQOvyot,  litnug  (ey.axovxÜQOVQOi)  der 
öevxsqu  iitnuq-fiu  an,  bei  dreien  wird  als  „Eponym"  nxoXtuuiog  6  Ezeuviag,  bei  den  übrigen 
dreien  'InTtoy.QÜxtjg  genannt.  In  einer  ungefähr  gleichzeitigen  Urkunde  finden  wir  aber  einen 
Untergebenen  desselben  „Eponymen"  'iTT^oy.oäxrjg  der  xqixij  imtuoyiu  zugeteilt  (P.  P.  I 
19,  10).  Muß  man  daraus  nicht  den  Schluß  ziehen,  daß  die  Hipparchien  und  die  „Ep- 
onymen" in  keiner  direkten  Beziehung  zueinander  stehen? 

6  Zum  Namen  2e(vy<xQt]äxiig  vgl.  Spiegelberg,  Ägyptische  und  griechische  Eigen- 
namen aus  Mumienetiketten  Nr.  253:  ZEvaQiäd-ig,  253a:  Sevagsäxtg,  253c:  Ssvuqvcoxijg. 
253 d.  e:  Zevaov&xig.    Der  Name  'Aqtwx^g  ist  häufig. 

Die  Worte  xCov  (UfU^uSfUvatv  uvx&i  xijg  'Hocr/J.£i'[6ov  (ieQiäo]g  (sc.  xönuv)  können 
nur  mit  xoTtäq-pji  verbunden  werden.  Dieser  wird  also  bezeichnet  als  „T.  für  die  ihm 
innerhalb  der  'Hq.  \uqtg  zugeteilten  Bezirke".  Zu  vgl.  ist  die  Inschrift  bei  Dittenberger, 
OGI.  I  106,  6ff.:  iQ)]uuxiGxul  ol  xb  i{  v.u.1  &'  L  xiyj>rtuaxr/.6xig  iv  xüi  TTooGu>-xixt]i  y.ul  xoig 
aXXoig  xoig  fie[i£QiGuivoig  vo[ioig  und  der  Papyrus  bei  Schubart,  P.  gr.  Berol.  Taf.  6  a.  b,  lf.: 
x&i  ÜGuyovxi  xoig  ctnb  xov  IlavOTtoXixov  y.ul  xoig  fiifieQiGlaii'Oig]  xoTXOig  (1  xäv  .  .  .  xöniov) 
o'ixaGxuig  (beide  aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.).  —  Die  Zahl  der  aus  dem  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
bekannten  Toparchen  und  Toparchien  ist  nicht  groß;  die  auf  sie  bezüglichen  Stellen  sind 
zusammengestellt  von  Lesquier,  P.  Magd.  20,  5  Einzelbem. 

16  Die  Worte  x]cä  ciXXm  xäi  xr]v  Gvyyoa(pr}v  eniqjioovxi  besagen  nur,  daß  auch  ein 
Vertreter  der  im  Vertrag  als  Pfändungsberechtigte  Genannten,  dem  die  Vertragsurkunde 
übergeben  ist,  die  Pfändung  vollziehen  kann.    S.  Frese,  Aus  dem  gräkodgyptischen  Rechts- 

14* 
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leben  (1909)  26  f.  mit  Anm.  85 — 88,  der  Beispiele  aus  den  Papyri,  dem  Recht  von  Gortyn 
(vgl.  Kohler -Ziebarth,  Das  Stadtrecht  von  Gortyn  1912,  37  f.)  und  anderen  Inschriften  an- 
führt; Mitteis,  Grundzüge  116. 

18  Zu  i'yyvojg  .  .  .  eig  extei6iv  vgl.  Partsch,  Griech.  Bürgschaftsrecht  21 3  f.  —  üfa- 
vevig:  s.  P.Hib.  I  118a  12.  —  Zum  thrakischen  Volksstamm  der  Ilahoi  s.  Herod.  VII 110. 

18f.  Der  Zusatz  rfjg  iniyovfjg  (s.  auch  Z.  22  und  Nr.  26,  12)  bezeichnet  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  den  männlichen  Nachwuchs  der  xfo]QOvypi.  Nach  dem  Tode  eines  xln- 
oov%og  erhält  einer  aus  seiner  iniyovi]  den  xXrjoog,  wird  damit  Mi.rjQov%og  und  der  Militär- 
kolonie-Organisation angegliedert.  Militärische  Dienste  hat  die  iniyovi]  wohl  schon  vorher 
geleistet,  die  Papyri  geben  uns  aber  hierüber  keine  Auskunft.  Vgl.  jetzt  Wilcken,  Grund- 
züge 384f.;  Lesquier  a.  a.  0.  52  —  67;  318ff.;  354ff. 

20 ff.  Tabellen  zur  Rekrutierung  der  Soldaten  des  ptolemäischen  Heeres  im  3.  Jahrh. 
v.  Chr.  gibt  Lesquier  a.  a.  0.  109  ff. 

tfr.  25. 

BERICHT  EINES  DORFEPISTATEN  AN  DEN  STRATEGEN. 

Inv.-Nr.  149.    Höhe  23  cm,  Breite  13  cm.    Große  Kursive.    Faijum.    Dem  Charakter 

der  Schrift  entsprechend,   die   auf  die   Mitte   des   3.    Jahrhunderts   v.  Chr.    weist, 

werden  wir  das    9.  Jahr   in    Z.  17  auf  Ptolemaios  III.  beziehen  und  die  Urkunde 

danach  238  (237)  v.  Chr.  ansetzen.      S.  Tafel  VHIb. 

Eine  Parallelurkunde  ist  P.  P.  II  2,  2  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  22).  Aus  ihr  er- 
gibt sich,  daß  der  Verfasser  des  Berichts,  Eupolis,  ircttfrar^g  rfjg  xäfirjg,  der  Adressat, 
Philon,  6TQ<xTt]y6s  des  Gaus  ist1).  Zu  vgl.  sind  auch  die  uns  im  P.  Teb.  I  14  und 
bei  Schubart,  Pap.  gr.  Berol.  Taf.  6a  vorliegenden  ähnlichen  Berichte. 

Der  inietccTrjg  rrje  xäfirjg  Eupolis  ist  vom  Strategen  Philon  in  der  Klagesache 
„Diomedon  gegen  Kalas",  einen  Bewohner  seines  Dorfes,  zur  Erledigung  des  Vor- 
verfahrens delegiert  worden.  In  dem  hierüber  an  den  Strategen  erstatteten  Bericht, 
der  uns  vorliegt,  zitiert  er  am  Anfang  die  ihm  von  diesem  (in  der  vTCo^Qacpi]  der 
evtBvlig  des  Diomedon)  erteilte  Instruktion  (Z.  2 — 7)2).  Der  eigentliche  Bericht 
enthält  folgendes: 

1.  Der  Kläger  Diomedon  hat  bei  der  persönlichen^)  Übergabe  seiner  vom  Stra- 
tegen subskribierten  Eingabe  einen  (zweifellos  auch  schriftlich  formulierten)  Zusatz- 

1)  Vgl.  im  allgemeinen  Paul  M.Meyer,  Ktio  VI  460 f.  VII  289 f.;  Mitteis,  Grundzüge  14 ff.; 
Zucker,  Beiträge  z.  Kenntnis  des  Gerichtsverfahrens  im  ptol.-röm.  Ägypten  (Philologus  Suppl.Bd. 
XII  1,  1912)  10.  12.  32  ff.,  s.  auch  Lesquier,  P.  Magd.  p.  13  ff. 

2)  Ebenso  P.  P.  II  2,  2;  s.  Einzelbem.  2. 

3)  S.  P.  P.  II  2,  2;  dazu  Mitteis,  Grundzüge  14  Anm.  3;  Zucker  a.  a.  0.  10.  —  Daß  es  sich 
im  P.  Leyd.  A  um  die  Überreichung  einer  vom  Strategen  subskribierten  ^vrev^ie  an  den  dele- 
gierten inierdtrig  handelt,  glaube  ich  nicht. 
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antrag  gestellt  (7tQ06rji(ca6s:  Z.  7f.),    des  Inhalts,   auch   den   Akolluthos,   wohl   als 
Zeugen1),  zu  laden  {jtagayyeX7)vai). 

2.  Der  Beklagte  Kalas  ist  Tom  Epistaten  zitiert  (avaxXrfösCg:  Z.  10)  und  hat 
sich  ihm  gegenüber  verpflichtet,  zusammen  mit  dem  Kläger  zum  Verhandlungstermin 
vor  dem  Strategen  zu  erscheinen8).  Der  mißlungene  Vergleichsversuch  wird  nicht 
erwähnt.    Als  Termin  ist  der  25.  Choiak  festgesetzt. 

3.  Für  diesen  Termin  ist  auch  Akolluthos  vorgeladen. 

Der  Bericht  ist  datiert  vom  24.  Choiak;  an  diesem  Tage  haben  sich  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  alle  vom  Epistaten  berichteten  Vorgänge  innerhalb  der  engen 
Grenzen  des  Dorfes,  dessen  Bewohner  Kalas  und  Akolluthos  sind,  abgespielt.  Es 
muß,  wie  die  Ansetzung  des  Termins  vor  dem  Strategen  auf  den  folgenden  Tag  zeigt, 
in  der  Nähe  der  Metropole  Arsinoe  gelegen  haben. 

Die  Ausdrücke  nuQayyilXuv  und  avay.aXeiöd-ut,  werden  in  unserer  Urkunde  beide 
von  der  amtlichen  Ladung  gebraucht;  synonym  sind  sie  aber  durchaus  nicht.  In 
Z.  9  steht  {■JtQOörfelaes)  TtaQayyaXijvai  xal  rät  A..  Z.  14f.  xai  xäi  A.  7CaQrjyysCi.aii.EV 
tSvvavT&v  agbg  6i:  der  Petent  stellt  den  Antrag  auf  ,, Ladung"  durch  den  Epi- 
staten, dieser  „ladet"  den  A.  zum  Termin  vor  dem  Strategen  in  der  Metropole  auf 
den  folgenden  Tag.  Im  Gegensatz  dazu  kann  das  ävaxXrj&elg  ovv  KäXag  Z.  10  nur 
so  aufgefaßt  werden,  daß  der  in  der  svtBvhg  als  Beklagter  genannte  K.  vom 
Epistaten  sofort  nach  dem  Eintreffen  des  Klägers  Diomedon  zum  Vergleichsversuch 
(SiäXvötg)  mit  diesem  „herbeizitiert"  wird,  wohl  durch  einen  Amtsdiener3).  Wir 
können  also  vielleicht  TiccQayysXXeiv*)  als  „eine  formelle  Ladung  zustellen",  äva- 
xaXelöd-ai^)  als  „mündlich,  durch  einen  Amtsdiener  zitieren"  auffassen. 

Die  itaQayyaXla  der  Ptolemäerzeit  ist  nicht,  wie  die  der  Kaiserzeit  (litis  denun- 
tiatio)6), eine  nur  amtlich  zugestellte  Privatladung  des  Klägers,  vielmehr  eine  rem 
amtliche  Ladung.  Dafür  läßt  sich  auch  der  von  Schubart  (Pap.gr.  Berol.  Taf.  6a.  b) 
veröffentlichte  Papyrus  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.  anführen,  in  dem  es  (Z.  2f.)  heißt  (es 

1)  Vgl.  P.  Magd.  18  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  11),  wo  im  Petitum  die  Vernehmung  der  Zeu- 
gen durch  den  imezatr\s  beantragt   wird;  s.  Paul  M.  Meyer  a.a.O.  461;   Zucker  a.  a.  0.  12. 

2)  Vgl.  auch  P.  P.  III  30,  6  f. 

3)  Vgl.  P.  Fay.  11  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  14:  115  v.  Chr.),  27:  oncog  .  .  .  ävaxaXtadiicvoi  zbv 
0 diä  jdrifiijTQiov  Xoyevzov  KQivateui  (ot  ^Qr^ariezaC)  .  .  . 

4)  Meist  hat  sonst  TtagayyiXXnv  in  den  Ptolemäerurkunden  die  Bedeutung  „befehlen",  wie 
auch  gelegentlich  in  römischer  Zeit;  s.  P.  Güs.  I  Nr.  82,  20  und  die  daselbst  S.  77  Anm.  3  an- 
geführten Parallelen. 

6)  kvaxaXerod-ca  wird  im  3.  Jahrh.  v.Chr.  nur  vom  Zitieren  des  Beklagten,  Klägers  resp. 
von  Zeugen  durch  den  Strategen  oder  Epistaten  u.  a.  im  Vorverfahren  gebraucht,  ebenso  sle- 
xuXtte&ai.  Beispiele  für  <ivuxaXtiad-ai :  P.  P.  II  2,  2  (=  Mitteis,  CÄr.22);  12,2,8;  111  29  e  (=  Mitteis, 
Chr.  13);  P.  Magd.  14  (=  Mitteis,  Chr.  224),  6;  18,  3  (=  Mitteis,  Chr.  11);  23,  6  (=  Mitteis,  Chr.  9); 
26,  10;  42,  6;  P.  Lond.  III  p.  1  Nr.  887,  7,  elexaXsie&<u :  P.P.Q  12,  3,  10  (=  Mitteis,  Chr.  12); 
III  29  g.  h.  —  Im  2.  Jahrb.  v.  Chr.  findet  sich  &vaxaXsiad'ai  auch  für  Zitieren  im  Hauptverfahren 
durch  die  Chrematisten:  P.  Fay.  11;  s.  Anm.  3. 

6)  S.  Mitteis,  Grundzüge  36 f.  40;  Chrest.  Nr.  50 ff.;  Nr.  29,  22.  26. 
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handelt  sich  wohl  um  Verfahren  vor  den  Chrematisten):  sygarpccg  r)[ilv  Xußdvxa 
avTlyQCKpov  ivxEV&ag  rijg  e[itido9eC]6r]g  vnb  'I.  dovvat,  xolg  EyxuXovßEvoig  'E.  xa.1 
T.  xa.1  naQ[uyyElXui\  iiUQcrytvsed-cit,  l%\  xb  xqlxijqiov  £v  ijfiEQKig  tce'vxe.  Die  Zu- 
stellung einer  Kopie  der  Eingabe  des  Klägers  an  die  Beklagten  wird  geschieden  von 
der  Ladung  zum  Gerichtstermin  in  5  Tagen,  die  eine  rein  behördliche  ist1). 

Daß  der  Kläger  einen  über  das  Petitum  seiner  evrev^ig  hinausgehenden  Zusatz- 
antrag bei  dem  delegierten  kniGxixxrig  stellen  kann,  dem  dieser  stattgibt,  ist  neu. 
Die  Tätigkeit  des  tmöxdxrig  beschränkt  sich  in  unserem  Falle  auf  den  Sühneversuch, 
die  Zitation  des  Beklagten  und  die  Ladung  zum  Termin  vor  dem  Strategen2).  Ob 
die  Ansetzung  des  Termins  vor  dem  Strategen  auf  den  25.  Choiak  von  ihm  ausgeht, 
ist  mir  recht  zweifelhaft.  Wahrscheinlich  war  dieser  Tag  schon  vom  Strategen 
selbst  in  seiner  vnoyQacpt}  angegeben,  ähnlich  wie  P.  Magd.  7,  11;  13,  16;  28 
(=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  338),  13;  29  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  366),  12  (alle  vom 
4.  Jahre  des  Ptol.  IV.).  In  den  drei  erstgenannten  Urkunden  ordnet  der  Stratege 
die  Rücksendung  an  sich  ix  tfjg  dsxdxrjg  xov  Xolax  an,  vom  10.  Choiak  ab,  in  der 
letzten  ix  xi\g  Ö£xdxi]g  xov  Tlavvi6). 


Evicofog  0{i.(avt,  %k(qei,v. 
rpKqpffJtg  pot  £ni6x£ipdfiEvov 
jceqI  mv  syxalel  ^dtofiiScov  Kd- 
Xat,  xcd  fidhöra  (ihv  itiga&i]- 
vai  ccvxqvg  (hulvöcu  inl  xäv 
xöjtcov,  eI  dh  \vr\,  dno6xaVf[- 
vai  avxbv  nobg  0E.     IlQOßrj- 
|Ig>0e£i/]|  äs  x<xi  6  zJio[isd(av 
nccQayyEXrjvai  xccl  xäi  'AxoX- 
X\o]vd-(OL.     'AvaxXrjd-sig  ovv 


1)  Privatladung  seitens  des  Klägers  durch  Zustellung  eines  Schriftsatzes  an  den  Beklagten, 
der  attischen  ngöaxlrjaig  entsprechend,  findet  sich  nur  in  zwei  Urkunden  des  3.  Jahrh.  v.  Chr., 
P.  Hib.  I  30  und  P.  P.  III  21g  (=  Mitteis,  Chrestomathie  Nr.  20.  21),  die  sich  auf  das  Verfahren 
vor  dem  sog.  Zehnmännergericht  beziehen  (s.  Mitteis,  Grundzüge  16 f.;  Zucker  a.a.O.  45 f.). 
Mitteis  vermutet  a.  a.  0.,  daß  diese  private  Ttgöaxlrjeis  bei  der  Ladung  zum  Hauptverfahren  zur  An- 
wendung kam.  Für  das  (Haupt-)  Verfahren  vor  dem  Chrematistengericht  ist  amtliche  Ladung 
aber  wenigstens  für  das  2.  Jahrh.  v.  Chr.  bezeugt  (s.  Mitteis  a.  a.  0.);  auch  der  oben  angeführte 
P.  Schubart  6  a  bezieht  sich  wohl  auf  dieses.  Vielleicht  liegt  also  in  den  beiden  Urkunden  des 
3.  Jahrh  eine  Besonderheit  des  Verfahrens  vor  den  „Zehnmännern"  vor,  wie  Zucker  (a.  a.  0.) 
annimmt. 

2)  Von  einem  iniexitycioQ-ai  im  eigentlichen  Sinne  (s.  P.  Magd.",  Index  p.  210;  P.  P.  III 
64c,  4)  ist  keine  Rede. 

3)  Lesquier  (P.  Magd.  p.  25;  Nr.  29,  12  Einzelbem.)  hat  hieraus  auf  zwei  Gerichtssessionen 
in  Krokodilopolis  geschlossen,  die  erste  nach  der  Aussaat,  die  zweite  zur  Zeit  des  Eintritts  der 
Nilschwelle. 
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KdXag  xsxaxxcci  6vv- 

rfji  ke  xov  XoCax  nt]y6(g). 
'Qöccvxag  de  xai  xäi  'AxoX- 
15  Xov&ai  nuQi]yyilXmev 

övvavxüv  JtQog  61. 

"EQOaÖO.      L&  XolttX    XÖ.  IS.  Febr.  238  (237)  v.  Chr. 

Verso. 
<&[l]lcavi. 

Übersetzung. 

Eupolis  an  Philon.  Du  schreibst  mir,  ich  solle  die  Klagesache  „Diomedon  gegen 
Kalas"  untersuchen,  und  zwar  zunächst  versuchen,  sie  an  Ort  und  Stelle  zu  ver- 
söhnen, wenn  dies  aber  mißlinge,  den  Beklagten  zur  Verhandlung  vor  Dir  senden. 
Es  hat  aber  Diomedon  noch  den  Zusatzantrag  gestellt,  auch  den  Akolluthos  zu  laden. 
Zitiert  hat  sich  dann  Kalas  verpflichtet,  zusammen  mit  dem  Prozeßgegner  vor  Dir 
am  25.  Choiak  zu  erscheinen.  Ebenso  habe  ich  den  Akolluthos  vor  Dich  geladen. 
Leb'  wohl.    Jahr  9  am  24.  Choiak. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Zum  E7ti(Trar>;s  r^g  xwftr/s  s.  Engers,  De  Aegyptiarum  xwjiäv  administratione  qualis 
fiterit  aetate  Lagidarum,  Diss.  Groning.  1909,  86f.;  Wilcken,  Grundzüge  412.  Daß  er  vom 
ccQ%icpvXccKLTrig  tTjs  xc6ft»;g  verschieden  und  ihm  untergeordnet  ist,  zeigt  BGU.  1012  Z.  1 
vgl.  mit  Z.  4.  Beide  haben  polizeiliche  Funktionen.  —  Der  Untergebene  setzt  hier  seinen 
Namen  vor  den  des  Vorgesetzten,  ebenso  wie  er  Z.  17  die  Grußformel  I'ppwöo  (statt  ii<xv%ei) 
gebraucht.    Die  Beispiele  für  diese  Formlosigkeit  sind  häufig. 

2  yj}ag>[£]is  fioi:  auf  die  Anweisungen  des  Vorgesetzten  pflegen  die  Untergebenen  in 
ihren  Vollzugsmeldungen  sonst  meist  mit  l'yQatyag  ij^lv  oder  fioi  Bezug  zu  nehmen;  s.  P. 
Teb.  I  14  (=  Mitteis,  Chrest.  42),  2;  Schubart,  Pap.  gr.  Berol  Taf.  6a,  2;  P.P.  II  38b 
Verso  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  300);  UI  43,  3,  12  usw.    Vgl.  auch  7fr.  27,  1. 

3  KäXag  ist  ein  makedonischer  Name  (s.  0.  Hoffmann,  Die  Makedonen  1906,  196  f.); 
vgl.  auch  P.  P.  I  17,  2  (+  III  17b),  6;  BGU.  71,  11. 

11  Tuooiöd-ai  sich  verpflichten,  ebenso  6vvtcc00e6&<xi ,  ist  sehr  häufig  in  den  Papyri. 
—  Neben  GvvavxäG&ai  bzw.  Gvvavxüv  (Z.  16)  ngög  (inl)  xiva  bzw.  üg  xönov  xiva  („zu- 
sammen mit  andern  hingehen")  finden  wir  das  einfache  anavxüv  =  ftaQuyty\>iG&ai.  In 
römischer  Zeit  begegnet  Gvvavxüv  nicht,  sehr  häufig  dagegen  xaxctvxäv  (dazu  Wilcken. 
Archiv  III  531;  so  schon  P.  Teb.  I  59,3  :  99  v.  Chr.),  ebenso  änuvxäv  in  byzantinischen 
Urkunden.     S.  auch  Mayser,  Grammatik  389. 
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Nr.  26. 

PACHTZINSQUITTÜNG  NEBST  GEWÄHRLEISTUNG 
DES  VERPÄCHTERS. 

Inv.-Nr.  309.        Höhe  16  cm,  Breite  143/4  cm.        Ruude,  aufrechte  Kursive.        Die 
Schrift  ist   am  Anfang  der  Zeilen  und  im  unteren  Teil  des  Papyrus  ziemlich  aus- 
gelöscht.      Oxyrhynchites.       215  v.  Chr. 

Der  Papyrus  ist  als  Mumienkartonnage  —  vielleicht  in  der  Nekropole  El-Hibeh  — 
verwendet.  Die  Urkunde  zeigt  Doppelskriptur.  Der  größte  Teil  der  „Innenschrift" 
fehlt  mit  Ausnahme  der  letzten  Zeilen  (Z.  1—4);  der  obere  Teil  der  „Außenschrift"  ist 
in  Z.  5—16  erhalten,  der  untere  Teil  fehlt,  und  zwar  mehr  als  von  der  „Innenschrift" 
vorliegt,   so    daß   eine  wörtliche  Wiederherstellung  des   Ganzen  nicht  möglich  ist. 

Eigenartig  ist,  daß  die  Zeugen  nicht  mit  Namen  aufgeführt  sind,  wie  sonst  in 
den  euyypaqpoqpvAai-Urkunden;  wir  finden  Z.  4  nur  die  Angabe  pkqtv[qss  er]1)  oder 
vielleicht  nur  imxqtv[q£s].  Auf  dem  Verso  standen  dagegen  von  zweiter  Hand  die 
Namen  sowohl  der  Kontrahenten  als  der  Zeugen,  die  die  „Innenschrift"  gemeinsam 
versiegelt  haben;  erhalten  sind  nur  die  Namen  der  Kontrahenten,  von  denen  der 
Zeugen  finden  sich  kaum  Spuren,  ebensowenig  von  den  Siegeln. 

Das  vollständige  Präskript  einer  griechischen  Urkunde  aus  dem  7.  Jahre  des 
Ptolemaios  IV.  Philopator  besaßen  wir  bisher  noch  nicht.  So  kannten  wir  auch 
nicht  die  genauen  Namen  des  Alexanderpriesters,  'Ayccd-oxXfjs  'AyaQ-oxksovg,  und  der 
%avt](p6Qog  'Aq6iv6tis  fPiludsltpov,  Q>iXrj6ä  Ji]HY]tQlov,  die  aber  im  P.  dem.  Louvre 
3263  vorliegen  (s.  die  Einzelbem.  Z.  6 ff.). 

Der  Charakter  der  Urkunde  und  die  Bestimmung  der  Kontrahenten  ist  nicht 
ohne  weiteres  klar.  Meine  Auffassung  ist  die  folgende:  ZcoxvqIcov,  ein  Soldat  von 
der  „Truppe"  des  Philon,  stellt  dem  Thrakerepigonen  '^ptenUo^og  und  dem  Kle- 
ruchen  ZxQKZtov2)  eine  Habequittung  aus,  die  durch  die  Worte  Z.  14  slg  rä  txyögia 
als  Pachtzinsquittung3)  (s.  auch  Z.  15)  erwiesen  wird.  Danach  ist  also  ZcozvqCov 
der  Verpächter,  'Aqi0t6Xo%os  und  ZxQuxav  sind  die  Pächter,  die  auf  gleicher  sozialer 
Stufe  wie  jener  stehen.  Sie  haben  nach  Z.  1  — 3  für  einen  bestimmten  Fall  die 
Personalexekution  gegen  den  Verpächter  nach  dem  Edikt  über  das  Prozeßrecht. 
Wann  dieser  eintritt,  dafür  gibt  uns  der  erhaltene  Text  keinen  Anhaltspunkt;  ich 
glaube  aber  mit  Recht  am  Schlüsse  nach  xal  x«r]a  %y\v  övyyQccqi^v  tijg  [ii6&d)6s[cos 
.  .  .:  ßsßaimötiv  ergänzt  zu  haben,  wenn  auch  nicht  zu  bestimmen  ist,  wo  das  Wort 
gestanden  hat.   Es  wird  danach  vom  Verpächter,  der  den  Pachtzins  für  das  folgende 


1)  Vgl.  die  meisten  griechischen  Übersetzungen  demotischer  Verträge. 

2)  Zur  Erklärung  des  Einzelnen  s.  die  Einzelbem.  11/13. 

3)  S.  Waszynski,  Bodenpacht  96  und  dazu  aus  ptolemäischer  Zeit  P.  Hib.  1 


Pachtzinsquittung  nebst  Gewährleistung  des  Verpächters.  ^  j  3 

8.  Jahr  im  voraus  erhalten  hat1),  unter  Bezugnahme  auf  den  —  sicher  mehrjährigen 
—  Pachtvertrag  die  ßsßalaöig*),  die  Gewährleistung  für  ungehinderten  Pacht-Besitz 
und  -Genuß  der  Pächter,  für  dieses  8.  Jahr  wiederholt.  Nach  den  in  Anm.  2  an- 
geführten Parallelen,  vor  allem  nach  dem  wohl  gleichfalls  (wie  P.  Hib.  I  90)  aus 
dem  Oxyrhynchites  stammenden  P.  Hib.  I  91,  3ff.  können  wir  das  nach  Z.  16  und 
vor  Z.  1  Fehlende  dem  Sinne  nach  ergänzen.  In  dem  genannten  P.  Hib.  wird  folgen- 
des bestimmt:  Verstößt  der  Verpächter  gegen  die  ßsßaCcoöig -Verpflichtung,  so  hat 
er  ein  iithiiiov  zu  zahlen  oder  sein  xXfjgog  ist  den  Pächtern  „verfangen",  luv  ynfj  zi 
ßaßiXixbv  xdkvtia  ysvrjTai  (vgl.  P.  Hib.  I  90,  18 ff.;  P.  P.  III  74b,  13—15).  Erfolgt 
ein  solches  seitens  des  Königs  als  Obereigentümers,  dann  hat  er  den  vom  Pächter 
(im  voraus)  geleisteten  Pachtzins  zurückzuerstatten;  tut  er  das  nicht,  muß  er  ein 
Strafgeld  in  Silber  pro  Artabe  zahlen  [xu]l  ?j  ngä^ig  iöxca  EvnöXei  (dem  Pächter) 
iiagu  Kksondrgag  (der  Verpächterin)3)  [jtgäßöovTi  xcc]tu  tö  dia'yp«/t/ia4).  So  erklärt 
sich  die  den  Pächtern  gegen  den  Verpächter  in  Z.  lff.  unserer  Urkunde  zu- 
stehende Personalexekution  sehr  gut. 

Der  obere  Teil  fehlt. 

[ ]...[..]...[.]  %i6  .  .  .  [ ]  aga  .  [xal]  i\  xgä[^ig] 

£ffra>  ,AQMfToA.6[%mi\  xai  StQ&tetvi  nagä  ZaTivgCcovog  ngäseov- 

6c  xuzä  %b  Si\äyga^\a.    'H  de  övyygacpi)  yds  xvgCa  l'ero  ov  (ävy  imq>Egr]- 

xai.    JlägTv[gsg  C"]. 

Spatium  von  4,5  cm. 
6      BaßiXevovrog  JZroAf/Wou  roü  nzolsjialov  xul  BsgsvC- 
xrjg  &Eä>v  Evegysr&v  etovg  ißäönov  icp'  legeag  Aya&oxXi- 
ovg  tov  Aya&oxXsovg  AXs^dvdgov  xai  fttäv  AdsX(päv  xai 
&säv  Evsgyeräv  xai  ftsäv  <PiXoxuT6g<av  xavtjcpögov  'AgOi- 
vötjg  G>i[Xa]ddX(pov  <PtXr]6ovg  tf/g  zlrjfitjrgCov  fiyvog  Ilegi- 

1  Erwartet  wird  etwa  (nach  P.  Hib.  I  91,  lichzulesen.  Auchdasvonmirinden Textgesetzte 

10  f.;  s.  die  Einl.):    anozsioäza   ziu.i]v   rfjg  äg-  [xai]  fi  7rpä[£is]  \ej<ä  ist  schwer  zu  erkennen. 

räßr^g  ixäerrjg  &Qyvt>Lov  ägaziiäg  Tsaaagag,  doch  4  Das  £-  nach  fiaprt'fpfg  ist  vielleicht  zu  strei- 

kann  ich  die  Buchstaben  nicht  erkennen;  [£]xi-  chen;  s.  die  Einl. 
efrjfiov?)  dQa%n[cig  t£co]uQag  wäre  vielleicht  mög- 


1)  Auch  im  P.  Hib.  I  91  liegt  Vorausleistung  des  Pachtzinses  vor  (s.  den  Text).  Vgl.  z.  B. 
auch  PSI.  I  30  (a.  82):  Vorauszahlung  des  Pachtzinses  für  sechs  Jahre. 

2)  S.  die  von  Mitteis,  Grundzüge  198  Anm.  6  angeführten  Beispiele  aus  der  Ptolemäerzeit 
(P.  P.  III  74b,  12ff.  [s.  Grenfell-Hunt,  P.  Hib.  I  p.  257];  P.  Teb.  I  105,  29ff.;  107,  7)  und  dazu 
P.  P.  III  74a,  8ff.;  P.  Hib.  I  90,  17ff.;  91,  3ff.  mit  meinen  Ausführungen  in  der  Berl.  phil. 
Wochenschr.  1906,  1645. —  Zur  ßeßaiaeig  des  Verpfänders  in  ptolemäischen  Hypothekarverträgen 
s.  Nr.  28,  7  ff. 

3)  Die  Herausgeber  vertauschen  mit  Unrecht  die  Namen  des  Pächters  und  der  Verpächterin. 

4)  S.  hierzu  schon  meine  Ausführungen  in  der  Berl.  phil.  Wochenschr.  a.  a.  O. 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  15 
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10      tCov  iv  @[äX9~\st  tov  'OlvQvy%hov  vofiov.    'OfioXoyil  Zmnvglav 
'AqeIov  t&v  0CXc3vog  IdiÖTtjg  s%etv  nccgä  'Aqi6toX6%ov  tov 
UtqcltCov  &qcux'os  f»js  imyovrjg  xal  Uzgätavog  Mccxadö- 
vog  T[Qi\axovTaQovoov  xXtiqov%ov  t&v  ovitco  yq>'  rjysfiöva 

ö[ ] [.  .] x  .  .  .  q>  .  a  elg  tu  ixcpöoicc  tov 

16      [ ]  .  v  öydöov  [ctovg  xal  xcct]cc  v?jv  evyyoacpTjy  Tf\g  [tiö&äöE- 

[<og  tijs  nQo]xsifisvrj[g ßeßatäösiv ]•[■•]■[•••]* 

Sehr  geringe  Buchstabenreste  von  drei  Zeilen, 
dann  bricht  der  Papyrus  ab. 

Verso  (2.  Hd.). 
ZanyoCavog 


,Aoi6ToX6yov 

UrgdTeovog 

10  (v  0[ä>X9]si ;  die  Ergänzung  ist  im  Hin-  standen  haben.        15  Eine  Ergänzung  des  An- 
blick   auf  die  P.  Hibeh  wahrscheinlich,    aber  fangs  finde   ich  nicht,    [eiai6vr]os  stand  nicht 
nicht  zwingend,  da  nur  unsichere  Spuren  der  da.       16  zijg  7iQo]xuii£vr}g  ist  nicht  sicher.  — 
beiden  Endbuchstaben  vorhanden  sind.     14  Hier  Zu  ßeßaiweuv  s.  die  Einl. 
muß    der    Betrag    der    Pachtzinsleistung    ge- 

EINZELBEMERKUNGEN. 

3  Tö  öiäyQdfific:  ist  das  vor  dem  Jahre  262  v.  Chr.  erlassene  umfassende  Königs- 
edikt über  das  Prozeßrecht,  durch  das  u.  a.  auch  die  Personalexekution  in  Ägypten  wieder- 
eingeführt wurde;  s.  Mitteis,  Grundzüge  1  Anm.  1;  20  Anm.  1;  120. 

6 ff.  Im  P.  dem.  Louvre  3263  las  Eevülout  {Chrestomathie  demotique  S.  369 ff.)  als 
Namen  des  Alexanderpriesters  ,  Akdoaros  Sohn  des  Akdoaros',  als  den  der  xttvr\<p6qog  ,Phil . .  so 
Tochter  des  Demetrios',  traf  also  fast  das  Richtige:  statt  Akdoaros  ist  wohl  nach  unserem 
Papyrus  Aktokros  =  Aktoklos  zu  lesen.  Mit  Unrecht  setzt  Otto,  Priester  und  Tempel  I 
179  Anm.  8;  181  Anm.  2,  Letronne  {Recueil  des  Inscr.  I  259)  folgend,  statt  dessen  ,Aetos 
Sohn  des  Aetos'  und  ,Philesia  Tochter  des  D.'  ein.  —  Die  &col  Zcotrjoeg  sind  zur  Zeit  unserer 
Urkunde,  im  ütQkcog  des  7.  Jahres,  noch  nicht  dem  Kult  des  Alexander  angegliedert,  wur- 
den es  aber  bald  danach. 

11  Andere  Belege  für  den  „Abteilungsführer"  &lXav  s.  Lesquier,  Institutions  mili- 
taires  p.  339  mit  Anm.  3.  —  Zu  ISidärrjg  =  ,Gemeiner'  vgl.  Grenfell-Hunt,  P.  Rib.  I  30d, 
Einzelbem.  13. 

12  StQatwg  begegnet  uns  als  Name  eines  Thrakers  u.  a.  auch  P.  Hib.  I  37,  2.  10; 
P.  Magd.  12  heißt  so  ein  liwsxäxrig  xoSfijjj. 

Zur  Nationalität  der  ptolemäischen  Soldaten  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  s.  die  Listen  Les- 
quiers  a.  a.  0.  llOff.  —  Zur  liuyovi\  s.  Nr.  24,  18f.  Einzelbem. 


Nr.  27.     250  (249)  v.  Chr.     Schreiben  an  einen  Vorgesetzten.  H5 

13  t[gi^axovraoovQOv  xXt]qov%ov  räv  ovna  v<p  rtyeu.6va:  Listen  der  xoiuxovxäqovqoL  xXt]- 
qov%ol  {tkIol)  gibt  Lesquier  a.  a.  0.  297.  310.  —  Dem  auf  xXrj(>ov%oi.  inntiq  bezüglichen 
Ausdruck  x&v  ovm»  ■wtb  innäq-^v  {P.  P.  III  Nr.  5b,  6;  10,  3;  57  a,  7;  s.  dazu  Lesquier 
42  Anm.  1;  64  Anm.  2)  entspricht  für  die  xXr\<>ovjpi  ntloi  das  hier  zum  ersten  Male  be- 
gegnende T<öi>  ovttco  vtp'  Tjfiuöva.  Wahrscheinlich  handelt  es  sich  in  beiden  Fällen  um 
Klcruchen,  die  erst  vor  kurzem  den  xXrJQog  erhalten  haben  und  daher  noch  keiner  Abtei- 
lung zugeteilt  sind.  Der  hier  genannte  (ns^äv)  rjyefiav  hat  eine  analoge  Stellung  wie  der 
tnnÜQx1!?  (s-  Nr.  28>  3)  bei  der  Kavallerie  (Lesquier  a,  a.  0.  83 f.;  93).  Als  Beispiel  eines 
solchen  rjyefiav  nenne  ich  &vXevg  (s.  I'.  P.  II  38  a  =  III  34b,  6f  :  Stoclßtog  Maxedoav  twv  vnb 
&vXec<  (rQi,axovraQovQa)v)  xXr]Qov%og  und  dazu  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  I  p.  549;  Lesquier 
a.  a.  0.  310.  369). 

Nr.  27. 

SCHREIBEN  AN  ELNEN  VORGESETZTEN. 

Inv.-Nr.  255.  Höhe  20,5  cm,  Breite  33,5  cm.  Palimpsest;  Spuren  der  ersten 
Schrift  sind  an  mehreren  Stellen  sichtbar.  Der  Anfang  der  Zeilen  fehlt.  Deut- 
liche Halbunziale  der  Mitte  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.     Faijum.    250  (249)  v.  Chr. 

Die  in  dem  Briefe  genannten  Personen  sind  nicht  näher  charakterisiert  mit 
Ausnahme  der  drei  Leute  mit  Namen  Ptolemaios,  Pt.  des  Kleruchen,  dessen  An- 
gelegenheiten den  ersten  und  größeren  Teil  des  Briefes  einnehmen  (Z.  1  — 13),  Pt. 
des  Erntewächters  (ysvrjjiatocpvka^),  gegen  den  sich  einer  der  Ansprüche  des 
Kleruchen  richtet  (Z.  2),  und  Pt.  des  ygufi(iaTevg  (Z.  5).  Der  Briefschreiber,  dem 
der  Kleruche  Ptolemaios  vom  Adressaten  Zenon  empfohlen  ist  (Z.  lf.),  bewirt- 
schaftet ein  Stück  Land  (Z.  13 — 19);  er  ist  aber  weder  xkrjgovxog  noch  ßaßi- 
foxbg  yeagyög.  Von  Onnophris  erhält  er  Ochsen  als  Arbeitstiere,  für  die  er  haftet, 
und  Lohnarbeiter  (Z.  13 f.)  sowie  Grünfutter  (Z.  16f.),  vom  Adressaten  Zenon  er- 
bittet er  Geld  für  die  Entlohnung  der  Lohnarbeiter  (Z.  15f.)  und  Saatkorn  (Z.  17f.). 
Der  Brief  ist  zur  Zeit  der  Aussaat  im  Dezember  geschrieben  (Z.  18.  19).  Zenon1) 
erteilt  dem  Briefschreiber,  der  ihm  untergeordnet  ist,  auch  sonst  Befehle  und  In- 
struktionen [Z.  10. 19.).  Welche  Stellung  er  aber  einnahm,  läßt  sich  nicht  mit  voller 
Sicherheit  bestimmen;  um  unmittelbare  königliche  Beamte  handelt  es  sich  wohl  nicht. 
Unmöglich  erscheint  es  mir  nicht,  in  ihm  den  Verwalter  eines  Lehnsgutes  (yfj  ev 
dagsä),  einen  ngosörrjxag  tr/g  zov  Silva  dcogeäg,  zu  sehen2),  im  Briefschreiber  einen 


1)  Vielleicht  ist  an  denselben  Zenon  ein  ungefähr  gleichzeitiger  Brief  gerichtet,  dessen 
spärliche  Fragmente  (8  Zeilen  von  je  7 — 12  Buchstaben)  uns  in  Inv.-Nr.  316  erhalten  sind;  das 
Verso  trägt  das  Datum  L  Xß  IJax[ä>v  .  . 

2)  S.  Rostowzew,  Kolonat  42  ff.  78;  Wilcken,  Grundzüge  284;  Chrest.  Nr.  338  Einl.;  P.  Lille  19 
=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  164;  P.  Magd.*  28,  Einzelbem.  1  u.  9—11. 

15* 
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seiner  Untergebenen  im  Bezirk  von  Philadelpheia1),  der  den  Erntewächter  Ptolemaios 
zitiert.  Ist  das  richtig,  dann  würde  unser  Brief  zeigen,  daß  die  Lehnsgüter  nicht 
nur  durch  Verpachtung  an  Kleinpächter2),  sondern  auch  in  eigener  Regie  (wenn 
auch    unter   Aufsicht  königlicher  Beamten)3)  bewirtschaftet  wurden. 

Über  der  Zeile  vereinzelte  Buchstaben  der  früheren  Schrift. 

[.  .  .  og  Zrj\va)vi  %uIqeiv.    "Eyouipdg  fioi,  Ttegl  IJxoXe(iaCov  xov  xXrjQov%ov,  Sri 

ijiol  avxbv  dnoGvGxrfiaig^  ösrcog  xaxaQ- 

ytvrjiiazocpvXaxcc 

[xi]0Gi  &r'  i^ie]  IJlxoXe[ialov  zbv  lxXi]Qoi>%ov]j ,  oitag  xä  SCxaia  aix&i  itoirfir\i.   2vveßr/ 

oiifi  (loi  ivoxXrj&^vai.  i[i  QiXaSeXtpetui 
[äsxe  a6%oXC\av  ft£  e%eiv  xf\i  {[\teoai  ixelvqi.  'O  de  IJxoXefialog  i'qii]  (fvveöxde&ai,  "Av- 

dgcovi  itegl  rijs  xiiifjg  täv  %  dg{xaßäv). 
[IIsqI  de  "Av\d gmvog ,  ivcjxhför]  xal  kxelvog,  xal  ÜTifjX&ev  eig  xijv  KoCxrjv.     Tt}i  de 

ZcpavQiov  avxbv  ifts&jxovv  xal  ov%  yvoiö- 
5  [xov   ifi    $>t,Xade]X(pelai.    'Hgcoxav   ovv   TltoXe^ialov  tbv   yganna[x]ea  xal  ovx  scptj 

eldevai,  tijv  de  xihyjv  ovjtco  ixexö^iiöxo 
[ovde  itdvxag]  6vveyeygu7ixo.    Aaßav  de  naoä  6ov  %aXxbv  eig  £,vXdnr]6i,v  ixayoiie- 

vav  ß  cc7ir)X9ov  knl  xb  'Iöuiov  xal  irto-  »>•  o». 

[gev&rjv  et]g  xi\v  KoCxtjv  itvv&av6[ievog  avxov  on  aitrjX&ev  ov  evyygaipdjievog  ovde 

x&v  nvg&v  xr\v  xijiijv  xojiiöd- 
[fievog ]  i  xal  afiu  ort  ngbg  'Idöovd  löxiv  aixäi  negt  xe  xf\g  xifi^g  xal  xov  Xoi- 

xov  ixcpogCov.   "Etptj  ovv  ag  av  ga(6rji  lta- 
[gayevrföeö'föui  eig  <PiXaäeX(peiuv  inl  xdgyvgiov.     Ovx  ext  ovv  nageXaßeii  fie,  äXX' 

eXa&e^i  ju.s  xo^iiedfievog.    Kai  aiteX&bv 
10  [xaxa  xijv  7tu]gu  6ov  ijtiGxoXijv  exogev^rjv  ngbg  xov  Hftlmva  eig  tijv  KohrjV  xal 

evexvfpv  avrmi  negl  xovxav.     Sv  ovv 
[ xal  §]xeXevev  xbv  IlxoXenaiov  izagayeve[6]&[ai.    'E]öxlv  yäg  xb  yevrjßtt 

al  g  t[&]v  xg{i&fjg)  dg(xaßS)v)  xal  al  x  xäy  rtvg[ov] 

1  Der  Name  deä  Schreibers  endet  auf  og;  Pap.  5  tde  Pap.  8  <»s  &v  sobald  als 

s.  Verso  Z.  1.  3   Zwischen  tx    und   u  von  (Wilcken),  §ai6ri<,=  qaißrii.  10  Schluß    Hr 

iy.dvr\i  ist  eine  verwischte  Stelle  von  der  ersten  Pap.  11  t}at\v   ist  nicht  sicher,   da  das  e 

Schrift.  —  ft  Pap.;  ebenso  Z.  11.      4  %«xem>oS  zweifelhaft.  —  ßflPap.;  s.  Z.3. 


1)  Zu  vgl.  ist  etwa  der  7tQoetcts  tijs  w%mqi6ydvov  Ttgoßädov  und   die   ihm  untergebenen 
xe^aiptxorag  ttjv  xe%toQL6nivr(v  Ttqo6oSov\  s.  Rostowzew  a.  a.  0.  45. 

2)  S.  P.  Magd.  28  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  338;  dazu  Rostowzew  a.  a.  0.  42  f. 

3)  Rostowzew  a.  a.  0.  43. 
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[dg{xaßäv).    ""Oöa  de  6<peC\Xexai  ixel  iv  rjjt  Kolxt\i,  e<pr]  xage%e(G}&ai  [a\vr&i  xov 

avxov  yevrjuaxog  xctl  aiitx  xccl  negi  xäv 
[ Jefrai.     rivaexe   de  pe  xagu  'Ovväxpgiog   elXrt(pöxa   xd   £evyr]   i%^sS 

6$e,  a6xe  elg  xijv  6rl%uegoi'  igyd^e6d-at,  £ev- 
[yrj  de  itdvxa],  idv  xi  avxmv  iyXißxdviji,  diudeyee&ui.    ^vvaqeöxaXxev  de  xal  yeag- 

yovg  y,  olg  xeXevei  tkue  xovg 
16  [ßiöd-ovg    dovvca.     l4]x66xeiXov   ovfi  ,uot  %akxovg    eis   roüro-    el  de  601  cpaCvexat, 

xaAög  nonjöeig  dnoOxe' l)Xag  (dgaxjidg)  rj,  oxmg  dd>- 

räi  fit[ö]&tcot. 

[eo  vx(eg)    yecog]yäv-   eiölv   ydg    elg  iß  dg[o)v(gccg)  xäv  d  {dguy^täv)        Xogxoy 
iiyägy  li)filvl  ovx  edcoxev  rjfilv  'Ovv&cpgig  dXX'  r]  [T]f6[6foa]- 

[xovxcc  äg(xdßag)]   xäv  Y  av  eygatpug  uvxäi,  aöxe  XvöixeXet  pie^äöaOxfai  rj  %°Q~ 
xdenuTcc  Zyxeiv.    'An66xeü.ov  de  rjfilv 

[xag  .  üg(xdßag)]  xcöv   %vgäv  ov   yug   e%opev   d).V  r)    i][iegmv  ß  enegpa.     IJageye- 
vö[iTjv  d'  dv  xal  i'ya  jrpbg  6e,  dXX'  eyo%Xov- 

[fievog  Jtpöjg  tot  önögai  etat,     rgdfyov  ovfi  fioi  negl  Touren»  ag  601  cpaivexai. 

"Eggaöo.    ('Exovg)  Xc  &uäcpi  »r.  19.  Dez.  350  (249)  t.  ein. 

Verso. 
[('Exovg  Xc]  Qecäcpi  xc. 
[.  .  .Jos  Zijvavi. 

12  iKXQi&frai,  tov  Pap.  13  Anfang  ist  gänzung    [z]ea[BeQtixovrtt    ist    durchaus    nicht 

etwa  zu  ergänzen:  sttgl  t&v  [ [&Xhavt)  sicher.     Buchstabenspuren   sind    am    Schlüsse 

av/ygäipcja^ai.  —  tXtjqora  Pap.    —  01^^  mors:  der  Zeile  16  vorhanden;  sie  könnten  aber  auch 

so  richtig  abgeteilt  von  Wilcken.         14  f.  £pk  der  ersten  Schrift  angehören.         18  dav  korr. 

xovg  [(ne{roi>5  dovvai  verbessert   von   Wilcken.  aus    äiv.      Verso    -  Die    Ergänzung   [Ü7i63]os 

16  Das  zweite  i  von  thiv  ist  aus  e  korrigiert.  ist    ausgeschlossen,    es    wird    der    Name    des 

—    £  Pap.    —     x°QTl'0'/    PaP'     —     Die    Er-  Schreibers  erfordert. 

Übersetzung. 

Du  schriebst  mir  betreffs  Ptolemaios  des  Kleruchen,  daß  Du  ihn  mir  empfiehlst, 
damit  ich  Ptolemaios  den  Erntewächter  vor  mich  bringen  lasse,  auf  daß  er  ihm 
sein  Recht  gebe.  Es  traf  sich  nun,  daß  ich  in  Philadelpheia  zu  tun  hatte,  so  daß  ich 
an  jenem  Tage  keine  Zeit  hatte.  Ptolemaios  aber  erklärte  dem  Andron  empfohlen 
zu  sein  wegen  des  Preises  für  die  80  Artaben.  Was  aber  Andron  betrifft,  so  war 
auch  er  beschäftigt;  so  ging  <;  Ptolemaios)  fort  <von  Philadelpheia)  nach  Koite.  Am 
folgenden  Tage  aber  suchte  ich  ihn  und  fand  ihn  nicht  in  Philadelpheia.  Ich  fragte 
nun  Ptolemaios  den  Sekretär  und  er  erklärte  nichts  zu  wissen;  den  Preis  aber  hatte 
er  (sc.  Ptol.  der  Kleruche)  noch  nicht  erhalten  und  überhaupt  keine  Vereinbarung 
getroffen.  Nachdem  ich  aber  von  Dir  das  Kupfer  für  die  Grasaussaat  erhalten  hatte, 
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ging  ich  am  2.  Schalttag  zum  Isieion  und  begab  mich  nach  Koite;  dort  erfuhr  ich, 
daß  er  fortgegangen,  ohne  eine  Vereinbarung  getroffen  oder  den  Preis  für  den 
Weizen  erhalten  zu  haben,  zugleich,  daß  Iason  es  ist,  gegen  den  sich  sein  Anspruch 
wegen  des  Preises  und  des  rückständigen  Pachtzinses  richtet.  Er  erklärte  nun,  daß  er, 
sobald  er  sich  erholt  habe,  nach  Philadelpheia  wegen  des  Geldes  kommen  werde.  Er 
traf  mich  aber  <^dort)>  nicht  und  es  blieb  mir  unbekannt,  ob  er  <(das  Geld)>  bekommen. 
Und  darauf  begab  ich  mich  Deinem  Schreiben  gemäß  zu  Philon  nach  Koite  und  ging 

ihn  deswegen  an.  Er  war  nun und  befahl  dem  Ptolemaios  <dem  Kleruchen)> 

zu  kommen.  Der  Erntebetrag  beläuft  sich  nämlich  auf  lOOArtaben  Gerste  und  20  Ar- 
taben  Weizen.  [Was  aber]  von  diesem  Erntebetrag  in  Koite  geschuldet  wird,  er- 
klärte er  (sc.  Philon)  ihm  (dem  Ptolemaios)  zu  geben  und  zugleich  auch  wegen  [.  .  .  . 
mit  ihm  eine  Vereinbarung  zu  treffen].  Wisse  aber,  daß  ich  von  Onnophris  gestern 
spät  die  Ochsengespanne  erhalten  habe,  so  daß  ich  bis  heute  arbeite  und  alle  Tiere, 
wenn  etwa  eines  abhanden  kommen  sollte,  übernehme.  Er  hat  aber  auch  drei 
Feldarbeiter  mitgeschickt,  denen  er  den  Lohn  auszuzahlen  befiehlt.  Sende  mir 
nun  hierfür  Kupfer;  wenn  es  Dir  genehm  ist,  sende  mir  bitte  8  Drachmen,  damit 
ich  sie  [für  die  Feldarbeiter]  gebe;  es  kommen  nämlich  auf  12  Aruren  4  Drachmen 
für  den  Lohnarbeiter.  An  Heu  hat  uns  Onnophris  nur  [40]  Artaben  von  den  400 
gegeben,  um  die  Du  ihm  schriebst,  so  daß  es  nützlich  ist,  es  zu  dingen  oder  Futter 
zu  suchen.  Sende  uns  aber  die  [.  .]  Artaben  Weizen;  wir  haben  nur  noch  für  2  Tage 
Saatkorn.  Ich  würde  selbst  zu  Dir  gekommen  sein,  aber  bei  der  Aussaat  beschäftigt 
bin  ich  verhindert.  Schreibe  mir  nun  hierüber,  wie  Du  es  für  richtig  hältst.  Leb' 
wohl.   Jahr  36  Phaophi  25. 


EINZELBEMERKUNGEN. 

1  anoGvviaxävuL  =  evvißrävai  (Z.  3)  empfehlen;  s.  Partsch,  Archiv  IV  499f. 

2  Zur  Bedeutung  der  ysvrjfiaxoq>vXax£g  s.  vor  allem  P.  Tel).  I  27  =  Wilcken,  CJirest. 
Nr.  331;  dazu  Rostowzew,  Archiv  III  204f.;  Kolonat  52.  81,  weitere  Belege  P.  Magd.2 
1,  10  Einzelbem. 

Assimilation  des  v  am  Wortende  vor  Labialen  zu  (i:  oüfi  ftoi  —  i(i  OiXaSiXtpüai; 
Z.  9:  7icc(>il<xßifi  (iE  —  e'Xa&eji  ft£;  Z.  15:  oüft  fioi,  vor  Gutturalen  zu  y:  Z.  16:  %6(>xoy  yäq. 
S.  Mayser,  Grammatik  229 ff. 

3  Zur  Abkürzung  R  s.  auch  P.  Magd.  3,  4;  12,  6;  25,  3  und  sonst  (s. Index  p.  212), 
vgl.  auch  Z.  11:    P#. 

4  Zur  Ergänzung  [itegl  öi  "Av]ÖQ(ovog  cet.  =  ,was  also  A.  anbetrifft'  vgl.  Roßberg,  De 
praeposiiionum  graecarum  in  chatiis  Aegyptiacis  Ptolemaeorum  aetatis  usu,  Diss.  Ienensis 
1909,  p.42. 

Die  Krasis  xaxeivog  wird  in  xccl  ixicvog  korrigiert,  ebenso  wie  daneben  xr\i  de  t<puv- 
qiov  (vgl.  P.  Teb.  I  119,  17;  ttji  de  inuvQiov  rjfieQai  P.  Lille  15,  2)  steht.  Krasis  findet 
sich  noch  Z.  9  xaQyvQiov.    Vgl.  Mayser  a.  a.  0.  158  f. 
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i]  Kok)]  =  Kolxui  =  'Ovvixfov  Kokai  bzw.  Kokt]  ='0wtr<5v.  Unsere  Urkunde  (Z.  4 — 7) 
erweist  das  Dorf  als  Odctösktpeia  und  dem  Dorfe  'Iouiov  benachbart  in  der  'Hoaxteldov 
fiEQig  im  Nordosten  des  Faijum  gelegen.  Das  ergab  sich  schon  aus  P.  P.  HI  Nr.  117  k, 
wo  Kokai  zwischen  0tlaöeXq>eta,  Tuvig  und  'HcpctiGxubg  genannt  wird.  —  Das  einfache  Kokt] 
(Kokai)  findet  sich,  ebenso  wie  das  einfache  'laulov  (s.  Z.  6  f.),  nur  in  Urkunden  des 
3.  Jahrh.  v.  Chr.    S.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  385. 

6 f.  Was  für  eine  Gvyyqufpr]  hier  in  Betracht  kommt,  läßt  sich  schwer  sagen,  m.  E. 
eher  eine  öffentlichrechtliche  als  privatrechtliche  (s.  Kilo  VI  426). 

Das  Wort  ^vläfirjßig  ist  neu,  es  sei  denn,  daß  gvlup7]  P.  Lond.  III  p.  178,  37; 
p.  179,  56  (a.  d.  J.  8  v.  Chr.)  so  aufzulösen  ist,  was  recht  wahrscheinlich  ist.  Sonst  waren 
bisher  nur  das  Verbum  t,vXa]iäv  und  das  Substantiv  ^vlafir]  bezeugt,  doch  nur  in  Urkun- 
den der  römischen  Zeit,  besonders  aus  Oxyrhynchos  (s.  P.  Oxy.  I.  II.  III.  IV.  VI.  VEU  In- 
dices;  P.  Lips.  I  118,  13;  PSI.  I  73),  daneben  aber  auch  aus  dem  Hermopolites  (P.  Amh. 
II  87,  11;  P.  Flor.  I  41,  12;  85,  21;  P.  Lond.  III  p.  138—140)  und  dem  Faijum  (P.  Fay. 
118,  21).  Die  Bedeutung  der  Worte  ist  sicher:  säen  mit  Grünsaat,  d.  h.  mit  %la>Qä  = 
%6oxog  und  aoccxog,  im  Gegensatz  zum  Gnüouv,  säen  mit  Getreidesaat,  wie  die  meisten 
Belegstellen  zeigen.    Nur  einmal  findet  sich  ^vlctpäv  xqi&tjv  (P.  Flor.  I  85,  21). 

tö  IguIov  =  'Axxivov  'Iglelov.  Im  P.  P.  III  Nr.  106i  wird  das  Dorf  zwischen  Tavig 
und  KuQccvlg  genannt,  was  der  aus  unserem  Brief  sich  ergebenden  Lage  zwischen  Philadel- 
pheia  und  Kokt]  entspricht.    S.  zu  Z.  4;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  370.  381. 

13  &vyog  ist  Paar,  Gespann,  hier  Ochsengespann  (s.S.  31);  vgl.  z.  B.  P.  Alexandr. 
bei  Wilcken,  Chrest.  Nr.  198,  11  (240  v.Chr.):  ßoäv  ZevysGiv  £'|;  P.P.  HI  Nr.  31,  5.  9 
(240/39  v.  Chr.):  zov  &vyovg  r&v  ßoäv  fiov;  P.  Lille  I  8,  8:  £evyrj  xavoixct  ß  (=  xxi]vr] 
Z.  13);  Theb.  Bank  Nr.  XII,  14  (116  v.Chr.):  ßoixäv  &vyav;  P.  Lond.lll  Nr.  890  Verso 
p.  168  (6  v.  Chr.):  noäGig  &vyüv  (=  ßoäv  nivxi);  s.  auch  P.  Magd.b,  13;  P.  Teb.I  27, 
56:   ysagyixa  Krr'jvt). 

14  iyXifinävrji:  s.  Mayser,  Gramm.  227 . 

diudi%£G&ca, ;  besser  wäre  avudEyzG&m.  Zu  vgl.  sind  die  Eisern viehverträge  (contractus 
socidae)  P.  Straßb.  I  30  und  P.  Flor.  I  16,  19  —  22  {BGU.  1058,  25;  1106,  25);  dazu 
Wenger,  Festgabe  für  Bekker,  Separatabzug  S.  9  f.  Der  Briefschreiber  hat  dem  Zenon 
gegenüber  für  jedes  Stück  Vieh  aufzukommen. 

Die  3  yecooyoi  sind  Lohnarbeiter;  Z.  16  wird  entsprechend  6  fila&Log  gebraucht.  Vgl. 
die  aitoyaacpri  Wilcken,  Chrest.  Nr.  198,  4 f.,  wo  im  Haushalt  eines  Kleingrundbesitzers 
6  yscoQyol  fttffOüt  beschäftigt  sind,  die  er  als  solche  deklariert,  und  aus  byzant.  Zeit  ysmoyog 
ßlo&uog  P.  Cairo  byz.  67  093  fr.  2,  9;  67  095,  7,  ysaQybg  fiiß&mrjg  67  093  fr.  1,  4f. 

17  %OQXÜGp.axct  Futter,  s.  P.  Teb.  I  244;  P.  Lond.  III  1229  p.  142,  7;  %oqx<x&iv  s.P.P. 
HI  42 D  1,  5.     Vgl.  auch  P.  Teb.  I  27,  56.  72:  xoocpal  xäv  ytaoyix&v  xrrjväv. 
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Nr.  28. 

BESTELLUNG  EINER  SKLAVIN  ALS  HYPOTHEK 
FÜR  EIN  DARLEHEN. 

Inv.-Nr.  52.  Höhe  8  cm,  Breite  8  cm.  Palimpsest;  die  erste  Schrift  ist  nicht 
sorgsam  ausgelöscht,  erschwert  daher  die  Lesung.  Der  untere  Teil  und  die  linke 
Hälfte  der  Urkunde  fehlen,  diese  läßt  sich  aber  im  großen  und  ganzen  ergänzen. 
Faijum.  Die  Zeit  der  Urkunde  können  wir  ungefähr  bestimmen  nach  dem  Z.  2  ge- 
nannten „Kommandeur"  Kiviag,  der  in  gleicher  Eigenschaft  in  dem  vom  Jahre  173 
v.  Chr.  datierten  P.  Giss.  I  2  (Kol.  I  10.  II  5)  erwähnt  wird;  es  ergibt  sich  danach 
im  Einklang  mit  dem  Schriftcharakter  die  erste  Hälfte  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr. 

Der  Papyrus  ist  dadurch  rechtshistorisch  von  Bedeutung,  daß  uns  hier  die  ein- 
zige Privat -Hypothekarurkunde  aus  ptolemäischer  Zeit  und  damit  die  älteste  auf 
griechischen  Papyri  vorliegt.  Was  wir  bisher  von  der  Hypothek  der  Ptolemäerzeit 
wußten,  bezog  sich  nur  auf  hypothekarische  Sicherungen  von  Bürgen  für  Steuer- 
pächter, also  auf  Hypotheken  für  staatliche  Forderungen  (s.  unten)1);  aber  auch 
hier  fehlten  eigentliche  Hypothekarurkunden. 

Gegenstand  der  Hypothek  unserer  Urkunde  ist  eine  Sklavin.  Unter  den  Papyri 
der  Kaiserzeit,  in  denen  von  Verpfändung  von  Sklaven  die  Rede  ist,  handelt  es  sich 
im P.  Oxy.  III 485  (=  Mitteis,  Chrestom.  Nr. 246),  19 ff.  (a.  178), BGU.  567 1 24  (saec.  H) 
und  P.  Amh.  II  144,  7 ff.  (saec.  V)  um  Hypothek,  in  den  übrigen  Fällen,  BGU.  1147 
(=  Mitteis,  Chrestom.  Nr.  103);  1149;  P.  Lond.  II  311  p.  220  (=  Mitteis,  Chrestom. 
Nr.  237),  12  um  Hypallagma. 

Der  Tatbestand  der  Urkunde  ist  folgender:  Ein  Hundertaruren-Kleruche  der 
zweiten  Hipparchie  in  der  Militärkolonie  des  'jQ6ivolrrtg  vo^iög  empfängt  von  einem 
Hipparchen  ein  Darlehen  von  1200(?)  Silberdrachmen  in  bar  (s.  Z.  4:  [6(pd-]al[io- 
(pavovg)  zum  hohen  Jahreszinssatz  von  24  °/0  und  bestellt  zur  Sicherung  eine  Hypo- 
thek an  einer  ihm  gehörigen  Sklavin  (Z.  1 — 7).  Dem  Charakter  der  Hypothek  als 
Verfallspfand  („normalerweise  ausschließliches  Haftobjekt")  entsprechend  schließen 
sich,  wie  in  allen  Hypothekarurkunden  der  Kaiserzeit  (im  Gegensatz  zu  den  Hypal- 
lagmaverträgen)2),  ausführliche  Gewährleistungsklauseln  des  Verpfänders  an  (Z.7 — 12). 

Der  erste  Teil  dieser  Klauseln  (Z.  7  — 10),  der  die  Zusicherung  der  völligen 
Lastenfreiheit  der  Hypothek  (in  diesem  Falle  der  Sklavin)  enthält,  ist  den  Papyri 
der  ptolemäischen  und  römischen  Zeit  gemeinsam.  Aus  ersterer  kommen  P.  P  III 
57a  (=  Wilcken,  Chrestom.  Nr.  110:  200  v.  Chr.)  und  Tlieb.  Bank  XI  (116  v.  Chr.)  in 
Betracht.  Beide  geben  den  Königseid  eines  Bürgen  wieder,  der  eine  in  Liegen- 
schaften bestehende  hypothekarische  Sicherung  für  einen  Steuerpächter  gestellt  hat. 
P.  P.  III  57  a,  4f.  schwört  der  Bürge:   \x]avtriv  trjv  vno^tjxt]v  .  .  .  [slvcct,]  i^v  xcc- 

1)  S.  dazu  B.  Schwarz,  Hypothek  und  Hypallagma  1911,  41  ff. 

2)  S.  dazu  Mitteis,  Grundziiye  145;  Schwarz  a.a.O.  54f. 
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frccgäv  xal  jit)  vnoxeiö&cu  n^bg  äklo  (iqd'hv  uXV  rj  rfjv  nQoysygun[[isvrj\v  iyyvrjv, 
Theb.  Bank  XI  9 f.:  ...  xai  tlvai  ifiä  xal  jut)  vnoxeiö&ai  npbg  lieget,  cclV  tivav  xa- 
fruQtt  anb  TCavtcov  ldi[atixäv  .  .  .  }).  Viel  genauer  stimmt  der  Wortlaut  der  ana- 
logen römischen  Klauseln  mit  unserer  Urkunde  überein;  wir  finden  sie  sowohl  in 
Hypothekarverträgen  über  Liegenschaften  als  in  Kaufverträgen  über  Liegenschaften 
und  Sklaven.  Unter  den  Hypothekarverträgen  ist  vor  allem  zu  vgl.  BGU  741  (=  Mitteis, 
Chrestom.  Nr.  244),  36 ff.  und  P.  Bas.  7  (=  Mitteis,  Chrestom.  Nr.  245),  19 ff.2).  Für 
die  Kaufverträge  verweise  ich  auf  das  von  Kubier,  Ztschr.  d.  Savignyst.  R.A.  XXIX  475  ff. 
zusammengestellte  Material3).      Vgl.  auch  die  Wohnungszinsantichrese  Nr.  30,  19 f. 

Im  zweiten  Teil  der  Klausel  (Z.  11  f.)  verpflichtet  sich  der  Schuldner  zur  ip- 
(pdveia,  d.  h.  er  verspricht,  die  Sklavin  dem  Anblick  des  Gläubigers  auf  keine  Weise 
zu  entziehen4):  der  Schutz  des  Asylrechts  der  Tempel  und  jegliche  Protektion  durch 
einflußreiche  Personen5)  wird  ausgeschlossen.  Diese  Bestimmungen  sind  für  die 
Ptolemäerzeit  charakteristisch,  sie  fehlen  in  den  Urkunden  der  römischen  Zeit6),  er- 
scheinen erst  wieder  in  den  spätbyzantinischen  Urkunden.  Das  Asylrecht  der  Tempel 
(und  ebenso  das  Privatpatronatsrecht)  wird  von  den  Römern  fast  ganz  beseitigt, 
lebt  erst  nach  dem  völligen  Sieg  der  christlichen  Kirche  wieder  auf7). 

Die  in  Z.  12  ff.  folgenden  Straf  bestimmungen  für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns 
des  Verpfänders  sind  nicht  erhalten. 

1)  Der  Ergänzungsvorschlag  ldi[iarixwv  bei  Rabel,  Verfügungsbeschränkungen  26  Anm.  3. 

2)  S.  dazu  Rabel  a.a.O.  67  f.  108. 

3)  Dort  wie  auch  in  unserer  Urkunde  Z.  8  findet  sich  das  Wort  äviicayog,  das  mit  Kubier 
(a.a.O.  und  Ztschr.  d.  Savignyst.  R.  Ä.  XXXII  366ff.)  als  „frei  von  Vindikation  durch  Dritte 
(manus  iniectio)"  zu  fassen  ist.  Mitteis  (Grundzüge  194)  hielt  die  Bedeutung  von  &vtnacpog  als 
„frei  von  Aussatz"  in  den  Sklavenurkunden  für  wahrscheinlicher. 

4)  Nach  attischem  Recht  Bteht  dem  Gläubiger  gegen  den  Verpfänder,  der  die  Mobiliar- 
Hypothek  seinem  Anblick  entzogen  hat,  die  Klage  eis  ipqiavibv  xuxäazaeiv  zu;  sie  geht  auf  das 
i^epavig  ti  xadiardvai.  S.  Demosth.,  contra  Dionysod.  38  p.  1294,  13;  contra  Lacr.  38  p.  937,  4 
und  dazu  Lipsius,  Attisches  Recht  und  Rechtsverfahren  II  688.  703.  —  In  den  in  Anm.  6  an- 
geführten Urkunden  P.  Hib.  193;  P.  Oxy.  IV  785  verpflichtet  sich  der  GestellungBbürge  nugt'xs c*a' 
iv  xäi  iiicpavei  £|g)  (eVtos)  Isqov  (ßcopov  zspsvovg)  -na.ar\g  exsTcng,  P.  Teb.  I  210  (=  Wilcken, 
Chrest.  Nr.  327)  schwört  der  Domanialpächter  iaseirai  iji(pavijg  aoi  te  xai  ....  ££<a  ^Epoti  ßcouov 
rsjiivovg  Bxijirjs  Tidang.  Vgl.  auch  den  auf  einen  Sklaven  bezüglichen  P  Grenf.  I  47,  14 f.  (a. 
148):  ö  (Je  Asovräg  ixl  roü  xuQÖvTog  ovx  ößäroa  tficpavrig,  sodann  P.  Teb.  I  24,  71;  BGU.  1145R. 
11.  V.  29.  36.  41;  P.  Flor.  I  83,  8. 

5)  Wilcken  (Chrest.  Nr.  327  Anm.)  faßt  mit  Recht  oxsnng  itdeng  als  koordiniert  zu  Isqov 
cet.  (8.  jetzt  auch  Rostowzew,  Kolonat  407).     Zur  Bedeutung  des  Wortes  s.  Wilcken  a.  a.  0. 

6)  Vgl.  P.  Hib.  I  93,  3ff.  (etwa  250  v.Chr.);  P.  Teb.  I  210,  6ff.  (s.  jetzt  Wilcken,  Chrest. 
Nr.  327:  107  v.Chr.);  BGU.  1166,  25ff.  (16  v.  Chr.);  1053  II  4ff.  (13  v.Chr.),  auch  1147,  30ff.;  P. 
Oxy.  IV  785  (a.  1).  Die  Urkunden  der  augusteischen  Zeit  zeigen,  wie  meist,  noch  die  ptole- 
mäischen  Verhältnisse.  Vgl.  Otto,  Priester  und  Tempel  II  298 f.  (dazu  Rostowzew,  GGAnz.  1909, 
640);  Preisigke,  P.  Straßb.  I  S.  164 f.;  Lewald,  Zur  Personalexekution  im  Recht  der  Papyri 
63ff. ;  Rostowzew,  Kolonat  216.  406f. 

7)  S.  P.  Straßb.  I  46-51  (a.  566);  P.  Oxy.  I  136  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  384:  a.  679),  24ff.; 
BGU.  266,  8  (a.  699);  PSI.  I  61,  28 f.  (a.  609),  vgl.  auch  daselbst  Nr.  62;  62. 
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l^'Exovg  ■  ■  Monat  Tag  lv  4>i,X]adeX<psCcu  [x]oy  ''AqGivqIxov  vofiov. 

^OpoXoyei  b  deivu  Ethnikon  x]q>v  Kivsov  [tjfjs  ß   lit{itaQ%Cag)  (hutTOVtdqovQOs) 

'AvxutdxQco[i] 
[Patronymikon  Muxtöövi  litjitdgxrji  x[ä]v  ix  xov  'Aqsivolxov 
[e%eiv  ddveiov  aQyvQlov  voii(]<3iiaxog  [6q>d-]aX^io(pavovg  (dgaxiidg)  21 

6    [ ]ou  %q6vov,  x\6\x<qv  {didga^^atav)  rijt  (ivät 

[xaxd  /wjva  'ixaöxov,  i<p'  wrotbj'xiji]  rijt  vitaQX0^Srli  ccyxäi  itaidl6xr\i 

[dovXrji  rjg  xb  ovo(ia ~\axvga.    Beßaiovxa  de  xal  nagsxEG- 

[&03  b  delva  xäi  'Avxiitdxgai  xi\v  vit]o9-rjxrjv  xavxrjv  dviitayov  xal 
[dvevexvQaötov  xal  ävEitiddvsi\6xov  aXXov  davelov  xal  xa&agäv 
10   [cbrö  itavxbg  6q>eiXrjnaxog  ßa6i]Xixoy  xa[l  lSi\axixov  xal  itdörjg  a- 

[ xal  e%a  le]gov  itdßrjg  [<S\xditr]g  xal  i[icpavrj 

\xaxa6xr\6axco  avxr)v ]vov.    'Ed\y  de  jt]r/  ßeßaimt  i]  (ir)  itagi- 

[%r]xai  r]  /*))  i^icpavi)  xaxaCxrjörji  avxr)v  6  delva  xa&ag  itgöxeixai,  xxal\ 
Der  Papyrus  bricht  ab. 

1  Statt  0iX]aäe lytiui  ist  auch  e^ccdtXcptiai  7  ]a  evga  steht  nicht  da.         9  ff.  Zur  Ergän- 

möglich.       2  ß  ftj-  e  2S  Pap.        4  Am  Anfang  zung  der  Zeilenanfänge  s.  die  Einl.     10  f.  Etwa 

ist   für   ■x.uxoiv.av    litniav    od.  ähnl.  (s.  z.  B.  P.  a-j[»oyeaqp?]s  oder  &-\[äiKiag  (=  Delikt)?     11  Für 

Rein   7,  5)  kein  Platz.   —    Die  Ergänzung  &q-  i£o>   ßapov  Ttj^vous   h]gov  ist  kein  Platz,  die 

yvQiov  ist  wahrscheinlicher  als  ^alxoü.  —  Das  übliche  Folge  ist  auch  ££<b  Uqov  ßcopov  rciiivovg 

Drachmenzeichen  ist  schräg  gestellt:  A,  es  folgt  (s.  die  Einl.  S.  121  Anm.  4).    12  xal  <xxlväv]vov 

71  =  1000,  dann  wahrscheinlich  ein  I,    dessen  (ohne  xccvrog  kivSvvov)  ist  wohl  ausgeschlossen. 

obere  Hasta  verkümmert  ist.         6  Anfang  ist  13  Die  Ergänzung  der  Zeile  im   einzelnen  ist 

vielleicht  zu  ergänzen  [ccg  &nodä>asi  ti£%Qi  (oder  keine  bindende. 
ivxbs)    TOÜ     <oQi6titv]ov    XQ°V0V-    —    Pf~   PaP- 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  t]<bv  Kcviov  [x]r}g  ß  in(naQ%iag)  (sxcexovxdQOVQog):  s.  die  Einl.  und  Nr.  24,  5 
Einzelbem. 

3  Eit]7tÜQ%rii  r[ä]v  ix  xov  'Aooivohov:  s.  Wilcken,  Grundzüge  388;  Lesquier,  Insti- 
tutions militaires  83ff.;  340f.;  365f.,  auch  Nr.  26,  13  Einzelbem. 

4  Zu  dgyvQiov  vojxt]a^aTog  [6(p&]alfiocpavovg  xxa.  vgl.  P.  Hib.  I  89,  8 f.:  dqyvqiov 
d<p&al(iocpa[vo]y~g  ivavx\iov  xäv  V7toyE]yQa(ifiiva)v  fiuQtVQCOv  (djja^ftas)  <p. 

5  Die  Festsetzung  von  24  %  Jahreszinsen  ist  nicht  normal,  wenn  auch  nicht  un- 
gewöhnlich; für  Verzugszinsen  ist  sie  in  ptolemäischer  Zeit  das  Übliche.  S.  Mitteis,  Grund- 
eüge  118. 

7  ff.    S.  die  Einl. 

8  Zu  dvinacpog  s.  die  Einl.  S.  121  Anm.  3. 
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ISr.  29. 

AUS  DEN  AMTSTAGEBÜCHERN  (vnouvrjuauöuoi)  DES  PRÄFEKTEN 
M.  IUNIUS  METTDJS  RUFUS. 

Inv.-Nr.  269.  Höhe  27,5  cm,  Breite  16,5  cm.  Halbunziale  eines  Kanzlisten. 

Herkunft  unbekannt.       Domitian.       S.  Tafel  IX. 

Zwei  Amtstagebuch- Auszüge  liegen  vor.  Der  erste  (Z.  1 — 17),  mit  dem  Kopf- 
stück: uvxlyQa<p\o]v  vxouv7j((iaTi6[iov),  bezieht  sich  auf  eine  Verhandlung  vor  dem 
praef.  Aeg.  Mettius  Rufus  am  3.  August  89.  Am  Kopf  des  zweiten  Auszuges  steht 
(Z.  18):  I[ovvio£  'P]ov(f[o]s  (s.  Z.  22.  25).  Damit  wird  auf  den  inzwischen  erfolgten 
Namenswechsel  des  Präfekten  hingewiesen,  der  uns  auch  in  der  Holztafel  aus  Phil- 
adelpheia  bei  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  463  vom  Juli  94  entgegentritt1).  Wahr- 
scheinlich ist  diese  zweite  Urkunde  auf  den  26.  Februar  94  anzusetzen  (s.  die  Einzel- 
bem.  5). 

In  beiden  Auszügen  handelt  es  sich  um  Konventsgerichtsbarkeit  des  Prä- 
fekten, im  ersten  um  den  alexandrinischen  Konvent,  im  zweiten  um  den  memphi- 
tischen2).  Der  zugrunde  liegende  Sachverhalt  ist  kaum  angedeutet.  Beide  Fälle, 
denen  das  j/t)  vxuxovsiv  der  Beklagten  gemeinsam  ist,  beziehen  sich  auf  Zivilprozeß. 

I.  Im  ersten  Fall  hat  die  Ladung  zum  Konvent  durch  öffentlichen  Anschlag 
stattgefunden.  Es  liegt  zweifellos  amtliche  Ladung  in  Form  eines  Edikts  vor  (evo- 
catio  edicto),  die  uns  durch  die  Rechtsquellen3),  aber  m.  W.  bisher  nicht  durch  die 
Papyri  bezeugt  war.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  erfolgte  diese  Ladung  in  Er- 
ledigung eines  dem  praef.  Aeg.  zu  eigenen  Händen  vom  Kläger  überreichten4)  vxö- 
(iv^ncc  Einige  der  auf  diese  Weise  Geladenen  (tu  itQOTE&Bvra  ;roös  dixaioöo6lavb) 
dvöfiUTa  Z.  3 f.  =  ol  TCQori&evrig  in'  e^ie  Z.  6 f.)  sind  ausgeblieben.  Darauf  läßt  der 
Präfekt  durch  einen  seiner  praecones  (xrjgvxeg)*)  verkünden,  daß  Nichterscheinen 
der  Beklagten  nach  nochmaligem  Aufruf  Untersuchung  und  Entscheidung  in  ihrer 


1)  Kol.  III  8:  Ex  permissu  M.  Iuni  Rnfi  praefecti  Aegypti.  —  S.  jetzt  auch  Cat.  ge'neral 
du  Musee  d'Alexandrie,  Iscrizioni  greche  e  latine  ed.  Breccia  Nr.  61a. 

2)  S.  Wilcken,  Archiv  IV  417.  419;  Grundzüge  33. 

3)  S.  z.  B.  Paul.,  sent.  V  6a,  7;  D.  5,  3,  20,  6d.  11;  40,  5,26,  9  (Ülpian.);  vgl.  Bethmann- 
Hollweg,  Rom.  Zivilprozeß  II  774.  —  Evocatio  literis  ad  magistratus  datis  (s.  fr.  Vatic.  162)  liegt 
vor  P.  Hamb.  I  4;  P.  Giss.  I  34  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  75);  dazu  Mitteis,  Ztschr.  Savignyst. 
R.  A.  1911,  341. 

4)  S.  Mitteis,  Zur  Lehre  von  den  Libellen  85 ff. ;  Grundzüge  38  f. 

5)  Zu  ätxaiodoaia  s.  Wilcken,  Archiv  IV  369 ff. 

6)  Über  die  praecones  s.  Mommsen,  St.  R.  1'  363f.  —  Auf  einen  praeco  des  praef.  Aeg.  wird 
Bezug  genommen  BGU.  288,  9.  Die  übrigen  Erwähnungen  eines  xjjpu|  in  den  Papyri  römischer 
Zeit  lassen  keine  nähere  Bestimmung  zu. 

16* 
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Abwesenheit  nach  sich  ziehen  würde  (Z.  6 — 9).  Es  ergeht  also  im  abgekürzten  Ver- 
fahren ein  durch  einen  praeco  verkündigtes  edictum  peremptorium,  quod  appellatur 
unum  pro  omnibus  (=  pro  tribus),  durch  das  Einleitung  des  Kontumazialverfahrens 
angedroht  wird1).  Das  ndXiv  avayogEv&TjGovTcct,  Z.  8  bezieht  sich  wohl  nicht  auf 
einen  nochmaligen  Aufruf  in  derselben  Sitzung,  wird  vielmehr  erst  nach  Ablauf 
des  üblichen  Intervalls  erfolgen8). 

Auf  dieses  edictum  peremptorium  hin  gibt  der  Anwalt  Apollodoros  im  Namen 
seiner  Klienten  MeveXatg  r\  v.al  JIoestdav(a  und  Ilo6Siöäviog  (ihres  Sohnes?)  die 
Erklärung  ab3)  (Z.  10  —  17),  daß  diese,  bevor  sie  nicht  die  Akten  (ßißXCu)  von  den 
Vormündern  empfangen  haben4),  nicht  in  die  Verhandlung  eintreten  und  sich  ver- 
teidigen können,  weiter  Protokollierung  ihres  Antrages  beantragen  (Z.  15f. :  a£,iov6LV 
vrtofj.vTinccTi6&fl[vai];')  trjv  svrsv^iv6)  avtäv).  Dem  gibt  der  Präfekt  statt.  Der 
Antrag  geht  auf  Aufhebung  der  Wirkung  des  edictum  peremptorium  für  ihre  Person 
bis  zur  Beschaffung  der  Papiere  der  Vormünder.  Wilcken  verweist  mich  auf 
P.  Straßb.  1  41,  5ff.  34f.  und  P.  Teb.  II  335,  wo  eine  ähnliche  Situation  vorliegt:  in 
diesen  beiden  Urkunden  wird  in  der  Verhandlung  ein  Antrag  auf  Vertagung  gestellt, 
um  die  ßißXla  (Beweispapiere  =  xcc  dfauia)  zur  Stelle  zu  schaffen  (vgl.  Wilcken, 
Archiv  V261f.). 

II.  Im  zweiten  Fall  (Z.  18 — 26)  handelt  es  sich  um  itugccyysXCa  (litis  denuntiatio), 
eine  amtlich  zugestellte  Privatladung7).  Kläger  ist  Salvius  Maior,  Beklagter  Apronius 
Celer.  Dieser  meldet  sich  beim  Aufruf  nicht.  Darauf  wendet  sich  der  Präfekt  an 
einen  nicht  näher  Bezeichneten  mit  der  Frage,  ob  er  die  Ladung  zugestellt  habe  (Z.22). 
Der  so  Befragte  kann  nur  der  Stratege  des  Gaus  des  Beklagten  sein,  dem  in  den 
ersten  drei  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  die  Zustellung  der  Privatladung  des  Klägers 


1)  S.  D.  42,  1,  53,  1  (Hermogenian):  Contumax  est,  qui  tribus  edictis  propositis  vel  uno 
pro  tribus,  quod  vulgo  peremptorium  appellatur,  .  .  .  praes,entiam  sui  facere  contemnet;  D.  5, 
1)  68 — 73,  bes.  71  f.  (Ulpian.):  In  peremptorio  autem  comminatur  is  qui  edictum  dedit  etiam 
absente  diversa  parte  coguiturum  se  et  pronuntiaturum.  Nonnumquam  autem  hoc  edictum 
post  tot  numero  edicta  quae  praecesserint  datur,  nonnumquam  post  unum  vel  alterum,  non- 
numquam statim,  quod  appellatur  unum  pro  omnibus;  Paul.,  sent  V  5a,  7.  Vgl.  Bethmann- 
Hollweg,  B.  Zivilprozeß  II  7  75  f.  III  303.  —  Zur  Einleitung  des  Kontumazialverfahrens  im  De- 
nuntiationsprozeß  des  4  Jahrhunderts  durch  die  denuntiatio  ex  auctoritate  (naQayysXia  i|  av9- 
evrias)  e.  P.  Lips.  I  33  =  Mitteis,  Chrest.  Nr.  55. 

2)  Vgl.  D.  6,  1,  73 pr.  (Ulpian.):  et  post  edictum  peremptorium  impetratum,  cum  dies  eius 
supervenerit,  tunc  absens  citari  debet. 

3^  ko(pcd[£eo9ai.,  sichern,  sicherstellen  (s.  P.  Teb.  II  283,  19;  407,  4;  BGÜ.  893,  21;  923,4; 
P.  Flor.  I  6,  6;  CPR.  20  II  14  und  sonst),  bedeutet  hier  „sich  durch  eine  Erklärung  sichern, 
Verwahrung  einlegen";  vgl.  etwa  P.  Oxy.  VII  1033,  13. 

4)  Ich  folge  hier,  besonders  in  der  Auffassung  der  inirgonoi  als  „Vormünder",  einer  An- 
regung Wilckens. 

5)  Vgl.  z.  B.  Mitteis,  Chrest.  Nr.  68, 16  f. ;  P.  Amh.  II  66  Kol.  ü  48 ;  P.  Oxy.  H  237  Kol.  VII  38. 

6)  S.  die  Eiuzelbem.  16. 

7)  S.  Mitteis,  Grundzüge  36 f.;  Nr.  24  Einl. 
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an  den  Beklagten  zum  Konvent  obliegt1).  Z.  23  enthält  sicher  seine  Antwort;  auf  seinen 
Namen  im  Anfang  der  Zeile  folgte  wohl:  „xaQTJvysi]la  xai  xaßiXXag  i6<pQdyi[6a~\M't, 
„ich  habe  die  Ladung  zugestellt  und  die  Tafeln3)  versiegelt".  In  Z.  24  spricht  dann 
ein  Dritter,  dessen  Name  mit  Mr\  beginnt  (etwa  ein  Anwalt  des  Klägers?);  seine 
Worte  (.  .  £\ß\V\dßx\g  ö<f.&akfi[ovg],  „Deine  Augen  müssen  geschwächt  gewesen  sein") 
richten  sich  wohl  gegen  den  Vorredner,  den  Strategen.  Nun  stellt  der  Präfekt 
(Z.  25  f.)  eine  weitere  Frage  an  den  Strategen:  „Wie  kannst  Du  beweisen,  daß  Du  die 
Ladung  zugestellt  hast,  da  nur  ein  verdächtiger  Zeuge4)  [vorhanden  ist]"?  Damit 
bricht  der  Papyrus  ab. 

'AvxlyQa(p\o\v  vnofivr](iittTi6[iov). 

L?7  doyuxiavov  (irj  vbg)  KaiGaQElov  1.  s.  Aug.  89. 

Khfötvxmv  xiväv  ix  xäv  xqox\e\- 

d-ivtav  XQog  dixaiodoöCav  övo(idx\av] 
5  xai  (iij  vxaxovödvxmv       Mitriog  'Povcp[og] 

ixsXsvös  xbv  ^ri\Qvxa  xt]Qv%ai'  „Ol  xqoxe- 

divxtg  ix'  iph  xai  (ti]  vxaxovöavxsg 

iöraöav,  ort  xdliv  dvayoQEv%"iq6ovxai  xa[y] 

(itjöh  x6xs  v7Cccxov6(o6[i]v  dxövxsg  xgid"r]6ov[xca.]u. 
10  'AxolX6dcoQog  pr/tcoo'  „TTpog  roüro  tfoü  tö  xi]Qvyii[_a] 

ol  6vvr}yoQOvp,Evoi  vx'  f/ioü  MsvsXatg  r\  xai 

IloöSidcovCa  xai  IIoGeidcbviog  dvayxalag  a.6- 

ya\tt,ovx[a\i,  ort  [a]AAcos  ov  dvvavxai  Xiysiv 

xi)v  äCxrjv,  al  (iij  Xdßoiiv  xd  ßißXla  xagd  xä\y\ 
15  ixiTQÖxcov,  xai  ä£,iov6iv  vxo(ivrjßaxi69'q[vai] 


1)  Im  Denuntiationsprozeß  des  1.  Jahrhunderts  kann  naQocyyiXXeiv  nur  vom  Strategen,  nicht 
vom  Kläger  gesagt  werden. 

2)  Vgl.  die  Schuldialoge  bei  Haupt,  Opuscula  II  514,  lOf. :  IlaQriyyuXag  ccvrä;  TlaQ^yyciXa. 
Sie  beziehen  sich  aber  auf  den  nachklassischen  Denuntiationsprozeß. 

3)  Die  tdßsXXai  (tabulae)  sind  Wachstafeln  (b.  Mitteis,  Rom.  Privatrecht  I  292.  297 f.).  Vgl. 
die  rdßeXXa  (resp.  -ca)  iXev9sgäaemg  Bull  soc.  arch.  d'Alexandrie  XIV  (1912),  Pap.  Nr.  6  (ed. 
Lefebvre-Jouguet)  Z.  16f.;  BGU.  388  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  91)  passim;  Mitteis,  Chrest.  Nr  362, 
die  tabulae  (emancipationis)  P.  Lips.  Inv.-Nr.  136,  2  (ed.  Mitteis,  Lauhn-Denkschrift,  1912),  die 
tabulae  testamenti  u.  a.  (s.  Heumann -Seckel,  Handlexikon  s.  v.  tabulae),  die  xaßiXXr)  P.  Oxy.  II  273 
(=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  221),  7:  Bestallungsurkunde  eines  xigiog.  —  S.  auch  die  %aXxf)  xdßXr\ 
(=  SiXroq  xaXxfl)  BGU.  847  (=  Wilcken,  Chrest  Nr.  460),  16  und  dazu  Nr.  31  Einl.,  weiter  ?) 
tdßXa  BGU  1079  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  60),  29  (a.  41)  Hinzuweisen  ist  ferner  auf  die  StXros 
liaQTVQOitoitjai-ios  M  e<pgaynäav  BGU.  1032,  3  f.;  Bull.  soc.  arch.  d'Alex.  a.  a.  O.  Z.  18  (dazu 
Jouguet  ebendort  S.  22f),  die  äiXz[og  7i]gocp[e]eaiavqs  ixl  e<pQ<xytido>v  BGU.  1032,  lf.  (=  tabula 
professionis  liberorum  natorum:  s.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  212). 

4)  Das  Gegenstück  bildet  der  (4£iojuötos  pägTvg  P-  Lips  40  III  6.  16  (s  P.  Lips.  32,  2  = 
P.  Straßb.  I  41,  38)  Vgl.  auch  den  t>jrojcTf«d(iEvos  iv  *ßw  BGU.  388  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr. 91) 
U  11  f.  und  Dittenberger,  OGI.  II  669,22;  BGU-  372  U  21  (-  Wilcken,  Chrest.  Nr.  19);  936,6. 
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rijv  avtsv^iv  uvräv".    Mertiog  'Pbvcpog'  „vno- 
fivrjuccTie&rltm". 


'/[otiiuog  '-P]pügp[o]g. 

Lty   ^OjllTlUVOV  OailSVad'    ß.  86.  Febr.  84. 

20  Klrj&ivTos  EaXfilov  Matogog  arpög  'A%Q<b- 

viov  KsltQu  xai  [ii)  vxuxovöctvTog  iov 
'Aii[Q(ovtov]  ^[°^]Vi[°s]  'Pov(pog'  „TCccQyjvyeiXag"; 

[ '  „naQijvysij^a  xul  zußikkag  iegppcfy^ea]." 

Mi]  ..[.]...[.].  [ dPM«r%  6(p&aty[ovg]". 

25  Tovi'iog  'Poiqpog"  „näg  äitoSel£,cu  Svvae[ai], 

ort,  itagrjvyet.X(xg,  [rag]  vtfojtrog  fiaprfvg] 
Der  Papyrus  bricht  ab  nach  geringen  Spuren  einer  weiteren  Zeile. 

18  Ergänzt  nach  Z.  22.  25.      19  Nach  Li  staben.  22   'A-k[q®vLov]    ist   nicht    sicher, 

sind  höchst  geringfügige  Spuren  eines  zweiten  23/21  S.  die  Einl.  S.  125.  23  Für  £ocpQayi[a- 

Buchatabens    erkennbar;    in    Betracht   kommt  pivag]   ist  kein  Platz.      24  Möglich  wäre  auch 

L«r  bis  iy\   das  letztere  ist  paläographisch  am  ]ß[X]dßrig  6(p9'al(i.[ä>v]  (Wilcken). 
wahrscheinlichsten.  —  Vor  und  über  dem  An- 
fang von  $afisv<i>&  stehen  ausgelöschte  Buch- 

EINZELBEMERKUNGEN. 

5  Daß  der  praef.  Aeg.  M.  Mettius  Rufus,  der  für  das  Jahr  89/90  bezeugt  war, 
identisch  ist  mit  dem  Präfekten  M.  Iunius  Rufus,  den  die  Holztafel  aus  Philadelpheia 
(Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  463  Kol.  III  8)  nennt,  zeigt  unsere  Urkunde  klar  und  deut- 
lich. Danach  fungiert  er  mindestens  vom  3.  August  89  bis  zum  1.  Juli  94.  Als  tempus 
post  q.  seiner  Präfektur  ergibt  sich  der  25.  Febr.  88  [=  7.  Jahr  Domitians],  als  t.  ante  q. 
der  14.  März  95  [=  14.  Jahr  D.'s]  (s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  Nr.  31.  33).  In  Z.  19 
unserer  Urkunde  ist  wohl  Liy  zu  lesen  und  damit  als  Datum  der  26.  Febr.  94  anzunehmen. 
Der  Papyrus  erweist  auch,  daß  in  der  Zeit  zwischen  dem  3.  Aug.  89  und  26.  Febr.  94  der 
Namenswechsel  des  Präfekten  (Adoption  durch  einen  Iunius?)  stattgefunden  hat.  —  Der 
CIL.  30  901  =  Dessau,  Inscr.  lat.  sei.  1622  als  cos.  suff.  zusammen  mit  Q.  Pomponius 
Maternus  genannte  M.  Iunius  Mettius  Rufus  (s.  Dessau,  Prosop.  I.  R.  II  p.  240  Nr.  510) 
ist  nicht  mit  ihm  identisch,  wie  Lefebvre  in  der  editio  princeps  der  Holztafel  von  Phil- 
adelpheia (Bull,  de  la  soc.  arch.  d'Alexandrie  1910  Nr.  12,  Separatabdruck  p.  13)  annahm. 

16  "Evrtv&g  ist  hier  ein  beim  Konvent  an  den  praef.  Aeg.  (als  Stellvertreter  des 
„Königs")  gerichteter  Antrag.  In  den  uns  bekannten  Urkunden  der  Ptolemäerzeit  be- 
zeichnet das  Wort  stets  die  an  den  König  als  obersten  Gerichtsherrn  adressierte  schrift- 
liche Eingabe  (s.  statt  aller  Mitteis,  Grundzüge  13  f.).  In  römischer  Zeit  finden  wir  es 
selten;  immer  bedeutet  es  aber  auch  hier  eine  schriftliche,  an  den  praef.  Aeg.  gerichtete  Ein- 
gabe; 8.  P.Flor.  155  (Domitian)  passim;  61  (=  Mitteis,  Chrest.  80),  16  (a.  88);  56  (=  Mitteis, 
Chrest.  241),  6.  7.  9  (a.  234);  P.  Oxy.  VIII  1101,  6  (a.  367—370);  BGU.  1038  (=  Mitteis, 
Clirest.  240),  13  (Pius). 
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WOHNUNGS-ZINSANTICHRESE. 

Inv.-Nr.  285.  Höhe  19  cm,  Breite  15,5  cm.  Faijum  (Philadelpheia).  30.  Aug.  89. 
Der  Papyrus  ist  ein  Palimpsest;  rechts  oben  sieht  man  Reste  dreier  ausgelöschter 
Zeilen.  Die  Schrift  der  ersten  Hand  ist  eine  kleine  runde,  aufrechte  Kursive  eines 
Notariatsschreibers,  die  der  zweiten  Hand  (der  vJioygu(prl)  eine  nicht  ungewandte, 
aber  sehr  häßliche  Halbunziale.  Die  Zeilenenden  sind  meist  ziemlich  verlöscht  und 
schwer  lesbar  Die  Orthographie  beider  Hände  ist  mangelhaft;  der  Notariatsschreiber 
hat  häufig  Silben  und  Wörter  ausgelassen. 

An  Literatur  zur  Frage  ist  vor  allem  Manigk,  Gläubigerbefriedigimg  durch  Nut- 
zung  (Berlin  1910)  zu  vergleichen;  s.  dazu  jetzt  E.  Levy  in  den  Beiträgen  zur  Er- 
läuterung des  Deutschen  Rechts  LVI,  810ff.  Manigk  sieht  in  der  Antichrese  ein  selb- 
ständiges, durchaus  nicht  von  einer  gleichzeitigen  Verpfändung  abhängiges  Rechts- 
institut, das  zur  Gläubiger-Befriedigung,  nicht  zu  ihrer  Sicherung  dient.  Mitteis 
{Grundzüge  152ff.;  Ztschr.  d.  Savignyst.  R.  A.  1911,  344)  dagegen,  der  eine  eigent- 
liche Pfandantichrese  (Nutzung  des  Gläubigers  an  einem  Substanzpfand:  P.  Lips. 
I  10;  P.  Oxy.  VHI  1105  [=  II  339])  und  eine  Nutzungspfand- Antichrese  scheidet, 
bestreitet  das.  Daß  es  sich  aber  im  P.  Lips.  I  10,  P.  Oxy.  VIII  1 105,  sowie  im  P. 
Lond.  III  1168  p.  136  nicht  um  Pfandantichrese  handelt,  sondern  um  Substanzpfand 
und  Antichrese,  führt  Levy  (a.  a.  O.  812)  treffend,  besonders  auf  Grund  von  P.  Oxy. 
VIU  1105  aus,  wo  die  Wohnungsantichrese  nicht  nur  an  den  hypothezierten  drei 
Fünfteln  des  Hauses,  sondern  auch  an  den  anderen  zwei  Fünfteln  besteht.  Durch 
diese  Urkunden  wird  also  die  Selbständigkeit  der  Antichrese  erwiesen1). 

Beispiele  einer  Wohnungs-Antichrese  bieten  außer  unserer  Urkunde  BGU. 
1115  (13  v.  Chr.),  P.  Teb.  H  586  (a.  20  21),  P.  Lond.  III  1168,  1—17  (a.44);  P.  Oxy. 
VIU  1105  (Domitian),  BGH.  260  (=  Mitteis,  Clirestomathie  Nr.  137:  a.  90),  P.  Oxy. 
I  104  (a.  96)  und  ein  von  Wessely  in  den  Wiener  Studien  VH  130  f.  (a.  608)  ver- 
öffentlichter Papyrus2)3). 

1)  Antichrese  neben  Hypothek:  P.  Oxy.  VUI  1105;  P.  Wien.  Stud.  VII  130 f.,  Antichrese 
neben  Hypallagma:  P.  Lips  I  10;  P.  Lond.  III  1168. 

2)  Die  Urkunden  P.  Teb.  II  586  (beschrieben:,  BGU.  260,  P.  Oxy.  I  104  und  P.  Wien.  Stud. 
sind  zu  den  von  Manigk,  Mitteis,  Levy  angeführten  hinzuzufügen. 

3)  Weitere  Fälle  von  ivolt.rßi<s  bieten  P.  Oxy.  I  75,  32  (a.  129);  104,  25 f.  {ivoixr\eis  für  die 
Tochter);  105,  6  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  303:  Hadrian):  III  489,  6  (a.  117);  IV  729,  34  (a.  137); 
P.  Goodspeed  27  (saec.  II),  von  xagntiu  xal  ivoixr,aig  ist  die  Rede  im  P.  Giss.  I  30,  8  (Piue)  und 
P.  Oxy.  II  265,  11  (Domitian),  von  olx-neig  *al  zeijeis  P-  Lond.  DI  1164  p.  161,  20  (a.  212);  P.  Flor 
I  47,  6  (a.  217).     Um  Antichrese  handelt  es  sich  wohl  in  keiner  dieser  Urkunden. 
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Wohnungs-Antichrese  neben  Pfandbestellung  wird  ausdrücklich  erwähnt  im 
P.  Oxy.  VIII  1105  und  im  P.  Wiener  Stadien1),  die  übrigen  oben  erwähnten  Urkun- 
den gebrauchen  die  Ausdrücke  vxo&rixr]  oder  vxäXXayfia  nicht.  Doch  haben  wir  mit 
Levy  (a.  a.  0.  812)  im  P.  Lond.  III  1168  neben  der  Antichrese  ein  Substanzpfand 
(vndlkayfice)  anzunehmen  (s.  S.  127  Anm.  1).  Auch  die  Bestimmungen  des  Testaments 
P.  Oxy.  I  104  gehören  hierher:  Die  Erblasserin  hat  bei  Lebzeiten  ihrem  Mann  und 
Darlehnsgläubiger  —  es  handelt  sich  um  ein  (auf  welche  Weise  begründetes?) 
Darlehn  von  600  Silberdrachmen  —  die  ivolxrjöig  an  einem  ihr  gehörigen  Haus 
nebst  Hof  eingeräumt  (xocra  u6<fül£iuv  ivoiid.6jj.ov)2).  In  ihrem  Testament  legt  sie 
ihrem  Sohn  als  Erben  von  Haus  und  Hof  die  Verpflichtung  auf,  ihrem  Mann  r-^v 
kvolxy\6iv  (x<oglg  kvoixlov^  xcd  iä  neQU6ö(isvcc  Ivolxiu  bis  zu  seinem  Tode  zu  be- 
lassen und  ihm  außerdem  jährlich  48  Drachmen  bis  zur  Gesamthöhe  von  300  Drachmen 
zu  zahlen.  Von  der  Darlehnsschuld  von  600  Drachmen  soll  also  nur  die  Hälfte 
zurückgezahlt  werden,  die  übrigen  300  Drachmen  des  Kapitals  gelten  durch  die 
ivolxvGig  als  amortisiert.  Hier  liegt  demnach  eine  gemischte  Zins-  und  Amortisations- 
Antichrese  vor,  deren  Existenz  schon  Manigk  (zwar  mit  Unrecht  auf  Grund  von 
BGU.  1127)  annahm  (a.  a.  O.  28),  Levy  (a.  a.  0.  815)  bestreitet. 

In  allen  Urkunden  über  Wohnungs-Antichrese  außer  diesem  P.  Oxy.  I  104 3) 
wird  die  ivoCxvGig  nur  als  Gegenwert  für  die  laufenden  Zinsen  {avxl  xmv  xöxav) 
gewährt,  so  auch  in  unserem  Papyrus,  dessen  Tatbestand  folgender  ist: 

TeroßlQig  erhält  von  Nixctoiov  ein  Darlehn  von  600  Silberdrachmen.  Als  Gegen- 
wert für  die  Zinsen  überläßt 'die  Schuldnerin  T.  der  Gläubigerin  N.  und  ihren  An- 
gehörigen das  (von  ihr  gewährleistete)  unbeschränkte,  direkte  und  indirekte  Wohn- 
und  Nutzungsrecht  der  ihr  gehörigen,  von  allen  dinglichen  und  sonstigen  Lasten  be- 
reinigten zwei  Drittel  eines  Dreiviertel-Hausanteiles  nebst  Zubehör  im  Dorfe  Phil- 
adelpheia.  Die  Dauer  der  ivoCxrjöig  wird  auf  5  Jahre  festgesetzt;  nach  Ablauf  dieser 
Zeit  ist  die  Darlehnssumme  zurückzuerstatten.    Für  den  Fall  des  Verzugs  der  Schuld- 

1)  Ilgog  äh  äccpaltiav  xccl  ixxiaiv  (?  ixmr\eiv  Wessely)  to*  ai[x]ov  x\_qio]vg  vit£&iy.r\v  e[o]l 
xa[r]ä  dixaiov  vno9ijxr\g  %  Hausteil  .  .  . ,  jrpös  xm  (1.  xo)  es  £xclv  x^iv  *°vxov  %Qr)aiv  xe  xal 
ol'xr\GLv  avxl  zfjq  7caQanv&eiag  xov  aixov  xeiovg.  Das  xgbg  zo  x.  x.  a.  erweckt  den  Anschein,  als 
ob  die  %Qffiis  xe  xal  oi'xr^eig  die  Folge  einer  mit  Besitzübertragung  verbundenen  Hypothek  sei 
(vgl.  Levy  a  a.  0.  812f).  Zur  Sicherung  der  Rückzahlung  des  Kapitals  wird  die  Hypothek  be- 
stellt, ävxl  xijg  itagaßv&eiag  die  Antichrese.  IlaQCifiv&ice  ist  „Trost,  Unterstützung,  Ersatz"  (z.  B. 
BGU.  1024  VII  12;  P.  Thead.  17,  17  u.  sonst);  hier  bedeutet  es,  wie  auch  an  anderen  Stellen, 
„Entgelt  für  Kapitalnutzung".  Im  P.  Grenf.  II  89,  8  (saec.  VI)  wird  (lexu  xr)g  nuQuy.v&tiag  = 
liixa  xmv  vofiifiaiv  xoxcov  gebraucht,  im  P.  Grenf  II  90,  11  (saec.  VI)  wird  als  Ttczgafivdiia  einer 
Kapitalschuld  eine  jährliche  Naturalleistung  verabredet.  Vgl.  auch  BGU.  1020,  7  (saec.  VI); 
PSI.  I  48,  2.  5  (saec.  VI/VII). 

2)  Z.  19  ff. :  300  Dr.  oiaai  toxccjiivai.  itgbg  äXXtjXovg  vntQ  ät.aXvat<og  xal  avfiquoviag  «fpi 
x&v  a  iftiXou.lv  av  v?t'  iuov  xä>  ävSol  xaxa  äecpaXtiav  äia  xQcaiigrjg  ivoixi6jxov  xijg  aix^g  oixiag 
.  .  .  &gyvgiov  $qci%iib>v  i^axoeiav. 

3)  In  BGU.  260,  3  steht  nur:  ag  äxpiXig  uoi  i%  ivvxijai  xaxa  är\u.6a[iov\  %QT][ii\a\x~\i.Gy.bv 
.  .  .  äQaxiiäg  ^ccxoßiag. 
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uerin  steht  der  Gläubigerin  Personal-  und  Real-Exekution  zu.  Von  Vollstreckung 
in  das  Nutzungsobjekt  (wie  in  P.  Lond.  III  1168,  13)  ist  nicht  die  Rede;  eine  solche 
Bestimmung  hat  in  der  Lücke  am  Anfang  der  Zeile  26  keinen  Platz.  Auch  die  der 
Herstellung  große  Schwierigkeiten  bereitenden  Zeilen  27/28  beziehen  sich  kaum  hierauf. 
Ob  neben  der  Antichrese  ein  Substanzpfand  bestellt  ist,  läßt  sich  nicht  entscheiden; 
die  Freiheit  von  allen  Lasten  (Z.  19 f.)  spricht  vielleicht  dafür. 

1.  Hd.    "Exovg  6yä6oy  Avxoxgaxogog  Kalöagog  ^Joyinavov  2eßa6Tov  rEgyavixov  firjvbg 

reQ[icivt.xe(ov  Tn'yitxr)  iv  ®iXa\<5EX\(piia  xr\g  'HgaxXElöov  yEgCdog  xov  'Agöivo-  so  aPhi 

s^ron  vofiov.  'OyoXoyEl  TExoölgig  ZaiXov  hg  (i)>xäv  Eßdoßrjxovxa  nivTE  ot'A?)  dev- 
x£ga>  daxxvXa)  \%]EtQog  ctgiGxsgäg  xe[.  .]  .  .   g  /«[r]a  xvgiqy  xoy  GyyyEVOvg  Hov\x\y- 

[dCov] 
6  Za  .  .  iov   hg  <£)t[äi'   s\ß[6~\oyi]xovza  qyli)   ö(pgy[E\i.  ägiöxEgä  Nixagtai  ftvyaxgtl 

Ze%6xov  ZaxgCov 
änoXvö(y.ov  Cxganaxov  hg  (i^xäv  XEößEgdxovxa  bxxhi  ovXij  6<pgviL  ÖEtiä  (iBtä 
xvgCov  xov  vlov  Ztl-6xov  raXXavlov  Zaxgiavov  hg  (e)T<x>v  stxqßi  ovo  oyXij  öevxe- 
ga  daxxvXa  %Eigbg  ds^iäg  exsiv  nagä  Ttjg  NtxagCov  [xijv]  bjioXoyovöav 
Tszoöigiv  nagaxgfjua  öiä  xslQ°9  *£  olxov  ägyvglov  xscpaXaCov  ini6rjy,ov  Zsßa6z(ov) 
10  vonCSfiuTog  d[Q]a%[iag  i£,axo3(ceg  xal  dy[z]l  zäv  xovxmv  \x]6xmv  6vvxExagri- 
xivai  ivoixlv  xi)v  Ntxägiov  xal  xo\y]g  nag'  avxfjg  xal  ovg  iäv  ßovXrjxaL  inl 
XQÖvov  exrj  xtvzs  äxb  xov  ngqxEiy-Evov  %gövov  iv  (lEgsa  dvöi  äxb 
xäv  vxagx6vxa[v]  avxfi  TexogCqi  ysgäv  xgiäv  ovöäv  äxb  ytgäv  xsSßäg- 
cov  olxlag  xal  ipsiXäv  xöxav  xccl  xay,dgag  xal  löödov  xal  i^odov  xal 
15  xäv  öyvxvgövxav  xävxav  xoiväv  xal  ädiatgsxav  iv  xfj  xgoysygayys- 

vri  xäyrj  <&iXa[d]eXq?elcc  xal  ßsßaih6iv  xv\v  6yoXg[y]qy[6av  Tiz]oö~lgiv  xal  rot>|g] 
nag'  aizr\g  xfj  Ntxaglai  xal  xolg  nag'  avzrjg  xä  xaxä  xr\v  ivotxr\6n<  xavxjiy 
[jr]a[ö]?;  ßsßaihöL  int  xe  xbv  x[  .  .  .  .]  .  xrjv  xal  i<p'  ov  iäv  .  e  .  .  r)v  . .  e  . . . 
[.  .  .  %g]6vov  xal  nags%exai  avxä  ävsxatpa  xal  äv(^EvyE%yga6za  xal  ävEXEiöäviö- 
20  [res],  ax'  aXXov   dh   [Eidovg   xal   yr]}dEva   xco\X\vovza  (xi)vy   Nixägi[ov]   jirjdh  rovg 

xag'  av- 
[rijg]  iyoixovvxag  xal  ixigovg  ivoixit,ovxag  ovg  iäv  ßovXijxai  iy  xolg 
6i]tiEvo[iEvoig  jiEgEöt,  dval  anb  fisgäv  xgiäv  xf\g  olxlag  xal  rpEiXäv 

4  Hov[z}i\ßiov\    nach    Z.  29.  5    1.  9v-  her   nicht  herstellen;    xal    iip'    ov    iäv   (iJoxj> 

fatoL    —    Hargiov    ist    sehr    verwischt,    aber  (isrä   TJC  ^vta\itlav  %q]övov   steht   nicht   da. 

wahrscheinlich;  s.  Z.  30.     Hl.  ivoiKttv.    1316V-  19  1.  naai^£a9ai,  avtniSävnaza.      20  an  iiXXov 

tcov.        14   1.  ipiilüv,    iiaöSov.    —   Am    Schluß  dh  [eidovg  sc.  xccfraod.  —  l.xcoXveiv.     '22  1.  ar\jiat- 

der  Zeile   ein    Füllstrich.  IG   1.  ßtßaiwacir.  vofiivoig,  ipilmv. 

18  1.  ßeßattaaei.  —  Was  folgt,  konnte  ich    bis- 

Flamburger  Papyri.  T.   '2.  ]7 
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rd5t[a>j/|  xccl  xa^Qa)>iiäQccs  xal  leödov   xal  £%6dov  xal  xä  ivoCxia  ccTtocpe^Qoyiisvovg 

(xal}  %q<x>il£vovs 
xolg  x[ovx]av  %Qr]6xi]gCoig  x&6n.    Kai  fiexa  xbv  %q6vov  ang\ö6xG>  i\  b[io]Xoyov6a 
(Texoeloigy  xfi  \N]ix\aQ\l\ß)i\ 
25  [?}  xolg]  7Ca.\ß'  a\yxjis  x[ag  xov  äqyvQlov  dQU%[iag  E^axoöCag,  xrjg  nQ<k%Bag]  overjg  xfi 
Nixuolai 
[t}   tolg  aus)'  avxrjg  ex  xe  xfjg    Texoelgiog  xccl  ix  xäv  vnaQy6vxa]v   avxfi  itccvxav 

x  .  .  .  . 
[  etwa  40  Buchstaben     6[ioXo]yov6t]g  itQaöEmg  (?)  xal  naoa 
[  etwa  38  Buchstaben     TsxoßCJQiog  xal  ttjs  Nixaolov  6  viög. 
2.  Hd.     [TsxoölQig  ZaCXov  jj.sxä  xvqCov  xov  6]vvyEvovg  Uovxidlov 

30  [2a  .  .  iov  e%a  itaQa  xr\g  Nixaolov  dvyaxobg  2J]ix6xov  2axo\lov  äno]- 

[Xv6(fio]v  6xQaxi[axov  ji]exu  xvqIov  xov  veIov  Hexöxov  TaXXavlov  [2axoi]- 
ayov  tag  xov  aoyvolov  XECfaXiov  k'illßtffiov  doa%fiag  E%axo6l[ag  xal] 
avxl  xäv  xovxav  xöxav  6vv%(DQ(ä  kvoixlv  ti)v  Nixdoiov  xal 
xovg  nag'  avxrjg  xal  ovg  iav  ßovXrjxE  fcnl  %qovov  ext]  xevxe  dzb 
36  xov  nooxiifiEvov  xq6vov  i(i  (isosöi  dv6l  änb  x&[v]  vzaQx[ö]vxa[v] 
av[r/j  iijeoäv  XQiäv  ovöcov  dh[ 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

23  1.  eieoSov.    —    Der    Schluß   der   Zeile  Worte  —  am  Schlüsse  wäre  <?I  oder  dt-  möglich  — 

ist  sehr  undeutlich.         24  1.  näei.        25  Vor  nicht  erkennen.     Eine    Ergänzung  der  Zeilen 

TJjs   «galtcos   ist    etwa    ausgefallen:     iav    8h  27/28  ist  mir  bisher  nicht  gelungen.     29 ff.  Zur 

liij    uitoScp,    &%orueut(a  ....    oder   iav  äk    y,r\  Ergänzung  der  vnoygaqiTi  vgl.  Z.  3fF.     31 1.  viov. 

äito$ä>  xal  ßovXrjTat.  7]   N.  itaXiv    olxeiv    .  .  .  . ,  32  1.  xs cpaXalov.     33  1.  ivoixslv.     34  1.  ßovXrjrai.. 

it-elvat.  avrfi  .  .  .  (vgl.  P.  Lond.  III  p   136,11).  35  1.  iv.      36  1.  bvztav.  —  Der  fehlende  Schluß 

26  Schluß:   Erwartet  wird  xaira'Bsp   iy  3ixr;s,  der  vnoyQayrj  ist  nach  Z.  13 ff.  zu  ergänzen, 
doch  kann   ich   auch   eine   Abkürzung   dieser 

EINZELBEMERKUNGEN. 

6    Zu  uTiolvGifiog  OTQuuwrrig  s.  Nr.  1,  6  f.  Einzelbem. 
12    Zu  fit'poj  s.  Manigk,  Ztschr.  d.  Savignyst.  B.Ä.  XXX  277 ff. 

19  Vgl.  Nr.  28,  7ff.  mifEinl.  S.  120 f. 

20  Zu  xm[X]vovra  vgl.  Mitteis,  Chrest.  Nr.  159  Z.  21;  P.  Berol.  ined.  357 R.  Kol.  III 
10  und  sonst. 

21  Zu  hiQOvg  ivoiKL^ovzag  vgl.  P.  Lond.  III  1168  p.  136,  12:  kxiqoig    fiexafiLa&aiv 
(sie);  Big.  20,  1,  11,  1. 
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AUSZUG  AUS  DEX  EPIKRISIS-AKTEX  DES  PRÄFEKTEN 
VIBIUS  MAXIMUS. 

Inv.-Nr.  294.       Höhe  17,5  cm,  Breite  15,5  cm.       Kursive  des  2.  Jahrhunderts,  mit 
roter  Tinte  geschrieben.       Faijum.       S.  Tafel  X. 

Parallelurkunden  sind  Nr.  31a  (Hadrianl:  BG U.  1 13  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  458: 
a.  140);  265  (=  Wilcken,  Chrest.  459:  a.  148):  7*0  (a.  154/9).  Weitere,  nicht  auf 
Veteranen  bezügliche  Auszüge  aus  den  Epikrisis -Akten  eines  praef.  Aeg.  bieten 
BGU.  847  (=  Wilcken,  Chrest.  460:  a.  182  183);  10331);  1032  und  ein  Thea- 
delpheia- Papyrus  (a.  148),  der  soeben  von  Lefebvre- Jouguet  im  Bull.  soe.  arch. 
d Alexandrie  XIV  (1912)  veröffentlicht  ist.  Die  beiden  letzten  Papyri  kommen  für 
uns  besonders  in  Betracht. 

Der  vorliegende  Auszug  bezieht  sich  auf  eine  durch  den  Stellvertreter  des  praef. 
Aeg.  Vibius  Masimus  im  Oktober  November  103  abgehaltene  sTclxpiöig,  ist  aber 
nicht  vor  Hadrian  verfertigt.  Das  zeigt  das  auf  den  Schreiber  zurückgehende  9eov 
Tgaiavov  Z.  3S).  Wir  haben  es  jedoch  mit  einer  offiziellen  Ausfertigung  zu  tun, 
die,  ebenso  wie  BGU.  113.  780.  1032,  mit  roter  Tinte  geschrieben  ist3)  und  als 
Beweisurkunde,  wohl  für  den  Sohn  des  Veteranen,  dienen  sollte  ('s.  unten). 

Unsere  Urkunde  ist  dadurch  wertvoll,  daß  sie  die  älteste  ihrer  Gattung  ist,  die 
—  wenn  wir  von  der  verstümmelten  und  bisher  noch  recht  unklaren  BGU.  1033 
(s.  Wilcken,  Archiv  III  504 1  absehen  —  allein  auf  die  vorhadrianische  Zeit  zurück- 
geht. Ihre  Hauptbedeutung  liegt  aber  darin,  daß  in  ihr  als  einziger  unter  den 
e^zpffffg-Dokumenten  von  Veteranen  der  eigentliche,  auf  den  Veteranen  und  seine 
Familie,  sowie  den  Hergang  bei  der  InCxgiöig  bezügliche  Kontext  fast  vollständig 
erhalten  ist.  Entsprechend  lernen  wir  durch  BGC.  1032  und  den  Theadelpheia- 
Papyrus  Bull.  soc.  arch.  d  Alex.  XIV  den  Hergang  bei  der  izCxgiöig  von  'Pcouutoi  — 
es  handelt  sich  um  spurii  —7  vor  dem  Präfekten  kennen.  Die  oben  angeführten 
engeren  Parallelurkunden  unseres  Papyrus  bieten  fast  nur  das  Kopfstück  des  be- 
treffenden  £x(:<gt6ig -Randes;  der  Kontest   ist   entweder  fast  ganz    fortgefallen  (so 

1)  Daß  es  sich  BGU.  847  und  1033  nicht  um  die  Epikrisis  von  Veteranen  handelt,  nehme 
ich  mit  Jouguet  (Bull.  soe.  arch.  ä" Alex.  XIV,  Separatabzug  S.  18  f.  22)  an. 

2)  Zum  ysvopcvov  fffe(t(6vos}  Z.  1  vgl.  BGU.  113,  1;  780,  1.  8.  11;  1033,  1.  31. 

3)  BGU.  1033  ist  mit  roter  Tinte  durchkorrigiert;  in  Xr.31a  zeigt  das  Verso  rote  Schrift. 
Die  übrigen  mit  roter  Tinte  geschriebenen  Stücke  der  Hamburger  Sammlung  sind  unbedeutende 
Fragmente.  Im.-Xr.  291  (16,5  :  8  cm),  Behr  zerfressen  und  mit  ziemlich  ausgelöschter  Schrift, 
enthält  scheinbar  eine  Xamensliste,  Ino.-Nr.  292  (6  :  7  cm)  Rechnungsaufstellungen.  Von  Inv.- 
Nr.  293  (6,5  :  3  cm)  ist  folgendes  erhalten:  l]vxo  igevi[ov  .  .  .  \  8]  dta>v  roy  [.  .  .  |  *]zitov  ail- 
l[tou  (sie)]  |  4]  .  2«'e«V  [     "^"YPvl  ■ 

17* 


132  N>\  31.     2.  Jahrhundert  n.  Chr. 


BGÜ.  113,  12f.;  265,  19ff;  Nr.  31a,  llf.)  oder  sehr  verstümmelt  {BGÜ.  780,  13ff.: 
s.  S.  133  Anm.  3). 

Im  Gegensatz  zu  ihnen  verzichtet  unser  Abschreiber  auf  die  Wiedergabe  des 
Kopfstückes  (zgoygacpif)  des  Bandes,  gibt  vielmehr  nur  die  nugexiygcupri.  Darunter 
verstehe  ich  den  index,  öllXvßog  des  tdftog,  den  „Aktenschwanz",  die  „Aktenfahne"1), 
auf  der  der  Inhalt  kurz  angegeben  war,  hier  mit  den  Worten  (Z.  2f.):   'EmxgCeeig 

[Ovißiov  Mu%]((iov  £L  (frtov)  Tgaiavov  'Axtvg  [diu ]  Ilg6xXov  %EiXiäQ%ov. 

Der  tribunus  militum  Proculus  —  er  gehört  der  legio  XXII  Deiotariana  oder  der 
letno  III  Cyrenaica  an  —  hält  als  Stellvertreter  des  Präfekten  die  knlxgitiig  ab, 
und  zwar  zu  einer  Zeit,  im  Oktober/November,  die  sonst  hierfür  nicht  bezeugt  ist. 
Wo  sie  stattfand,  ist  nicht  bemerkt.  Der  Präfekt  pflegte  sich  um  diese  Zeit  in 
Alexandreia  zu  befinden  (s.  Wilcken,  Archiv  IV  417.  419;  Grundzüge  33);  die  An- 
nahme läge  also  nahe,  daß  die  Kontrollmusterung  außerhalb  Alexandreias  vor  sich 
ging2).  Auf  Alexandreia  weist  aber  wohl  die  Tatsache  hin,  daß  der  Truppen- 
teil des  Veteranen,  die   ala  Augusta,  hier  stationiert  ist  (s.  Nr.  1,  8  Einzelbem.). 

Die  ersten  26  Seiten  der  A&vg- Rolle  sind  vom  Abschreiber  ausgelassen;  sie 
enthielten  das  Kopfstück  und  die  Akten  anderer  Veteranen.  Die  Worte  der  Z.  9f.: 
[d]slrov  %tt\y.riv,  j}s  tö  uvrlygcttpov  ngöxsiTcci,  zeigen,  daß  auch  eine  Kopie  des 
Militärdiploms  gegeben  war,  und  zwar  der  für  die  Gesamtheit  der  damals  entlassenen 
ägyptischen  alarii  und  cohortales  gemeinsamen  Originalkonstitution  in  Rom  (vgl. 
BGÜ.  265,  22;  780,  16).  Sie  folgte  auf  das  Kopfstück.  Die  Abschrift  beginnt  mit 
Seite  27  der  Rolle  (Z.  5:  \Ms9?  higa]  GtUdav  v.t,)  und  gibt  uns  den  ziemlich  voll- 
ständigen Wortlaut  der  inixgißig- Akten  des  Veteranen  der  ala  Augusta,  L  Cornelius 
Antas.    Sie  enthalten  folgende  Bestandteile: 

1.  Aufzählung  der  Namen  des  Veteranen  und  seiner  Kinder,  die  der  aus  der 
missio  sich  ergebenden  Privilegien  mit  ihm  zusammen  teilhaftig  werden  (Z.  5 — 8). 
Zum  Namen  des  Veteranen  tritt  der  von  ihm  gewählte  Aufenthaltsort:  ßovXöjisvog 
txid-rinslv  (£vy  vofiip  'Ag6ivoihr]  (Z.  6);  er  will  sich  im  Arsinoitischen  Gau  nieder- 


1)  Vgl.  Preisigke,  Girowesen  457  A.  1:  Gardthansen,  Griech.  Paläographie  Is  146 f. 

2)  Ähnlich  liegt  der  Fall  in  BGU.  847  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  460):  die  Kontrollmusterung 
beginnt  mit  dem  Tlaxcov  (April/Mai),  zu  einer  Zeit,  wo  der  Präfekt  schon  wieder  in  Alexandreia 
war  (Wilcken,  Chrest.  Nr.  460,  5  Anm.).  Auch  hier  fungiert  aber  ein  trib.  mil.  (leg.  II  Traianae 
Fortia)  in  Stellvertretung  des  praef.  Aeg.  —  In  allen  anderen  Fällen  fällt  die  Epikrisis  in  die 
Monate  itfejfi'p  bis  Tluxwv  (Januar/ Februar  bis  April /Mai),  zur  Zeit  des  memphitischen  Kon- 
vents (s.  Wilcken,  Chrest  Nr.  458,  8  Anm  ;  459,  14  Anm.):  BGU.  26ö:  28.  1  bis  27.  4;  BGU.  113: 
15. 2 bis  16. 5 j  Kr. 31a :  21. 2  bis  22  5  (?) ;  BGU. 780 :  Februar  und  März;  B G U.  1033 :  vom  20. Februar 
ab.  Der  Pap.  im  Bull  soc.  arch.  d'Alex.  XIV,  der  sich  auf  dieselbe  ixixQiais  wie  BGU.  265 
bezieht,  beschränkt  sie  (im  Gegensatz  zum  Berliner  Papyrus)  auf  die  Zeit  aii\b  Mej;e[1p]  9  ta[g  .] 
xov  [ai]rov  (iTjvo'g  (Februar  148);  s.  dazu  Jouguet  a  a.  O.  19.  In  den  erwähnten  Urkunden  hält 
der  Präfekt  zusammen  mit  Offizieren,  die  ihm  zur  Seite  stehen,  die  iniitQteis  ab:  BGU.  113;  265 
und  P.  Bull.  soc.  arch.  d'Alex.  XIV  wird  ein  trib.  mil.  leg.  II  Traianae  Fortis,  Nr.  31a  der  praef. 
alae  Aprianae,  BGU.  780  ein  praef.  cohortis  genannt,  BGU.  1033  ist  die  Bestimmung  unsicher 
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lassen1).  Auf  den  Namen  der  Kinder  —  die  Frau  ist,  wohl  nur  durch  Versehen  des 
Abschreibers  (s.  Z.  14f.),  ausgelassen  —  folgt  häv  ohne  Jahresziffer2). 

2.  Hinweis  auf  die  Vorlegung  (£nidsi%tv)  des  bronzenen  Militärdiploms  (öeXtos 
%alxri)s),  von  dem  eine  Kopie  zu  den  Akten  genommen  ist  (s.  oben),  seitens  des 
Veteranen  und  griechische  Übersetzung  des  seinen  Namen  und  den  seiner  Familien- 
mitglieder enthaltenden  speziellen  Teiles  dieses  Militärdiploms  (Z.  8 — 16).  Die  latei- 
nische Originalfassung4)  desselben  lautete  folgendermaßen: 

alae  Aug.,  cui  praeest  Messius  Iunianus5),  ex  duplicario:  L.  Cornelio  Heraclidis 
f.  Antati  castr.  et  Antoniae  Crispi  filiae  uxori  eius  et  Heraclidi  f.  eius  et  Crispinae 
filiae  eius  et  Ammonario  filiae  eius. 

Danach  ist  L.  Cornelius  Antas  ein  während  der  Dienstzeit  seines  peregrinen 
Vaters  'HgaxXstdrjg  geborenes  Lagerkind").  Beim  Eintritt  in  die  in  Alexandreia 
stationierte  ala  Augusta  im  Jahre  77  erhält  er  die  Bezeichnung  castris  (x«6rp^ötj)7), 
nicht  dagegen  das  römische  Bürgerrecht.  Daß  er  vor  seiner  missio  ebensowenig 
civis  R.  war  wie  seine  „Frau"  Antonia  Crispi  f.,  zeigen  vor  allem  die  neben  ihm 
aufgezählten  Namen  (seiner  Frau  und)  seiner  Kinder:  dies  erweist  ihren  Anteil  an 
den  Privilegien,  schließt  während  der  Dienstzeit  geborene  Kinder  eines  Bürger- 
soldaten aus  (s.  meinen  Römischen  Konkubinat,  1895,    109f.)8);  das  römische  Prä- 

1)  BGU.  113,  12;  265,  19f.;  780,  14,  auch  Nr. 31a,  11  steht  nagcniSmislv  tiqos  xuiqÖv:  da 
handelt  es  sich  also  um  nur  vorübergehenden  Aufenthalt,  vgl.  auch  das  7tgd>zois  ituQeitiiripyaas 
P.  Oxy.  VII  1023,  3 f.     In  unserer  Urkunde  ist  dagegen  ständiges  Domizil  beabsichtigt. 

2)  Die  Jahresziffer  ist  vom  Schreiber,  der  den  Auszug  herstellte,  nicht  mitabgeschrieben. 
Auch  BGU.  847,  10  ist  so  zu  erklären,  ebenso  P.  Bull.  soc.  arch.  d'Alex.  Z.  11;  Jouguets  Aus- 
legung (a.  a.  0.  20  f.)  läßt  sich  nicht  halten. 

3)  JeXzos  %aX*fj  s.  auch  BGU.  265,  21.  BGU.  780  Z.  13 ff.  ist  nach  unserer  Urkunde  etwa  fol- 
gendermaßen zu  ergänzen:  [Me&'  e'zbqu  eiXiäav . .  Pränomen  Nomen  Z]azogvBtXog  ßovX[6]-  |  H[ft£fos 
3torpEJr«J7)(t£Ü'  ngos  xcttQÖv]  iv  vofiä  'Ageivo-  \  1&[eizy.     'E7ttdei&v  (oder  inijveyxev)  6  nQOyeyga'^- 

liivog)  Zazo]gvelXog    SiXzov  %aXxfjV  ixoq>e[a]-  \  ls[yia&ttaav Tjjg  7iag]axsifisvrig  tv  'Pmfirj, 

4*J  jjS  |  "[äriXovzai  iezQuzsvadai  z]6v  avzbv  xal  eWs/jkbs  iJfjroJle]-  |  i%[Xva&ai  xrX.  In  Z.  19  haben 
wohl  eher  die  Namen  seiner  Familienmitglieder  (s.  unseren  Text  Z.  11  ff.)  als  die  seiner  yvaazfjeig 
(s.  Z  20)  gestanden  (s.  ].  ö  viög  [).  —  BGU.  847,  15  steht  %aXxf}<;  zdßXrjg.  —  Über  die  Kategorie 
der  Veteranen  ^coplj  j;alxröj',  die  bei  der  inLx.Qi.Gis  keine  Bronzetafel  vorzuweisen  haben,  s.  Wilcken, 
Grundzüge  399  f. 

4)  Vgl.  z.  B.  das  Militärdiplom  vom  Jahre  110  CIL.  III  2  p.  868  =  Dessau,  Inscr.  lat.  sei. 
I  2004.  6)  Messius  Iunianus  ist  sonst  nicht  bekannt. 

6)  Die  beiden  einzigen,  bisher  bekannten  Militärdiplome  peregriner  ex  castris  gehören  den 
Jahren  142/6  und  178  an  (s.  CIL.  III,  D.  59  und  76). 

7)  Eine  Erwähnung  von  „Lagerkindern"  in  griechischen  Urkunden  ist  mir  sonst  nicht  be- 
kannt. Das  Wort  xaffrjTjöij  läßt  sich  hier  nur  als  Übersetzung  des  castris  (ex  castris)  auffassen. 
Die,  wie  stets  in  Militärdiplomen,  vorangesetzte  militärische  Rangbezeichnung  (ex  duplicario) 
und  die  dem  castr.  entsprechende  Stellung  des  Wortes  schließen  eine  andere  Deutung  aus. 

8)  Die  Auffassung  des  P.  Catt.  I  Recto  (=  Mitteis,  Chrestomathie  Nr.  372)  Kol.  III  11—22 
durch  Wilcken  (Grundzüge  402  Anm.  4)  kann  ich  nicht  teilen.  Alle  während  der  Dienstzeit 
geborenen  Kinder  eines  miles  civis  R.  und  einer  civis  Romana  sind  stets  cives  B.,  dagegen  wer- 
den sie  auch  nach  der  missio  (oder  durch  die  ijilxgicis)  nicht  legitim.    S.  meine  Ausführungen 
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nomen  und  Nomen  L.  Cornelius  läßt  keinen  Rückschluß  auf  Zivität  zu1).  Während 
seiner  Dienstzeit  avanciert  dann  Antas  zum  duplicarius2),  erhält  bei  der  missio 
honesta  im  Jahre  103  die  civitas  R.  samt  Frau  und  Kindern,  weiter  conubium  mit  der 
Frau,  und  zwar  mit  rückwirkender  Kraft,  so  daß  die  während  der  miütia  geborenen 
Kinder  legitimiert  werden3). 

3.  Bezugnahme  auf  die  Einreichung  (imjvivxtv)*)  einer  von  den  TaßovXccQioi 
Kastor  und  Polydeukes,  Archiv-  und  Registraturbeamten  im  tabularium  der  ala 
Augusta5),  verfertigten  aitoyottyi]  des  Inhalts,  daß   er   26  Jahre  laug  (von  77  bis 


im  Archiv  III  79 f.  Es  kommt  hinzu,  daß,  wie  mir  seinerzeit  Grenfell  sehrieb,  das  von  mir  Eol. 
III  20  Schluß  vermutete  £|£ort  (statt  i^Bm)  dasteht,  also  wohl  auch  meine  Ergänzung  ££ecti 
[jikv  xXt]qov6](iovs  xazaXeliteiv  (entsprechend  IV  9.  13  ff.)  richtig  ist.  Nur  die  unanfechtbare 
Zivität  der  Einder  und  ihr  testamentarisches  Erbrecht  wird  demnach  durch  die  iitUgieig  be- 
stätigt. —  Wenn  dagegen  die  während  der  Dienstzeit  (von  peregrinae)  geborenen  Einder  der 
Legionare  der  leg.  X  Fretensis  im  Jahre  93  nach  der  missio  ihrer  Väter  in  Jerusalem  die  civi- 
tas R.  durch  den  Eaiser  erhalten  (s.  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  463  Eol.  III),  so  handelt  es  sich 
offenbar  um  ein  außerordentliches  beneficium. 

1)  Beispiele  für  römische  Nomenklatur  von  auxiliarii  peregrini  bieten  z.  B.  P.  Catt.  I  Recto 
Eol.  I  16.  V  6 ff.,  die  Militärdiplome  47.  51.  76.  Anderseits  lassen  sich  schon  für  die  trajanische 
Zeit  Rekruten  einer  Auxiliarkohorte  nachweisen,  die  vor  ihrem  Eintritt  ins  Heer  im  Besitz  des 
römischen  Bürgerrechts  sind  (s.  P.Oxy.  VII  1022  =Wilcken,  Chrestomathie  Nr. 453:  a.  103).  Auch 
sie  mußten  Bich  wohl,  ebenso  wie  die  Legionsveteranen  (s.  Wilcken,  Chrestomathie  S.  547),  nach 
ihrer  Entlassung  zur  ixixgtoig  melden,  ob  sie  nun  ein  Militärdiplom  besaßen  oder  nicht.  Wir 
dürften  daher  auch  ihre  gelegentliche  Erwähnung  in  den  Epikrisis-Akten  erwarten.  Unter  den 
'Pafialoi  Nr.  31a,  6;  BGU.  113,  6;  847,  2;  1033,  2  sind  sie  aber,  wie  auch  Wilcken  {Grundzüge 
403  Anm.  1)  hervorhebt,  nicht  zu  verstehen  (s.  vor  allem  BGU.  747  =  Wilcken,  Chrestomathie 
Nr.  35  I  8f.:  'Pcouaiotg  v.al  kle^avägivai.  xaJ  italai  OTQariwraig,  sowie  BGU.  1032  und  P.  Bull, 
soc.  arch.  X Alex.  XIV).  Jedenfalls  erscheint  es  mir  jedoch  nicht  unwahrscheinlich,  daß  sie,  ebenso 
wie  die  milites  coh.  urbanae  und  die  Prätorianer,  bei  der  missio  honesta  ius  conubii  mit  ihren 
peregrinen  Frauen  (ohne  rückwirkende  Eraft)  erhielten.     S.  Nr.  31  a,  5  Apparat. 

2)  Zum  duplicarius  alae  s.  v.  Domaszewski,  Die  Rangordnung  des  romischen  Heeres  53  f. 
72  und  Nr.  39  Einl. 

3)  S.  meinen  Konkubinat  119. 

4)  Vgl.  den  P.  Bull.  soc.  arch.  d'Ale.v.  XIV  Z.  11. 

5)  Tabularii  finden  wir  in  allen  kaiserlichen  Bureaus  als  angesehenste  Subalternbeamte; 
sie  Bind  als  solche  stets  Freigelassene;  s.  Hirschfeld,  Vericaltungsbeamte*  62 f.  460 f.  An  tabu- 
larii des  Zentralstaatsarchivs  in  Alexandreia  ist  hier  nicht  zu  denken,  noch  weniger  an  solche 
des  Zentralprivatarchivs.  Es  kommt  m.  E.  nur  das  tabularium  der  ala  Augusta  in  Betracht. 
Vgl.  P.  Oxy.  VII  1022  (=  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  453),  27  ff. :  Avidius  Arrianus  cornicular(ius) 
coh(ortis)  III  Ituraeorum  scripsi  authenticam  epistulam  in  tdbulario  cohortis  esse;  v.  Doma- 
szewski, Die  Bangordnung  des  Hirn.  Heeres  38.  50.  Als  tabularii  unter  einem  cornicularius  fun- 
gierende beneficiarii  des  praef.  praet.  und  des  praef.  vigilum  s.  v.  Domaszewski  a.  a.  O.  8.  21.  — 
Während  wir  in  den  griechischen  Inschriften  meist  die  Form  raßlagiog  (s.  z.  B.  den  &Qxira§ld.Qiog 
Aiyvmov  Dittenberger,  OGI.  H  707  =  Dessau,  Imcr.  lat.  sei.  8846)  finden,  haben  die  Papyri 
immer  taßovkägiog:  s.  P.  Lond.  1 113  p.  209,  8;  HI  1157  p.  62 ff.,  15.  24.  41.  114;  985  p.  229, 10. 15; 
P.Fay.  104,  16;  P.  Oxy.  I  123,  26;  P.  Paris,  bei  Wilcken,  Hermes  23,  593,  21;  P.  Straßb.  15,  11. 
—  S.  auch  den  Aug.  lib.  tabul.  P.  Oxy.  VHI  1114,  35. 
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103) J)  gedient  habe  und  ihm  die  missio  honesta  (evTsi^iog  (cx6\v6is)  erteilt  worden 
sei  (Z.  16 — 20).  Der  Ausdruck  ccjtoyQacpij  beweist,  daß  wir  es  mit  einer  Anzeige  der 
tabularii  alae  über  die  vollzogene  Entlassung  zu  tun  haben.  '  Diese  Anzeige  kann 
m.  E.  nur  an  den  praef.  Aeg.  als  Leiter  der  inlxQiöig  gerichtet  sein2). 

4.  Hinweis  auf  die  Gestellung  von  drei  mit  Namen  genannten  Identitätszeugen, 
yvaözfiQSs,  wohl  Veteranen  älterer  Jahrgänge  der  ala  Augusta.  Solche  cognitores 
finden  wir  auch  sonst  bei  der  £nCxQiöigs).  Ihre  Zahl  beläuft  sich  auch  in  BGU. 
1032,  Hfl',  (a.  173)  und  im  mehrfach  erwähnten  P.  Bull.  soc.  arch.  d'Älex.  Z.  23 ff. 
auf  drei:  in  diesen  beiden  Fällen  erhärten  sie  zusammen  mit  der  Mutter  der  zur 
k%CxQi6ig  angemeldeten  spurii  die  Richtigkeit1)  ihrer  Angaben  durch  den  Kaisereid. 
Wie  dort  wird  auch  hier  ein  solcher  durch  6vy%HQoyQa(povvTsg  ccvrip  gekennzeich- 
neter Kaisereid  erfordert,  der  am  fortgefallenen  Schluß  des  Papyrus  (Z.  22ff.)  stand. 
Er  findet  seine  nächste  Parallele  in  dem  bei  der  e%CxQi6tg  des  Jahres  94  in  Alexan- 
dreia  vor  Zeugen  geschworenen  Eide  eines  Legionsveteranen,  der  in  der  Holztafel 
aus  Philadelpheia  bei  Wilcken,  Chrest.  Nr.  463  III  llff.  erhalten  ist5). 

Nach  unserer  Urkunde  und  den  Parallelurkunden  haben  wir  uns  also  den  Her- 
gang bei  der  auf  die  missio  folgenden  titlxotöig  folgendermaßen  vorzustellen:  Der 
Veteran  reicht  an  Militärpapieren'1)  die  KitoyQ<x<fl\  a7toXv6tmg  der  tabularii  seines 
bisherigen  Truppenteils  ein,  zugleich  wird  eine  Kopie  seines  Militärdiploms,  das  er 
behält,  zu  den  Akten  genommen.  Weiter  beschwören  die  von  ihm  gestellten  Iden- 
titätszeugen mit  ihm  zusammen  die  Richtigkeit  der  auf  ihn  und  seine  Angehörigen 
bezüglichen  Status -Angaben.  Nachdem  der  die  krclxQiöig  leitende  Offizier  das  auf 
den  Veteranen  bezügliche  Protokoll  im  rö^iog  iiaxQlßaav  durch  seine  Unterschrift 
beglaubigt  hat  (s.  P.  Bull.  soc.  arch.  d'Alex.  Z.  27  f.),  erhält  dieser  die  Epikrisis-Be- 


1)  Die  normale  Dienstzeit  für  die  Auxiliarsoldaten  betrug  25  Jahre;  doch  wurden  diese 
häufig  übersehritten.  S.  die  Formel  in  den  Militärdiplomen  der  cohortales  und  alarii:  quinis  et 
vicenis  pluribusve  stipendiis  emeritis. 

2)  In  der  Wachstafel  in  Kairo  bei  Wilcken,  Chrest.  Nr.  457  (=  Bruns,  Fontes1  Nr.  100; 
Girard,  Textes*  p.  127)  liegt  eine  vom  praef.  Aeg.  eigenhändig  unterzeichnete  Bescheinigung 
der  honesta  missio  vor.  Sie  stammt  wohl  aus  dem  Bureau  des  Präfekten,  ist  vielleicht  auf 
die  &noyqatfij  der  "tabularii  alae  hin  ausgestellt. 

3)  S.  P.  Fay.  27,  26.  32;  Hartel,  Griech.  Papyri  S.  66:  tä>  yevofiiva>  fiov  yvcoBTfjgi  iv  tj 
imugiasi;  Wessely,  Stud.  Pal.  II  32,  19;  vgl.  BGU.  142.  143  und  dazu  mein  Heenvesen  124f.; 
Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  454.  455.  —  Sonstige  yvaetfigsg  s.  Einzelbem.  20. 

4)  Es  wird  vor  allem  eidlich  erhärtet  (irjdevl  &Xlozgia  xt^gifid-ui  (cräriyv). 

5)  Ibi  ..  .  Quadratus  cora<^a)>ni  ac  praesentibus  eis,  qui  signaturi  erant,  textatus  est  iura- 
tusque  dixit  per  ....  in  militia  sibi  ....  omnes  tres  s(upra)  s(criptoa)  natos  esse  eosque  in  aere 
incisos  civitatem  Romanam  consecutos  esse  beneficio  eiusdem  optimi  principis. 

6)  Vgl.  das  "A  Si  nagt&svro  Sixaiafiaza  .  ■  .,  £xdaz<o  qv6\loxi  Ttaga.xuza.i-.  so  u.  a.  Nr.  31a, 
9  f.  —  Bei  der  iTiixgieig  von  cives  R.  spurii  werden  von  der  Mutter  der  spurii  folgende  äixaico' 
y,aza  eingereicht:  SsXzog  jrpoqpsfiCiWos,  wenn  die  Mutter  ingenua,  £?ttxgieig- Dokument  des  Pa- 
trons und  zäßeXXa  iXsv9sg<oaea>g,  wenn  sie  liberta  ist,  sodann  die  äiXzog  [lagzvgOTtoiTJeeag.  Auch 
hier  werden  yvaerfigsg  gestellt  (s.  oben) ;  ea  folgt  die  arnieiaeig  des  die  {nixgiaig  leitenden  Offiziers. 
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scheinigung  (vgl.  Wilcken,  Chrest.  Xr.  463  III)1).  Sie  ist  sein  einziges  Dokument 
über  die  vollzogene  knlxgiöig  und  in  Parallele  zu  stellen  mit  dem  Ausmusterungs- 
paß (b.  BGTJ.  143  =  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  454),  dem  Dienstuntauglichkeits- 
raß  (s.  P.  Oxy.  I  39  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  456),  dem  Translationspaß  (s.  BGTJ. 
142  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  455),  die  gleichfalls  auf  Grund  der  Eit(xQt6ig  ausgestellt 
werden.  Auszüge  aus  dem  xöpog  knixgiöEav  bekommen  die  Veteranen  im  Anschluß 
an  die  knlxQiöig  nicht.  Die  Urkunden  dieser  Art  sind  vielmehr,  wie  unser  Text  und 
BGTJ.  113.  780.  1033  zeigen,  erst  später  bei  besonderen  Anlässen,  meist  wohl  auf 
Ansuchen  der  Angehörigen  des  Veteranen,  ausgehändigt  worden. 

['Ex  rdfiou  l%i\xqi6c(ov  Ovtßlov  Mailpov  ysvofievov  rjyEfi(6vog) 
[[[ix  xöpov  £jii]xQt6iG)v2,  ov  liccgexiyQctq)!]'  'EnixgCöEig 

[OvißCoV    Mal]([10V    %L    &EOV    TQCUUVOV  'A&VQ  Okt./Nov.  103. 

[Siä ]  TIqöxXov  %EiXiäQ%ov. 

5  [Me&~  exeqo]  öeXiöcov  x£.  Aovxiog  KoQvrj- 

[Xiog  'Avxäg]  ßovXöfiEvog  ETCidrj^Eiv  (ßv*)  vofiä  'AqQivoeI- 

t/j  xal  tsxvu  ' HgccxkslS t]g  ixäv 

KQUöTtelva  kxäv  'Aiifiavägiov  ixäv.    'Etieöei- 

%ev  6  jtQoyiyQafifiEvog  'Avxäg  [ö]eXxov  yaXxr\v, 
10  ^g  rö  ävxlyQuyov  71q6xblxm,  SC  ^g  dijXovxai  ivxs- 

%UQttx&ui  0vv  xixvotg  xal  yyvccixl  ovrrag-  E'CXrjg 

Avyovßxrtg,  ?\g  'inag^og  Me'öGtog  'Iovviav6g. 

'E\  öovTiXixuQlav  Aovxiog  KoQvtfXiog  HqüxXeIöov 

vlbg  'Avxäg  xaSXQijGig,  'Avxcovla  KqCötcov  %-vyä- 
15  xtjq  yvvrj,  'HQaxXtldi]g  vlög,  KgiGitsCva  &v- 

yätrjQ,  'Annavdgiov  frvydzijQ.    'EirqvEvxEV 

8e  KüötoQog  xal  IIoXvdEvxovg  xußovXctQtcav 

anoyQayrjv  3tSQit%ov6av  e6xquxsv6&<xi,  avxbv 

\ß]xE0i  xcr  xal  a7toXEXv6&ai  ivxECfiai 

1  Die  Zeile  ist  nachträglich  von  der  glei-       Z.  9.  14.        7  Zwischen  rj]  und  xcri  rixva  war 

chen  Hand  hinzugefügt  und   zugleich   das   ^x       wohl  ein  freier  Raum;   für   'Avzmvia  oder  gar 

,  ,         ,  r,   „         ,  .  ,  P  'Avtavla  yvvri  reicht  die  Lücke   nicht  aus.  — 

tojiov    sxLXQiecav    in    Z.  2    gestrichen.  —    riyc  '       '  ,  „        ,.     T  ,         ._ 

D„  A    XT    ,     «,  ,     .      ,    j       n     , .,      ,  Nach  h&v  fehlt  hier  und  Z.  8  die  Jahresziffer 

rar».  i  Nach   öia   stand   das   Gentile  des  „ 

„.  /  ,  -    rj       c     ..  ,    w.,  ,  (s.  die  Einl.  S.  133  Anm.  2).  8  Hier  steht 

Ugoxlog.  5   Zur   Ergänzung  vgl.   \\  ücken,  v  ,  <__ 

™      .        .,.    -vx     ,.„    ,,    .  „  ..     ,  Kgn.a7tiiva,  Z  loKotexiiva.     12  Das  zweite  c  von 

Chrestomathie  i\r.  468,  12  Anm.  —  x£  ist  ohne  "  y 

Ordinalstrich  gesetzt,  den  der  Schreiber  merk-      Me06t0S  ist  ans  l  komgiert      16  Das  Anfangs-« 

würdigerweise   stets  bei  der  Kardinalzahl  ge-      VOn  ***"»—  0-  -*7«")  lst  korrigiert.     19  xr 

braucht;  s.  Z.  19.  20.       6  'Avtü;  ergänzt  nach       s'  zu     '    ' 


1)  Vgl.  auch  Breccia,  Cat.  gen.  du  Muse'e  d' Alexandrie ,  Iscr.  greche  e  latine  Nr.  61a  Add.; 
dazu  Wilcken,  Chrest.  S.  547 f.;  Grundzüge  401. 
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20  anolv66Bi  xai  naQsövtjaiv  yvaöifiQug  y, 

KXav  .1  'dioy  [ ]y,  'Iyvutiov  N(y£ga,  'Iovh- 

ov Vom  Rest  der  Zeile  sind  nur  unbedeutende 

Buchstabenspitzen  erhalten.    Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso  (quer  zur  Schrift  des  Recto). 
YAvttyQu(<pov)  in\t,x(()l6scog)  KoqvtjUov  'Avtä. 

20   1.    unoXvati.             22  ff.    Das    Schema  parallel   der   Schrift  des  Recto   mit  schwarzer 

des    fehlenden    Schlusses    wird    etwa   gelautet  Tinte  9  Zeilen  geschrieben,  die  wohl  mit  der 

haben:   evvxnQoygatfovvzag   ccvrä Kai  Urkunde  auf  dem  Recto  nichts  zu  tun  haben. 

Tijs  .  .  .  ITqoxXov  %u\iaQxov  arjfitia>6ea>g  i-itl  rov  Da     sie    zum    größten     Teil     durchgestrichen 

3tpox£i(i£voi'  üvöauzog  Aovxlov  KoQvrjXiov  'Hgct-  sind,  ist  die  Lesung  schwierig:  [sjrsxpj  |  ».[.]..  | 

xXsiäov   vlov   'Avrä  .  .  .  "Vgl.  P.  Bull   soc.  arch.  löia&rf  .  jjj    (-xr)    scheint    nicht    dazustehen)  | 

d'Älex.  Z.  25 tf.   und   BGU.  1032,  15fF.;   s.  die       | yj  ',  5   Ee«sxetJ    de.  .  vsv  ]  l$ia  .]  j  5teo<P 

Einl.  S.  135.      Verso:  Von  zweiter  Hand  sind  (etwa  ngocpsaeicovos?)  ff{  '  |  Siccfr]  .  [  . 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  C.  Vibius  Maximus  ist  als  praef.  Aeg.  bezeugt  für  die  Zeit  vom  August  103  bis 
März  107;  s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  41.  Unsere  Urkunde  vom  Sept./Okt.  103  er- 
weitert diese  Zeitgrenze  nicht.  Bei  derselben  inlxQißig  ist  der  Patron  der  Mutter  im  Epi- 
krisis -  Dokument  P.  Bull.  soc.  arch.  d'AIex.  XIV  Z.  13ff.  „geprüft". 

20  Über  yvioGxijpEg  bei  Rechtsgeschäften,  bei  Gestellungsbürgschaften,  Liturgen- 
Eingaben,  amtlichen  Rechnungsablegungen  und  sonstigen  Berichten  s.  Mitteis,  Archiv 
II  263;  Chrestomathie  Nr.  287, 16  Anm.;  P.Oxij.  III  496,  16;  VI  976;  IX  1196,  20.  — 
Gelegentlich  finden  wir  yvaazijQsg  als  liturgische  Amtspersonen  für  einen  bestimmten  Bezirk, 
so  yv.  nökecog  (P  Klein.  Form.  201),  yv.  <pvXftg  (P.  Lips.  65  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  404,  7; 
s.  auch  P.  Lips.  66,  21),  yv.  aficpoSov  (P.  Oxy.  I  43  Verso  II  20),  yv.  xwfitjg  (P.  Cairo  ed. 
Preisigke  8  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  240,  3 ;  P  Klein.  Form.  95 ;  P.  Lonä.  III 1 248  p.  227,  28 ; 
vgl.  etwa  auch  1028  p.  277,  14.  15).  Diese  yvcaGtrjQtg  bilden  in  spätbyzantinischer  Zeit 
einen  Zwangsverband  (Gvvze%vict),  wie  Nr,  56'  Kol.  V  13 ff.  zeigt,  und  zwar  einen  aus- 
schließlich im  staatlichen  Interesse  tätigen  (ketzovoyoivzeg).  —  Vgl.  auch  den  avayvaanjg 
P.  Wien.  Denk.  37  p.  126  LXX  5 

Nr.  31a. 

AUSZUG  AUS  DEN  EPIKRISIS -AKTEN  DES  PRÄFEKTEN 
T.  FLAVIUS  TITIANUS. 

Inv.-Nr.  303.     Höhe  11,2  cm,  Breite  7  cm      Kanzleischrift  (Verso  mit  roter  Tinte). 
Faijum(?).      Hadrian. 

Als  Gegenstück  zu  Nr.  31  gebe  ich  dieses  Fragment.  Die  Zeilen  1 — 11  lassen 
sich  im  großen  und  ganzen  mit  ziemlicher  Sicherheit  an  der  Hand  der  in  der  Ein- 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  18 
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leitung  zu  Nr.  31  (S.  131)  angeführten  Parallelen  rekonstruieren,  da  gerade  die  Namen 
des  Kaisers  (Hadrian),  des  praef.  Aeg.  (T.  Flavius  Titianus),  des  Truppenteils  des 
diesem  zur  Seite  stehenden  Offiziers  (praef.  alae  Aprianae),  des  Veteranen  (C.  Petronius 
Mafximus?])  und  der  Anfangstag  der  meist  drei  Monate  währenden  knCxgi6ig  (s.  S.  132 
Anm.  2)  vorhanden  sind.  Von  der  quer  zum  Recto  stehenden  Schrift  des  Verso  sind 
15  Buchstaben  vorhanden,  der  Zahl  der  erhaltenen  Zeilen  des  Recto  entsprechend, 
fortgefallen  sind  ungefähr  17  Buchstaben;  es  fehlen  also  ungefähr  17  Zeilen  des 
Recto.  —  Z.  1 — 10  enthalten  das  Kopfstück  (jrpoj'pagp»;')  des  betreffenden  Epikrisis- 
Bandes  (s.  Nr.  31  Ein!  S.  132;  Wilcken,  Chrestomathie  Nr.  458  Einl.).  Es  folgt  der 
Auslassungsvermerk  (Z.  10).  Die  Zeilen  11  ff.  bieten  wieder  Sonderheiten:  nach 
dem  Namen  des  Veteranen  (nebst  dem  von  ihm  gewählten  Aufenthaltsort)  und  dem 
seiner  Familienmitglieder  (?  Z.  12)  steht  in  Z.  13  eine  neue  Rubrik,  die  als  solche 
schon  vom  Abschreiber  kenntlich  gemacht  ist  und  die  ich  als  xaQSXLyQacpt]  (s.  Nr.  31, 
2  ff.  nebst  Einl.  S.  132)  ergänzt  habe.  Z.  14  ist  nach  links  ausgerückt;  was  hier  und 
in  der  folgenden  Zeile  gestanden  hat,  läßt  sich  nicht  mehr  bestimmen.  Handelt  es 
sich  etwa  um  eine  zweite  Epikrisis,  der  sich  der  Veteran  unterzogen  hat?  In  diesem 
Falle  wäre  die  Ergänzung  der  Namen  des  Titianus  und  Hadrian  in  Z.  13  ganz  un- 
sicher. —  Im  übrigen  verweise  ich  für  die  Ergänzungen  auf  die  Parallelurkunden  und 
den  Apparat,  sowie  auf  die  Einleitung  zu  Nr.  31. 

'Ex  röfioy  [ixLXQCöscov  Tlrov  G?XaovCov  Tlticcvov  iiCKQ%ov  Alyvxtov,  ov  itQoyQayrf 

Ol  vxoyi  -] 
yQccfifi[evoi,  overgavol   6TQ<xTSv6d[iEvoL   kv   slkaig   xal   iv   exsiQuig  ixirvxövrsg  6vv 

xixvoig] 
xccl  lyy6v\oig  rijs  'Paycalov  xoXeixCag  xal  ixiyujiCag  Jtpög  yvvalxag,  äg  xöxs  il%ov, 

ort  avtolg] 
r)  itoXsix[Ca  iSö&r],  i)  tl  xivsg  ayafioi  buv,  itgbg  ctg  ^äv  (i£Ta%v  uydyaöt,  xov  pexQi 

[iiäg  IxcaT-j 
5  TOg,    ext,    de    [xal    etSQOt    ovetquvoI    entxv%6vxeg    fiövot,    xf\g  'PafiaCav    xoXeixlag, 

byLolag  ds] 
xal  'Pcofiaioi  xa[l  'Ai.e]^[avÖQ£lg  xal  ccxeXev&eqol  xal  SovXoc  xal  e'xeqoi  xaQEysvovxo 

XQog  ixC-] 

1  iitÜQ^ov  Alyvaro v :   möglich   wäre  auch  bei  der  missio  ius  conubii  mit  ihren  peregrinen 

statt  dessen  ytvopivov  i]yey.6vog.        2  Für  x«i  „Frauen"  erhielten,  also  etwa:  innv^övrcg  zfjg 

iv  xldeeaig  xzX.  ist  kein   Platz.       5  Die  Er-  ngög  yvvutxag  htiyapias;  s.  S.  134  Anm.  1.   Die 

gänzung  inuvxovztg  (iovoi.  Tfjg  'Pcüjiaicav  nolsi-  Kategorie  xaQ^S  %aXx&v  hat  außerdem   in  der 

riag  geht  von  der  Voraussetzung  aus,   daß  es  Lücke  keinen  Platz;  für  sie  allein  ist  die  Lücke 

schon  unter   Hadrian  peregrine  Auxiliare   mit  zu  groß.          6  'Als^avigslg  werden  sonst  nur 

beschränkten  Privilegien  gab.    Lehnt  man  das  BGU.  847,  V  (ergänzt  von  Jouguet)  und  1033,2 

ab,  dann   bleibt  nur  übrig  anzunehmen,  daß  (Wilcken)  genannt, 
auxiliarii  cives  R.  in   der  Lücke   standen,   die 
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xqlOIv   Tlxov    <&kuovt[ov   TiTiavov   inccQ%ov   Alyvxxov   änb   Tfjg   jrpö   9  KaXavdäv 

MttQtlmV,  7]Tlg\  21.  Febr.  ble  22.  Mai  (?). 

ißrlv  Me%eIq  xg,  i'a[g  t?js  jrpö  t«  KakavSäv  'IovvCcov,  »,'tig  66rlv  nu%hv  xt,  (?)  toü 

iv£6Tä(rog)  .  .  $  yitvtoxQaroQog] 
KalöccQOS  Tqcuccvov  'Ad[Qiavov  Zlsßaörov.  "A  de  naQS&svzo  öixuimiiuxu  r<p  delvi] 
10  [k~\itäQ%m  slXtjs  AxQiay[fjg,  ixdörm  6v6iiati  itaQÜxsixui.    Med'  l'rspa  atXCdav  .  .]. 
räiog  IIsTQäviog  A/a[|i/iOg  (?)   ßovXöfisvog   naQEJiidtjiiElv   Ttgbg   xaiQÖv   iv   Ort    roö 

'AqSivoeC-] 
[tov  (?)  v]o(iov  exd  [.  .Jo[ 


'EnixQlöili^g  [Tlrov  <&XaovCov  Ttxiavov  .  .  S  Aögiavov  KaCßaQog  rot"  xvglov  MonatJ. 


15  [.  .  .]**i .  [. 


Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso  (quer  zur  Schrift  des  Recto). 
^AvrlyQulytpov)  E3iix(Q(6ecog)  raCo[v  IIetqiövIov  Mk£,1[iov  (?)]. 

8   Als   Jabr    kommt    das    9.    bis    17.  Jahr  die  Reste  eines  mit  schwarzer  Tinte  gezogenen 

des    Hadrian    in  Betracht;    s.   die  Einzelbem.  Striches.     13  Vor  £itixgiet[i]s  zwei  kleine  rote 

zu    Z.  1.  11    Mafgtfiog   ist   nur    beispiels-  Striche.     Zum  folgenden  s.  die  Einl.      Yerso: 

halber  eingesetzt.      12  ix  S[ovnliy.aQiav  stand  Vgl  Nr.  31  Verso.  —  Vielleicht  ist  statt  £jux(oi- 

nicht  da.    Zwischen  Z.  12  und  13  erkennt  man  eiioi):  i7cix(giescoi)   zu  ergänzen   (s.  die  Einl.). 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Als  tempus  post  quod  der  Präfektur  des  T.  Flavius  Titianus  ergibt  sich  der  13. 
4.  124,  als  t.  ante  q.  der  November  133  (s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  Nr.  40.  42), 
bezeugt  ist  er  als  Präfekt  vom  20.  3.  126  bis  30.  6.  132  (s.  Nr.  7,  6  Einzelbem.).  Da- 
nach erhalten  wir  als  weitesten  Spielraum  für  die  Zeit  der  Epikrisis  Z.  1  — 12  die  Jahre 
125  bis  133,  d.  h.  das  9.  bis  17.  Jahr  Hadrians. 

10  Die  ala  Apriana  hat  während  der  ganzen  Kaiserzeit  in  Ägypten  gelegen;  s.  Ci- 
chorius  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.  ala:  I  1229.  Zu  den  hier  genannten  Belegen  ist  der 
P.  Rainer  AN.  285  bei  Wessely,  Wiener  Studien  1902,  103  hinzuzufügen  (AvqijXlos  Kök- 
Xov&og  Imttvg  d'Xtjg  'AnQiavfjg  Kkavöiavfjg  rvQfirjg  'Apficoviuvov),  der  zeigt,  daß  sie  unter 
Claudius  II.  den  Beinamen  Claudiana  erhielt.  Nach  CIL.  III  6026  lag  sie,  wie  schon 
Cichorius  hervorhebt,  in  Oberägypten  in  Garnison.  Dazu  würde  die  Verwendung  ihres 
Präfekten  bei  einer  anläßlich  des  memphitischen  Konventes  stattfindenden  inlxQiGtg  (s.  Nr.  31 
Einl.  S.  132  Anm.  2)  recht  gut  passen. 


140  ^*r-  32.     16.  Januar  120  n.  Chr. 


Nr.  32. 

D  ARLEHXSSCHÜLDSCHEIX  ( NOVATION). 

Inv.-Xr.  314.     Höhe  21,6  cm,  Breite  9,3  cm;  oberer  Rand  2  cm,  unterer  Rand  8  cm. 
Etwas  nach  rechts  geneigte,  runde   Kursive,  z.  T.   verwischt.      Faijum   (Kerkeuris). 

16.  Januar  120. 

Der  Schuldschein  hat  die  Form  eines  als  Homologie  stilisierten  x£l QÖygucpov 
und  enthält  am  Schlüsse  (Z.  14ff.)  die  übliche  Bekräftigungsformel:  ..Der  Handschein 
soll  gültig  sein,  als  ob  er  schon  im  Archiv  registriert  wäre",  d.  h.  in  den  Zentral- 
archiven in  Alexandreia  oder  in  den  Lokalarchiven.  Dadurch  wird  das  %eio6yQu(pov 
als  Urkunde  minderen  Rechts  gekennzeichnet,  die  erst  durch  die  nachträgliche,  nur 
für  die  Produktion  vor  Gericht  obligatorische  dr^oeiaöig  in  Alexandreia  resp.  in  den 
lokalen  Archiven  eine  vollkräftige  wird1). 

Aussteller  des  Schuldscheines  ist  ein  Priester  der  Isis-)  aus  dem  sonst  nicht 
bezeugten  Faijumdorfe  Kegxsvgig  (s.  die  Einzelbern.  2).  Er  ist  schreibunkundig,  das 
XiiQÖygucpov  allographisch  (Z.  16f.).  Darlehnsgeber  sind  die  Erben  eines  'AxolXmvios 
'AßxXijXiddov,  vertreten  durch  den  (fgovTi6rrtg  Eudaimon  (Z.  3 ff'.):  die  Darlehns- 
begründung  findet  durch  ihn  als  ihren  direkten  Stellvertreter  statt3),  nur  er  erscheint 
im  Kontext  der  Urkunde  als  Kontrahent.  Was  seine  rechtliche  Stellung  betrifft,  so 
werden  wir  ihn  wohl  nicht  als  Gutsverwalter*),  vielmehr  als  Nachlaßkurator  oder 
Testamentsvollstrecker5)  anzusehen  haben;  unmöglich  wäre  es  aber  auch  nicht,  daß 
er  tutor  impuberum  (=  ixhgoirog  ayrillxcov)*)  der  Erben  war. 

Der  Darlehnsnehmer  erklärt  (Z.  6ff.)  am  16.  Januar  120,  also  nach  vollendeter 
Saatzeit,  sx£lv  ,  .  äxb  r^ufjg  x[v]qov  dgyvgCov  .  .  .  dgccxpag  dtxuoxzä  und  verpflichtet 

1)  Neben  der  S^uocicocn  von  jjfipdypßijra  in  den  alexandrinischen  Zentralarchiven  (s.  statt 
aller  Mitteis,  Grundzüge  84 ff.)  läßt  sich  jetzt  für  das  Ende  des  zweiten  und  das  dritte  Jahr- 
hundert auch  eine  solche  in  der  %wqo.  nachweisen.  Im  P.  Oxy.  IX  1208,  5  (a.  291)  wird  eine 
Originalausfertigung  des  xsiQoygacpov  dem  Vorsteher  des  Staatsnotariats  eingereicht  zwecks 
Registrierung  im  Grundbuchamt  des  Gaus  (vgl.  Z.  25).  Auf  die  Einreichung  eines  solchen 
Xiiqoygaifov  beim  Staatsnotariat  bezieht  sich  P.  Grenf.  II  70  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  191 :  a.  287). 
Im  P.  Lips.  I  31  i^Severus)  und  P.  Amh.  II  98  (saec.  II/III)  handelt  es  sich  um  Urkundsregister 
des  Staatsnotariats  oder  des  Grundbuchamts.  In  den  beiden  Urkunden  P.  Oxy.  IX  1200,  53 ff. 
(a.  266)  und  PSI.  I  74  (saec.  III)  wird  nur  Mitteilung  der  in  Alexandreia  vollzogenen  Srjßoaicoeii 
des  xe'9ÖyQacpov  an  das  Grundbuchamt  erbeten.  Zu  vgl.  ist  jetzt  Hunt,  P.  Oxy.  IX  1208  Einl. 
(s.  auch  schon  Preisigke.  Girowesen  455). 

2)  S.  Z.  3  Apparat.  3)  S.  Wenger,  Stellvertretung  207  f. 

4)  S.  P.  Giss.  I  Nr.  101  Einl.  Anm.  4-7  (daselbst  die  Literatur). 

5)  S.  P.  Giss.  I  Nr.  104,  3  f.  nebst  Einl.  S.  105  Anm.  2,  wo  die  Literatur  verzeichnet  ist. 

6)  S.  dazu  Mitteis,  Grundzüge  249  f.  —  Zum  Worte  <pgovri6Trjg  s.  Mitteis  a.a.O.;  Graden- 
witz, Archiv  III  406  ff.;  E.Weiß,  Archiv  IV  91  ff. 
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sich,  diese  bis1)  zum  TTavvt  (Mai  JunH  des  Jahres,  d.h.  nach  der  Ernte,  zurück- 
zuerstatten, widrigenfalls  dem  (pgovxiötrig  oder  seinen  Vertretern  das  Exekutions- 
verfahren gegen  seine  Person  und  sein  Vermögen  zustehe.  Von  Verzugszinsen  und 
Konventionalstrafe2)  bei  Nichteinhaltung  des  Zahlungstermins  ist  nicht  die  Rede. 
Das  ist  nichts  Seltenes,  wohl  aber  das  Fehlen  jeder  Bezugnahme  auf  Vertragszinsen. 
An  der  Stelle  des  Schuldscheines,  wo  sonst  meist  %Qi]6iv  evroxov  zu  stehen  pflegt, 
finden  wir  die  Worte  anb  rtfifjg  n[v]gov.  Die  18  Silberdrachmen  vertreten  den 
adärierten3)  Teil  eines  ursprünglichen  Getreidedarlebns,  das  noch  zu  Lebzeiten  des 
Apollonios  erfolgt  ist.  Jetzt,  Mitte  Januar,  verpflichtet  sich  der  Darlehnsnehmer 
nach  dem  Tode  des  Apollonios  dem  ygovriörrig  seiner  Rechtsnachfolger  gegenüber, 
einen  Teil  in  Geld  zurückzuzahlen.  Es  liegt  also  Teilnovation  durch  Umwandlung 
des  Schuldobjektes  vor.  So  wird  sich  das  Fehlen  von  Vertragszinsen  sehr  gut  er- 
klären, ebenso  die  Nichterwähnung  des  Namens  der  dem  Darlehnsnehmer  unbekannten 
Erben  des  Apollonios,  denen  aber  Pkyle  und  Demos  des  Verstorbenen  zugeteilt  wird. 
Wie  viel  Weizen  den  18  Drachmen  entspricht,  wird  nicht  vermerkt.  Wahrscheinlich 
ist  zugleich  auch  über  das  restierende  Getreidequantum  ein  neuer  Schuldschein  aus- 
gestellt. 

Mev%r\s  Mivxs'ag  ^hrßijovg  tmv 

ccnb  xä^irjg  Ksgxs vgs rag  legsvg  "l6iöo(g) 

.  svq6  .  [.  .]  &eäg  iisyC(öTr]g)  xXrjgov6[ioig 

^4jcoXX(o[v(o\v  l46xXt]it(iddov)  Nsgy.oöfiCoig  rolg 
5  xal  Zrjvs(\oi\g  öta  EvdaCfiovog  ygovriöz^ov) 

%ccC(qsiv).    'Oiio\l\gyä  exElv  naget  6ov  änb  xi- 

jifjg  jr[t>]poi)  agyvglov  £sßa6rov  vo(i(6- 

jiarog  dgaxpag  dsxaoxTa    </ij, 

clg  xal  äitodäfico  6oi  ävsv  Jtaötjg 
10  vxsgdeöEag  sag  TIavvi.  /irjvbg  rot'  M«i/jnni  iso  u.CLr. 

ivs6Tä(rog)  rerägz[o^i;  L  *A$giavov  Kalöagog 

rov  xvgCov,  rfjg  Ttgät-eag  6ot,  ov6r\g 

xal  rolg  nagä  6ov  ex  re  e^iov  xal  ix  r&v 

v7tag%6vxG)v  pot,  ■nävxmv.    Kvgiov 
15  rö  xElQ[6y]ga(fov  ä[g  £]v  dr](ioffCm 

xaraxsxagißiisvov.    £aganta(v) 

2   Ksgycivgntäs  ist  sicher.  3   Der  erste       TTsüpöffcos]?         5  <5t      Pap.  14  xvgiov  sc. 

Buchstabe    ist   nicht    sicher,    am   wahrschein-       ?otco. 
lichsten    ist   it,    möglich    wäre    aber    auch    c: 


1)  Nr.  55,  14:  i[v  (ijTjrl  TIavvi.  2)  Vgl.  Berger,  Straf  klausein  118f. 

3)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  1  290  §  109:  vnhQ  ttfMjs  tivqov;   Ostr.  II  Nr.  1535:   äeäarttas  vnhg  ov 
yiagysTg  xlrfpou  .  .  .  anb  Ttfijjs  nvgov  ^aixoü  ägaxiiäg  Tpiejjtli'ocs  (2.  Jahrh.  v.  Chr.). 
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Avovß(Ca>vog)  [s]yQttfytt  iinsQ  avrov  /t?)  eldö- 
rog  [yQd\ii[iuTu.     L  tstccqtov 
Avt[oxqcc]toqos  Kcd6a\Qo]g  Tqcchxvov 

20  'AdQl[a]vOV  2Jsßa0TOV     Tvßt,  XCC.  16.  Januar  120. 

17/18  «*°|tos  Pap. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

2  Ein  Dorf  KegxsvQig  ist  sonst  nicht  bezeugt.  Zwei  niqifdi^uxa  in  KeQxeoßlQig 
tragen  den  Namen  KeQxsovQig  'Aitrjfocozov  und  Aißog  (s.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  383). 
—   Ein  Schreib  versehen  (KiQxev(Gt)Qsaig  =  KsQxioaiQEag?)  liegt  wohl  nicht  vor. 

4f.  Die  Phylenbezeichnung  NsoxoOfiiog  ist  uns  schon  für  das  Jahr  84  n.  Chr.  bezeugt 
(s.  P.  Flor.  I  92,  1),  sie  geht  auf  Nero  zurück  (Wilcken,  Archiv  V  182;  Schubart,  Archiv 
V  94f.).  Das  alexandrinische  Demotikon  Zrjvswg  (s.  Nr.  14,  6f.  Einzelbem.;  BGU.TV 
Index  p.  18)  begegnet  neben  den  Phylennamen  JlQoncmnoacßäaxEiog  (P  Lond.  III  908 
p.  133,  36:  a.  139;  Nr.  33,  6:  saec.  II  exeuntis),  Haaixoa^wg  (P.  Flor.  I  97b,  23:  a.  155; 
IG.  ad  res  R.  pert.  I  1133,  5:  a.  171).  S.  jetzt  Jouguet,  Vit  municipale  131.  Dazu  kommt 
nun  noch  in  unserer  Urkunde  vom  Jahre  120  der  Phylenname  Neoxößfiiog.  Die  richtige 
Erklärung  hierfür  hat  Schubart  (Archiv  V  97)  gegeben:  er  nimmt  an,  daß  die  großen 
Demen  in  Alexandreia  geteilt  und  verschiedenen  Phylen  zugewiesen  wurden.  S.  auch 
Jouguet  a.  a.  0.  147  und  seine  Liste  130 f. 

Hr.  33. 

MONATSBERICHT  EINES  STEUERPÄCHTERS  ÜBER  STEUER- 
ZAHLUNGEN VON  ESELBESITZERN. 

Inv.-Nr.  266  Recto.      Höhe  21  cm,  Breite  24  cm.       Deutliche  Kursive.       Arsinoe. 
Zweite  Hälfte  des  2.  Jahrhunderts  n.  Chr. 

Es  handelt  sich  um  Steuerzahlungen,  die  alle  in  einen  Monat  fallen  und  bei 
Privatbanken  durch  Käufer  von  Eseln  stattgefunden  haben;  für  jeden  Esel  sind 
4  Drachmen  erlegt.  Die  Zahlungen  werden  nach  den  Banken,  bei  denen  sie  erfolgt 
sind,  geordnet;  die  Rubrik  lautet  stets  dia  tijg  rov  dslvog  Tgunitfls.  Die  einzelnen 
Posten  sind  innerhalb  jeder  Bankrubrik  meist  (nicht  immer;  s.  II  14.  III  19)  in  chro- 
nologischer Reihenfolge  aufgeführt;  sie  haben  die  Form:  6  (rf)  dsivcc  övov  bzw.  'övcov 
(es  folgt  die  Angabe  des  Geschlechts,  ev.  der  Farbe  und  Zahnung) J),  ov  (fjg)  bzw.  mv 
i]y6{Qcc6Ev)  jcagu  rov  deivog,  (ßgccxiiccg)  d  bzw.  q,  iß.  Die  für  alle  Esel  gleiche  Steuer- 
höhe weist  auf  eine  feste  Steuer  hin2);  die  zweiprozentige  Kaufsteuer  wie  alle  an- 
deren Prozentualsteuern3)  sind  ausgeschlossen.     An  die  „Eselmarkensteuer"  (viieq 

1)  "Aggr\v  II  12.  14.  17.  26.  III  4.  8.  13.  16.  19.  22;  aggyv  ...  III  2;  aggrjv  Xevxög  II  32; 
&ggrjv  äßoXog  (der  noch  nicht  gezahnt  hat;  s.  den  Apparat  zu  II  3)  II  3.  20.  22.  24.  28;  pilag 
II  9;  »r/keia  levxrj  II  7.  2)  S.  Preisigke,  Girowesen  258 f.  3)  S.  Wilcken,  Ostraka  I  343. 
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d^läfiarog  övav;  s.  Nr.  9  Einl.),  die  für  jeden  Esel  jährlich  8  Drachmen  betrug, 
könnte  man  vielleicht  denken.  Ausgeschlossen  scheint  mir  die  Esel -Vermögenssteuer, 
die,  wie  die  Schweine -Vermögenssteuer1)  und  die  Eselmarkensteuer,  aller  Wahrschein- 
lichkeit nach  verpachtet  war2).  Wir  müssen  darauf  verzichten,  die  hier  in  Betracht 
kommende  Steuer  zu  bestimmen.  Die  Steuerbeträge  sind  von  den  Käufern  bei  ihrer 
Privatbank,  deren  Girokunden  sie  sind  und  durch  die  wahrscheinlich  auch  der  Kauf- 
vertrag abgeschlossen  war3),  eingezahlt.  Jede  Privatbank  überweist  dann  den  Monats- 
betrag4) an  das  Dienstkonto  des  Steuerpächters  bei  der  Staatskasse5).  Dieser  erstattet 
auf  Grund  dessen  den  hier  vorliegenden  Monatsbericht ,!),  der  zweifellos  an  den  Stra- 
tegen gerichtet  ist. 

Folgende  Privatbanken  werden  aufgezählt: 

1.  i]  'Avxi(pllov  rgaitslu  (II  2),    2.  r\  'Aya&ov  zJuC[iovos  tq.  (II  11), 
3.  ^  'EqiiCov  tq.  (II  16),    4.  i\  zliovvölov  tov  xal  XatQrjfiovog  Tp.  (II  30), 
5.  »j  AiSvpov  tq.  (III  6),    6.  r\  JöidaQOv  tq.  (III  10.  15), 
7.  t)  nzoXsiialov  tq.  (III  21.  24). 
Die  große  Zahl   zeigt,   daß   nur  eine  Metropole   in  Betracht  kommen    kann.     Da 
nun  die  Urkunde  auf  dem  Verso  (s.  unten)  Faijumdörfer  betrifft,  befinden  sich  die 
Banken  in  Arsinoe").    Hier  begegnet  uns  im  Jahre  158  ein  'JtfÄJopos  (s.  6.)  und  um 
140  und  in  den  Jahren  149,  166,  167  mehrere  Aidvpog  (s.  5.)  als  Bankhalter8).    Wir 
werden   daher   unsere  Urkunde  in  die  fünfziger   oder  sechziger   Jahre  des  2.  Jahr- 
hunderts  zu   setzen    und   als  Käufer   und  Verkäufer   övrjXdtM9)  aus  Arsinoe   anzu- 
nehmen haben. 

Die  Grundlage  für  die  Berechnung  und  Erhebung  der  verschiedenen  Eselsteuern 
bilden  die  alljährlichen  anoyQaqpal  övav  und  die  auf  diesen  beruhende  Aufstellung 
über  den  Eselbestand  des  gesamten  Gaus.  Ob  die  ccTioyQoi<pul  övav,  die  Steuer- 
professionen der  Eigentümer,  wie  die  anderen  Deklarationen  über  Viehbesitz10),  an 
den  Strategen  und  den  königlichen  Schreiber  zu  richten   waren,  läßt  sich  zur  Zeit 

1)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  810.  576.  Das  rtiUGjta  xatLijXnv  wurde  dagegen  vom  Staate  direkt 
erhoben;  s.  Nr.  40. 

2)  Dafür  lassen  sich  wohl  die  im  P.  Straßb.  gr.  ined.  178  aus  dem  Jahre  119/120  (s.  Wilcken, 
Grundzüge  205  Anm.  4)  erwähnten  ^Eilrjqprirf  s  (bzw.  der  zelüvrig)  cl'äovg  övcov  anführen.  —  Ob 
die  nicht  ganz  verständliche  Steuerquittung  P.  Lond.  DZ  305  p.  79  (a.  144)  sich  auf  die  Esel- 
Vermögenssteuer  bezieht,  muß  dahingestellt  bleiben.  Sie  lautet:  .  .  .  <5't^ypa(ip£»>)  TlzoX{ty,ai<o) 
xal  fif(To)x{oiSj  ünko  t(ov)  vns6Tal((itvov)  Sc^fiatog?)  ayogäg  'AXs^avägeiag  Lrotoi)tig  "Slgov  rtXog 
ilvov  Hgevog  näXov  /Uux(o-ü)  ov   fjy6{gatjiv)  naga  'Slglcovog  Saganiavog  tov  'Ovv6(pge((og). 

3)  S.  Preisigke,  Girowesen  278  f.  4)  S.  Preisigke  a.  a.  O.  252. 

6)  S.  PreiBigke  a.  a.  0.  255.  6)  Beispiele  s.  Preisigke  a.  a.  0.  252  ff. 

7)  Alexandreia  kommt  nicht  in  Betracht;  der  II  5 f.  genannte  Alexandriner  ist  in  Arsinoe 
domiziliert;  s.  die  Einzelbem.  8)  S.  Preisigke  a.a.O.  33f. 

9)  Einige  von  ihnen  figurieren  in  dem  Bericht  sowohl  als  Käufer  wie  als  Verkäufer; 
a.  II 13.  14;  II 21.  22.  27;  II  32.  III  3;  Uli.  2;  III  11.  14.  Die  griechischen  Namen  überwiegen 
gegenüber  den  ägyptischen. 

10)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  46«;  Grundzüge  205  Anm.  1.  2,  vgl.  auch  Nr.  34. 
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nicht  mit  Sicherheit  entscheiden1).  Jeder  Eselbesitzer  hat  seine  Tiere,  anderseits  die 
Korporation  der  Eselbesitzer  (xtyvorQÖcpoi.,  övijXc'.tm)  jedes  Dorfes2)  den  Gesamt- 
bestand der  Esel  des  Dorfes  und  ihre  Verteilung  auf  die  einzelnen  Betriebe  zu  de- 
klarieren. Das  letztere  können  wir  aus  Nr.  34,  einer  caoyQuytj  ngoßätcov  xal  alyäv 
seitens  der  niQeoßvTSQOi  nQoßuroxt^vorQÖqxav  des  Dorfes  Evijueqeiu,  erschließen. 
Was  für  diese  gilt,  war  auch  für  die  dvrjXÜTcci,  üblich. 

Teile  einer  Aufstellung  über  den  Eselbestand  von  Faijumdörfern  nehmen  die 
Rückseite  uuseres  Papyrus  ein.  Da  das  Recto,  wie  wir  annehmen  konnten,  einen  an 
den  Strategen  gerichteten  Bericht  des  Steuerpächters  repräsentiert,  ist  die  später 
auf  das  Verso  geschriebene  Urkunde  wohl  sicher  im  Bureau  des  Strategen  auf 
Grund  der  änoyQcapccC  aus  den  einzelnen  Dörfern  angefertigt.  Reste  dreier  Kolumnen 
liegen  vor;  sie  enthalten  die  Namen  von  Eselbesitzern  nebst  Angabe  der  Zahl  ihrer 
Tiere.  Von  der  ersten  Kolumne  sind  nur  wenige  unbedeutende  Zeilenenden  erhalten, 
von  der  zweiten  Kolumne  die  Mitte,  die  dritte  Kolumne  ist  zwar  ziemlich  voll- 
ständig, die  Schrift  aber  z.  T.  verlöscht.  Die  Zeilen  18 — 29  dieser  dritten  Kolumne 
weisen  auf  das  Dorf  Philadelpheia;  alle  hier  aufgeführten  Namen  kehren  mit  Aus- 
nahme eines  einzigen  in  den  Zeilen  1 — 8  der  zweiten  Kolumne  wieder,  die  also 
auch  auf  Philadelpheia  zu  beziehen  sind.  Ich  setze  die  beiden  Stücke  neben  einander, 
gebe  zugleich  die  sicheren  Ergänzungen: 

Verso  III  18—29 
[0\iXccdsX(pCag  dr^iioöCcav)- 
[TI]yä0ig  IJtoXUSog  [ 
20  "AXxijjiog  KoXXoy&[ov 
'Hqaxlfis  KoXXov[d~ov 
'AcpQodteiog  'Iöideaoov  \ 
,A%vv"/ig  navszßrjOv[TOS 
üeQxfiig  IlsT{a(iov[vsog  (sie") 
25  zKdv^iog  Ksq}ccXoy[og  (sie) 
Tövövaog  Wevcc[io[vv£og  (sie) 

xß. 
'Idioux&y  (sie) ' 
'Avtmviog  2aßivia\vov 

Die  Kolumne  bricht  ab. 


Verso  II  1—8. 

|  FIväGig  \rioXX(dog(sic) <5^u(d(?<.oi) ovot,  £ 
["AXxi(io\g  KolXoyd-ov  o {t   voi  y 

|  Aitvv\i\g  navEtßrjovTog 
|  AcpQodto^iog  'Iötdägov 
i  ^H^axlfig]  KoXXov&ov 
\TlEQnfiig\  nszEapovvtog  (sie) 
[ztCdvfiog]  KecpdXovog  (sie) 


«[" 


xß. 


13  [Avräviog  2\ußiviavov 


1)  P.  Lond.  II  473  p.  77  (a.  193)  bezieht  sieh  auf  eine  anoyQatpr]  övov,  ist  aber  keine  solche. 
Die  einzige,  die  wir  besitzen,  enthält  der  S.  143  Anm.  2  erwähnte  P.  Straßb.  gr.  ined.  178;  sie 
ist  an  die  Steuerpächter  gerichtet.  Vgl.  hierzu  Wilcken,  Ostr.  I  477.  Die  auf  dem  Verso  unseres 
Papyrus  befindliche  Urkunde,  die  wohl  sicher  im  Bureau  des  Strategen  aufgesetzt  ist  (s.  den  Text), 
spricht  aber  vielleicht  dafür,  daß  im  allgemeinen  auch  die  &noyQayal  üvav  an  den  Strategen 
eingereicht  wurden. 

2)  S.  Wilcken,  Gmndzüge  377;  Chrest.  Nr.  440;  P.  Fay.  146;  Ostr.  Fay.  14,  1;  15,  1. 
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Kol.  III  18 — 29  werden  also  die  ötj/iööioi  övol  und  die  löiatixol  ovoi  des 
Dorfes  Philadelpheia  gesondert  aufgeführt.  Die  Zahl  der  ersteren,  die  sich  auf  acht, 
zur  Zeit  der  drjfioßCa  övqXaöCa  unterworfene  Dorfbewohner  verteilt,  beträgt  22.  Das 
ergibt  danach  im  Durchschnitt  etwa  drei  Esel  pro  Mann;  eine  obligatorische  xgiovla 
läßt  sich  aus  unserer  Urkunde  nicht  erschließen.  Die  22  drjuöaioi  ovoi  sind  auf 
ein  Jahr  für  Staatstransporte  requirierte  Esel1),  im  Gegensatz  zu  den  in  dem  betref- 
fenden Jahr  für  private  Dienste  ihren  Eigentümern  (dg  IdiaTwqv  =  idlccv  %geCav) 
zur  Verfügung  stehenden  iSiarixol  '6voi.  Kol.  II  lff.  muß  sich  auf  ein  anderes  Jahr 
wie  III 18 ff.  beziehen:  nur  einer  von  sieben  beiden  Listen  gemeinsamen  Dorfbewohnern 
(es  fehlt  nur  der  III  26  genannte)  stellt  auch  hier  8i]Li6aioi  öi>oi,  und  zwar  fünf  — 
das  sind  sicher  alle  Esel,  die  er  besitzt  — ,  die  übrigen  sind  in  diesem  Jahre  nicht 
liturgiepflichtig2).  —  Ich  gebe  jetzt  den  vollständigen  Text  des  Recto. 

Spuren  einer  vorhergehenden  Kolumne. 
Kol.  II. 
naga  TißtgCov  KluvSlov  IJqe(6x(ov)  $     d. 

Aiä  xi\g  Avzi(pllov  rgaxs%t]g'  £ 

'Hgav  '£lgCcavo(g)  övo(v)  aggsvo(g)  ä(ßöXov)  ov  r\y6(ga6ev) 

itaQu  TtßegCov  änsX(ivd-SQOv)  IIovzlcovo(g)  $     8. 

5  is    'Agnoigazlav  'Ajipa)vCo(v)  zov  Xcagtf[i(ovog) 

TIgoTtazjcoCißdeziog  6  x{ai)  Z.r\vio{g) 
ovo«  d"rjl{s(ag)  Xsvx^g  rjg  rjy6(gcc6ev)  itagä 
Aeav((d)ov  roxi  Ascovlöov  S     '« 

xt,     Tajivö&a  zJioöxögov  ovo(v)  (ialavo(g) 
10  oü  rjyö(ga6sv)  ticcqcc  zltßv[iov  toxi  ZaCkoiy)  $     S. 

/iia  %f[g  Aycc&oy  zlaCLiavog  zga(7C£%ijg)' 
id    'Hgax^XeCdrjg)  UccgccitCavog  övo(v)  äggevog 

ov  rjy6(ga6sv)  nagu  AlilicovCo(v)  rov  £<xgcat(Cc)vog)       S     ti- 
li    ALi(iävLo(g)  2aganl(ovo(g)  bvov  aggsvo(g) 
15  ov  rjyö(ga6sv)  nagä  AgxäXov  zov  'Agnäl(ov)  $     ti. 

III  Am  Schluß  der  ersten  Kolumne  stand  Preisigke,   Girotcesev  360   A.  1.     S.  Z.  20.  22. 

ov  (bzw.  r\s)  Tjy6(QU6sv).         3  a  Pap.;   die    von  24.  28.     11  1.  Jai^ovog.     12  Statt  'H(>ax[Uiäris) 

mir  in  den  Text   geBetzte   Auflösung    ä(ßolov)  ist    auch   'HoaxiXfig)    oder  'Hgaxß&g)  möglich, 

ist  mir  wahrscheinlicher  als  (itoaToßölov  ;  vgl.  13  oaga)  Pap. 

1)  S.  Rostowzew,  Klio  VI  263.  Vgl.  auch  bes.  Nr.  IT  nebst  Einl.:  die  Zahl  der  hier  funk- 
tionierenden druiöatoi  ovoi  aus  verschiedenen  Dörfern  des  Kwonolizi^g  voiiög  beträgt  pro  Dorf 
4  bis  20,  im  ganzen  aus  8  Dörfern  94  bis  98. 

2)  Die  Kol.  II  18 — 22  des  Verso  aufgeführten,  von  3  6vi\lazai  gestellten  Sr](t(6aioi)  oVot  — 
es  scheinen  16  zu  sein  —  gehören  in  ein  anderes  Dorf,  dessen  Name  nicht  erhalten  ist. 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  19 
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Aiä  xfjg  'EqjiCov  XQunitflg' 
1      ®say  'Aic(<nvo(g)  övov  &QQEVo(g)  itaoä 

AeCov  xov  l4%iX%£a>s  S     °*- 

iE     'Afifiäviog  6  x(al)  OvaXeQiog  At][irjXQio(v) 

övov  aQQEVog  u(ß6Xov)  ov  rjyö^QaßEv)  xccqu 

M&Qavog  xov  IIzoX(sficc(ov)  $     ä. 

ic1    Mägav  TIxoX(E(ia(ov)  övov  äooevog  cc(ßöXov) 

ov  rjyö(oa6Ev)  naoä  ®ecovo(g)  xov  &io3vo(g)  $     d. 

iAt    AnoXXwviog  AnoXXavCov  övo(v)  aosivog)  a(ßöXov) 

ov  r]y6(Qa6Ev)  Ttaoä  'EQfiaCßxov  'EQ(ioyivo{yg)  $     6. 

xß    Aldvfiog  Müqavog  'övov  &QQEvo(g) 

ov  rjyö(Qcc6Ev)  jrapd  MuQ<avo(g)  tov  nxoX(EjiaCov)  $     d. 

xr]    Köxxog  ^Jidv^iov  övov  app£vo(g)  a(ßöXov) 

ov  rjy6(oa6Ev)  icuqu  (pußlov  EvayysX((ov)  $     8. 

Aiä  ttjs  Aiovvölov  xov  x(al)  Xcaoijn(Dvo(g) 

XQaxeXqg'         2.  Hd.  xc 
xc  ' Houx(XEtdrig)  Ts6Evov(pEag  övo(v)  aQQSvo(g)  Xsvx(ov) 


Kol.  III. 

ov  rjy6(oa6Ev)  nagä  Aioyvpiov  xov  Aiovv6lo(v)  $     d. 

Aiov vßiog  Aioyyßlov  övo(v)  ao[QE]v\og | 

ov  rjy6(ou6Ev)  jrapd  'Hoax(XEldov)  xov  Ts0Evovq>[sag    $     8~\. 
xrj  AiößxoQog  'OvrjGfaov  övov  a[QQEvog\ 

ov  r\y6{jou0Ev)  3r«p«  Suxvqov  xov  [ $     S\ 

Aiä  r?ig  Aiövpov  tpaarf'^g]  • 
xS  Al8v((i)og  ZaQ<x7i(mvo(g) 

övov  ccqqevcc  (sie)  ov  riy6(QK6Ev)  itcc[oa ] 

xov  Tovqxnvog  [$     d]. 

Aiä  xfig  Ioidäoov  tQcat[d£i]g'  .] 

2svqC(dv  'Sloiyevovg  ö\vav ] 

tov  riy6((>a6£v)  srapd  IIxoX(ßfialov)  [xov S     •  •]• 

t,      Kköxcoq  Uexe6ov%o[v  övo(y)  app«vo(g)] 

ov  rjyö(oa6Ev)  ituoä  2Jvo[Ccovog  xov  'Slgiy^svovg)  $     S], 


II  17  Das  ov  r\y°  ist  ausgelassen.    24  1.  äo- 
Qsvog.       30  1.  XaiQTiiiovog. 

III  7  Das  xä  ist  nicht  sicher.         8  1.  ap- 


qsvos.  10  Am  Schluß  der  Zeile   stand  der 

Tag,  ebenso  Z.  15.  14  ergänzt  nach  Z.  11. 
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15  Aia  rfjs  Iöiömgov  rgu[ne^t]g'  .] 

Tlaelav  Meyayco^  )  o[vo(u)  «QQEvo(g)\ 
ov  rjy6(ga6sv)  naoä  Z[ to£] 

nX0VT«[ttfl(DV0S  $        S]. 

a      Xaigäg  Kogcc6[Cov  oi/o(u)  app£vo(g)] 

20  ov  i]y6(ga6ev)  nccgcc  A[ $     d]. 

Zliä  z^g  IlTolsfi[a(ov  XQaxs^rjg]' 
xa    Elgtjvalg  Ks  .  [. . . .  övo(v)  aggsvo(g)] 

ov  fiyö(gao'Ev)  nagu  .  | $     <$]. 

z/ia  Tj/g  IJroX[£[i,uCov  TQcati&s]' 

25  »?      TIo).vxgüzi]g  | ] 

'övmv  TQiäv  [av  rtyö(ga6sv)  nagä] 

HgfiCov  (sie)  Hgax[XaCdov  $     lß]- 

A\i6l  rrjg xgaxi%r}g]' 

8     [.... 

Die  Kolumne  bricht  ab. 

III  16  (uyayU  Pap.         27  1.  'EquIov. 

EINZELBEMEEKÜNG. 

H  6  Der  Phylenrjame  TlQOTiuTtTToaeßdarsiog  (d.  i.  ein  Mann,  dessen  TtQonannog  der  Kaiser 
Augustus  war)  weist  auf  Nero  als  Begründer  der  neuen  alexandrinischen  Phylenordnung; 
s.  Wilcken,  Kaiser  Nero  und  die  alexandrinischen  Phylen  (Archiv  V  182  f.).  —  Zum  Demo- 
tikon  Zrjvsiog  s.  Xr.  32,  4 f.  Einzelbem. 


Sr.  U. 

DEKLARATION  DER  SCHAFE  UND  ZIEGEN  IM  DORFBEZIRK  VON 
EUHEMEREIA  DURCH  DIE  ÄLTESTEN  DER  GILDE. 

Inv.-Nr.  290  Recto.  Höhe  20,5  cm,  Breite  38  cm.  Kursive.  Faijuni  (Euhemereia). 
159/160.  Die  Urkunde  enthielt  zum  mindesten  vier  Kolumnen:  die  erste  ist  bis 
auf  die  häufig  ausgelöschten  Zeilenanfange  gut  erhalten,  ebenso  die  zweite;  die  dritte 
ist  fast  ganz  ausgelöscht;  von  der  vierten  sind  nur  die  Anfangsbuchstaben  vorhanden. 
Eine  Wiedergabe  der  zweiten  und  dritten  Kolumne,  die  nur  Namen  von  jegoßa- 
TOXTtjvozQÖcpoi  und  ihrer  7ig6ßaxa  und    atyeg   enthalten,  erübrigt  sich.  —  Auf  dem 

19* 
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noch  im  2.  Jahrhundert  geschriebenen  Verso  des  Papyrus  lassen  sich  fünf  Kolumnen 
mit  Listen  über  Steuerzahlungen  (u.  a.  an  ijyov/isvoi1)  xccl  xa>(ioyQa( iifiaTEvg)  eines 
nicht  genannten  Dorfes)  erkennen,  Kol.  I/II.  IV  und  V  geben  Zahlungen  in  Drachmen, 
in  Kol.  III  ist  das  Zahlungsobjekt  nicht  angegeben. 

Die  Deklaration  ist,  wie  alle  Deklarationen  über  Viehbesitz2),  an  den  Strategen3) 
und  den  ßaeiXixbg  yQafifiarsvg  gerichtet.  Deklaranten  sind  die  sechs  itQiOßvxsooi 
rtQoßcaoxTTjvoTQÖyav  xäfifjg  Evrj(isQs(ag,  die  „Altesten"4)  der  wie  die  Eselbesitzer5) 
als  Korporation  oder  Gilde  organisierten  Schaf-  (und  Ziegen-)  Besitzer6)  des  Dorfes 
Euhemereia7).  Einbegriffen  in  die  Deklaration  des  Gesamtbestandes  des  Dorfes  sind 
die  Schafe  und  Ziegen  der  innerhalb  der  Dorfgemarkung  gelegenen  MaixrjVKTiavr) 
ov6(a8),  deren  Besitzer  mit  ihren  Tieren  wohl  am  Schluß  der  Liste9)  verzeichnet 
waren.  Diese  stehen  außerhalb  der  Gilde;  daher  übernehmen  die  Gildeältesten  keine 
Haftung  für  sie;  das  läßt  sich  m.  E.  aus  den  Worten  (Z.  9 f.)  entnehmen:  [&v]  exco^iev 
(sie)  .  .  .  övv  vxoysyQa^svoig  [7cgo\ßaToxri]voTQ6(poig  1%  aXliqlsyyviqg  Muixuiv[uxi]- 
qvfjs  ovölccg  .  .  . 

In  der  Liste  der  TtgoßuToxrijVOTgöcpot.  (Kol.  I  12ff.  II.  III.  IV)  kommt  auf  jeden 
einzelnen  eine  Zeile:  zuerst  steht  der  Name  der  Besitzer,  darunter  gelegentlich  Vater 
und  Sohn  (I  12)  oder  andere  Samtbesitzer  (I  22.  23),  dann  wird  die  Zahl  ihrer  XQÖßatu 
und  alyeg  aufgeführt.  Die  Gesamtsumme  des  Kleinviehs  des  Dorfes  beträgt  819 
TtQÖßara,  28  cclysg  (I  ll)10). 


1)  S.  Nr.  35  Einl.  S.  150. 

2)  Über  die  craoypaqpa!  oveov  s.  S.  144. 

3)  Der  hier  im  Jahre  169/160  genannte  azQixzriyog  'AqgivoLzov  €>e(iiezov  xal  TloXi^avog  fic- 
Qiäav  Eudoros  ist  für  das  Jahr  157/158  (BGU.  6,  1),  sowie  den  März/April  159  (BGU.  134,  1) 
bezeugt;  im  P.  Fay.  24  vom  27.  Oktober  158  ist  statt  [Ajodröpo):  [E]ySmQa>  zu  lesen. 

4)  S.  im  allgemeinen  M.  L.  Strack,  Ztschr.  f.  d.  neutestamentliche  Wissenschaft  1903,  213  ff., 
bes.  230 ff. 

5)  S.  S.  144  mit  Anm.  2;  vgl.  auch  die  ärjiioatot  yeagyol:  Nr.  3  Einl.  S.  11  f. 

6)  IlQoßceTOXTTivoTQoyoi  s.   auch  P.  Lond.  III  842  p.  141,  10;   604B   p.  77 ff.,   97.  268.  355. 

7)  Zum  Dorf  Euhemereia  s.  P.  Giss.  I  Nr.  95,  5  Einzelbem. ;  Nr.  36. 

8)  S.  Nr.  3  Einl.  S.  11  und  Einzelbem.  Z.  4;  Wilcken,  Grundzüge  299;  P.  Giss.  I  Nr.  101 
Einl.  S.  98. 

9)  Spuren  finden  sich  in  den  erhaltenen  Kolumnen  nicht. 

10)  Deklarationen  von  Großherdenbesitzern  enthalten  PS 7.  I  56  (a.  107;  Hermopolites:  hier 
werden  100  ngößara,  1  <«£,  10  agves  deklariert)  und  BGU.  133  (a.  144/5;  Faijum:  100  nQÖßara, 
6  alyce);  vgl.  auch  BGU.  388  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  91)  Il6ff.  Den  Viehbestand  an  neoßuza 
und  alyeg  eines  größeren  Gutes  im  Hermopolites  (unter  Erwähnung  des  Zuganges  und  Abganges) 
gibt  P.  Straßb.  124  (a.  118).  Auf  eine  Privatdomäne  bezieht  sich  auch  P.Cairo  6^.67141  Kol.IIIff. 
aus  dem  Ende  des  6.  Jahrhunderts;  auch  hier  werden  die  %QÖßaxa  und  alyig,  vielleicht  des 
Klosters  vom  H.  Michael  im  Bezirk  von  'A<pQo3nd>,  aufgezählt,  die  unter  verschiedenen  Herden- 
inspektoren (notjiivsg)  stehen.  —  S.  auch  P.  E;b.  1120;  P.  Lond.  III  851  p.  49f.  (ein  szQaznyog 
von  Alexandreia  als  Großgrund-  und  Herdenbesitzer  im  Faijum  in  den  Jahren  216  —  219);  Nr.  40 
bis  53  Einl. 
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Kol.  I. 

Evdäga  6xga(xr]yp)  Ag6i(volxov)  &E[i((oxov)  xal  IJoX(Efia)vog)  [iEg(d(cav 
xal  .  .  ig  ßaOiX{ix&)  ygaii(p.axEl)  ®Ep.lGxov  ytEgtöog 
jra[oä]  .  [ .  ]öf  .  g  'OQßsvovtpsag  xal  Aiödcagog  zlioSagov 
[xal  Anvy^ig  '  HgaxXtjov  xal  'OgöEvoixpig  'OyvöcpgEcog 
x[a]l  [.]...  Agöv&fiEag  xal  Aitvyyig  Agövd'iiewg 

TÖ)[v~\   ||   JtgEößvXEgCOV  7igoßaXOXXrjVOXg6(pCOV 

[xä]u7]g  Evr]fieQc(ag.     ATtoygacpi]  ng[o]ßäxcov  xal  a<,l)yäv 

[xov  kv]s6zätog  xy  S  Avxavlvov  Kaleagog  xov  xvglov,  is»/ 

[c3v\  h'xa^Ev  iv  diaxayfj  6vv  vngyEyga^ivqig 

\ngo]ßaxoxxr}voxg6<poig  ii,  cdXijXeyyvrjg  Maixai- 

[vaxt]avrjg  ovöCag  ngöß(axa)  WL&  uiyaig  xij  mv  xb  x(ad-'  sv)' 

[At6]d<ogog  'Slglavog  xal  "Hgav  vlbg 

['An]yy%ig  ' HgaxXrjov 


[■•].  o  ['...]  g  "Hgavog 

15  [Kjdöxag  tdidvfiov 

[JOq>]EXX(mv  '0[qp]f XXlavog 
\^H\gaxXE(drjg  'HgaxXsidov 
[ZjöbiXog  ZoiiX[oi]v 
•  [  •  J  Xaigrjfiav  .  e  .  ev%[  .  .  | 

20  riaäv  Flaävog 

Ilaitovxäg  "OxxEXXovg 
Newv  xal  üaiiovxäg 
'OgöEvg  xal  ' Hgavlvog 
'Slglav  Xaigrjpavog 

25  2<x>xäg  "Hgavog 

Av8äg  "Hgavog 
"Hgav  AiXovgä 
A  ..[■]•  x  •  .  S  Axvy[xEog] 

1  Über  der  Zeile  sind  geringe  Buchstaben- 
spuren,  die  wohl  einer  früheren,'  ausgelöschten 
Schrift  angehören.  2   Die  Lesung  des  Na- 

mens ist  unsicher,  jedenfalls  steht  ein  Nomi- 
nativ auf  ig  statt  des  Dativs  da:  "Agig? 
8  "0[e]«E<Bg  stand  wohl  nicht  da.  —  1.  Jioää- 
qov.  4  1.  Anvy%te>g,  'Ogesvoiiptag.  6  1.  'Anvy- 
Xea>s.       9  1.  Hxofiev.       10/11  1.  Mai*r\vaxiavfjg. 


%g(o)ß(axa)  #  a(l)%  a 
3tg(6)ß(axa)  i 
ng(6)ß(axa)  <r 
ng(6)ß(axa)  .   a(J)%  a 
it(gö)ß(axa)  l 
x(g6)ß(axu)  & 
7c(g6)ß(axa)  d 
n(gö)ß(axa)  <r  a(t)i  ä 
7c(g6)ß(axa)  y 
n(g6)ß(axa)  i 
n(g6)ß(aza)  x<r  a(l)l  [«] 
n(g6)ß(axa)  id  cc(bt,  ä 
7t(g6)ß(axa)  y 
n(go)ß(axa)  tj 
n(g6)ß(axa)  i  a(J)%  ä 
n{g6)ß{axa)  <r 
7t(g6)ß(axa)  ß  [a(Z)|  5] 


11  1.  alyag.        12  ngß  Pap.  16  Von  dieser 

Zeile  ab  steht  nß,  das  q  ist  wie  das  o  ver- 
schluckt. 17  Zwischen  dem  Namen  und 
%ß  steht  von  2.  Hd. :  <jt[  .  ]r9a.  19  TleUvxl .  ■]  ? 
20  Das  jt  von  IJawv  und  IJaüivog  ist  sehr 
unsicher;  der  Name  ist  mir  unbekannt;  ich 
kenne  nur  Tlacag,  Ilaovg.        24  1.  XatQ^fiovog 
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Nr.  35. 

BESCHWEEDE  DER  DORFÄLTESTEN  VON  PHILADELPHEIA 
AN  DEN  STRATEGEN. 

Inv.-Nr.   315.         Höhe   17,8  cm,  Breite   14,5   cm;   unterer  Rand  3,5   cm,    oberer 
Rand  2  cm.     Deutliche  Kursive.     Faijum.     Um  das  Jahr  160  n.  Chr. 

Die  Zeit  der  undatierten  Urkunde  ergibt  sich  aus  dem  Namen  des  Strategen. 
'IsQtt%  ist  vom  Jahre  159/160  bis  Anfang  162  als  ötgarriyog  der  'HgaxXeCdov  /legCg 
bezeugt1).  Die  Petenten  bezeichnen  sich  dem  Strategen  gegenüber  (Z.  3  f.)  als  olg 
ixiXsvöag  nQoörud'fjvai,  xäfiTjg  Q>iXocdsXcpECtt[s].  Trotz  dieses  eigenartigen  Ausdrucks 
können  hierunter  m.  E.  nur  die  itgsßßvtsgoL  rfjg  xäfitjg  verstanden  werden,  die  Ver- 
treter der  Dorfgemeinde.  Einzelne  itQEößvTSQOi  werden  gelegentlich  als  ^yovftfvot 
(kcojU^s)  bezeichnet2).  In  Urkunden  des  ersten  Jahrhunderts  aus  Oxyrhynchos  begegnet 
ein  itQoöTccrrjg  xtofiijg3);  er  ist  vielleicht  mit  dem  späteren  rjyovfisvog  övvödov  xäpyg 
im  P.Grenf.  II  67  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  497:  a.  237)  identisch,  den  ich  als  Präsi- 
denten des  Dorfältesten-Kollegs  auffasse.  Die  itQEößvreQoi  rfjg  xco/i?jg  werden  zur  Zeit 
unserer  Urkunde  auf  Grund  der  durch  den  xoo^oyQa^i^azavg  und  weiter  durch  den 
Strategen  übermittelten  Vorschläge  der  Dorfgemeinde  vom  Epistrategen  erlost  und 
in  ibr  liturgisches  Amt  eingeführt4).  Es  ist  also  nicht  der  Stratege,  auf  dessen  „Be- 
fehl" ihre  tcqoötuöCu  xäprjg  zurückgeht.  Sie  unterstehen  ihm  aber  vor  allem  in 
seiner  Eigenschaft  als  Vorgesetzter  aller  mit  der  Steuereintreibung  (ajcalrrjöig, 
fl'öjrpalig)  betrauten  Liturgen5);  vielleicbt  ist  auch  in  diesem  Falle  noch  ein  beson- 
derer Befehl  des  Strategen  ergangen,  durch  den  ihnen  die  Aufsicht  und  Leitung  der 
Steuererhebung  in  ihrem  Dorfe  übertragen  wurde6).  An  eine  außerordentliche,  von 
ihm  eingesetzte  Kommission  zur  Beseitigung  der  Steuerrückstände  (ex&eßig:  Z.  5) 
ist  nicht  zu  denken.  Schon  die  große  Zahl  der  Petenten  spricht  hiergegen  und  für 
die  XQSößvTEQOi,  die  ein  Kollegium  von  drei  bis  zu  zehn  Köpfen  und  mehr  (je  nach 
der  Größe  des  Dorfes)  bildeten. 

1)  159/160:  BGTJ.  16;  239  —  160/161:  BGU.  524  —  28.  1.  161:  BGU.  629  —  28.  7.  161: 
BGU.  224;  410  —  161/162:  P.  Fay.  319  —  28.  1.  162:  P.  Lond.  II  327  p.  74.  Anfang  163  fun- 
giert als  Nachfolger  des  Hierax  Ztitpavog  (BGU.  762). 

2)  S.  BGU.  270,  6;  P.  Fay.  110,  26;  195;  Nr.  34  Verso  (S.  148). 

3)  P.  Oxy.  II  290,  21;  299,  4;  s.  auch  239.  —  n.eoaxätr\q  wird  in  Ägypten  mit  Vorliebe  für 
den  Vorstand  einer  avvoSoq  gebraucht;  s.  Poland,  Griech.  Vereinswesen  364. 

4)  S.  jetzt  Martin,  Les  Epistrateges  111  ff. ;  Wilcken,  Grundzüge  347. 

5)  Vgl.  bes.  BGU.  747  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  35)  I  14 ff.;  P.  Arrih.  II  79,  24;  P.  Paris.  69 
(=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  41)  III  6. 

6)  Über  die  7CQtaßitCQoi  r/js  xwfirjs  als  Steuererheber  s.  die  P.  Giss.  I  Nr.  109  angeführte 
Literatur  und  dazu  Wilcken,  Grundzüge  217;  Chrest.  Nr.  272. 
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Die  Beschwerde  der  Dorfältesten  richtet  sich  (Z.  7  ff.)  gegen  die  Saumselig- 
keit x&v  itXsiövov  x&v  xijg  xiö(i[i;]s  itgoEöxmxav  bei  der  Steuereintreibung,  die 
dazu  geführt  hatte,  daß  die  Steuerrückst'ände  eine  bedeutende  Höhe  erreichten. 
Die  Bezeichnung  ol  xrjg  x&jirjg  ngoeöx&xsg  ist  ebenso  unpräzis  wie  die  eben  be- 
sprochene der  Dorfältesten.  LTgoeex&xsg  kennen  wir  in  Ägypten  als  technischen 
Ausdruck  für  die  Vorsteher  der  kaiserlichen  ovgCccl,  die  Vorsteher  von  Zünften1), 
den  Prior  eines  Klosters2).  Als  Seitenstück  zu  den  ngo£6r&xsg  unserer  Urkunde 
lassen  sich  höchstens  ol  jtpostfrcörfs  x&v  voiiag%ix[&v  <x6xo(kr]p(ixo)v)]  in  BGU.  8  II  3 
(a.  247)  anführen,  die  Nomarchen,  die  so  in  bezug  auf  die  ihnen  zur  Kontrolle  unter- 
stellten Steuern  genannt  werden3).  Entsprechend  werden  wir  hier  in  ihnen  die  ge- 
samten mit  der  Eintreibung  der  Steuern  betrauten  liturgischen  Beamten  des  Dorfes 
zu  sehen  haben. 

Besonders  hervorgehoben  werden  unter  ihnen  die  nsdioqivXaxsg,  die  auch  sonst 
gelegentlich  in  den  Papyri  des  Faijum  und  außerhalb  desselben  genannt  werden: 
so  finden  sie  sich  in  einer  ygayi]  tinögcov  des  Panopolites  aus  dem  Jahre  196/7*) 
neben  anderen  Kategorien  von  (pvkaxsg5),  weiter  in  einem  Londoner  Papyrus  des 
2.  Jahrhunderts,  P.  Lond.  II  189  p.  156,  20,  dessen  Herkunft  unbekannt  ist.  Ein 
%Edio(pvXa£,  xrjg  zlioweiäSog  (Kasr  Kurün)  begegnet  uns  P.  Fay.  113  und  114  im 
Jahre  100;  er  scheint  in  privaten  Diensten  eines  Großgrundbesitzers  zu  stehen. 
Endlich  wird  in  zwei  Ptolemäerfragmenten  unbekannter  Herkunft  der  Hamburger 
Sammlung,  die  Steuerlisten  enthalten  (Inv.-Nr.  50.  51),  u.  a.  ein  itedioq>v(Xa£)  neben 
einem  d,i]öav(gov)  <pv(lat,)e)  und  agxupv^al)1)  erwähnt.  Die  7isdioq>vXuxsg  waren 
Feld-  und  Flurwächter8).  Unsere  Urkunde  zeigt,  daß  sie  auch  mit  der  Eintreibung 
der  Steuern  betraut  waren;  vielleicht  hatten  sie  ähnliche  Pflichten  wie  die  ysvrjfiaxo- 
cpvkaxsg  in  der  Ptolemäerzeit9). 


1)  BGU.  1028  II  8  (saec.  II):  jrpoE<si-<bs  %aXxitov,  ebendort  II  25:  M.  xal  ol  evv  avrä  rcpo- 
ear(ätsg)  xXBi3o7i(otäv).  Im  Edikt  Leo  des  Weisen  heißen  so  die  Vorsteher  der  txgyvQoitQäTai 
und  xcrajjiot  (s.  Stöckle,  Spätrömische  und  byzantinische  Zünfte,  9.  Beiheft  der  Klio,  1911,  S.  78, 
wo  die  übrigen  dort  vorkommenden  technischen  Ausdrücke  für  Zunftvorsteher  zusammengestellt 
sind;  vgl.  auch  daselbst  S.  47). 

2)  P.Oxy.  I  148,  1  (a.  556);  P. Lond.  II  483  p.  323ff.  (a.616);  P.  Lond.  IV  1419,  1270.  1276. 
1298.  1311;  1421,  97;  1639,  4  usw.;  P.  Cairo  byz.  I  67058  VIII  3  (p.  206). 

3)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  598;  Martin  a.a.O.  141.  —  Vgl.  ol  aloe&ivTts  lg  zb  nQoarfjvai.  räv 
rf]g  vofiaQxiixs  äiacptgovrcov  P.  Straßb.  I  58—64. 

4)  P.  Achmim  in  Paris,  herausg.  von  Hirschfeld,  Sitzungsber.  Berl.  Akad.  1892,  817  ff. 

5)  Über  die  verschiedenen  Kategorien  der  <pila*Eg  s.  Hirschfeld  a.  a.  O.  und  jetzt  bes. 
Jouguet,  Vie  municipale  269  ff.  —  TIvQyoyvXaxes  s.  jetzt  noch  P.  Cairo  byz.  I  67054  I  4;  67068  III  2. 

6)  Zum  frr\eavQO(pvXa!-  und  ö-rjaavQoyvXaxiTixov  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  I  61b,  317—319 
Anm.;  Preisigke,  Girowesen  118  mit  Anm.  3. 

7)  S.  P.  Achmim;  P.  Giss.  I  9,  13  (Heptakomia). 

8)  Jouguet  a.a.O.  263  nimmt  mit  Recht  an,  daß  ihre  Nachfolger  seit  dem  4.  Jahrh.  die 
&yoocpvXaxeg  sind  (s.  bes.  P.  Cairo  byz.  I  67  001). 

9)  S.  dazu  Nr.  27,  2  Einzelbem. 
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'Ieqüxl  6tQu(xriy&C)  'Aqöi,(vo(tov)  'HQaxJieCä(ov)  (1£q(6o(s) 
OvulsQiog  xal  UccganCav  xal  rsßiv&g  xal 
ol  loixoi,  olg  ixiksvöag  TtQoöra&rjvai.  xd>- 
lirjs  0iXaäsX(pE(a[g],  töi  xvgtcoi  iuCqsiv. 
b  [Tcc]yTr]s  ttjj  xänyg  ix&Eöscog  ovx  ovörjg 

öXCyqg  xal  %QE(ag  rjjilv  ovörjg  %oXXr]g 
ßorj&siag  räv  te  %Xei6v(üv  xäv  xfjg 
xmn[r}]g  ngosGrözcov  fii)  jcqoöxciqte- 
Qoyinav  tfj  äTiErrjöi,  fidhöra 
10  de  t[öi>]  neSiotpvXdxcov,  d^ioviisv 

i^srdöEag  avtovg  Tijg  dnb  6ov  xvfEiv^ 
Iva  xal  i)  u6%Qai,Lg  iitLfieXeöTSQOv 
yCv[rjßrai. 

'EQQÖÖGd-al   0£    EV%6(lE%tt. 

Verso. 
['Ieq]uxl  6TQa(rrjyäi)  'Aq6i(voCtov)  ['HgaxX(Eldov)  p~\sQl[dos]. 

1  riQaxXeiä  Pap.  2  rtßiv&s  ist  sicher,      xl(sidov)    ist    ganz   verlöscht,   von    [fi]fpi[do$J 

=  raßiväg?  5   [ra]yrTig  ist  nicht   sicher.       sieht  man  ganz  geringfügige  Spuren. 

8  1.  ngoeatcoTav.    9  1.  anairrjaei.    Verso:  'Hqcc- 

Ubersetzung. 

Dem  Hierax,  dem  Strategen  des  Herakleidischen  Bezirks  des  Arsinoitischen 
Gaus,  ihrem  Herren,  entbieten  Valerius,  Sarapion,  Gebinäs  und  die  übrigen,  denen 
Du  befahlst  dem  Dorfe  Philadelpheia  vorzustehen,  ihren  Gruß.  Da  die  Steuerrück- 
stände dieses  Dorfes  nicht  unbedeutend  sind  und  wir  vieler  Hilfeleistungen  bedürfen, 
die  Mehrheit  der  Funktionäre  des  Dorfes  aber  der  Steuererhebung  nicht  obliegt, 
vor  allem  die  Feldwächter,  so  bitten  wir  Dich,  ihnen  nach  stattgehabter  Untersuchung 
einen  Verweis  zu  erteilen,  damit  die  Steuereintreibung  in  sorgsamerer  Weise  vor 
sich  gehen  kann  .  .  . 

EINZELBEMERKUNGEN. 

5  Zu  Ex&saig  =  reliquum,  Steuerrückstände,  s.  Nr.  3  Ein].  S,  9  Anm.  5;  P.  Giss.  I  Nr.  58 
Einl.  S.  4  Anm.  2. 

8 f.    Zu  tiqogxuqteqüv  rtj  anairrjaEi  vgl.  Nr.  4,  7  ff.  Einzelbem.;  P.  Giss.  I  Nr.  79  II  2 f. 
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Nr.  36. 

AFTERPACHT  VON  GETREIDELAND  DES  STADTGUTES 
VON  ALEXANDREIA  IM  BEZIRK  DES  DORFES  EUHEMERELA 

Inv.-Nr.  209.     Höhe  6,5  cm,  Breite  9  cm.     Nur  der  obere  Teil  des  Pachtvertrages 

in  Cheirographon-Form  ist  erhalten.       Große,  steile,  deutliche  Kursive.       Faijum 

(Euhemereia).       2.  Jahrhundert  n  Chr. 

Das  Papyrusfragment  ist  interessant  durch  die  Erwähnung  der  olxov  ito'Asuj 
'Altl.uvboiav  vxüqxovzu  {tiqoxeqov)  'IovXlov  AeyJ.r^tudov  rtEoi  xa/xr^v  Evrt^sgeiuv, 
die  schon  durch  P.  Fay.  87  (a.  155)  bekannt  waren;  s.  Wilcken,  Grundzüge  308,  der 
auch  die  Nachrichten  über  sonstiges  städtisches  Gemeindeland  (von  Arsinoe,  Her- 
mupolis)  zusammenstellt.  Im  P.  Fay.  87  wird  der  im  Dorfbezirk  von  Euhemereia 
gelegene  Grundbesitz  des  alexandrinischen  Stadtgutes,  welcher  der  Stadt  durch  Ver- 
mächtnis des  Philosophen  Iulius  Asclepiades1)  zugefallen  ist,  durch  städtische  k%i- 
TtjQtjTuC  verwaltet.  Zur  Zeit  unserer  Urkunde  ist  er  im  ganzen  an  einen  Groß- 
pächter (uiöd-aTijz)  verpachtet.  Dieser  schließt  mit  einem  Afterpächter  einen  Ver- 
trag über  Teile  der  Liegenschaften,  Getreideland,  ab. 

['0  deiva]  Aioexögov  tai6iran)g  olxov 
[;tdAfcas]  'A^e^uvöqecov  vitaQyovxmv 
[u  'IovXCov]  'A6xh}xiudov  rtepi  y.äurtv 
\Evr)fi£Q£]iav  XuiQce  ä.täropi  nrjobg 

5  [ ]ovldos  %uIqeiv.    JileuLö&a- 

[xd  6oi  a]xb  roü  xqoxeijxevov  olxov  xeql 
[ri]v  ngoxEifiivi/lv  xäurtv  OirLxäg  ägovoug 
Der  Papyrus  bricht  ab. 

2 — 4  Die  Ergänzungen  nach  P.  Fay.  87,  5  —  7. 

EINZELBEMERKUNG. 

4  Zu  anätaQ  =  spurius  s  einstweilen  Wessely,  Karanis  30;  Nietzold,  Die  Ehe  in 
Ägypten  (1903)  18  f. 


1)  Andere  Teile  der  Güter  des  Iolius  Asclepiades  sind  in  den  Besitz  des  Staates  über- 
gegangen, so  eine  oveia  im  Dorf  bezirk  von  Bsgevixlg  AiyiaXov  nicht  weit  von  Euhemereia 
(P.  Fay.  82,  16:  a.  146;  B.  dazu  Wilcken,  Archiv  I  552;  Rostowzew,  Kolonat  121;  Preisigke,  Giro- 
wesen  172).  —  Rostowzew  {Kolonat  123)  erinnert  zum  Namen  des  Iulius  Asclepiades  an  den  von 
Sueton  im  Leben  des  Augustus  (c.  94)  genannten  Asclepiades  von  Mendea  (s.  Pauly-Wissowa  D 
1627  Nr.  26),  mit  dem  er  vielleicht  identisch  ist. 

Hamburger  Papyri.  L  2.  20 
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Nr.  37. 

PRIVATBEIEF. 

Inv.-Nr.  302.     Höhe  10,5  cm,  Breite  14,3  cm;  rechts  ein  Rand  von  5  cm,  der  obere 

und  linke  Rand  ist  zerfetzt.      Der  untere  Teil  des  Papyrus  fehlt.      Die  Schrift  des 

Recto  ist  eine  schöne,  deutliche  Halbunziale;  die  Adresse  des  Verso  zeigt  eine  große 

Unziale.       2.  Jahrhundert  n.  Chr. 

KXavdiai.  'Avtavtlvco  Aäoeiog  Ku[islvog 

IuIqeiv. 
'Oödxig  iäv  evqö  aqsoQiu/jV,  ygüya  6oi.  Avuy- 
xalov  ydg  iön  iivrjiiCexzö&ca  (sie)  rrjg  xa- 
5  Xoxaya&iag  6ov  xul  tov  rj&ovg  Gov  rov 

ahj&ivov^gy  cpiXoööyov.    2v  yiko  äXrfiivbg 
<piX66o<pog  xal  EvtSxrfnav  ysysv- 
7][6ut]  .[.]...  rfi  Shri  xul  tj^slg  v- 
[%b  6ov  ß£Xxio\v  naidsvö[iEd-a  rj  v- 
10  [srö  6vß7iävTav\  t&v  (piXoßöcpav.    'Aönä- 

[£oiicu ]av,  xovg  6ov  vlovg  XaiQ&v 

[xal  AvT<n]vßlvov,  Ei\_, .]  .[..].  [.]  . 
Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso. 
[KXuvdtm  'Avtavslvoi]  IEPONEIKHI. 

1  Das  vco  von  'Avravslvco  ist  aus  ug  kor-  eines     Buchstabens     nicht     nach    c    aussieht, 

rigiert.    —    =  Lurius.  4    1.   (ii^vrjaxEa&ai..  10  Das  nu  von   &a%a^oficci  ist  über   die  Zeile 

7/8  ysyiv\r\[aai\  habe  ich  in  den  Text  gesetzt,  geschrieben,  die  darunterstehenden  beidenBuch- 

obwohl  der   geringe   nach  rj   vorhandene  Re6t  staben  ( .  a)  sind  ausgestrichen. 

Übersetzung. 

Den  Claudius  Antoninus  grüßt  Lurius  Caminus.  So  oft  ich  eine  Gelegenheit 
finde,  schreibe  ich  Dir.  Denn  es  ist  mir  ein  Bedürfnis  Deiner  Rechtschaffenheit  und 
Deiner,  des  echten  Philosophen,  Charakterfestigkeit  zu  gedenken.  Denn  Du  bist 
ein  echter  Philosoph  und  ein  angesehener  Mann  geworden  .  .  .  und  wir  werden  von 
Deinesgleichen  besser  erzogen  als  von  allen  Philosophen.  Ich  grüße  .  .  .  as,  Deine 
Söhne  Chairas  und  Antoninus,  Ei ...  . 

Verso:  An  [Claudius  Antoninus]  den  Weltspielsieger. 
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EINZELBEMERKUNGEN. 

7  Zu  evGpjtiiov  im  technischen  Sinne  s.  die  P.  Giss.  I  Nr.  58  Einl.  S.  1  Anm.  1  an- 
geführten Stellen. 

Verso    Zu  uQoveUrig  s.  Nr.  14,  3  f.  Einzelbem. 

Nr.  38. 

AGORANOMISCHER  KAUFVERTRAG. 

Inv.-Nr.  100.      Höhe  23  cm,  Breite  9  cm.       Letopolites.      3.  Oktober  182. 

Das  Objekt  des  Kaufvertrages  läßt  sich  nicht  bestimmen,  da  das  in  Betracht 
kommende  Wort  sowohl  in  Z.  5  als  in  Z.  25  nur  in  Bruchstücken  erhalten  ist.  Z.  5 
steht  xa[,  Z.  25:  xa  .  [.  .]lov.  Das  Nächstliegende  wäre,  xd(i[rj]Xov  zu  ergänzen. 
Erstlich   aber    erkenne   ich   nach   xa  kein  /t,  sodann  spricht  die   Charakterisierung 

ovöav  viuv  .  [ ]  (Z.  6)  gegen  einen  Tierkauf1).    Auch  ein  Immobiliarkauf  oder 

Sklavenkauf  kommt  nicht  in  Betracht.     Verkäufer  ist  Ne%&eq&s  /lioyivovg,  Käufer 
MiXas,  als  Bürge  des  Verkäufers  fungiert  'Iöivglav  Ti&oijovs  aus  Letopolis. 
Das  Schema  der  Urkunde  ist  folgendes: 
a)  Kontext,  dessen  Anfang  fortgefallen  ist,  in  subjektiver  Stilisierung:  Z.  1 — 

13  (1.  Hd.:  deutliche  Kursive); 
h)  Angabe  des  bei  Abschluß  des  Vertrages  anwesenden  Bürgen  des  Verkäufers: 
Z.  13—15  (2.  Hd.:  deutliche  Kursive); 

c)  Datum  und  Signalement  der  Kontrahenten:  Z.  16—23  (3.  Hd.:  Kursive); 

d)  ■bxo}>Qtt(pii,   prokuratorische   Unterschrift    des   Bürgen   für   den   Verkäufer: 
Z.  23—37  (4.  Hd.:  unbeholfene  ünzialel 

Diese  Urkundenbestandteile  zeigen,  daß  eine  agoranomische  Urkunde  vorliegt. 
Dagegen  spricht  nicht  das  unter  dem  Kontext  stehende  Datum  (c));  auch  aus  Oxy- 
rhynchos  sind  uns  Agoranomenurkunden  mit  dem  Datum  am  Schluß  bekannt2). 

Vor  dem  Agoranomenamt  tritt  neben  dem  Verkäufer  sein  in  Letopolis  be- 
heimateter Bürge  (E'yyvog,  fideiussor)  auf3),  der  zugleich  die  vxoyQuyi]  für  den 
Schreibunkundigen  aufsetzt.  Daraus  darf  man  wohl  schließen,  daß  im  Gegensatz 
zum  Bürgen  der  Verkäufer  dem  Amt  unbekannt  ist,  und  weiter,  daß  der  Vertrag 
am  Wohnorte    des   Käufers  und  Bürgen,  nämlich  im  Letopolitischen   Gau,    abge- 


1)  Vgl.  Mitteis,  Grundzüge  191  f. 

2)  S.  P.  Oxy.  III  499;  IV  725;  730;  Mitteiß  a.  a.  0.  60  Anm.  2. 

3)  Vgl.  dazu  Mitteis,  Chrestomathie  Nr.  171  (=  P  Lips.  4  +  5)  Kol.  I  6.  34.  Kol.  II  2.  15 
(a.  293)  und  P.  LonA.  III  977  p.  231,  5  f.  34  f.  (a.  330).  In  diesen  beiden  Urkunden  haftet  der 
lyyvog  zugleich  als  ßeßaimzris;  s.  dazu  Partsch,  Griech.  Bürgschaftsrecht  343  Anm.  3;  344  ff. : 
Mitteis,  Grundzüge  269. 

20* 
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schlössen  ist1).  Für  den  letopolitischen  Ursprung  der  Urkunde  spricht  auch  ihre 
Form.  Der  Kontext  ist,  wie  in  der  aus  dem  benachbarten  'HhojtoUxrjg  stammenden 
Nr.  2,  subjektiv  stilisiert;  das  Gerippe  des  fehlenden  Anfangs  ist  nach  diesem  Pa- 
pyrus zu  ergänzen  (s.  Nr.  2  Einl.  S.  5)2).  Es  erscheint  nicht  unwahrscheinlich,  daß 
diese  subjektive  Stilisierung  der  agoranomischen  Urkunde  eine  Eigenart  der  Gaue 
zum  mindesten  des  südlichsten  Deltas  bildete  (s.  Einzelbem.  14). 

Der  Anfang  der  Urkunde  fehlt. 

1.  Hd.  *[.]....  aJtel[ ] 

ög  iäv  cäQfj  [ ] 

ög  [ß]ovXet  £%[ov6Cccg  ov]- 

6l]S  Xal  EXBQOig  \ltttQCl,%(üQEiv] 

5  xijv  avxijv  xa[.  .  .  Xov] 

ovßccv  viav  .  [ ], 

tt/iijfg  xrjg  6vfi[7Ciq>covrj]- 

(livris  agyvQl[o]y  [dgecxfiäv] 

6xr[ttxo0(]cp  v  re[06{Q]axovTa, 
10  ctg  xul  ccvxö&sv  an[f\ö%ov 

itagä  6ov  diu  xsiQÖg,  xal  ßeßui- 

(00(0  [t]»)v  ngäöLV  \a\itb  nuvxog 

xov  kn\  e\Iev6o^evov.    2.  Hd.  Flagcov  äs 

'I6%vq£g)v  Tt&orjovg  cino  strjxovg  nöhecog  iv- 
15  yväxuC  //.£. 

3.  Hd.  L  xy  AvxoxQÜxoQog  KuCeuQog  Muqxov 

Avqt]Xio[v  Ko]vfifi6dov  'AvxavsCvov 

2Heßu6x(o)v  'Aqueviuxov  Mrjdixov 

I1c(q&lxov  ZJuq[lux[i\xov  rsQuavixov 

20  MsylßXOV    §>U&(fl   EXXTJ.  3.  Oktober  182. 

2  1.  cos.  —   Zwischen  Z.  2  und  3  Spuren       leitung.         17  1.  Ko^tfiöSov. 
ausgelöschter  Buchstaben.  5  S.  die  Ein- 

1)  Auch  der  Kaufvertrag  Mitteis,  Chrestomathie  Nr.  171  (s.  die  vor.  Anm.)  ist  am  Wohn- 
und  Heimatsorte  des  Käufers,  in  Hermupolis  Magna,  abgeschlossen;  für  den  in  Antinonpolis 
beheimateten  Verkäufer  bürgt,  obwohl  er  ßovltvztjg  ist,  ein  dem  Notariatsamt  bekannter  Mann 
aus  Hermupolis.  Im  P.  Lond.  III  977  scheint  der  Verkäufer  aus  Hermupolis  zu  stammen,  der 
Käufer  (Z.  10  etwa  Siayovzi  iv  zfj  z&v  'Avzivo\imv  lafinQozdzr]  xolti)  und  der  Bürge  des  Ver- 
käufers sind  in  Antinonpolis  wohnhaft;  hier  ist  wohl  auch  der  Vertrag  abgeschlossen.  —  Auch 
der  Kaufvertrag  (über  ein  Kamel)  BGU.  453  ist  vor  dem  Notariatsamt  der  Id'ut  des  Käufers, 
in  Soknopaiu  Nesos,  abgeschlossen;  der  Verkäufer  stammt  aus  dem  Nachbargau  des  Ar\tonoXi- 
zrjg,  dem  Hqoaaiiizr\i;  voiids.    Eine  Bürgschaft  wird  hier  nicht  gestellt.    S.  auch  Einzelbem.  14. 

2)  JVs^fl-tfjcös  .  .  .  MiXa.     'OfioXoyöa  nsTtQCtxevai  Bot  xra. 
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Nex&egäs  [a>]g  l_£/3  ksvxbv  iy  öcp&aktiä 

etQi6TE()ä  ovk(if)  avti%{vr]^.lia)  aQi6x{EQ<p).    Mika?  [ö]g  LX 

ovk(ij)  vcügnä  [«]p(<.Gt£pQj).    4.  Hd.  Ns%fr[8Q]&g 

/Jioyivovg  n£7tQ«[x]a 
25  tä  Mika  trjv  xa  .  [.  ,~\Xov 

xal  aniö%ov  xäg  xrjg  xi- 

fiTJs  «QyvQlov  dga- 

jE/tag  6xxaxo6la\g  x]e6- 

öEQaxovxa  xal  ßißca- 
30  äöa  tyjv  xqüöiv  xav- 

trjv  c«r[ö]  navxbg  xov  iits- 

ksvdofiivov  xal  Evdoxm 

srfitfi  xolg  xgoxifisvoig. 

'I6%vqI(ov  Ti9o7]ovg  anb 
35  Ar\xovg  \%6\ktag  lyga^a 

vitsQ  avxov  /ii)  [eld6r(ogy]  ygä- 

fiaxa  xal  ivyvä[fiat  avxo\v. 

23  [a]o    Pap.  25  S.   die  Einl.         33  1.  ngoxsifitvoig.  36  1.  ygunfiara. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

13 ff.  Zur  Form  der  von  der  Hand  eines  zweiten  Schreibers  geschriebenen  Bürgen- 
gestellung vgl.  die  Subjektsdeklarationen  der  Mieter  aus  dem  Msficptxrjg:  s.  jetzt  Wilcken, 
Ctirestomathie  Nr.  205  und  die  daselbst   in  der  Einleitung  angeführten  Parallelurkunden. 

14  An  das  Dorf  Arjxovg  nokig  =  Arjxovg  in  der  'HQaxkeiäov  jisotg  des  Arsinoites  (s. 
Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  387)  ist  hier  nicht  zu  denken,  vielmehr  an  die  Metropole  des 
Arjxonokhrjg  vofiög  (s.  die  Einl.).  In  den  Papyri  findet  sich  die  Stadt  sonst  nicht,  wohl 
aber  der  ArjxonokLxrjg  vo(i6g:  s.  Eev.  Lmvs  31,  11;  68,  15.  21;  P.  Oxy.  II  298,  18  (saec.  I); 
IX  1189  Einl.  (etwa  a.  117);  1219  Verso  (saec.  III);  P.  Straßb.  I  31,  15  (saec.  II/III); 
P.  Flor.  II  278  III  24  (a.  203);  P.  Rainer  11  bei  Wessely,  Karanis  33  (saec.  II):  eq^- 
jxog>vkaxe(^g)  TlgoGonhov  (sie)  xal  Ay]tono\ixov\  P.Loud.ll  330  p.  88,  1  ff .  (a.  164):  juöihö- 
[t]t)5  EQrjfioipvkax(lag)  7]xol  tQY]^.\ox](\u)\ii\ia\^g\  xal  mx\fio]älov  IZj)0(x[a)]jr(iTOv)  xal  yh]x[o- 
n(oklxov).  Danach  ist  P.  Grenf.  II  58,  lf.  (a.  175)  zu  ergänzen:  7tQay]fiaxEvxijg  iQrjficxpv- 
kaxtag  IlQOGBnthov  xal  \  [AijxOTtokixov  (nicht  'Aqoivoixov,  wie  Wilcken,  Ostr.  I  394  A.  1 
vermutete).  Durch  diese  Urkunden,  die  eine  enge  Verbindung  des  Delta-Gaus  IJQ06a7Tixrig 
und  des  Ar\xonokhi]g  zeigen,  wird  m.  E.  für  die  Jahre  164  und  175  die  Zugehörigkeit  des 
letzteren  Gaus,  wie  zur  Zeit  des  Claudius  Ptolemaeus,  zur  unterägyptischen  Epistrategie 
erwiesen.  Martin  (Les  Epistrateges ,  Geneve  1911,  94)  vermutet,  daß  der  Gau  bis  auf 
Hadrian  zur  Heptanomia  gehörte.  Im  4.  Jahrhundert  erscheint  er  wieder  als  Teil  der  Arcadia, 
der  Nachfolgerin  der  Heptanomia-Herculia  (s.  Wilcken,  Grundzüge  37  A.  3;  73).     Es  ist 
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sehr  wahrscheinlich  (s.  Wilcken  a  a.  0.  73).  daß  diese  Veränderung  297  erfolgte;  ins  2.  Jahr- 
hundert (s.  Wilcken  a.  a.  0.  37  A.  3)  dürfen  wir  sie  nach  Obigem  nicht  zurückführen.  Die 
subjektive  Form  unserer  letopolitischen  Agoranomenurkunde,  die  sie  mit  der  heliopolitischen 
Nr.  2  gemeinsam  hat,  lasse  ich  dabei  ganz  außer  Betracht  (vgl.  die  Einl.  und  die  vorige 
Einzelbem.). 

21  ff.  Das  Signalement  der  Parteien  findet  sich  niemals  in  lUQoyqcupu.  In  den  beiden 
subjektiv  stilisierten  Notariatsurkunden,  die  wir  bisher  kennen,  in  unserem  Papyrus  und  in 
dem  heliopolitischen  Nr.  2,  steht  es  nicht  im  Kontext  bei  der  ersten  Erwähnung  der 
Kontrahenten  wie  in  den  objektiv  stilisierten  Notariatsurkunden,  so  denen  des  Faijum 
(s.  Nr.  15,  3 ff.;  30,  3 ff.;  55,  7 ff.),  sondern  gesondert  vor  der  vTtoyQacpr),  zusammen  mit  dem 
Datum  von  der  Hand  eines  dritten  Schreibers  geschrieben.  Vgl.  im  allgemeinen  zum  Si- 
gnalement Gradenwitz,  Einführung  in  die  Papyrusk.  126 ff. ;  Mitteis,  Grundziige  75. 


tfr.  39. 

AMTSQUITTUNGSBUCH  ENTHALTEND  QUITTUNGEN 
VON  SOLDATEN  DER  ALA  VETERANA  GALLICA. 

Inv.-Nr.  184.  Herkunftsort:    Alexandreia.  Fundort:    Faijum.  179  n.  Chr. 

S.  die  Tafeln  XI/XII.  XIII. 

Die  Urkunde  besteht  aus  einer  großen  Papyrusrolle  von  4,33  Meter  Länge, 
22,2  cm  Höhe,  die  bei  der  Bearbeitung  durch  Herrn  Ibscher  in  11  Teile  zerschnitten 
ist  (184A — L),  und  vier  Einzelblättern  von  gleicher  Höhe  wie  die  Rolle  (BB:  20,8, 
FF:  24,8,  GG:  21,2,  HH:  27,8  cm  Breite),  die  an  der  entsprechenden  Stelle  der  Rolle 
mit  Bast-  oder  Papyrusbändern  angeheftet  waren  ^s.  Tafel  XIH). 

Alle  24  Kolumnen  der  Rolle  sind  ei-halten,  die  beiden  ersten  in  sehr  zerfetztem 
Zustande.  Die  22.  und  23.  Kolumne  sind  ganz,  die  21.  und  24.  (KU,  Li III)  zum 
größten  Teil  unbeschrieben.  Die  Kolumnen  waren  numeriert  —  vorhanden  sind  nur 
noch  die  Ziffern  Z,  H,  0,  I,  IA,  ir,  I/J,  IE  —  und  enthalten  in  chronologischer 
Reihenfolge1)  62  Quittungen  (44  Einzelquittungen,  17  Kollektivquittungen,  eine  [61)] 
ist  gänzlich  verlöscht).  Sie  sind  von  abkommandierten  equites  der  ala  veterana 
Gallica  vor  Antritt  ihres  Kommandos  dem  summus  curator  (s.  unten  S.  175)  der  ala, 
L.2)  Iulius  Serenus,  über  den  Empfang  der  xpaöTig,  des  Heugeldes  (faenarium) 3),  für 
das  laufende  Jahr  178/179  in  der  Zeit  vom  9.  Januar  bis  10.  April  ausgestellt. 

1)  Nur  Quittung  60)  und  62)  (KU  und  L  III b)  halten  diese  Reihenfolge  nicht  ein.  S.  die 
Liste  S.  167  ff.,  auf  die  für  alle  Zitate  verwiesen  sei. 

2)  Das  Pränomen  Lucius  gibt  Nr.  42. 

3)  Kgdazig  (so  die  attische  Form,  die  vulgärgriechische  ist  ygäerig)  bedeutet  Gras,  Heu, 
Futter*  s.  den  Thesaurus  s.  v. ;  Mayser,  Grammatik  170.  Belege  in  den  Papyri  sind  P.  P.  II 
Nr.  33a  (=  IU  Nr.  143)  Kol.  I  33  (3.  Jahrh.  v.  Chr.:  yedens),  P.  Grenf.  I  42  (=  Wilcken,  Chrest. 
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Die  Quittungen  sind  nicht  in  der  lateinischen  Dienstsprache,  sondern  griechisch 
abgefaßt.  Das  ihnen  zu  Grunde  liegende  Rechnungsjahr  fällt  mit  dem  ägyptischen 
Kaiserjahr  zusammen,  das  die  Grundlage  auch  der  militärischen  Verwaltung  in 
Ägypten  bildet1).  Es  gliedert  sich  für  die  Soldzahluug  in  drei  Viermonatsabschnitte 
(quadrimenstrua),  deren  Termine  der  1.  September,  1.  Januar,  1.  Mai  sind.  Das 
„Heugeld"  erhalten  die  Abkommandierten  vor  Antritt  ihres  Kommandos  im  zweiten 
quadrimenstruum  in  Höhe  von  25  Denaren  für  das  ganze  Jahr  im  voraus2);  dafür 
liegt  der  Unterhalt  des  Pferdes  (ebenso  wie  seine  Anschaffung)  den  equites  ob3). 
Die  Quittungen  sind  in  die  als  Amtsquittungsbuch  des  summus  curator  dienende 
Rolle  eingetragen;  nur  zwei  von  ihnen,  49)  und  50)  (H  II  Z.  8 — 18),  waren  zusammen 
auf  ein  Einzelblatt  geschrieben  und  wurden  dann  nachträglich  auf  die  17.  Kolumne 
der  Rolle  aufgeklebt  (s.  Tafel  XI/XII).  Das  Schema  ist  folgendes:  6  delva  Ixiiivg 
sllrjs  ovsTQuvfjg  raXfaxf/g  rovQfirjg  xov  Selvog  (xal  6  Silva  xtX.  ev.  xai  6  delva  xrl.y 
'Iovllcp  ZlsQ-qva)  6ov[ifia>  y.ovQdroQi  %uCqeiv.  "EXaßov  <(bzw.  iXdßafiev)  itagä  6ov  t^v 
yQÜöxiv  fiov  <(bzw.  i^iäv;  {vjteo)  rov  ivveaxatdexdtov  erovg  .  .  .  .  iv  TtQoxQeCcc  £*eo- 
■j/öiievog  <(bzw.  -ot)>  ilg  .  .  .  .4)  örjväoba  <^bzw.  exuezog  i]uäv  ör/vägia  oder  ävä  drjvaQia 
oder  ex  d^vagCavy  elxoöt  itevze  {pikriQ-qg).    Datum. 

Von  den  Quittungen  auf  den  vier  Einzelblättern  enthalten  66)  und67)(s.  S.  166) 
gleichfalls  Empfangsbestätigungen  über  die  xodözig  für  das  Jahr  178/179.  Die 
Quittung  66)  vom  24.  Febr.  179  (=  GG  Z.  9  ff.)  ist  deshalb  nicht  (wie  49)  und  50)) 


Nr.  447),  11  (2.  Jahrh.  v.  Chr.:  kqüozi$).  Eine  xpaens  @r\ßaia>v  genannte  Abgabe  findet  sich 
häufig  in  den  P.  Teb.  I  am  Ausgang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (s.  P.  Teb.  I  Index  X  und  dazu  Rostowzew, 
Archiv  V  177).  'A%aixr\xa\  ygdoxeag  begegnen  in  einem  Petersburger  Ostrakon  aus  dem  Jahre 
216  n.  Chr.  (Archiv  V  176  Nr.  27;  dazu  Rostowzew).  In  unseren  Quittungen  hat  das  Wort  die 
Bedeutung  des  den  Soldaten  gewährten  Geldäquivalentes  für  das  Heu,  „Heugeld",  faenarium; 
es  zeigt  die  mannigfachste  Orthographie :  die  Form  xgdaxig  kommt  überhaupt  nicht  vor,  nur 
gelegentlich  das  verderbte  xgdaig  in  seinen  Abformen  (34),  50),  57),  62));  das  übliche  ist  ti]v 
yodoxi.v,  ygdeaiv  oder  ygdaiv  fiov  bzw.  rjfi&v,  selten  findet  sich  Tr;*  ygdxiv  fiov  (16),  44)),  xi]v  ygdxi 
fiov  (48)),  zr\v  ygäcariv  rjfiäiv  (59)),  xrjv  ygdariv  fiav  (43)),  xr\v  ygdaarjfi  fiov  (1)),  zr\v  ygdartfi  fiov  (35)), 
rrjv  ygäerf  fiov  (37)),  xr\v  ygdßav  fiov  '38),  39)). 

1)  S.  Mommsen,  Historische  Schriften  UI  124;  v.  Premerstein,  Kliu  Ul  7. 

2)  S.  aber  67):  S.  160.  —  Aus  P.  Grenf.  I  42  (=Wilcken,  Chrest.  Nr.  447),  9tf.  können  wir 
wohl  den  Schluß  ziehen,  daß  alle  (iia&oopdQoi  Ixitzig,  auch  die  abkommandierten,  in  der  zweiten 
Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  normalerweise  monatlich  die  xgdaxig  xäv  imtiav  und  ihre  sonstigen 
adärierten  Naturalbezüge  vom  ygafifiuxevg  erhielten  (s.  Wilckeu  a.  a.  ü.  und  Grundzv.ge  357).  Vgl. 
auch  567*7. 1190  (1.  Jahrhundert  v.  Chr.). 

3)  S.  v.  Premerstein,  Klio  III  10 f.  Die  faenaria  in  den  beiden  Kontobüchern  des  aus- 
gehenden 1.  Jahrh.  n.  Chr.,  P.  Gen.  lat.  1  iArchives  militaires  du  Ier  siedle  ed.  Nicole-Morel,  Geneve 
1900)  und  4  (Archiv  II  63  ff.),  die  pro  Jahr  mit  30  bzw.  39  Billondrachmen  angesetzt  werden, 
sind  nicht,  wie  v.  Premerstein  a.  a.  0.  mit  Recht  betont,  die  einem  eques  legionis  für  die  jähr- 
liche Unterhaltung  seines  Reittieres  gewährten  „Heugelder",  sondern  das  auf  einen  Legionär 
fallende  Zehntel  für  die  Verpflegung  eines  Last-  und  Tragtieres  (vgl.  ev.  auch  BGU.  814,  6  f.). 

4)  Das  iv  ngoxgeia  und  i&gxofievog  xxX.  ist  ausgelassen  in  den  Quittungen  13),  20),  49), 
60),  59),  60),  62),  iv  ag'oxeela  allein  18),  19),  30),  «gepgtfpiwos  xxX.  2),  3),  4),  38),  39),  55). 
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ins  Amtsquittungsbuch  des  sumnius  curator  eingeklebt,  da  nachträglich  am  3.  März 
179  auf  die  obere  Hälfte  desselben  Blattes  6G  eine  zweite  Quittung,  65),  geschrie- 
ben ist,  die  über  die  xQccörig  zweier  Jahre,  177/178  und  178/179,  quittiert1).  Bei 
der  Quittung  67)  liegt  die  Sache  folgendermaßen:  Ein  in  den  'AQöivoshijg  abkom- 
mandierter Reiter  der  ala,  Isäs,  hat  von  seinem  (ebendorthin  kommandierten)  „Bruder" 
Dioskoros  ein  Darlehn  von  25  Denaren,  also  gerade  in  Höhe  der  xqüötis,  erhalten 
und  ersucht  nun  in  einem  zweifellos  im  Arsinoites  geschriebenen  Briefe  (67)  Kol.  II  = 
HH  II)  den  summus  curator,  die  nicht  im  voraus  erhaltene  xQÜetig  dem  Dioskoros 
auszuzahlen,  der  ihm  zugleich  seine,  des  Isäs,  Quittung  einhändigen  werde.  Die  auf 
der  ersten  Kolumne  desselben  Blattes  HH  stehende  Quittung  ist  vom  5.  April  179 
datiert.  Wahrscheinlich  hat  sie  Isäs  schon  ausgestellt,  als  er  von  Dioskoros  das  Dar- 
lehu  empfing,  fügt  dann,  als  dieser  nach  Ablauf  seines  Kommandos  nach  Alexandreia 
zurückkehrt,  den  Brief  an  den  summus  curator  als  Legitimation  hinzu. 

Nicht  auf  die  xgciöTig  beziehen  sich  dagegen  die  Quittungen  63)  und  64)  (s.  S.  165). 
Sie  sind  am  17.  bzw.  18.  Januar  179  von  equites  ausgestellt,  von  denen  uns  zugleich 
Empfangsbestätigungen  über  ihre  jcpacmg  in  den  Quittungen  8),  13),  14)  vom  14.  bzw. 
16.  Januar  vorliegen.  In  64),  einer  Kollektivquittung  dreier  equites,  wird  über  to 
enovlov  rjfi&v  in  Höhe  von  je  10  Denaren  8  Obolen  quittiert.  Daß  hier  ein  Lati- 
nismus —  snovXov  =  epulum 2)  —  vorliegt,  ist  zweifellos.  Im  römischen  Kult  wurde 
vor  allem  der  Stiftungstag  des  Kapitolinischen  Juppitertempels  am  13.  September 
in  Form  eines  epulum  für  den  Gott  gefeiert,  dazu  trat  dann  ein  zweites  epulum 
Iovis  am  13.  November3).  In  unserer  alexandrinischen  Quittung  kann  enovXov  nur 
Schmaus-,  Festmahl -Geld  für  die  Soldaten  (wie  %Q&6xig  Heugeld)  bedeuten.  Die 
Summe  ist  verhältnismäßig  hoch,  so  daß  die  Beziehung  auf  ein  einzelnes  Fest  an 
sich  nicht  wahrscheinlich  ist;  im  P.  Gen.  lat.  1  vom  Jahre  81  beträgt  das  saturna- 
licium  kastrense  20  Billondrachmen,  der  Posten  ad  signa  4  Billondrachmen4).  So 
läge  es  näher,  an  ein  Jahres-Schmausgeld  zu  denken,  obwohl  gerade  in  dieser  Quit- 
tung die  Beziehung  auf  das  Jahr  fehlt.  Daher  kommt  vielleicht  doch  ein  Einzelfest 
in  Betracht:  auf  den  20.  Januar  (25.  Tvßi),  wenige  Tage  nach  Ausstellung  der 
Quittung,  fällt  der  Jahrestag  der  Gründung  Alexandreias,  das  Fest  des  Stadtgottes 
'Aya%-bg  ^JaCficav^).  Doch  das  soll  nur  eine  Vermutung  sein.  Zu  erinnern  wäre  noch 
an  den  Kaiserschmaus  in  Syene  anläßlich  des  Geburtstages  des  Severus  Alexander 
im  Jahre  232 6). 


1)  Daraus  ist   doch  wohl   der  Schluß   zu   ziehen,   daß   das   „Heugeld"   in  jener  Zeit  den 
equites  alae  nicht  vom  Stipendium  in  Abrechnung  gebracht  wurde. 

2)  Vgl.  iitovXcti  =  ii(a%lai  (s.  Anm.  6),   inovlagia  =  xavovv   bei  Lydus,   de   mensibus   (ed. 
Wünsch)  29. 

3)  S.  Wissowa,  Religion  und  Kultus  der  Römer  366. 

4)  S.  dazu  v.  Premerstein,  Klio  III  11  f. —  Zu  den  Münzfragen  s.  Mommsen,  Archiv  I  273  ff. 
6)  S.  Schiff,  Hirschfeld- Festschrift  377  A.  5. 

6)  S.  P.  Paris.  69  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  41)  III  16:  xal  iv  tä  Kaia]aQela>  e$io%tfd"ri  *z\. 
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In  der  Quittung  63)  vom  17.  Januar  bescheinigen  zwei  equites,  bevor  sie  mit 
dem  decurio  Pactumeius  Serenus  ihr  Kommando  im  Mareotes  antreten  (s.  unten 
S.  165  u.  178),  den  Empfang  von  weiteren  25  Denaren  für  das  Jahr  178  179,  nachdem 
sie  am  14.  bzw.  16.  Januar  über  ihre  xgciöTig  für  dieses  Jahr  quittiert  haben.  Wofür 
sie  die  Summe  erhalten  haben,  kann  ich  leider  bisher  nicht  erkennen;  der  Schluß 
der  Zeilen  3  und  4  ist  mir  noch  unklar1).  Das  römische  Datum  in  Z.  4:  KalavSäv 
UsrnsfißgCcav  'Ogyltov  xal  'Povcpoy  yjtccTl[a\g  (=  1.  Sept.  178)  weist  auf  den  Beginn 
des  Rechnungsjahres  178/179  hin  (s.  oben  S.  159),  steht  also  an  Stelle  des  sonst  in 
allen  anderen  Quittungen  üblichen  (vnhg)  rov  iwiaxaidexccrov  srovg  xtX. 

Im  ganzen  liegen  66  Quittungen  vor,  von  denen  47  Einzelquittungen,  19  Kol- 
lektivquittungen sind.  Von  den  Einzelquittungen  sind  19  eigenhändig  von  den 
Quittierenden  geschrieben  (vgl.  die  in  der  Liste  S.  167  ff  mit  ^  bezeichneten  Quit- 
tungen und  die  Beispiele  10)  und  67):  S.  162f.u.  166),  in  26  wird  der  Schreibunkundige 
von  einem  Kameraden  vertreten,  der  den  ganzen  Kontext  schreibt  (vgl.  die  in  der 
Liste  mit  y  bezeichneten  Quittungen  und  die  Beispiele  21),  65),  66):  S.  163  u.  165f.),  in 
zwei  Quittungen  endlich  (32)  und  34):  s.  S.  163)  tritt  zur  prokuratorischen  Schrift  die 
eigenhändige  subscriptio  des  Schreibungewandten.  Von  den  19  Kollektivquittungen 
muß  7)  außer  Betracht  bleiben,  da  nur  wenige  Buchstaben  von  vier  Zeilen  erhalten 
sind,  aus  denen  hervorgeht,  daß  die  Zahl  der  Quittierenden  zwei  beträgt;  unter  den 
übrigen  18  Quittungen  zeigen  uns  11  nur  schreibunkundige  Soldaten  —  es  sind  im 
ganzen  23  — ,  für  welche  Kameraden  schreiben  (s.  die  Liste  S.  167  ff.  unter  f  und  die 
Beispiele  42),  63),  64):  S.  163  f.  u.  165),  in  sechs  schreibt  der  an  erster  Stelle  stehende 
Reiter  zugleich  im  Namen  seiner  mit  ihm  genannten  schreibunkundigen  Kameraden 
—  es  sind  im  ganzen  8  (s.  die  Liste  unter  o  und  das  Beispiel  43):  S.  164)  — ,  in 
Quittung  33)  (S.  164)  endlich  unterfertigt  ein  ßgadsag  ygayav  die  von  einem  an- 
deren für  ihn  und  seinen  schreibunkundigen  Kameraden  geschriebene  Quittung. 

Die  Quittungen  enthalten  also  (abgesehen  von  7))  die  Namen  von  86  ab- 
kommandierten und  quittierenden  Soldaten  der  ala  veterana  Galliea2):  25  von  ibnen 
sind  schreibkundig,  3  schreiben  mangelhaft;  ihnen  stehen  58  (26  +  23  +  8  +  1) 
ttyQKfificcTOi  gegenüber,  fast  zwei  Drittel  können  also  nicht  griechisch  schreiben.  Die 
im  Namen  eines  oder  mehrerer  schreibunkundigen  Kameraden  quittierenden  Soldaten 
schreiben  meist  nach  Diktat.  Anders  sind  m.E.  die  zum  Teil  recht  erheblichen  ortho- 
graphischen Abweichungen  zwischen  den  verschiedenen,  von  gleicher  Hand  geschrie- 
benen Quittungen  nicht  zu  erklären3).  Auch  das  ey^aipu  vtcsq  atrov  igatijQ-eig 
naQÖvTog  avxov  in  der  Quittung  66)  (s.  S.  166)  spricht  für  Diktat. 

1)  Die  Leaung  [.  .]  aaitokaiyevd-ritiEv  ist  die  wahrscheinlichste  (s.  den  Apparat).  2-jioXbvs  be- 
deutet eine  Art  Brot  (s.  Athenaios  3  p.  114E).  Handelt  es  sich  hier  etwa  um  den  Posten  in  victum 
(für  die  Kost  der  Soldaten)?    Im  P.  Gen.  lat.  1  sind  hierfür  jährlich  240  Billondrachmen  verrechnet. 

2)  Dazu  kommen  noch  18  Nichtabkommandierte,  die  in  Stellvertretung  schreiben,  und  der 
summus  curator. 

3)  Vgl.  z.  B.  die  beiden  von  Briaagicov  'Ieiäägov  geschriebenen  Quittungen  36)  und  37):  in  36) 
schreibt  er  für  sich  und  einen  &ygänaazog,  in  37)  für  einen  dygaufiaTog.    Gemeinsam  sind  beiden 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  21 
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Alle  Quittungen  (mit  Ausnahme  von  67):  s.  oben  S.  160)  sind  im  Standlager  der 
ala  veterana  Gallica  bei  Nikopolis-Alexandreia  geschrieben,  gefunden  sind  sie  aber 
im  Faijum.  Das  erhält  seine  Erklärung  durch  die  unter  Nr.  40  bis  53  veröffent- 
lichten Steuerquittungen:  in  ihnen  begegnet  uns  der  summus  curator  unseres  Pa- 
pyrus, L.  Iulius  Serenus,  in  den  Jahren  213 — 219  als  Weinguts-,  Gartenland-  und 
Herdenbesitzer  an  verschiedenen  Ortschaften  der  'HgaxlEldov  [itgCg,  besonders  in 
Karanis  und  Hephaistias.  Er  wird  als  äno  dsxadägxav  (ex  decurione)  bezeichnet, 
hat  es  also  in  seiner  weiteren  militärischen  Laufbahn  noch  bis  zum  decurio  turmae 
gebracht,  sich  dann  nach  seiner  Entlassung1)  im  Faijum  niedergelassen,  wo  er, 
wie  der  Brief  Nr.  54  zeigt,  mit  Frau  und  Kindern  lebt.  Zusammen  mit  diesen 
ihm  als  Steuerzahler  ausgestellten  Quittungen  ist  sein  Amtsquittungsbuch  aus  dem 
Jahre  179  gefunden,  das  er  also  mit  in  den  Ruhestand  genommen  hat2).  Dadurch 
ist  uns  eine  für  das  Heerwesen  der  Römer  in  Ägypten  wertvolle  alexandrinische  Ur- 
kunde erhalten. 

Ich  gebe  nun  zunächst  den  Text  von  sechs  unter  den  62  Quittungen  der  Rolle, 
sodann  die  sämtlichen  Einzelblätter.  Mehr  Spezimina  zu  geben  wäre  Raumverschwen- 
dung. Dann  lasse  ich  eine  systematisch  geordnete  Liste  aller  Quittungen  (1)  bis  67)) 
folgen,  die  alle  wichtigen  Bestandteile  enthält;  auf  sie  habe  ich  schon  in  den  obigen 
Ausführungen  Bezug  genommen.  Den  Beschluß  machen  sachliche  Erörterungen  und 
Erklärungen  der  militärischen  Seite  der  Urkunden. 


DIE  ROLLE. 

EINZELQUITTUNGEN. 

10)  =  A  Kol.  III  20ff. 

Allig  Kalmxov  lxitEv(g}  £^i]S  raXixJjg  rovQfiijg  'OyrccTidvi 

EloXlcp'Cvy  2?sqtjvc)  6oviia  xovQKTOQi  %al(>l(vy.    "EXaßov  xu\  q]cc  60V  ti]V 

X  III  20  =  Ai'Xiog  Kaniziav.  —  1.  raXXiKi]g.  —  =  'Oxzaoviavov.       21  1.  'IovXico,  aovfifico,  ^aigsiv. 


Quittungen  die  Schreibungen  TovQvr\g,  Zbqij(io>,  rrjvaQta,  sixooti  nivrai,  dagegen  hat  36)  ygaoiv, 
iv  jrpojjEipGH,  sig  Kaiväg  JSIävTQag,  37)   ypäerj,  iv  7CQOXQiug,  slg  KT)vüg  Nadgzgag. 

1)  In  der  Inschrift  CIL.  DI  14  (=  Dessau,  ILS.  I  2543)  vom  Jahre  199  (s.  S.  174)  wird  er 
unter  den  decuriones  der  ala  nicht  genannt.  Das  könnte  dafür  sprechen,  daß  er  schon  in  diesem 
Jahre,  20  Jahre  nach  unserem  Papyrus,  nicht  mehr  aktiv  war.  Möglich  wäre  aber  auch  seine 
Versetzung  als  decurio  zu  einem  anderen  Truppenteil;  wir  dürfen  daher  aus  der  Nichterwähnung 
in  jener  Inschrift  keine  Schlüsse  ziehen.  —  Die  dort  an  erster  Stelle  stehenden  beiden  decuriones 
bekleiden,  wenn  meine  Vermutung  (S.  176  Anm.  5)  richtig  ist,  schon  im  Jahre  178/9  diese 
Charge,  fungieren  also  mindestens  20  Jahre  lang  als  decuriones. 

2)  In  gleicher  Weise  wird  der  Fund  der  auf  alexandrinische  Legionäre  bezüglichen  P.  Gen. 
lat.  1  und  4  zu  erklären  sein,  wie  schon  v.  Premerstein,  Klio  III  19  vermutete. 
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ygäöL  ßov  xov  ivtjaxaidExäxovg  erog  AvnyiXla\ v  A\vxavl- 
vov  xal  Kofiädov  xäv  xvgCcov  Avxoxqkxgjqo<,v  >  sv  no%Q(«g 
^EQXÖfisvog  slg  Krjvag  MsxäXog  drjvaouc  \drjvc'cQia 
25  |£i'x|oöi  xvxe  nXfJQEg.    Li&  Avot]Xi(av  'Avxavlvov 

\xal  K]o(i6dov  KaiGaocnv  xäv  xvolav  Tvßi  V}>  x.  ls.jan.  ns. 

21)  =C  Kol.IIUff. 

Aoyylvog  Aoiavog  Innsvg  \l\Xrfyg\  TaXXixr^g  xovgiirjjg  AovxiXXlov 
15  BdöGov  ^tQtjvip  6oi>hh<j)  \xov}q&xoqi,  %cdosi[v.     EX\ccß\ov\  itagu  Cov  rr\v 

A  yQa66iv  nov  vitho  xov  i&S  Si}vdgiu  e'Ixoöi  xivxs  sv  xqo%qeü< 

si,SQx6[i£vog  slg  Uxrjvag  Mdvdo\u\g.    Li&  AvQr\Xlav  'AvtavCvov 

xui  Kopn\6\dov  xäv  xvolmv  ÜEßaöxäv  Tv{ß)i  xß.    'Eoivvig  MiXag  17. Jan.  179. 

6t]6xovxXixccQig  EiXijg  ttjs  avrrjg  syoail>a  vtieq  avxov  toaxrjd-slg 
20  dia  xb  n\ij]  BlSdvtt\i  a\vxbv  yad^iiux«. 

U)  =  F  Kol.  I  1  ff. 

OyaXioig  ^agaitäfifiav  iitxEvg  slXijg  ovccxQavfjg 
A  KaXXixfjg  rovQtirjg  'IovXCov  IIqcoxk0%ov  'IovXlm 

Ssg^vat  eov^ifia  xovqccxoqi  %alQHv.      biioXoyäi 

"EXaß\ov\  itaQcc  6ov  x>)v  xnäöi  pov  7iQo%QEL<xlag  &;£o- 
5  %6[iEvog    Xav\  slg  'AcpooSwä  diqvÜQiu  eIxoöl  xevxe. 

L  i&  Avqi]XCc3v  'Avtovlvov  xal  Ko^uödov  räv  xvglav 

Esßaöxäv  Tvßi  xy.     ZäiXog  örjfiiacpÖQog  i8.jan.ns. 

sy[Qa(ipaJ}  xb  ööfta  avrov  yxqyoä(q)ovxog)  xb  ovo[iu  avxov. 
2.  Hd.   Ova[X\loig  UEoaitducov  6  XQoyEygafi^iEvog  äg  %q6- 
10  xir[a]i. 

KOLLEKTIVQUITTUNGEN. 

42)  =G  Kol.  II  lff. 

IE 

A[iji6vi,g  KäGig  InitEvg  L'A??s  qvExoavijg  raXXyxfjg  xovQn\i]g\  TIexqo- 
vCov  xccl  Avxäqiov  Tlaöavg  xovg^]g  AnoXivaglov  xal  'Ooog  TIiax\  .  |  .  . 

A  III  22  1.  yQuetiv,  tvvsaxuidexÜTOv  s'tous.  F  I  lf.  1.  ovsrQavfjg  r<xXXix)]s-     4  1  xoaonv, 

23    1.  Kopiiodov    (auch    Z.  26),    Avtoxqixtoqcov,  £v  rrpo^nEia.  6  1.  'Avravivov.  8  1.  ßöfia. 

Boo^psta.      24  1.  wX»jvas  MeyüXag.      25-1.  itivze,  9  Vor  ws  jrp<>xtr[a]i  ist  üXaßa  ausgelassen. 
nMJQTjS  (das  it  ist  aus  0  korr.).  6 II  2    1.   'Ayty.mviog    Kaanog,    IltzQavLov. 

C  II 14   1.   'Aqqiccvov.  16  1.  yqäriTiv.  3  1.   Avuagiav  Tlaoavroi,   'InoXlivaglov,    Slffog. 

18  =  'Egivviog.  19  =  6r\o%ovTcXiy.a.Qiog.  —  Etwa  Hiaz^Q]fji  (1   77iarp7Jros)V 

21* 
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tOVQ^lljg    IovXCov  'IovllO   £SQ1]V<p    0OV[l[lO   XOVQ&XOQ   %EQIV. 

5  r       'EXäßafiEv  %aqä  öov  xr)v  ygciööiv  Vfiäv  £v  %QO%olag  vxeq  xov  pyyecc- 
xeSexkxov  hxovg  £&,eq%6iievol  ig  xä  BovxöXXia  axaöxog  vpäv 
drjvaQicc  sixo66i  xevxe.    L  t,&  AvXrjgiov  'AvxovCvov  xal  Kofiödov  xmv 
xvqiov  ZJsßaßxäv  Tvßi  xrj.    AvxfjvoQ  'A%(XXi  ccq^öqov  eyoaipa  vtceq  aixmv    53.  Jan.  iid. 
Siä  xb  (iij  Iöevs  avxovg  yQK^ifiaxa. 


43)  =  G  Kol.  II  lOff. 

10  Xaiotfiicov  Ma^Cfiov  ilitnsvg  EiXrjg  ovadoavfjg  UTulXixr\g  xovgiirjg  "EXio  EeQrß 

ralXixi}g   xovQiirjg  "EXio  ^Eorjvm  xal  Uar)6ig  A%x\ovxog  Elitnovg  (sie)    EiXrjg 
xijg  avxrjg 

xovQtirjg  AovxiXlca  Baß  (sie)  EioXlm  Usorjvm  Sov^im  xooäxmQi  %üCqiv. 
~B  ^EXäßa^iEV  jrap'  tob  xr)v  yoaGrjv  fimv  iv  %qo%qIo.  ix^EQ^m^iEvoi 

iitEQ  xov  ivvExaixExäxov  hxovg  'AvxovCvm  xal  Kmfimdov  xmv  xvoCav 
15  £eßa<5xmv  exaöTEg  r)fimv  örjvaQia  eIxiei  tievxe. 

\-i%-  AvQTjXCav  'AvxmvCvm  xal  Kofimdm  xmv  xvolmv  Ssßaöxmv  MexIq  ä.         26. .ia 

Xut,Q7]iMDV  Ma%LyiOv  syoaifra. 

33)  =  E  Kol.  II 12 ff. 

'HXiödmoog  2JeqYjvov  ixxEvg  ElXr]g  raXXixrjg  xovQ^i)tg  'Apiimviavov 
B  xal  ToüAtg  2^EQrjy[og  \  btXEvg  Ei'Xrjg  rfjg  avxrjg  xovQnqg  rijg  avxrjg 

UsQrjvm  e|  ovfifi<p]  xovgaTOQi  %alosiv.    'EXdßaßEv  xaoä  6ov  xr)v 
15  yodexiy  \rj(imv\  iv  3iQO%QEla  £%eq%6iievoi  Big  xä  BoxöXiu 

ävä  S[rjv]aQia  eXxoGi  tcevxe  vtceq  xov  i&  \  AvgrjXCmv 

'Avxav^Cvov  xal  Ko^öSov  Kaiöccomv  xäv  xvolmv 

Tvßi  xy.  AylXXEg  AyiXXiag  i%%Evg  slXrjs  xrjg  avxrjg  is  J»"- ira. 

xovo[ir]g  'Homdiavov  ayoarpa  vxeq  avxmv  EQmxrjdslg 
20  diä  xb  ßgadsrng  'HXiodmgov  yodyovxog  {xaij. 

2.  Hd.    'HXiööcoQog  eXaßa  mg  Ttgöyixai. 

Q  II  4  1.  'Iovllm,  eovjiiicp  xovQatOQi  %algtiv.        lovXim,  xovqutoqi.     13  =  Ttagu  oov  —  1.  yQÜBtiv 
6  1.  rtiL&v,  KQO%QtLa,  ivvfaxca-äsxdrov.     6  l.Bov-       j)(i,ä»,    ^Itp^dftsi'oi.  14    1.   ivvsuxuidexäzov, 

xölux,  iifiwv.       7  1.  fiV.ofti,  AvQriXiav  Ävravivov.       'Avzmvivov,   Kotifiodov.        15  1.  ixaeros,   tt'xoci. 

8      1.     XVQIOV,        ÄVTTJVCDQ.       =     ^(HsCflg.       16    1.    Ml%£lg. 

ScgtiÖQOv  =  armoru(m  custoB).         9  1.  siäivai.  E II 13  =  'IovXiog.         15  1.  BovxöXia. 

G  II 10  1.  lnitEvg,  ovezQavfiS.     11  1.  Alliov       18  =  A%lXXsvg.  20  1.  'HXiöäaQov  ypäqpt iv. 

ZeQtjvov,   l7C7icvs-         12   1.  AovxMiov   Bäaeov,       21  1.  nQÖxeirai. 
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DIE   EINZELBLÄTTER. 

63)  =  BB. 

Aiovvöiog  'Agze[i(d(ogog  btTCEvg  elXrjg  raXXixijg  z\  o  \ijgfiijg  Hgadij  a  |- 
vov  y.al  ®iav  2zlXßai>og  zovQutjg  JSeQiqvov  'Iov\  Xko\  Zegr^v  \co  eovji- 
iio)  xovqcczoqi  %alQBiv.    'EXdßttflSV  jrapa  6ov  zä  äXXa  z\ .  .  .  .  \  aX  .  \.\  .  cp  .  Ai.ou 
KaXavdäv  Zsnze^ßgCcnv  'OgcpCzov  xal  Povcpov  ;^ar^L«|s  [.  .]  ct.6iioXut.yev-      L 
5  drjfisv  iv  MaQsäzri  /isza  ITaxxovurji  2s qtjv\ o]v  daxaSäg^ov 

exaözog  r)n&v  d>tväoia  slxoGi  itivze  nXijgr^g. 

L  i&  AvgrjXCav  'Avzavlvov  y.al  Kopjiödov  zäv  xvq\1\cov  Avxoxgazögav 
Tvßi  xß.    Aiovvöiog  SaganCcovog  örjiiiacpÖQog  sl\Xrf\g  zrjg  uvzf\g         n  Jau  itu. 
rovofirjg  AnoXivaglov  eyoutpa  inho  avxäv  7CQo[6cp  \eQOjisvav  fii] 
10  eldsvcu  ygd(ifia(xa). 

64)  =  FF. 

['IovXig  ZJeQTjvog  ix\it£vg  IXrjg  \r\aX\Xix\fj\g\  xovg[itjg  'Hgadiävi  y.al  'Iov- 
[Xi\g  [_N£nvari]av\  bg \  xovQurjg  xijg  avxfjg  xal  IJaxsQfiov&ig  'Ogösvov- 
cpig  tovQfi)^  IJaxzovurjvCov  Seoi'jvov  'IovXlco  Hsqjjvco  öovji- 
uoj  xovqcctoqsl  %alo£iv.    'EXdßujisv  xb  eitovXov  i)(i<5v 
5  ix  drjvaoeCmv  dexa  bßoXcov  öxxä.    "Ezovg  i&  AvQrjXlcov 

'AvzcoveCvov  xal  KouöSov  zäv  xvglcov  Seßaözcov 

Tvßi  xy.    "Hqcov  IeCdcoQog  Xnnevg  i'Xrjg  zrjg  avzyg  tovQfirts  is.jm.it9. 

AovxiXXiov  eygaipa  vxho  avxäv  ioad-ij&elg  diu  zb  fi£  f- 
Sivat  avzovg  ygätifiaxa. 

65)  =  GG1— 8. 

| Ar£]qp£pcj  l:r|jr]f:us  |«i'A?;|g  oyezQayrjl g  \  rccXXtxrjg 

xvQtia  &ovoävi  IovXla  EeQrjva  öovjincp  xovgdxooi  %atgiv. 
"EXaßov  iiagä  6ov  zijv  ygäöziv  pov  inhg  zov  öxzmxaiSs- 
xäxov  exovg  bnoCcag  xal  zov  ivvsaxaiSexäxov  sxovg 

B'B    Die    Quittungen   26)    und   47)  (s.  die  Liste  S.  169  f.)  sind  von  demselben  geschrieben. 

Liste    S.  169  u.  172)   sind    von  demselben   ge-  Die    gleichen  drei    inTcslg    quittieren   in   Quit- 

schrieben.  —  AiovvGioq  jigTs^iidagov   quittiert  tunglS)  (s.S  168i  über  die  xqüozis      1  =  'IoiUios, 

über  die  xp«o«s  in  Quittung  8)  (s.S.  167),  Qtiov  'HgcaSiavov.  2  l.'OQacvovcpecog.  S  =  TIaxtovfiriioi'. 

in  Quittung  14)  (s.  S.  168).        1  1.  'AQTSjiiämQov.  4  1.  kovqÜtoqi.     6  1.  KumiöSov.     7  1.  'loiSmgov. 

3Schluß:  Die  Herstellung  istmirnicht  gelungen.  8  1.  f'porjjS'cis,  y.r\  sldivai. 
4/5  S.  die  Einl.  S.  161;    i-xovXaiytv&wtv  steht  GG:    s.   Tafel  XIII.     —    1    1.  Netpsgävoi. 

nicht  da.     5  =  naxtovtir]iov.  2  =  zovQ^irig  iovgaviov  (s.  S  176  Anm.  5).    « 

FF    Die    Quittungen   28),   31),  32)    (s.  die 
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5  'Avxmylvov  Kttl  Ko(iööov  xäv  xvvlmv  JSeßaötäv 

&ccnEva&  9:    'IovXig  AfiEQvg  l%%Bv(gy  EiXrjg  xfjg  avxfjg  3.  M&rz  179. 

TOVQprjg  xfjg  ccvvijg  Eyoatpa  vnho  avxov  diu  xb  [ii]  (Sdvui 

uvxbv  yQÜyniuxu. 

66)  =  GG9ff. 

ZmnuxQog  Atovvöiog  litxEvg  Et'Xrjg  ovoxgccvyg  ruXXixfig  T  AlXlov  Ueq^vov 
10  'IovXCa    ÜBQ-qva   6ov/i[im    r[ei(ß    xovquxoqi    %uIqeiv.    "EXccßov  itaqu   6ov   xi\v 

yqaGxiv  fiov 
viteQ  xov  i&  s'xovg  'Avxavsivov  xai  Kofinööov  xäv  xvgiav  2sßa6xmv 
0u^iBva)9  e.    Uqumfiog  dioyivv\g  Ixxivg  t'ilrjg  xijg  avxijg  ^F  'IovXCov  s-t.  Fetr. 

typaipcc   vitsQ   uvtov    ioaxrj&Elg  nccQÖvxog   avxov   öiä   xb    /lij    sldevcu   avxby 
yodunaxa. 

67)  =  HH. 
Kol.  I.  'Jeäg  EaouTilmvog  Isievg  tXijg  o\ve\xQavr)g  raXsiyijg 
xovQnyg  Aygixjta  'lovXla  SEorjveo  ciovyia  xov- 
QÜxaQig  %uCqeiv.   "EXaßov  naoa  6ov  xijv  yqäexiv 
A         fiov  xov  ift*)  SrjvÜQBia  eixoöi  nivxs. 
5  LU}($)  Avoi]Xlcav  AvxcovCvov  Kai  Kofiääov 

XäV  XVqIcOV  ÜEßuOxäv    &aQHOV&t,    E.  5.  April  170. 

Kol.  II.  'Iaäg  \2Jeq\tJvco  xä  xifiimxaxa 

IfttoELV. 

KaXäg  x[o]iijdig  <Jovg  dio6x6qm  xä 
ccdEXqxp  xi]v  yoäoxiv  [iov  xov  i&S, 
b  Eni  itQOEXQilöccpirjV  TtaQ    ai/rov 

Ev  'AqöevoeCxov  örjvaQEia  e'i'xoöl 

%evxe,  nag'  ov  xal  Xi'j/jiipr]  äno- 

%ij(i  [iov.  'EQQäß&taC)  6e  v%oti(cci,)  it  .  oxoit  ~. 

GG  5  1.  Kofifiodov,  xupiW.       6  =  'IoiUoi.  der   Horizontalatrich   über  den   beiden  letzten 

7  \.  cläivai.     9  1.  diovvciov.  —  T7  =  f(oi5p/i7)ff) ;  Buchstaben  könnte  auf  ein  Datum  hinweisen, 

s.  Z.  12  und  Quittung  26)  (S.  169).  das  ja  auch  meist  an  dieser   Stelle   zu  stehen 

HH  1 1  1.  innivs,  rtxXXixfjs.     2f.  1.  aovjifim  pflegt.     Aber  ein    Monatsname   mit  folgender 

xovqoltoqi.     5  1.  Kofiiiodov.         113  1.  jtot7JOE!g.  Tagesziffer  läßt  sich  auch  bei  Annahme  einer 

6  1.  iitsl.        6  1.  'Aq6ivoe!.t7j.         7  f.  1.  äito%riv.  Verderbnis  nicht  herstellen. 


8  1.  tlijjojiai.  —  Den  Schluß  verstehe  ich  nicht; 
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Unser  Papyrus,  dem  unter  den  militärischen  Papyri  der  Eaiserzeit  nur  der  P. 
Gen.  lat.  1  (Domitian)  an  die  Seite  zu  stellen  ist,  gewährt  uns  einen  lehrreichen 
Einblick  in  die  Zusammensetzung  der  ala  veternna  Gallica1)  im  Jahre  179.  Sie  ist, 
wie  CIL.  III  14  =  6581  (=  Dessau,  ILS.  2543),  eine  Dedikation  ihrer  16  decuriones 
und  derer  der  ala  I  Thracum  Mauretana  aus  d.  J.  199,  und  Hygin.  (de  mun.  castr.  16) 
zeigen,  eine  ala  quingenaria  mit  einem  Xominalbestand  von  500,  faktisch  von  480  Mann 
(gregales,  immunes  und  principales),  die  in  16  turmae  zu  je  30  Mann  unter  einem 
decurio  zerfällt2).  Wenn  ich  von  den  decuriones  absehe,  nennen  die  66  die  Zeit  vom 
9.  Januar  bis  10.  April  umfassenden  Quittungen  einschließlich  des  summus  curator 
105  gregales,  immunes  und  principales;  93  Namen  sind  von  ihnen  erhalten  (s.  die 
Liste  S.  167  ff.),  76  von  gregales,  17  von  immunes  und  principales.  Unter  den  76 
Gregales.  gregales  sind  52  peregrini3),  24  haben  römische  Nomenklatur  und  sind  wohl  als  cives 
R.  anzusprechen4):  Kein  Name  von  diesen  liegt  in  der  vollständigen,  solennen  Nomen- 
klatur vor,  jeder  schreibt  seinen  Namen  oder  den  seines  Kameraden  in  der  im  Lager- 
dienst üblichen  abgekürzten  Form;  die  meisten  nennen  nur  Gentile  und  Kognomen, 
einer  (29)  Praenomen  und  Kognomen,  ein  anderer  (34)  nur  Praenomen  und  Filiation. 
Die  Mehrzahl  wird  erst  beim  Eintritt  in  den  Dienst  das  Bürgerrecht  erhalten  haben: 
Sicheres  läßt  sich  aber  nicht  sagen. 
Principales,  Unter  den  principales  und  immunes  befinden  sich  9  cives  R.,  8  peregrini;  sie 

immunen.    verteilen  sicn  folgendermaßen: 


1)  Sie  wird  in  folgenden  Belegstellen  genannt:  CIL.  V  3356  (Domitian):  praef.  alae  Gallic. 
—  P.  Lond.  ined.  4S2  (Kilo  III  32  A.  4:  a.  130):  ala  vetrana  Galliga.  —  P.  Grenf.  II  51  (a.  143): 
StxXoxcloig  ii,  airig  [o]vuzQav[fj]g  [t]i,s  Fa[l]XixfjS-  —  P-  Gen.  35  (a.  161):  (dExa)(daQ)z(r)g)  Eilrjg 
ovezgavfjg  raXXixfjg.  —  P.  Grenf.  I  48  =  Wileken,  Chrest.  Nr.  416  (a.  191):  litmvs  'iXr\g  FaX.Xiii.fjs.  — 
CIL.  III  14  =  6581  =  Dessau  2543  ia.  199):  decuriones  alares  veteranae  Gallic.  —  CIL.  1X5439 
(saec.  II):  praef.  alae  veter.  Gallor.  —  BGU.  623  (saec.  III  vor  212):  orfixovnXixagiog  .  .  .  äXav 
[ovcrgavj]v  raXXixrjv}.  —  (BGU.  625  =  Wileken,  Chrest.  Nr.  21:  saec.  III  vor  212).  —  BGÜ. 614 
(a.  217):  ajjaxovxXixiäQiog  Bi'Xrjg  'Avzaviviavfig  FuXixfig.  —  CIL.  III  15  =  6582:  ala  vetera[na] 
Gallica.  —  CIL.  III  320  =  CIG.  4152:  [praefeetjus  alae  veteranae  Gallo[rum]  =  [gnagxog  tiXrßg 
ovezQav[i)g  raXXixf^}.  —  CIL.  III  55:  praefeefrus  Gallorum  al[ae].  —  Not.  Dign.  Or.  XXVIII  28 
(saec.  IV,  Rhinocorura  in  Unterägypten):  ala  veterana  Gallorum.  —  Daß  die  ala  in  den  ersten 
drei  Jahrhunderten  bei  Alexandreia  stationiert  war,  zeigen  die  daselbst  gefundenen  Inschriften 
CIL.  III  14.  15,  die  daselbst  geschriebenen  Papyri  BGU.  623.  625.  614;  P.  Land.  ined.  482.  Zu 
vgl.  ist  Cichorius  bei  Pauly-Wissowa  I  1245;  Wileken,  Chrest.  Nr.  21  S.  36 f.;  Nr.  416  S.  494. 

2)  S.  v.  Domaszewski,  Hygin.  p.  52;  Cichorius  a.a.O.  I  1227. 

3)  S.  die  equites  der  Liste  S.  167ff.  (4)  (8)  (12)  (IS)  (14)  (17)  (18)  (21)  (22)  (23)  (24)  (25)  (28) 
(30)  (31)  (35)  (36)  (38)  (39)  (40)  (43)  (44)  (46)  (49)  (50)  (51)  (52)  (53)  (55)  (56)  (57)  (58)  (59)  (60) 
(62)  (67)  (68)  (69)  (70)  (71)  (72)  (73)  (74)  (76)  (80)  (81)  (82)  (84)  (85)  (86)  (90)  (94). 

4)  Ai'Xiog  Kaxizav  (15),  kvzwviog  'Pmuavög  (61),  'Avzwviog  Xaigr\y.oviav6g  (78),  'Jjrou'KJs 
Ftopavog  (33),  "Aggiog  'Agqiavog  (79),  4>ovXoviog  Ztgfivog  (77),  4  Mann  mit  Namen  'IovXiog  Zt- 
efjvog  (19)  (32)  (46)  (83),  'IovXiog  Nixcoziurög  (20),  'IovXiog  Xaigri^oviavog  (37),  2  Mann  mit 
Namen  'IovXiog  'AnoXXivdgiog  (41)  (75),  'IovXiog  Käezag  (48),  'IovXiog  'Aya&og  dccifiav  (54),  'IovXiog 
'Autgvg  (103),  "Onmog  Aeizagelvog  (63),  Jlofisnjios  Jioyivrig  (104),  OvaXigiog  SaQcatitav  (27), 
OvaXigiog  Sagairäanav  (47),  OvaXigiog  Nenaziavög  (99),  räiog  £egrtvog  (29),  Mägxog  Tirov  (34). 
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Charge 

cives  R. 

peregrini 

1. 

duplicarius 

Maipivg  TlorioXavog  (97) 

— 

2. 

sesquiplicarius 

'Egivviog  MeXag  (93) 

— 

3. 

summuB  curator  (alae) 

A.  'IovXiog  Zsgfivos 

— 

4. 

aignifer  turmae 

£6ß6io$  Evöalfiow  (91) 

Mtpviav  ^tvngi^og  (92) 

Müqxos  'IovXiog  (100) 

diovveiog  HaganLiavog  (64) 

'Avrmviog  MccQxiavög  (98) 

Zcotios  (96) 

5. 

armorum  custos 

— 

'Avtijvcoq  'AxiXXicog  (96) 

6. 

curator  turmae 

'IovXiog  SsQi]vog  III  (42) 

'Avovßiiov  AQ7to%QaTib}Vog{16) 

<2>läom0ij  ~ Eprjvos  (66) 

KccXXiyovog  Klsovlxov  (102) 

7. 

optio  campi 

— 

'Egpiag  'Egpiov  (89) 

8. 

citator  campi 

— 

IlafLtvig  üaxoißeag  (101) 

9. 

stator 

Mägxog  OiaXigiog  (65) 

Danach  haben  die  beiden  einzigen  hier  genannten  Inhaber  taktischer  Chargen,  die 
principales  im  engeren  Sinne  sind  und  die  Qualifikation  zum  weiteren  Avanzement 
besitzen1),  der  duplicarius  und  der  sesquiplicarius,  das  Bürgerrecht2).  Vom 
ersteren  wird  allein  die  origo  angegeben:  er  stammt  aus  Puteoli,  das  durch  enge  Handels- 
beziehungen mit  Alexandreia  verbunden  ist,  und  führt  den  kampanisch -oskischen 
Namen  MaCfiivg-  Außer  ihnen  gehört  nur  der  summus  curator  (alae)  zu  den  prin- 
cipales; das  zeigt  das  Avanzement  unseres  L.  Iulius  Serenus  zum  decurio  (s.  oben 
S.  162).  Er  zahlt  den  abkommandierten  Leuten  der  ala  ihr  Heugeld  und  son- 
stige Bezüge  aus.  Wir  werden  ihn  daher  wohl  als  Kassenverwalter  der  ala  zu  be- 
trachten haben,  entsprechend  den  für  die  cohortes  praetoriae  und  urbanae  bezeugten 
fisci  curatores3). 

Unter  den  immunes  sind  am  zahlreichsten  vertreten  die  signiferi  turmae; 
wir  finden  3  cives  R.,  3  peregrini.  Mit  dem  signifer  der  turma  bilden  eine  ge- 
schlossene Gruppe4)  der  armorum  custos,  der  Waffenunteroffizier5)  —  er  ist 
hier  Peregrine  —  und  der  curator  turmae  —  zwei  sind  cives  R.,  zwei  pere- 
grini. Ob  diese  curatores  turmae  analoge  Funktionen  wie  der  summus  (=  fisci) 
curator  haben,  scheint  mir  zweifelhaft.  Ein  besonderer  Kassen  Verwalter  war  wohl 
für  die  turma  nicht  erforderlich;  v.  Domaszewski  vermutet  (Bangordnimg  51),  ihnen 
hätte  die  Aufsicht  über  den  Stall  zugestanden.  Die  Chargen  des  optio  campi  und 
des  citator  campi,  die  hier  beide  von  Peregrinen  bekleidet  werden,  waren  uns 
bisher  nicht  bekannt.    Campus  ist  der  Exerzierplatz6),  wir  kennen  den  campidoctor 


1)  S.  v.  Domaszewski,  Die  Rangordnung  des  römischen  Heeres,  1908,  53 f. 

2)  Der  duplicarius  P.  Grenf.  II  51  (a.  143)  ist  civis  R,  der  sesquiplicarius  BGU.  614.  623. 
625  wird  es  erst  212;  s.  oben  S.  174  Anm.  1  und  unten  S.  180. 

3)  S.  Kornemann  bei  Pauly-Wissowa  IV  1798 f.;  v.  Domaszewski,  Rangordnung  23. 

4)  v.  Domaszewski  a.  a.  O.  51.  56. 

5)  v.  Domaszewski  a.  a.  0.  44  (n.  50);  56  (n.  8). 

6)  S.  Utes.  L.  Lat.  III  p.  216. 
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als  Bezeichnung  des  höchsten  Grades  des  Exerziermeisters1).  Danach  liegt  etwa 
dem  citator  campi  der  Aufruf  auf  dem  Exerzierplatz  ob2».  Der  stator  endlich  ist 
Gerichtsoffizial  beim  officium  des  praef.  alae3);  der  hier  genannte  ist  der  einzige 
unter  sämtlichen  principales  und  immunes,  der,  obwohl  er  civis  R.  ist,  nicht  grie- 
chisch schreiben  kann. 

Im  ganzen  stehen  also  unter  den  93  principales,  immunes  und  gregales  33  cives  R. 
60  peregrini  gegenüber.  Etwas  über  ein  Drittel  der  im  Range  unter  dem  decurio 
befindlichen  Leute  der  ala  war  demnach  im  Besitz  der  Zivität;  von  ihnen  sind  der 
stator  und  8  gregales  «ypa/i/iarot,  ein  weiterer  gregalis  ist  schreibuugewandt,  so  daß 
er  nur  unterschreibt.  Unter  den  60  peregrini  können  sämtliche  8  immunes  und 
8  gregales  griechisch  schreiben,  zwei  schreiben  nur  ihre  Unterschrift,  alle  übrigen 
sind  dyQcififiazoi,  (s.  oben  S.  161). 
Decuriones.  Unter  den  decurio  lies  {ßE-/.ttöäQ%cu)  befindet  sich  zum  mindesten  einer,  ZleQijvog 

MeXavog  (=  MeXav&rog),  der  nicht  im  Besitz  des  Bürgerrechts  ist.  Alle  anderen 
werden  wohl  cives  R.  sein,  seit  wie  lange,  das  läßt  sich  nur  in  einem  Falle  feststellen: 
Pactumeius  Serenus  trägt  das  Nomen  des  für  176/177  als  praef.  Aeg.  bezeugten 
Pactumeius  Magnus4),  hat  demnach  erst  in  allerletzter  Zeit  die  Zivität  erhalten. 
Die  in  der  Inschrift  CIL.  III 14  =  6581  (=  Dessau  2543)  im  Jahre  199  als  Dedikanten 
aufgeführten  16  decuriones  unserer  ala  sind  sämtlich  Bürger. 

In  Bezug  auf  die  Bezeichnung  des  Namens  der  decuriones  herrscht  in  den  Quit- 
tungen durchaus  nicht  Übereinstimmung;  bald  wird  nur  das  Gentile,  bald  das  Kog- 
nomen,  seltener  Gentile  und  Kognomen  gesetzt.  Es  liegen  eben  nicht  von  gleicher 
Hand  geschriebene  und  sorgfältig  redigierte  Schriftstücke  vor  uns,  sondern  Quit- 
tungen von  44  recht  inkorrekt  schreibenden  Leuten.  Eine  Identifikation  läßt  sich 
wohl  durchführen  für 
2JsQfjvog  MeXavog  =  £.  MsXaväxog, 

'lovXiog  =  'IovXiog  noä%aQ%og , 

2sQrjVog  =  A)'Xiog  Ueorjvog  (zum  Unterschied  von  IJuxtov^iog  Usorjvog), 
AovxlXXiog  =  AovxlXXiog  BaSöog. 
Es  bleiben  aber,  auch  wenn  wir  (frovgiog,  G>ovQiuv6g  und  (frovoäviog  als  eine  Person 
betrachten5),   immer  noch  18  statt  der  verlangten   16  Namen  übrig;  zwei  Nomina 

1)  v.  Domaszewski  a.  a.  0.  26;   Thes.  L.  Lat.  a.  a.  0. 

2)  Vgl   Hygin.,  de  mun.  castr.  (ed.  Domaszewski)  43. 

3)  v.  Domaszewski  a  a.  0.  39.  55. 

4)  S.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  58  und  dazu  P.  Teb.  II  303,  17;  P.  Oxy.  VIII  1117,  4. 

6)  Vielleicht  ist  <Povql<xv6s  der  richtige  Name  und  unser  decurio  mit  dem  in  der  In- 
schrift des  Jahres  199  genannten  decurio  Messius  Fnrianus  gleichzusetzen.  Möglicherweise  sind 
auch  der  'Hgaätavös  unseres  Papyrus  und  Iulius  Heronianus  (1.  -dianus?)  der  Inschrift  identisch. 
Dafür  ließe  sich  anführen,  daß  Furianus  und  Heronianus,  die  beiden  einzigen,  bei  denen  ein 
Namensanklang  an  decuriones  des  20  Jahre  älteren  Papyrus  zu  konstatieren  ist,  an  erster  und 
zweiter  Stelle  stehen;  sie  sind  die  ältesten  unter  den  nach  der  Anciennität  geordneten  decuriones 
der  ala  im  Jahre  199. 
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(z.B.  Petronius,  Sentius)  sind  also  noch  mit  ledigen  Kognomina  (z.  B.  Clarus,  Octavianus) 
zu  verbinden.  Die  folgende  Liste,  in  der  ich  beim  Namen  eines  jeden  decurio  die 
seiner  turma  angehörigen  Soldaten  mit  den  Ziffern  der  Liste  S.  167  ff.  vermerke1), 
wird  das  Nähere  zeigen: 


imm.  et 

Charge 

Ge- 

Zahl der 

decurio 

gregales 

un- 

samt- 

Abkomman- 

principales 

bestimmt 

zahl 

dierten 

1.    'AyQi-ititccq 

(16)t(97) 

(14)  (34)  (37)  (43)  (86) 

_ 

7 

6 

2.  Alliog  ZeQfivog 

t(101)t(102) 

(59)  (71)  (82)  (85) 

1» 

=  Zigfjvog 

(66) 

(67) 

6 

3.   'Ap(itaviuv6g 

— 

(33)  (45)  (46)  (64) 

— 

4 

4 

4.    'ÄTtOlXlVUQlOS 

(64) 

(23)  (57)  (75) 

— 

4 

4 

5.  TapiiXog 

— 

(29)  (52)  (63) 

— 

3 

3 

6.  'HgiaSiavog 2) 

t(9i) 

(2)  (12)  (13)  (19)  (20) 

(36)  (51)  (61)  (77) 

t(90) 

(17)  (28) 
+(87) 

11 

11 

7.  'IovXiog  Figur  uQ%og 

— 

(47) 

| 

=  'Iovlwg 

t(89) 

(18)  (24)  (58)  (80) 
t(104) 

— 

!; 

5 

8.  KXägog 

— 

t(96) 

— 

i 

— 

9.  AovxiXUog  Bäcaog 

— 

(31)  (60)  (62)  (79) 

i ' 

=  AovxllXiog 

t(98) 

(44)  t(94) 

5 

10.  Avxagiav 

(42) 

(32)  (38)  (69)  (70) 
(73)  +(99) 

— 

7 

6 

11.    Oxtaoviavög 

— 

(15) 

— 

i 

1 

12.  naxrovfLTJiog  SeQijvog 

— 

(21)  (22)  (27)  (48)  (55) 

— 

5 

5 

13.  IlsTQjvviog 

(65)  t(92) 

(25)  (56) 

— 

4 

3 

14.   Sivxiog 

— 

(39)  (63)  (74) 

— 

3 

3 

16.  EtQfjVog  MiXavog 

(30)(41)(49)(72)(78)(81) 

! ■' 

=  Z.  MeXavätog 

(3) 

16.   Zovßariavög 

— 

(40) 

— 

l 

1 

17.  SmtTjgixog 

— 

(35)  (76) 

— 

2 

2 

18.  0ovQiog 

— 

(26) 

1. 

0ovgiav6g  *) 

— 

(50) 

— 

3 

<PovQ<nviog 

— 

(84)  +(103) 

1 

Die  turma  fehlt  oder  ist 

+(93) +(95) +(100) 

(1)  (4)  (5)  (6)  (7)  (8) 

+(88) 

15 

11 

ausgefallen 

(9)  (10)  (11)  (68)  (83) 

104 

86 

Die  Zahl   der   innerhalb  eines   Vierteljahres  abkommandierten  equites    der  ala  Die  Abkommau- 
veterana  Gallica  beträgt  86;  hinzu  kommt  noch  der  decurio  Pactumeius  Serenus  (s.      dierungen. 
Quittung  63):  S  165).  Die  Abkommandierten  verteilen  sich  auf  alle  turmae:  die  t.Hero- 
diani  weist  11  auf,  die  t.  des  ÜSQrjvog  MeXuvog  7,  die  des  Agrippa,  Aelius  Serenus, 

1)  Die  mit  f  Bezeichneten  sind  nicht  abkommandiert. 

2)  S.  S.  176  Anm.  5. 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  03 
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Lykarion  je  6,  usw.  Die  einzelnen  turmae  entsenden  durchaus  nicht  die  gleiche  Zahl. 
Es  findet,  wie  BGH.  625  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  21;  s.  unten  S.  180)  zeigt,  Losung 
statt,  und  zwar  innerhalb  der  ganzen  ala,  nicht  turma  für  turma.  Als  Orte  des 
Kommandos  werden  folgende  genannt: 


Zahl  der 

Ort 

equites 

Abkomman- 
dierten 

Zeit 

1.  Ageivoirr]g 

(42)  (54)  (65)  (72)  (86) 

5 

17.  1.— 24.  2.  und  5.4. 

2.  M<fQodiT(b 

(1)  (29)  (47) l)  (64) 

4 

9.  1.— 7.  2. 

3.  BovxoXia 

(26)  (28)  (34)  (37)  (38) 

(39)  (45)  (46)  (49)  (56) 

(57)  (58)  (62)  (63) 

14 

16.  1.— 7.2. 

4.  KXvOjia 

(69)  (70)  (71) 

3 

24.2. 

5.  AavQa 

(61)  (73)  (74)  (76)  (78)  (79) 

6 

4.2,   12.  16.  und   17.  3. 

6.  MccQiwTris 

(12)  (13)  (22)  (23)  (24)  (36) 

6-) 

14.  — 17.  1. 

7.  £xr]val  Mavägai 

(14)  (27)  (31)  (43)  (48)  (50)  (51) 

7 

14.— 18.  1. 

8.  Zxr\vul  MsydXui 

(15)  (40)  (44)  (77) 

4 

15.— 18.  1.  und  16.8. 

9.  2xi)w!  Mmqui 

(32)  (33)  (35)  (41)  (55) 

5 

17.— 21.1. 

10.  Zxr]v[ai  .  .  . 

(25) 

1 

16.  1. 

11.  Zxrjvcei 

(16)  (17)  (18) 

3 

15   1. 

12.   TaitoBiQis 

(7)  (8) 

2 

zwischen  9.  und  13.  1. 

i|fp^o(ifi'Os  ohne  nähere 

(59)  (60) 

2 

26.  1. 

Angabe 

ausgefallen 

(9)  (10)  (11) 

3 

13.  oder  14.  1. 

nicht  angegeben 

(2)  bis  (6)  (19)  bis  (21)  (30) 

(52)  (53)  (66)  bis  (68)  (75) 

(80)  bis  1,85) 

21 

Die  Lage  der  meisten  dieser  Orte  läßt  sich  bestimmen.  Die  Bovx6lia  sind  „die 
östlich  von  Alexandreia  sich  ausdehnenden  sumpfigen  Niederungen  amherakleotischen 
Nilarm"3).  —  Die  Landschaft  westlich  und  südlich  vom  Mareotis-See  mit  der  Haupt- 
stadt Marea4)  hatte  schon  zur  Zeit  des  älteren  Plinius,  der  sie  als  Mareotis  regio 
Libyae  bezeichnet  (n.  h.  V  39.  49),  Gauorganisation;  das  zeigt  das  Edikt  des  TL 
Iulius  Alexander  aus  dem  Jahre  68  (Dittenberger,  OGI.  11  669,  48).  In  einer 
alexandrinischen  Inschrift  vom  Jahre  120  wird  ein  yQafi^uzevs  y.a(ioyQan[tia- 
xdccg  ....  toü  M\ctQE(bTo\y  .  .  .  genannt  (Breccia,  Cat.  du  Mime  d ' Alcxandrie ,  Iscr. 
greche  e  latine  Nr.  67,  5),  in  einer  anderen  Inschrift  aus  Alexandreia  des  Jahres 
170  begegnet  ein  ßaötlixbg  yQccmiciTSvg;  MccQseaTov  (Breccia  a.a.O.  Nr. 72,  15).    Der 


1)  Das  aqiQOTivai  ist  wohl  in  'AcpQodirco  zu  emeDdieren.  2)  Hinzu  kommt  der  decurio 

Pactumeius  Serenus  (s.  oben).  3)  S.  jetzt  statt  aller  Wilcken,  Chrest.  Nr.  21  Einl. 

4)  S.  Dittenberger,  OGI.  II  669  p.  404  n.  92.  —  Magsarixos  (olvos)  P-  Fay.  134,  6  (saec.  IV) 
=  MaQ£<i>Tr\s  olvog  Strabo  17  p.  799.  —  Über  „die  Menasstadt  und  das  Nationalheiligtum  der 
altchristlichen  Ägypter"  im  MapsmrTjs  vopög  s.  jetzt  das  Werk  von  K.  M.  Kaufmann  I,  1913. 
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Magsmrrjg  vo(iog  wird  weiter  erwähnt  von  Ptolemaeus  (IV  5,  34)  und  in  BGU. 
13,  2  (a.  289).  —  Den  Namen  Tanööigig  tragen  zwei  am  Meer  gelegene  Ortschaften 
westlich  von  Alexandreia:  tj  (iixga  Taitööigig  liegt  nkrjötov  AksgavdgsCag,  das 
größere  T.  25  Millien  westlich  in  der  Marinarica J) ;  welches  von  beiden  hier  ge- 
meint ist,  läßt  sich  nicht  sagen.  —  KKvGfiu  ist  ein  Hafen  am  nördlichsten  Ende  des 
Roten  Meeres  vor  dem  Eintritt  in  den  sinus  Carandra,  auf  gleicher  Höhe  mit  Babylon 
und  Memphis2). —  Die  ZJxrjvai  MdvSgai  liegen  zwischen  Babylon  und  Aphroditopolis 
am  östlichen  Nilufer3).  Unter  'Acpgoöirä1)  kann  hier  nur  die  eben  erwähnte  Metro- 
pole des  mittelägyptischen  Gaues  'AcpgoöiTOJioXhijg  (heute  Atfih)  verstanden  werden. 

So  weit  sind  die  genannten  Orte,  wenn  ich  noch  den  'AgöLvoCttjg  hinzunehme, 
sicher  zu  identifizieren.  Sie  liegen  in  der  unterägyptischen  Epistrategie  und  der 
Heptanomis.  Es  bleiben  noch  die  Uxrjvul  MeyciLat,  die  2Jxi]vul  Mtxgal  und  Auvga. 
Die  Z,xr\val  Maydlai  dürften  sich  wohl  auf  das  ,,Große  Lager"  in  Babylon  beziehen5). 
Für  die  Hxi]val  Mixgal  weiß  ich  keine  sichere  Gleichsetzung.  In  Betracht  kämen 
die  Scenae  Veteranorum,  die  nach  dem  Itincr.  Anton.  (169;  s.  auch  163,3)  66  Millien 
von  Afrodito,  46  von  Scenae  Mandrae,  34  von  Babylon,  22  von  Heliupolis  liegen; 
nach  der  Not.  Dign.  Or.  XXVIII  17.  30  stehen  hier  im  4.  Jahrhundert  die  equites 
Saraceni  Thamudeni  und  die  ala  quinta  Raetorum.  Daneben  nennt  die  Not.  Dign. 
Or.  XXVIII  29  noch  Scenas  extra  Gerasa  (=  Gerrha  bei  Pelusium),  in  denen  die  ala 
prima  Herculia  stationiert  war.  —  Die  Nummern  10  und  11  der  obigen  Liste  be- 
ziehen sich  auf  eine  der  drei  genannten  ZJxrjvaC.  —  Aavga  bedeutet  im  allgemeinen 
„Quartier"  einer  Stadt  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  712)6).  Ist  es  hier  auf  ein  Quartier  von 
Alexandreia  zu  beziehen ')  oder  liegt  ein  sonst  nicht  bekannter  Stadtname  vor? 

Es  ist  sicher  kein  Zufall,  daß  abkommandierte  decuriones,  principales  und  gre- 
gales  gerade  der  ala  veterana  Gallica  an  mehreren  dieser  Orte  durch  andere  Papyri 

1)  S.  Pauly,  B.-E.  VI  1695  f. 

2)  Vgl.  u.  a.  Itiner.  Antonini  (ed.  Wesseling;  170,  4;  CIL.  III  6633  (a.  306/7):  P.  Lotid.  III 
1162  p   252,  1  (saec.  VII:  xb  KXovepa);  P.  Lond.  IV  passim  (s.  Ind.  p.  587;. 

3)  S.  Wilcken  a.  a.  0.  und  Z.  23  Einzelbem.  Scenas  Mandrae  haben  das  Itincr.  Anton.  169, 1 
und  BGU.  625  (=  Wilcken  a.  a.  0),  Scenas  Mandrorum  die  Not.  Dign.  Or.  XXVIII  26,  £xjji>ij 
MuvSqöiv  die  Bischofslisten.  Die  Schreibung  in  unseren  Quittungen  stimmt,  von  Vulgarismen 
abgesehen,  mit  dem  Itiner.  und  BGU.  625  überein:  eis  Zxi}vus  MdvSgag  21),  eis  Kr(väg  Mär- 
ägas  9)  17),  eis  Kvvas  MdviQUg  35),  eis  Kcuvds  Mdv[6]gas  36),  eis  Kt]vds  MdQÖcts  31),  Eis 
KnvuS  Nact(rrQCCS  37). 

4)  Dieselbe  Schreibung  rindet  sich  im  Itinerar.  Anton.  168,5  und  Not.  Dign.  Or.  XXVIII  43, 
entsprechend  begegnet  im  P.  Flor.  II  278  III  25  ezQccrriy&i  [W]tp[g]oäfL[r]ov.  —  Sonstige  Erwäh- 
nungen des  mittelägyptischen  Aphroditopolis  in  den  Papyri:  'AtpQodirijs  noXis  P.Hib.  I  134;  P. 
Magd.  11,  3;  BGU.  409,  3;  504,  1;  P.  Tcb.  II  313,  2(?);  'AtfgoSiTonoXir&v  ttoXis  BGU.  349,  3; 
o  oen.os  ö  'AffQoSiTOTtoXiz-qs  P.  Hib.  I  38,  5f.     S.  auch  P.  Hib.  I  71,  13. 

5)  S.  Nr.  3,  3f.  Einzelbem.  und  dazu  Wilcken,  Chrest.  Nr.  47,  13;  P.  Lond.  IV  p.  XIVsq.; 
P.  Thead.  54,  4;  P.  Oxy.  VI  895,  13;  IX  1190,  6. 

6)  Vgl.  bes.  die  zahlreichen  XavQai  in  Oxyrhynchos. 

7)  Vgl.  etwa  Athenaios  XII  p.  541  A:  XavQct  evdaiuövar,  ev  ij  rrarr«  rix  jrpoj  rpuqprjv  htmXtlto 
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des  2.  und  des  beginnenden  3.  Jahrhunderts  bezeugt  werden:  wir  finden  sie  im 
Arsinoites,  in  den  BovxöXia  und  in  Zxtjval  Mavdoca.  Jeder  ägyptische  Truppenteil 
hatte  seine  bestimmten  Bezirke  und  Plätze,  in  die  er  Kommandos  entsandte. 

Ein  sesquiplicarius  der  ala  veterana  Gallica  mit  Namen  üroXs^alog  wird  im 
Beginn  des  3.  Jahrhunderts  vor  dem  Jahre  212  zum  Dienst  eis  rä  BovxöXia  „aus- 
gelost"; s.  den  Brief  BGU.  625  (=  Wilcken,  Chrest,  Nr.  21),  öf.1).  In  diesem  Briefe 
nennt  er  einen  BtjdccQCav  als  in  Zlxyvai  Mävdoai  befindlich;  auch  hier  handelt  es 
sich  ru.  E.  um  einen  Abkommandierten  der  ala.  Abkommandierungen  in  den  Arsi- 
noites liegen  in  drei  Urkunden  vor.  Im  P.  Grenf.  I  48  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  416) 
aus  dem  Jahre  191  quittiert  ein  Inntvg  IXrjg  raXXixijg  den  itQtößvTtQoi,  der  xäfitj 
Soxvonctlov  Nrjöov  über  den  Empfang  von  frumentum  emptum  (xoid-J)  äwayogaOTueq) 
für  die  Verpflegung  seiner  ala2).  Auch  der  dmXoxaQig  i%  &Xr\g  \o\vwiquv\j\\%  [t]^fg 
Ta\X  \Xixrjg  Antonius  Sabinus,  der  von  den  itoEößvzsooi  desselben  Dorfes  vier  Ziegen- 
felle kauft  (P.  Grenf.  II  51:  a.  143),  ist  von  seiner  ala  kommandiert.  Der  decurio 
i'ilrjs  QvsTQccvijg  rccXXixijg  Asianus  ist  im  Auftrage  des  praef.  Aeg.  im  Jahre  161  in 
den  Arsinoites  zum  Kauf  von  Kamelen  für  den  kaiserlichen  Karawanendienst  ge- 
sandt (P.  Gen.  35) 3). 

Ein  Teil  der  Abkommandierungen  unserer  Urkunde  wird  zu  ähnlichen  Zwecken 
erfolgt  sein  wie  in  den  eben  angeführten  Papyri  des  Faijum.  Zu  vergleichen  sind 
auch  die  Dienstleistungen  der  aus  dem  Lager  bei  Nikopolis  nach  Alexandreia  und 
Umgebung  abkommandierten  Legionare  im  P.  Gen.  lat.  I4).  Daneben  kommen  aber 
auch  unmittelbare  militärische  Dienstleistungen  in  Frage,  vor  allem  Abkomman- 
dierungen zu  Vexillationen5).  die  stets  aus  Angehörigen  verschiedenster  Truppenteile 
gebildet  wurden e). 


1)  S.  dazu  die  scharfsinnigen  Ausführungen  von  Wilcken  a.  a.  0.,  der  den  hier  genannten 
riroXifiatos  mit  dem  gleichnamigen  oriexovitXtxdgiog  der  &Xa  [overgav^j  raXXt,xr[\  in  BGU.  623 
und  dem  Mägxog  AvgrjXiog  'IovXiog  nrolfucilog  arj6xovnXLxägiog  ti'Xrig  'Avzaviviuvi\g  rccXXixf[g  in 
BGU.  614  (a.  217)  identifiziert. 

2)  S.  Wilcken,  Grundzüge  357.  359 f.  —  Zur  Steuererhebung  in  den  Gauen  der  Heptanomis 
aus  Alexandreia  abkommandierte  centuriones  werden  im  P.  Oxy.  IX  1186,  23ff.  (etwa  a.  200) 
erwähnt. 

3)  Im  Epistolarium  P.  Flor.  II  278  (a.  203)  werden  Chargierte  verschiedener  Truppenteile 
(erhalten  sind  vier  principales,  ein  signifer,  ein  sesquiplicarius,  ein  ordinatus)  zwecks  Requisition 
von  Transportkamelen  gegen  Entgelt  in  zwölf  Gaue  des  Delta  (Arabia,  Bubastites  —  Saitea, 
Andronpolites,  zwei  fortgefallene  Gaue  —  Heliopolites  —  Letopolites)  und  der  Heptanomis 
(Mempbites  —  Aphroditopolites  —  Arsinoites,  Oxyrhynchites)  abkommandiert.  S.  i  zu  Fitzler, 
Steinbrüche  und  Bergwerke  im  ptolemäischen  und  röm.  Ägypten,  1910,  143f. 

4)  S.  die  Liste  bei  Nicole -Morel,  Archives  militaires  p.  20  und  vor  allem  v.  Premerstein, 
Klio  HI  14ff. :  Es  handelt  sich  um  Beschäftigung  in  den  Getreidemagazinen  zu  Neapolis  und 
ad  Mercurium,  in  den  kaiserlichen  Papyrusfabriken  und  in  der  Münze,  um  Hafenarbeiten  (vgl. 
dg  KXvOjicc),  Epibatendienste  auf  der  Nilflottille. 

5)  Zwanzig  unter  den  86  Mann  sind  eig  Sxrpäg  abkommandiert 

G)  Vgl.  bes.  CIL.  HI  6627  =  Dessau  2483  (Koptos);  v.  Premerstein,  Klio  HI  18  A.  2. 
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Nr.  40—53. 

STEUERQUITTUNGEN  DES  EXDECURIONEN  L.  IULIUS  SERENUS. 

Der  uns  in  diesen  14  Quittungen  als  Steuerzahler  begegnende  L.1)  Iulius  Serenus 
ist  der  summus  curator  alae  veteranae  Gallicae  der  vorhergehenden  Nr.  39.    Er  wird 

X 
meist  bezeichnet  als  änb  t  =  aitb  (ötxa)(öuQ)x((ov),   in  Nr.  41  heißt  er  ovsTgavbg 

1        .  .  "  % 

axb  i 2),    in  Nr.  40   und   in   der  Adresse   des  Briefes   Nr.  54   versehentlich    nur   ( . 

Die  Quittungen  gehören  den  Jahren  213  —  219  an.  Wie  lange  Serenus  damals 
schon  emeritiert  war,  wissen  wir  nicht  (s.  S.  162  Anm.  1).  Der  zum  Teil  ziemlich 
hohe  Betrag  der  von  ihm  gezahlten  Steuern  läßt  auf  eine  bedeutende  Wohlhaben- 
heit des  Mannes  schließen,  die  sich  vor  allem  auf  Rebenland  im  Dorfbezirk  von 
Hephaistias,  Gartenland  und  Herdenbesitz  in  Karanis  gründet.  Auf  diese  beiden 
Dörfer  beziehen  sich  fast  alle  Quittungen,  daneben  werden  noch  Psenyris  und 
Philadelpheia  genannt;  alle  vier  Ortschaften  liegen  im  Nordostbezirk  der  'HpcacXeCdov 
fiig(g  des  Arsinoites3).  Hier  lebt  er,  wie  der  Brief  Nr.  54  zeigt,  zusammen  mit  Frau 
und  Kindern. 

Ich  gebe  zunächst  ein  chronologisch  geordnetes  Verzeichnis  der  Quittungen: 

1)  Das  Praenomen  ist  nur  in  Nr.  42  genannt.   In  Nr.  43, 1 1  steht  die  Kurzform  Ssq&s  für  ZeQi)vo£. 

2)  Vgl.  BGU.  1021,  2f.  (saec.  III):  ovstgavöi  t&v  ivxeiy.a>i  &itoXAv\iivtov  änö  oovnXitiiu- 
qicov.     S.  auch  Nr.  1,  6 f.  Einzelbem. 

3)  S.  Wessely,   Topographie  des  Vaijum  und  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  App.  II  s.  v. 

Anmerkungen  zu  S.  182. 

1)  Elg  &Qid-{Lrj6iv  (irjvöi  .  .  .:  so  Nr.  42,  4;  sonst  nur  ägU^fHjaeag)  pr\v6i  .  .  .:  so  Nr.  40, 10; 
41,  6;  51,  3.  8,  dgt(»(ijj«S(»g)  (irjvöi  ■  ■  ■■  so  Nr.  46,  6;  47,  6;  48,  1 ;  49,  6;  50,  i;  52,6;  53,  8; 
s.  Wilcken,  Ostr.  I  814f. 

2)  Zu  den  „Zuschlagssteuern"  s.  unten  S.  185 f.  —  Die  Zahlungen  linden  in  Kupfer  (Talent, 
Drachmen),  ägyrglov  ägccxtiai  und  SgaxtiaL  (Nr.  52.  53.  45.  40)  statt.  Unter  den  letzteren  haben 
wir  hier  Silber-  oder  Billondrachmen  zu  verstehen.  Der  Vergleich  mit  JVV.  44  spricht  für  Silber- 
drachmen in  Nr.  45,  auch  in  Nr.  40  wird  vielleicht  in  Silber  gezahlt  (vgl.  Nr.  42);  in  Nr.  52 
und  53  ist  die  Sache  zweifelhaft. 

3)  Die  von  dem  Erheber  ausgestellte  Quittung  ist  nur  eine  provisorische.  Nachdem  er 
den  Betrag  an  die  Staatskasse  (ärju.oeia  zgan^ct)  in  Arsinoe  überwiesen,  stellt  diese  erst  die 
endgültige  Steuerquittung  aus,  die  dann  von  ihm  dem  Steuerzahler  ausgehändigt  wird,  wie 
auf  der  „Zwischenquittung"  bemerkt  ist.  Vgl.  P.  Fay.  64  und  bes.  Preisigke,  Girowesen  269 f. 
Solche  Zwischenquittungen  liegen  hier  vor  v%hQ  zilovi  tidüv  in  Psenyris,  vitig  ziXovg  in  He- 
phaistias und  vTihfi  iwoplov  7iQoßdt<av  in  Karanis;  alle  drei  sind  im  Dezember  bzw.  Januar  215/6 
von  den  Geldsteuererhebern  des  betr.  Dorfes  oder  ihren  Gehilfen  ausgestellt  und  beziehen  sich 
auf  direkt  erhobene,  lose  (Nomarchen-) Steuern.    S.  unten  S.  183.  4)  S.  unten  S.  183  Anm.  6. 

5)  Es  wird  hier  noch  nach  Caracalla  datiert,  der  schon  am  8.  April  217  ermordet  ist. 

6)  kjut(slAvmv)  ist  mit  Recht  vom  Quittierenden  ausgestrichen:  für  äfin(tXäve?)  des 
Nov./Dez.  218  ist  schon  in  Nr.  50  quittiert.  Der  Name  der  richtigen  Steuer  wird  dann  aber 
nicht  hinzugefügt;  s.  S.  184. 
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Steuerquittungen  des  Exdecurionen  L.  Iulius  Serenus.  1£3 

Im  Hebebezirk  Karanis  zahlt  Serenus  folgende  Steuern: 

1.  Das  (teleöfiu)  xuhtjA.(g)v),  die  Vermögenssteuer  für  Kamelbesitz1); 
Kr.  40, 12:  Zwanzig  Drachmen  werden  für  das  Konto  des  Monats  <Pap,uoi5th(März  April) 
216  gezahlt.  Da  an  Kamelsteuer  monatlich  2  Drachmen  für  jedes  Tier  zu  leisten 
waren,  ergibt  sich  für  diese  Zeit  ein  Kamelbestand  des  Serenus  im  Bezirk  Karanis 
von  10  Stück2).  Das  xiktöfia  xanrjkav  wird  vom  Staat  direkt  erhoben3).  —  Ebenso- 
hoch wie  die  Kamel -Vermögenssteuer  ist 

2.  das  ivvö(fiiov\  das  für  die  Kamele  in  derselben  Quittung  Nr.  40  (Z.  14)  geleistete 
Weidegeld  (=  qpöpog  vofi&v),  das  nach  der  Zahl  der  auf  die  fremde  (hier  kaiserliche) 
Weide  getriebenen  Tiere  berechnet  wurde:  2  Drachmen  monatlich  für  jedes  Tier, 
zusammen  20  Drachmen4). 

3.  Das  tvv6(iiov  TtQoßdrcov,  das  Weidegeld  für  Schafe  (s.  Anm.  4):  Kr.  42] 
80  Silberdrachmen  —  eine  Summe,  die  eine  beträchtlicbe  Zahl  von  Schafen5)  im 
Besitz  des  Serenus  voraussetzt  —  werden  für  das  Konto  des  Tvßi  215/6  von  der 
Quote  des  Jahres  213/4  did  Tcdov  AvqtjUov  MsXavog6)  yQa(ufiaTsas)  7iQa{x- 
töqcdv)  dgyvgixäv  xä[ivg  Kugavldog  gezahlt,  der  eine  „Zwischenquittung"  ausstellt. 
Das  spricht  wohl  für  die  Vermutung  Preisigkes  {Girowesen  260),  daß  solche  „Zwischen  - 
quittungen"  von  den  Erhebern  ausgefertigt  wurden,  wo  Zahlung  loser  (Nomarchen-) 
Steuern  auf  Grund  eines  schriftlichen  Übereinkommens  mit  dem  Staate  (wie  Pacht- 
vertrag über  eine  staatliche  Ölmühle,  über  kaiserliches  Weideland)  stattfindet.  Das 
ivvöfiiov  Nr.  40,  14,  für  das  keine  „Zwischenquittung''  vorliegt,  ist  zusammen  mit 
der  Kamelsteuer  direkt  an  die  Staatskasse  gezahlt. 

Die  Konstruktion  dieser  Quittung  Nr.  42  zeigt  eine  Absonderlichkeit,  auf  die 
schon  Wenger  {Stellvertretung  90  Anm.  1)  unter  Anführung  analoger  Fälle  aufmerk- 
sam gemacht  hat:  „Der  Vertreter  des  Erhebers,  der  Zahlung  für  diesen  in  Empfang 
nimmt  und  dafür  auch  quittiert,  erscheint  in  der  Sprache  dieser  Quittungen  als  Ver- 
treter des  Zahlers,  dessen  sich  dieser  bei  Ablieferung  seiner  Steuern  bedient." 

1)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  378  §  174. 

2)  In  dem  Briefe  Nr.  54  bittet  der  Briefschreiber  den  Serenus,  ihm  „noch  weitere  zwei 
Kamele"  zu  senden. 

3)  S.  Nr.  33  Einl.  S.  143  Anm.  1. 

4)  Zum  Weidegeld  im  allgemeinen  s.  Wilcken,  Ostr.  I  191  §  40;  265  §  82;  Grenfell-Hunt, 
P.  Fay.  61  Einl.;  Wilcken,  Archiv  IV  142 f.;  P.  Lond.  III  919  p.  56,  6;  842  p.  141;  PSI.  I  103, 12. 
Vgl.  auch  das  slääv  hvofiiov  PSI.  I  106,  1.  —  Ob  der  cpögog  itgoßärcov  hierher  gehört,  ist  mir 
zweifelhaft. 

5)  Vgl.  Nr.  34  Einl.  S.  148  Anm.  10. 

6)  Er  wird  auch  in  der  zusammen  mit  den  Quittungen  des  Serenus  gefundenen  Quittung 
Inv.-Nr.  185  (Höhe  20,2  cm,  Breite  12,7  cm;  unten  unbeschrieben  16,5  cm)  genannt,  die  folgender- 
maßen lautet:  ["Erovg  x  Mdgxov  Avgr\Xiov  Eiovtjqov]  \  \iivTavivov\  TIuq&ixov  Mtyiezqy  \  Bgev- 
zavixgy  (sie)  Msyiarqy  r[c]gjiavix[ov]  |  Mtyiazov  Evßsßovg  Xsßaazov  'Enlip  xy.  \  ^AiaiyQafipev) 
AvQi]\i<ü  MsXavi  yga^f-nazti)  7iQa(xz6ga>v)  ägy(vQixä>v)  |  Avg{i)Xiog)  Tegevzi-ov  (1.  -tos)  'IovXiag 
Aoyyivias  |  .  .  {%g(oßdzaiv)'>)  xß^  ägaxfiocl  (1.  -ig)  zgidxovza  t?  /.$  XCT.  —  In  der  Zwischenquittung 
Nr.  44  fungiert  als  Vertreter  der  ngdxzogeg  dcgyvgixäv  von  Psenyriä  ein  ^ftpier»)s. 
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4.  Die  Grundsteuer  (Lehenzins)  für  Katöken-Getreideland1):  Nr.  43. 
An  die  ßwolöyoi,  die  Staatsspeicherverwalter2),  des  Dorfes  Karanis  werden  zwei 
Raten  (von  15  und  6  Artaben  Weizen)  der  Jahressteuer  —  das  Jahr  ist  nicht  an- 
gegeben (214/15?)  —  im  Jahre  215/6  geleistet. 

5.  Die  Grundsteuer  für  Gartenland,  na(Qadei6oi)s):  Nr.  40,  7  und  41.  Auf 
das  Konto  des  Monats  <Pafisv(ü&  216  wird  für  das  Jahr  212/3  (sie)  1  Kupfertalent, 
auf  das  Konto  des  Ilavvi  216  für  das  Jahr  215/6  3000  Kupferdrachmen  gezahlt; 
dazu  kommen  Zuschlagssteuern  (s.  unten).  In  beiden  Fällen  handelt  es  sich  um 
Ratenzahlungen. 

Im  Hebebezirk  Psenyris  wird  erhoben 

6.  ein  Ta'Aog  rfdäv.  Das  absolut  gebrauchte  eldog  ist  sehr  vieldeutig  (s.  Grenfell- 
Hunt,  P.  Fay.  S.  I83f.).  Eine  sichere  Erklärung  ist  daher  hier  kaum  möglich. 
Vielleicht  ist  udij  als  „Früchte,  Erzeugnisse"  zu  fassen  (vgl.  die  sidrj  iXcaxd  P.  Fay. 
64,  die  sUij  öitooCiisia  P.  Land.  III  974  II  p.  116;  es  können  auch  Tiere  sein,  wie 
z.  B.  PSI.  I  106,  1).  Die  von  dem  %siQi6trig  der  itQäxxoosg  aoyvoixäv*)  des  Dorfes 
am  17.  Dezember  215  für  214/5  über  12  Silberdrachmen  ausgestellte  „Zwischen- 
quittung" Nr.  44  läßt  wohl  den  Schluß  zu,  daß  auch  hier  ein  schriftliches  Über- 
einkommen mit  dem  Staate  zugrunde  liegt  (s.  oben  S.  183).  Die  verpachtete  Stempel- 
steuer für  den  Verkauf  der  „Früchte",  das  zeXog  kyxvxXCov,  kommt  nicht  in  Betracht. 

7.  Das  im  Hebebezirk  Hephaistias  erhobene  re'Xog  der  Quittung  Nr.  45  dürfte 
mit  dem  rdXog  fldäv  zu  identifizieren  sein.  Auch  hier  stellen  die  xodxTooeg 
doyvQixäv  des  Dorfes  eine  (vom  24.  Dezember  215  datierte)  „Zwischenquittung" 
über  32  Drachmen  aus. 

8.  Die  Mehrzahl  der  Quittungen  aus  Hephaistias  bezieht  sich  auf  die  Grund- 
steuer für  Rebenland,  dfi^sXävsg)5).  Es  sind  Nr.  46  und  47  aus  dem  Jahre  213, 
Nr.  48,  49,  50  und  51,  8ff.(b)  vom  7.  Januar  217  bis  15.  Januar  219.  Die  vier  erst- 
genannten Quittungen  lauten  auf  den  Monatskonto -Betrag  von  je  einem  Kupfertalent 
als  Grundgebühr,  Nr.  50  von  einem  Kupfertalent  1000  Drachmen  (s.  unten).  Auch 
in  Nr.  51,  8  ff.  ist  ein  Talent  zu  zahlen,  sicher  gleichfalls  in  Kupfer. 

Der  Name  der  Steuern  in  den  Nummern  52  und  53  ist  nicht  erhalten;  welche 
Steuer  in  Nr.  51,  5f.  (a)  in  Betracht  kommt,  ist  nicht  vermerkt  (s.  oben  S.  182  Anm.6), 
es  kann  sich  aber  nur  um  eine  Grundsteuer  für  %ttQtt.Ö£i6oi,  yowixävEg  u.  dgl.  oder 
iXai&vEg  handeln,  am  wahrscheinlichsten  für  xagudsiGoi. 

—  In  den  Geldgrundsteuer- Quittungen  treten  zur  Grundgebühr  eine  Anzahl 
weiterer,  in  Abkürzungen  gegebener  Posten  hinzu,  bei  denen  es  sich  in  allen  Fällen 

1)  S.  Nr.  13  mit  Einl.;  P.  Giss.  I  Heft  3  S.  28. 

2)  Zu  den  aixolöyoi  in  römischer  Zeit  s.  Preisigke,  Girowesen  46 ff.;  Wilcken,  Grundzüge 
161;  180f. 

3)  S.  dazu  Wilcken,  Ostr.  I  167  Anm   1;  199 ff. 

4)  Zum  ^Etpicr^j  als  Uehilfen  der  jrpaxtopfj  &QyvQixä>v  e.  P.  Giss.  I  Nr.  94  Einl. 
6)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  147  §  12. 
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um  „Zuschlagssteuern"  im  weiteren  Sinne  handelt.    Ich  gebe  eine  Liste  des  betreffenden 
Teiles  dieser  Quittungen,  ohne  zunächst  die  Abkürzungen  aufzulösen: 


Nr. 

(a) 

(b) 

00 

(d) 

(e) 

(f) 

48 

xS  ?« 

V    C~\l 

(f1  \c~v 

?U 

C^  T 

xo  '  c~ 

49 

xS  ?« 

VC-.fl 

Q*    \c~  V 

?u 

?^Tt 

{xofc- 

47 

xs  r?> 

v  c~n 

Q*    \c~V 

£^A 

[>V|„ 

xo1  c— 

46 

xiS]  ?« 

*?[.].(?) 

p1  'Xc—v 

[•^ 

pW 

xq  '  c-_ 

51b 

h  s« 

V  C~H 

P^  ^<~V 

bU 

p"*  rt 

[xo]*  c_ 

40a1) 

VxS\  ?« 

V  <~  (J, 

x  .  '\c~v 

^i] 

p^  Tt 

xo     c~ 

50 

xS  ?<4(0 

x  x\ 

eU  [■•](?) 

•  ?a 

p'    üj-£ 

[xo*  .  ] 

51a 

xS  ?«1- 

%  x% 

X  .  ÄG30£ 

a")  ja 

x  .  u|fi 

XO*  T 

41 

xS'V 

~7t   QX 

•  [A?]z*f 

S)T3 

x  .  pi'f 

xo*  p 

Die  Grundgebühr  (a)  beträgt  meist  ein  Kupfertalent,  nur  in  Nr.  51a  ein  Kupfer- 
talent 3000  Drachmen,  in  Nr.  50  ein  Talent  1000  Drachmen  (erwartet  wird  auch 
hier  entsprechend  der  Höhe  der  meisten  Zuschlagssteuern  ein  Talent  3000  Drachmen: 
s.  unten),  in  Nr.  41  3000  Drachmen. 

Der  letzte  Posten  (f)  xo  mit  ste+s  verschliffenem  o  ist  sicher  xoX(Xvßov)  auf- 
zulösen; es  ist  eine  Abgabe  für  das  Wechseln2),  die  in  einem  festen  Verhältnis 
(hier  ^)  zur  Höhe  der  Hauptgebühr  steht:  300  Drachmen  bei  einem  Talent  und 
3000  Drachmen,  200  bei  einem  Talent,  100  bei  3000  Drachmen.  In  Nr.  50  ist  die 
Ziffer  fortgefallen. 

Der  Posten  (b)  ist  nicht  gleichmäßig  bezeichnet,  wir  finden  v,v,H:v,v  werden 
wir  als  v{avßlov)  zu  fassen  haben3);  es  ist  stets  ~  der  Grundgebühr.  Statt  v  steht 
är  in  den  Quittungen  Nr.  41.  50.  51a.  46:  in  der  letztgenannten  Urkunde  sind  die 
Ziffern  fast  ganz  fortgefallen,  nur  am  Anfang  glaube  ich  den  Rest  eines  x  zu  er- 
kennen; der  Posten  überschreitet  also  ^  der  Grundgebühr.  In  Nr.  50  erforderte  das 
t|  eine  Grundgebühr  von  einem  Talent  3000  Drachmen  (s.  oben).  Wie  H  aufzulösen 
ist,  weiß  ich  nicht. 

Als  Bezeichnung  für  den  nächsten  Posten  (c)  begegnet  in  den  meisten  Quit- 
tungen o\  daneben  in  Nr.  51a  und  40  x.  .  Das  Zeichen  p">  ist  zweifellos  als  noioeSia- 
ygacpöpsva)  aufzulösen'1);  eine  Erklärung  für  das  x.  an  dieser  Stelle  fehlt  mir.  Die 
Gebühr  beträgt,  wenn  ich  von  Nr.  50  absehe,  |f  der  Grundgebühr:  3250  Drachmen 

1)  40a  =  .Nr.  40  Z.  1—9,  51a.  =  Nr.  51  Z.  1— 7,  51b  =  Nr.  51  Z.  8  — 11. 

2)  S.  Wilcken,  Ostr.  I  381  §  180. 

3)  Zur  Naubionsteuer  8.  Wilcken,  Ostr.  I  262f.;  Grenfell-Hunt,  P.  Fay.  p.  160  f.;  Wilcken, 
Grundzüge  336  f. 

4)  Vgl.  P.  Lond.  III  1170  p.  93  passim;  zu  'g,  p)  =  Jtp(os)  s.  Wilcken,  Archiv  V  271. 

Hamburger  Papyri.   I.   2.  24 
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bei  einem  Kupfertalent,  4875  bei  einem  Kupfertalent  3000  Drachmen,  1 1)625  bei 
3000  Drachmen. 

Die  Posten  (d)  und  (e)  gehören  zusammen.  In  dem  Posten  (d)  ist  a"1  als 
irt(aQovQ(ov) l)  aufzulösen.  Es  wird  |  der  Grundgebühr  gezahlt;  in  Nr.  50  weist  ja 
wieder  auf  Verschreibung  der  Grundgebühr  hin,  «">  ist  nicht  zu  erkennen.  In  Nr.  41 
steht  $)■  Der  mit  p">  und  x  (wie  (c))  bezeichnete  Posten  (e)  enthält  die  n$(o(3§iayQU- 
q>6jisvcc)  des  in^agovQiov),  die  rund  jX3  desselben  betragen:  in  Nr.  46  und  48  wird  xi 
statt  r  erwartet;  dann  wäre  in  allen  Quittungen  die  Quote  genau  die  gleiche. 

Nach  diesen  Ausführungen  läßt  sich  wohl  folgende  Reihenfolge  der  Posten  in 
den  Geldgrundsteuerquittungen  feststellen:  Grundgebühr,  v(avßiov),  nQ(o6diccyQa<p6- 
fisva),  £k(ccqovqiov)  nebst  jCQ(o6diay(>a<p6iievu),  x6X(lvßog).  Das  stimmt  mit  der 
Reihenfolge  in  den  verwandten  Quittungen,  wie  P.  Fay.  41  und  P.  Berl.  med.  7981, 
überein. 

Nr.  40. 

QUITTUNG  ÜBER  GRUNDSTEUER  FÜR  GARTENLAND, 
KAMELSTEUER  UND  WEIDEGELD  IM  HEBEBEZIRK  KARANIS. 

Inv.-Nr.  200.  Höhe  15,5  cm,  Breite  8,3  cm.  Die  ersten  beiden  Zeilen  sind  fort- 
gefallen. Unten  unbeschrieben  5  cm.  Kursive  mit  sehr  vielen  Verschleifungen,  die 
nicht  besonders  vermerkt  sind;  die  Schrift  ähnelt  der  von  Nr. 41  sehr.    April/Mai  216. 

\"Erovg  xd    Müqxov  Avqv^Cov] 
[ZJsovrJQov  'AvxavCvov] 
\IIa()fri,xov  Msylßxojv  BQSxavixov 
Msyißxoy  [rsQujavixov 
5  Meyfaxov  E[v6~]eßovg  Zsßaöxov 

<&C(Q(llOvd-L)    tCt    [&Qld-(^6SC0g)]    (frcCllEVOOd:  6.  April  816. 

4t,eyQa(fe)  Zle[Qiiv]og  i  (sie)  itcc(QudsC6<ov)  xa$ 
KuQavlS\og  %a(kxov)\  %a    v c~fi 

x  -\c~v      [£>   A]      Q   XI     XO      C-.   . 

10  Kai  ITu%a(v)  [.  .]     äpt^(ju^<J££Dg)  ^ao(fiovih)  Aprii/Mai  216. 

diiyQ(t(ipsv)  6  a[vxb]g  2^SQfj(vog) 

X 
l 

(s.  S.  181).    —    jt  $   Pap.    —    xcc  $    ist    so   gut      lösung  der  folgenden  Abkürzungen  s.  die  Einl. 

wie    sicher,    xä  *\    steht    nicht    da,    vielleicht       S.  185 f. :  v,  5  =  v(avßiov),  x.  ?,  ei  =  in(agovgiov), 


3  1.  Bqstuvvwov.             7  1  =  äixuäÜQ%r\s  8  J  =  xdlavzov.  —    Zur   Erklärung   und  Auf- 

S.  181).    —    jt  $   Pap.    —    xa\    ist    so   gut  lösung  der  folgenden  Abkürzungen  s.  die  Einl. 

sicher,    x<5' $    steht    nicht    da,    vielleicht  S.  185f.:  j>,  5  =  v(uvßiov),  x.  ?,  £l  =  in(,agovQiov), 

liegt     aber    Verschreibung     statt     xä  $     vor.  J    =    nQ(oaäiayea<p6iisva) ,     xqX  =   xol(Ußov). 

1)  S.  dazu  Wilcken,    Ostr.  I  193  §  43;   Grenfell-Hunt,  P.  Fay.  p.  160;   P.  Hib.  I  112,  13 
Einzelbem. 
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xantfX(cov)  xd )  KaQavCSog 

S  eixoei,  /~  S  ") 

ivvo(nCov)  xd  $         )  slxoöi,  /  S  *• 

18  J  =  dgccxficci.  —  /       =  y(ivovrai). 

Nr.  4L 

QUITTUNG  ÜBER  GRUNDSTEUER  FÜR  GARTENLAND 
IM  HEBEBEZIRK  KARANIS. 

Inv.-Nr.  191.     Höhe  19,2  cm,  Breite  11  cm;  oberer  Rand  1,8  cm,  unten  freier  Raum 
von  8,5  cm.       Ähnliche  Schrift  wie  in  Nr.  40.       5.  Juli  216. 

"Erovs  xd    Mdyxov  AvqtjXCov 
Ueovi'iQOv  'Avtcovlvov 
ÜUQd-ixov  Msylörov  BQsravixov 
Msylöxov  rsQiiavixov  MsyCöxov 
5  Evösßovg  Hsßaöxov  'Enlcp  Tä  s  Juli  216- 

ägiftdirjöscos)  IIccvvi.    Jisygcctye)  UeQijvog 

X 
ovexpavog  ujtb  i  xa^Qudelömv)  x8  $ 

KaQUvCdo(g)  %a(Xxov)  1-     w  qx    .    %xe 

g)  13    xqve    xq    p. 

3    1.   Beeravvixov.  8  f.    Zu    den    Ab-  (8.   S.  186 f.);    sicher  ist   tx,  wahrscheinlich   <= 

kürzungen  und  ihren  Auflösungen  s.  die  Einl.  am  Schluß,  das  übrige  ist  nicht  zu  erkennen. 

S.  186 f.   u.  Nr.  40.        8   Nach   i  qx   wird    gl  9  Am  Anfang  steht  vor  13:  g)  (s.  S.  186). 
oder    x.    und    dann    Ajjxe    (=  1625)    erwartet 

Nr.  42. 

ZWISCHENQUITTUNG  ÜBER  DAS  WEIDEGELD  FÜR  SCHÜFE 
IM  HEBEBEZIRK  KARANIS. 

Inv.-Nr.  183.     Höhe  20,2  cm,  Breite  13,8  cm-,  oberer  Rand  1,5  cm,  Schrifthöhe  5  cm, 
der  übrige  Teil  deS  Blattes  ist  frei.     Etwas  nach  rechts  geneigte,  gewandte  Kursive. 

Jan./Febr.  216. 

"Exovg  xd    MciQxov  AvQtjXlov  Ssovijqov  'Ayxayslvov 
naQ&ixov  Msylöxov  Bqevxuvixov  Msyletov 

\  irovs  Pap.  2  1.  Bqbtccvvwov. 

24* 
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rsQficcvLxov  Meylötov  Evöaßovg  2sßa6z\ov\.    Ai[syQaij^s 

X 
Aovxiog  'Iovliog  -Zsprjvos  änb  t  slg  agföfirjOiv 

5  HTjvbg   Tvßi  viisq  ivvojiiov  itQoßdxcov  xov  xßS  dicc  Talov       Dez./jau.  215/16. 

AvQtjlCov  Mikuvog  yQa(nn axscog)  nQa(xxÖQ(ov)  uoyvQixäv  y.miitjg 

KagavCdog  aQyvQCov  öqcc%hccI  Exdorjxovxa 

/      $  n,  ctg  xal  diayQa^iB)  iitl  xijv  dyiLOöiav  xqÜ- 

itaiöav  xal  inaivExxm  601  dtjuöötov  6v(ißolov. 

3  Der  Monat  und  Tag  fehlen  (s.  Nr.  43);  5  rov  x/J  $  ist  über  die  Zeile  geschrieben, 
es  kann  nur  der  Ms^sig  in  Betracht  kommen  7  1.  ägayjiag,  oydorjxovra.  8  /  ^  =  y{ivov- 
(s.Z.5).  4  Das  Schluß -Sigma  von  Äpjjvoj  ist  rat)  (3ga%iiai).  —  diayg^tpm  Pap.  8/9  1.  rgd- 
korrigiert;  änn  ist  über  die  Zeile  geschrieben.  nsgav,  ineviyxä. 

Nr.  43. 

QUITTUNG  DER  STAATSSPEICHERVERWALTER  VON  KARANIS 
ÜBER  DEN  KATÖKENLEHENZINS. 

Inv.-Nr.  187.    Höhe  21  ein.  Breite  15  cm;  oberer  Rand  1,3  cm,  Schrifthöhe  9,5  cm, 

unbeschrieben  10,2  cm.    Steile,  mit  dicker  Feder  geschriebene  Kursive  ohne  Ver- 

schleifungen.    Sept./Okt.  215. 

"Exovg  x6  |     AvxoxgäxoQog  KaCßaQog  Mü\qx![o]v  215/16. 

Avq7]U\ov  Seovi'jQov  AvxoveCvov  I1u]q%-ixov 

MeyCöto[v  Bgaxavixov  M \ty[C]6r[ov  rsQu^avixov 

MsyCßtov  [Ev6tßov\g  Ey[z]v%ovg  [2sßa6x]ov. 

5  AvQrfliot,  A[oy]yCvov  xov  xal  ZmöCfiov  Aeavldov 

xal  Kxtfilag  o  xal  IToXväsvxovg  ol  ß  xal  ol  iiexo%(oi) 

ßixoXCyi  xa^trig  Kaoavtdog  iiE^iEXQ^fied-a 

iv  %r}6avQä  xf^g  itooxijiEvrjg  xäfiijg 

(isxQ<p  d7](io6(a  %v6x&  en[a\uxca  Kaoavld(og) 

,    ,   X  ,      , 

10  xaxolxcov  JSsQfjVog  anb  1  itvgov  äozcißag 

dexanivTE  /  \*  u,  <&aä(pi  xd  6  ayxbg  £soäg  21.  Okt.  215. 

xvQOv  aoxccßag  e%  /  \r  <r. 

4  Evtv%r}s  steht  allein  in  dieser  Quittung.  ägrdßag  .  .  .  (Name  des  Zahlers  im  Nominativ 
—  Monat  und  Tag  sind  ausgelassen  (wie  in  neben  dem  usfitTpjJjtEtra  der  eizoXoyoi)  vgl. 
Nr.  42),  es  kommt  nur  der  &ä&  in  Betracht  andere  von  Preisigke  (Girowesen  174  ff.)  an- 
(s.  Z.  11).  6  1.  Aoyylvog  ö  xal  Zäaifiog.  6  1.  geführte  Sitologenquittungen.  8  1.  ÄgoxEtfttVjjs. 
IlolvSsvxrjg.  7  eirotiyi  (=  aitoXöyot)  korr.  aus  9  Nach  KagaviQ  ist  von  zweiter  Hand  «J[os] 
aizoXiyog.  —  Zur  fehlerhaften  Konstruktion  ol  geschrieben.  11  /  \r  =  yiivovxai)  nv(gov) 
dilvtg  eizoXöyoi  (lepezgijiiEiru  ....  Zsgijvog  .  .  .  a(gzäßai). 
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EINZELBEMERKÜNG. 

9  in[ct]i€Tai:  so  ist  hier  zu  lesen.  Eine  Erklärung  des  Wortes  ist  bisher  nicht  ge- 
funden. Es  wird  in  Getreide-Girobescheinigungen  des  Faijum  entweder  in  Verbindung  mit 
fiETQM  8i)u.ooLio  Idötoj  oder  absolut  gebraucht.  Die  Form  inuirov  steht  BGU.  792;  P.  Teb. 
II  369;  P.Fay.  83,  9,  inaita  BGU.  716,  l[na]iro(v)  BGU.  755,  [£']««[ tro]v  P.  Fay.  264 
=  Stud.  Pal.  IV  118.  An  den  übrigen  Stellen  ist  das  Wort  abgekürzt  (nt(  )  P.  Lond.  II 
290  p.  89,  £Ttai(  )  P.  Flor.  I  35)  oder  nur  unvollständig  erhalten  («ta[.  .  .  .]  P.  Gretif.  II 
47,  eiza[.  .]  P.  Fay.  81,  13).  Im  P.  Amh,  II  88,  24  schlägt  Preisigke  statt  [....].  rav: 
[«kmJtov  vor;  sicher  ist  das  nicht.  Vgl.  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  87,  dessen  Vermutung 
fiirga  huutm  =  fi.  inai{zri)tä  nicht  richtig  ist,  da  damit  (abgesehen  von  in[a]uzoi)  das 
absolute  inaizov  nicht  erklärt  wird,  und  bes.  Preisigke,  Girowesen  157  Anm.  1. 


Nr.  M. 

ZWISCHENQUITTUNG  ÜBER  DAS  rüog  dd6v  IM  HEBEBEZIRK 

PSENYRIS. 

Inv.-Nr.  204.      Höhe  16  cm,  Breite  12  cm;  oberer  Rand  2  cm,  unterer  Rand  4  cm. 
Steile  Kursive  ohne  Verschleifungen.       17.  Dez.  215. 

'HQaxlsidCav  <^6)>  xal  zJelog  (x)al  //(Ero^oi)  jtpax(rop£g) 
ccQy(yQLxäv)  xmnijg  Wsvvgscog  di(a) 
'HquxXbISo{v)  ^iqi6zov  'IovMa 

X 

2eQrjva>  anb  i  xalgeiv.   "E6yov 

5  jrapä  6ov  vn(eg)  tel(ovg)  bUSöv  xyS   äpy(i>(>Än')  214/5. 

dQttx((iocg)  dwäsxa  /$  t/S,  «S  xal  diaygätycD) 
dxl  xriv  ör]([io6(av)  TQu(iiet,u.v)  xai  kitevByxä  6oi 
xb  dt]ßÖ6iov  6v{ißolov. 
L  xd    Mdgxov  AvqtjMov 
10  Zeovijgov  ,Avxavivov 

IIccq&ixov  Mey löxov  Bgexavixov 
MsyCöxov  rsQiiavixov  Meytöxov 
Evötßovg  Esßa6xov  Xoiax  xa~  '"• D«- ai5- 

1  U"  itQa*  Pap.         3  1.  x^iqiotov.         11  1.  Bpezavvixov. 
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Nr.  45. 

ZWISCHENQUITTUNG  vjtIq  viXovg  IM  HEBEBEZIRK  HEPHAISTIAS. 

Inv.-Nr.  198.    Höhe  13,5  cm,  Breite  11,5  cm;  oberer  Rand  2  cm,  unten  freier  Raum 
von  5,5  cm.     Etwas  nach  links  geneigte  Kursive.       24.  Dez.  215. 

"E\rovg  x\S  Muqxov  AvqijMov  -S[a]o[v]rjpox> 

A[vrmv\£(vov  IJccQd-ixov  Msylötov 

B\Q\e[y]zuvixov  Msytörov  reQiiccvixov 

Meylstov  Evötßovg  2sßa0rov  Xolax  xtj.  -'*  De*  215. 

5  4[i]ey()a(il>Ev)  Avor]k(l<p)  Ns^Eöiavä  xal  iiET6x{oig) 

jt[p  \üx{toq6iv)  aQyv(Qixäv)  'H(p«i6rid8og  Iovhog  EsQf\- 

% 
vog  a.%h   1  vji(sq)  Tdl(ovg)  xß  )    dgccxfiäg  tqiu-  213/211. 

y.[o\vra  dvo  I $  Iß,  äg  xal  &itsv[s \yx6  (sie)  60t  to 

drjpößtov  övfißolov. 

2  itagsixov  Pap.  8  /$  =  y(lvovTai)(§Qu%iiai).       rQune^av   xai  sind   nach   u$   xal  versehentlich 
—     Die    Worte    dtccy^dipa    inl    rrjv    äriuoeiav       ausgelassen;  s.  Nr.  42  und  44.    —   1.  £niviyx&. 


QUITTUNGEN  ÜBER  GRUNDSTEUER  FÜR  REBENLAND 
IM  HEBEBEZIRK  HEPHAISTIAS. 

Nr.  46. 

Inv.-Nr.  203.     Höhe  22  cm,  Breite  10  cm;  oberer  Rand  2  cm,  unten  ein  freier  Raum 

von  10,5  cm.    Nach  rechts  geneigte  Kursive  mit  vielen  Verschleifungen,  die  als  solche 

nicht  gekennzeichnet  sind.     28.  Febr.  213. 

|"E|r|or]g  x[a\    [MaQ\xov  AvqtjKov 
2Jbov^qo\v  'Av\x(ovivov 
TlaQ&ixov  MsyCörov 
BgETavixov  MsyCetov 
5  Evöeßovg  Zsßaötov 

0uiiEva&  d    aQi(d-jir]6ecog)  Mex(elq).  28.  Febr.  213. 

zliiyQufysv)  'JovAtog  ZeQfjvog 

4  1.  BpcTavvixov. 
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X  i 

ä[jt]ö  i  uyin(a).(Dvav)  x  \  'H(p(auStutdog) 

x\a(Xxovj\  ?  u     n  t[.\  .    q^%c~v 

10  [«)]  A    p^r     v.q    c~. 

8  a/i)  Pap.         9f.  S.  die  Einl.  S.  185f.  —  Z.  9  wird  statt  5  t[.]  .:  c— ;*  erfordert, 

Nr.  47. 

Inv.-Nr.  201.     Höhe  21,6  cm,  Breite  7  cm;  oberer  Rand  1,5  cm,  unten  freier  Raum 
von  13  cm.     Flüchtige,  nach  rechts  geneigte  Kursive.     2.  Juni  213. 

"Erovg  xv/  Müqxov 
AvoyHov  J-sovrj()ov 
'AvtavCvov  IlaQ&ixov 
MsyCörov  Bqetuvixov 
5  Msytezov  Evösßovg  SeßuöTov 

Jlavvi  r\  <x(>i(&t*ri6ecds)  Fluxaiv).  s. junisis. 

AisyoatyEv)  'IovXiog  —\s\gfjVog 

X 

azb  c  uyLiidkavcov)  yA  Hyaiöxiiübog) 


%a(Xxov)  [j;]  a    v  c~p      p>T-c_i»    s)  X 
[pV]  xl     y.o1  c~. 
5  Der  Schluß  der  Zeile  ist  fast  ganz  verschlifien.         9f.  S.  die  Einl.  S.  18öf. 


10  [pV]  ti     y.o 


Nr.  48. 

Inv.-Nr.  186.     Höhe  21,8  cm,  Breite  8,6  cm;  oberer  Rand  2,3  cm,  unten  freier  Raum 
von  10  cm.     Die  Schrift  besteht  fast  ganz  aus  Verschleifungen.     7.  Januar  217. 

"Etoyg  xsMüoxov  [AvqJijXCov 
£eovr]Q0v  'AvtavCvov 
IIctQ%ixov  AhyCötov 
Bqbtuvixov  MeyCö[r\ov 
5  reofiavixov  MsyCörov 

Evöaßovg  Hsßaötov  Tvßi  iß  '  J»°  »i" 

öiQt.(&iirj6BCog)  XqCux.     Aiiyqu{ipiv)  'Iovfoog 

X   . 

.£4p]fji'üs  ccTtb  i  u^-JiiaXävav)  xd  { 

'Htpuiöxiittdog)  %u(Xxov)  t,u    y  c~[i 
10  p"*  \c~v    i\\    p^t    xq    c — 

7  Xoiax  ist  nicht  zu  erkennen.         9f.  S.  die  Einl.  S.  185f. 
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Nr.  49. 

Inv.-Nr.  199.     Höhe  14,5  crn,  Breite  8,3  cm;  oberer  Rand  2  cm,  unten  freier  Raum 
von  4,5  cm.     Kursive  mit  starken  Verscbleifungen.     5.  Oktober  217. 

"Etovg  xe    Mdgxov  AvqtjMov 

ZJeovjjqov  'Avxavlvov 

IlaQ&ixov  Meyl6x[o\v 

Bqstccvlxov  Mtylöxov 

5  rsg[iuvixov  MsyCöxov  Evßeßovg 

Zsßaöxov  $a&(pi  T]  agiföinleecog)  Gcäd:  5.  Okt.  si7. 

X 

4isyoa(rpav)  'Iovhog  2eQfjVog  uxb  i 

d[iii(thbv<ov)  xd  $  ' HqiaiGziüdog 
%a{lxov)  %u   vc--(i    Q^'Yc—y     e)  A 
lü  p*  xt    [xo]-  c — 

lff.  Zur  Datierung  nach  Caracalla  s.  S.  182  Anm.  5.         !)f.  S.  die  Einl.  S.  185f. 


Nr.  50. 

Inv-Nr.  202.     Höhe  21  cm,  Breite  7  cm;  oberer  Rand  2,5  cm,  unten  freier  Raum 
von  10,5  cm.    Dicke  Kursive  mit  vielen  Verschleifungen.      5.  Januar  219. 

"Exovg  ß    Mccqxov  Avor]Xlov 

^eovyoov  'Avxavtivov 

Evösßovg  Evxv%ovg 

Hsßaöxov  TvßiZ  «Qiftiitfasms)  5.  jao.si». 

5  'AÖQiuyov.    [4ieyQ]u(rpsv)  'Iovhog 

1 

SsQtjVOg   anb    l    <X[llt(EXd)V(Dv)   0£$  IG.  Mai/28.  Aur.  218. 

'H<p<xi6xiä[do]g  %a(Xxov)  /a'X  (sie) 
tc  t|    ß,'V[ .  .]  .  .  ?a 
pv  v%s    [xo  .]  . 

2  Zcovtjqov  ist   abusiv   in  Erinnerung  an       erwartet  wird  %.     8  Nach  ^  scheint  1-  dazu- 
Caracalla    gesetzt.  5  ÜSgiavos  =  Xolax.       stehen.  —  Vor  %cc  ist  e"i   nicht  zu   erkennen. 

6a)  Pap.    7ff.  S.dieEinl.S.185f.    7£Pap.  =  A; 
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Nr.  51. 

Inv.-Nr.  189.    Höbe  21,5  cm,  Breite  9,5  cm;  oberer  Rand  1,5  cm,  unten  freier  Kaum 
von  10  cm.     Nacb  recbts  geneigte,  flüchtige  Kursive.     2  Hände.     Januar  219. 

"E\  xov  \g  ß    Müqxov  AvqijXCov 
AvxcavCvov  Evöeßovg  Evxv%ovg 

2Jeßa6T0V    Tvßl   IU  äpid(/i»jefCJg)  0.  Januar  219. 

'AÖQLttvov.    jjisyQcc^ipev)  'IovXiog 
% 
5  2eQfjvog  anb  i  iu(i7i(sXävav)^  aL 

'Hq)ai6xid8o{g)  ~/^u{Xxov)  ija'V    7t  x% 
x.  "kaos    s)'$u    x.  v%e     xq     x. 
2.  Hd.  Kai  [Tv]ßi  x  ägid-ifirjöeag)  .  .  .  ■9-t  SiayQu(ipsv)  in.  Jan.  sis. 

[6]  avxbg  a[m(eX(hvav)  ß  S  'H<pai6x(iüdog) 
lo                             5  S  a    V  C~-H    P1  ^<f~ v. 
s)A  o1  xi    \xo\    c 

6  Das  5t  vor  xt,  ist  undeutlich,  aber  sicher.  III  p.  93.  100;  <g  P.  Güs.  I  10,  10.  14.  Ist  das 
7  Von  A  sind  kaum  Spuren  vorhanden.  —  vorhergehende  j)  =  ^aWov!  Es  kommt  nur 
Das  x.  vor  v£e  ist  nicht  sicher.  8  Der  Monats-  ein  Kupfertalent  in  Betracht.  Im  folgenden  ist 
name  nach  «pifHfijJostos)  ist  nicht  zu  erkennen,  v  durchaus  nicht  sicher,  n  steht  nicht  da;  auch 
am  Schluß  ist  9i  am  wahrscheinlichsten;  0aq-  das  c~v  nach  1-  ist  zweifelhaft,  die  Parallelen 
itoütf't  steht  aber  nicht  da,  auch  fvßi  ißt  aus-  sprechen  aber  dafür.  11  ^g~i  ist  sehr  un- 
geschlossen. 9  Am  Anfang  der  Zeile  Punkte  sicher,  wird  aber  erfordert  (s.  S.  186). 
und  Striche.     10  <g  =  xalavxov;  vgl.  f  P.  Lond. 


Nr.  52. 

STEUERQUITTUNG  FÜR  HEPHAISTIAS  UND  PHILADELPHEIA. 

Inv.-Nr.  190.     Höbe  21  cm,  Breite  8,2  cm;  oberer  Rand  3  cm,  unten  freier  Raum 
von  8  cm.     Viele  Verschleifungen.       16.  Juni  213. 

"Exovg  xar  Muqxov 
AvQrjXiov  StovqQOv 
, Avxavivov  IJuq&lxov 
MsyCöxov  BQSxavixov 
5  MeyCöxov  Evötßovg 

ZsßaGxov  'Exlip  ß  ccQi(d-(i7jeEag)  »s.  Juni  »is. 

[Ilavvi.    /tieyQu(rpiv)]  JIov[Xiog  2eyf]vog\ 

Hamburger  Papyri.  I.  2.  25 


194    Nr.  40  —  63.    Steuerquittungen  des  Exdecurionen  L.  Iulius  Serenus.    213  — 219  n.  Chr. 

|  coro  i    | 

H(pca0ti(ädog)  TQiäxovtu 
10  xsvtb=,  <&ilaö(sl<pe£ag)  gß  =  ••• 

8  In  der  Lücke  stand  der  Name  der  Steuer       92  (Drachmen)  2  Obolen.     10  Der  Schluß  der 
und  das  Jahr.       9f.  35  (Drachmen)  2  Obolen,       Zeile  ist  bisher  nicht  entziffert:   ,  ov? 


Nr.  53. 

STEÜERQUITTUNG  FÜR  HEPHAISTIAS. 

Inv.-Nr.  188.    Höhe  20,5  cm,  Breite  4,7  cm;  oberer  Rand  1  cm,  unten  freier  Raum 
von  9,5  cm.     März/April  214. 

"Ezovg  xß  [    Mägxov  AvgrjlCov] 
Usovrjg\ov  'AvraveCvov] 
J7aptr[txot5  MeyC6Tov\ 
Bq£tuvi\xov  MtyCetov] 
5  reQnccvi[xov  MsyCö-cov] 

EvStßovg  [Zsßaßrov] 

9aQ[IOv[frl   .  .]  März/ April  814. 

aQt(&fir]6scog)  <Pa(iiev(a&).    zti,[syQu(if>£)] 

% 
2sQrjvog  a\nb  i ] 

10  x\  'H(p(ai6Tiddog)  <•  .[xul  +"]  211/12. 

fiCav  —  I .  [ ] 

xal  XQi(&fjg)  C  [-7- . . . .]. 

9    Schluß    stand    der   Name    der    Steuer.       —  -^  =  7cv(goi<).  11  —  =  ä(Qzdßi]v).  — 

10    x  $  =  eUoarov    irovs.     —     ,    =    dguxudi        /  =  y{iverai). 

Nr.  54. 

PRIVATBRIEF  AN  DEN  EXDECURIONEN  SERENUS. 

Inv.-Nr.  182.  Höhe  21,5  cm,  Breite  20,5  cm;  rechts  und  links  ein  Rand  von  2  bis 
3  cm.  Zwei  Kolumnen,  zwischen  denen  kaum  ein  Zwischenraum  ist;  die  Endbuch- 
staben der  zweiten  sind  zum  Teil  verwischt  Die  Schrift  zeigt  einen  ausgesprochen 
lateinischen  Typus;  sie  gehört,  da  der  Adressat  der  Serenus  der  Nummern  39 — 53 
ist,  dem  Ende  des  zweiten  oder  dem  Beginn  des  dritten  Jahrhunderts  an.  Wir 
können  also  schon  für  diese  Zeit  einen  sogenannten  lateinischen  Typus  der  grie- 


Nr.  54.     Privatbrief  an  den  Exdecurionen  Serenus. 


195 


einsehen  Schritt  konstatieren.  Auch  BGU.  815,  deren  2.  Hand1)  mit  der  unseres 
Papyrus  große  Ähnlichkeit  hat,  ist  wohl  gleichzeitig  anzusetzen.  —  Die  Urkunde 
ist  wie  die  vorigen  Nummern  im  Faijum  gefunden.  Der  dort  angesessene  Adressat 
Serenus  wird  in  der  Adresse  irrtümlich  als  dsxaddgxVS  bezeichnet;  vgl.  Nr.  40  und 
S.  181.     S.Tafel  XIV. 


10 

16.  Mär: 


Kol.  I. 

y/wpjj[A]i[os  TI]$Qixlfjg 
UEorjva  xä  adiX(p<p  %aloEiy. 
'AdmkififLut  ff£,  adsXyi, 
ngb  nävxav  xofit6ti- 
fisvos  xogfiovg  I. 
KaXäg  ovv  srotij'öeig 
i'rsQa  ß  xaiirjXid  jioi, 
öiuits/iipansvog  lg  xolxrjv 
r}  Tfr[aptiji/|  (?)  xov  <Pa{iEV(o& 
(irjv[6g.     T  ]6  yäg  nXolov 
££,EQx*'*CCi  sItuHSi.    Kai 
6v  ovv,  \a  \dsXcpE,  yodipov 
fioi,  ttv[tt]g  %osCccg  IßMg 
lg  xä  avea  jieqtj,  xdyco  ev- 

&EG>g   [ö  \oi   JlCCQCMOfllG) 

ov  [.  .  .  .]<av  Eivsxa,  dX- 
Xd  [.  .  .  .  |  .  zfjg  dövvxolxov 
6  .  [ \s6scog.    Mr\  ovv 


Vei 


'An.6dog  2eQrjv<p  % 


Kol.  II. 
xaTd6%T][g\ 
xb  nXolov. 

El  d'  ovv  (sie!),  äAA|ä| 
xa%Eag  fioi 
yqdipov  ort 
ov  Siujiev- 
itT)  fioi,  Iva 
xdya  xb  nXol- 
ov dnoXvea. 
"Eooeaö'ö  fioi 
6vv  xal  xfj  6vv- 
ß(a>  6ov  xal  tolg 
xixvoig  xai  xä 

olxa  6ov-    „,_, 
'  Eqq(d- 

öo  [toi  noXXolg 

^pövotg  vyial- 

vmv  fiera  xal 

xäv  6äv. 

it(aoä)  AvQmXCov  xovxtj  .  [. 


16  1.  itoirjoeis.  8/9   ig   (1.  eis)   xqiti\v 

ist  am  Schluß  von  Z.  8  nachträglich  von  der 
gleichen  Hand  hinzugefügt;  am  Anfang  von 
Z.  9  scheint  zuerst  lg  gestanden  zu  haben,  das 
ausgestrichen  und  durch  ?)'(?)  ersetzt  ist.  Es 
folgt  dann  wohl  x  '*[,  :  xcx[aQxr]v],  sicher  ist 
das  aber  nicht.  13  Das  ursprünglich  geschrie- 
bene xQsiav  ist  durch  ein  kaum  erkennbares  g 
über  dem  v  korrigiert.      14  I.  elg.      16  1.  ivexa. 


II    1    xaxdqxji[g]    nach    dem    Vorschlage 
Wilckens.  3    el    S'  ovv    ist    sicher,    das 

Folgende   (s.  die    Übersetzung)    ist   wohl   ver- 
sehentlich ausgelassen.         6/7  1.  öianifinr}. 

Verso   %  =  (fexu){daQ)x(ri)-    —    s   PaP-   = 
i 
it(uod).   —  Was   xovxr\  .   (vielleicht   steht   xov 
T7)X  [  da)   bedeutet,  weiß  ich  nicht;   I  1  heißt 
der  Schreiber  AvorjXiog  Tlspixkiig. 


1)  Zereteli,  der  zuerst  auf  den  lateinischen  Charakter  der  Schrift  hinwies,  setzte  sie  ins 
2.  Jahrhundert  (Archiv  I  336ff.  mit  Tafel),  Wessely,  sicher  mit  Unrecht,  ins  4.  Jahrhundert 
(Stud.  Pal.  II  p.  LXXIsqq).     Vgl.  Wilcken,  Grundzüge  p.  XXXIX  Anm.  2. 

26* 


196  Nr.  65.     241  n.  Chr. 


Übersetzung. 

Aurelius  Pericles  an  seinen  Bruder  Serenus.  Ich  grüße  Dich  zuvörderst,  mein 
Bruder,  und  bestätige  den  Empfang  der  fünf  Baumstämme.  Schicke  mir  nun  bitte 
zwei  weitere  kleine  Kamele  zum  dritten  oder  vierten  (?)  des  Monats  Phamenoth 
her.  Das  Schiff  geht  nämlich  am  20.  ab.  Schreibe  mir  auch,  o  Bruder,  was  Du  für 
die   nilaufwärts  gelegenen   Gegenden  brauchst;   ich  werde  es  Dir  sogleich  senden, 

nicht  der wegen,  sondern der  unvergleichlichen Halte  nun  das  Schiff 

nicht  auf,  vielmehr,  wenn  Du  <(etwa:  keine  Kamele  schickst,  dann  laß  mich  nicht 
warten)>,  sondern  schreibe  mir  sogleich,  daß  Du  mir  nicht  schickst,  damit  ich  los- 
fahren kann.  Laß  es  Dir,  Deiner  Frau,  Deinen  Kindern  und  Deinen  sonstigen  Haus- 
genossen gut  gehen.    Bleibe  lange  gesund  mit  den  Deinen. 

Adresse:  Abzugeben  an  den  decurio  Serenus  von  Aurelius 


Nr.  55. 

GETREIDEDARLEHNSSCHULDSCHEIK 

Inv.-Nr.  205.         Höhe  13,7  cm,  Breite  8  cm;  der  untere  Teil  des  Papyrus    fehlt. 
Steile,  ovale  Kursive.       Faijum  (Arsinoe).       7.  Nov.  241. 

Die  Urkunde  enthält  einen  vor  dem  Staatsnotariatsamt  (Agoranomenamt)  in  der 
Metropole  Arsinoe  (=  Ptolemais  Euergetis)1)  aufgesetzten  Getreidedarlehnsvertrag 
in  Homologieform.  Als  Parallele  kommt  besonders  P.  Gen.  43  (Arsinoe,  a.  226)  in 
Betracht2). 

Aurelius  Tebuläs,  heimatsberechtigt  im  Dorfe  &veßCr]  im  Süden  des  Faijum3), 
bekennt  sich  am  7.  November  241  gegenüber  dem  Aurelius  Heroninus  vom  Stadt- 
bezirk Moi]Q£G><si)  in  der  Metropole  Arsinoe  zum  Empfang  eines  Getreidedarlehns 
von  10%  ..  Artaben  Weizen  (zu  Saatzwecken),  rückzahlbar  im  Mai  Juni  (IJavvL) 
242  (nach  der  Ernte)  am  Wohnort  des  Darlehnsgebers  in  der  Metropole  (Bring- 
schuld). Für  den  Fall  der  Nichteinhaltung  des  vertragsmäßigen  Zahlungstermins  wird 
der  innerhalb  des  Zeitraums  von  diesem  bis  zur  wirklichen  Zahlung  am  Erfüllungs- 
orte zu  erzielende  höchste  Marktpreis  statt  der  Naturalschuld  festgesetzt:  so  ist  wohl 
mit  Berger5)  [t^v  e\xl  xov  xaigov  yaivofiEvtjv  toü  xv\qov  hX\bC6X7}v  Tt,[irjv  (Z.  17 f.) 
aufzufassen. 


1)  S.  die  Einzelbem.  4. 

2)  Darlehnsverträge  über  Naturalien  mit  Strafklauseln  s.  Berger,  Die  Straf  Mausein  in  den 
Papyrusurkunden  104ff.  —  Vgl.  auch  Nr.  32. 

3)  S.  die  Einzelbem.  6.         4)  S.  die  Einzelbem.  9.         5)  A.  a.  0.  109. 
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Der  Name  des  Darlehnsgebers  Aurelius  Heroninus  erinnert  an  den  gleich- 
namigen Verwalter  (q>Q0VTi6T7jg)  mehrerer  Großdomanialpächter  im  Bezirk  von  Thea- 
delpheia,  dessen  Korrespondenz  aus  den  Jahren  253 — 268  uns  jetzt  im  P.  Flor.  II 
vorliegt.  Der  Heroninus  unserer  Urkunde  ist  im  Jahre  241:  58  Jahre  alt  Com- 
paretti  hat  auf  Grund  der  Briefe  P.  Flor.  II  265  (gerichtet  an  'Hgaväg  <pg(ovxi6xt)g) 
0Quöä  am  18.  9.  268)  und  274  (von  Heroninus  an  'Hgavüg  6  vlög)  nicht  ohne  Wahr- 
scheinlichkeit vermutet  (P.  Flor.  II  p.  58),  daß  der  (foovxiöxrjg  Heroninus  im  Jahre 
268  durch  seinen  Sohn  Heronäs  als  Gutsverwalter  ersetzt  worden  sei.  Wären  beide 
Heroninus,  der  unserer  Urkunde  und  der  cpgovxi6xj']g,  ein  und  dieselbe  Person,  so 
hätte  dieser  bis  zu  einem  Alter  von  85  Jahren  die  schwierigen  und  anstrengenden 
Obliegenheiten  eines  Gutsverwalters  versehen.  Das  ist  unwahrscheinlich,  zumal  er 
dann  erst  nach  seinem  58.  Lebensjahr  zum  (fQovxi6xrtg  ernannt  worden  wäre  (in 
unserer  Urkunde  ist  er  es  noch  nicht).  Daher  werden  wir  von  einer  Gleichsetzung 
absehen;  vielleicht  war  unser  Heroninus  der  Vater  des  yQovxiGxrjg. 

"Exovg  nepnxov  AvxoxQÜxoQog  Ka.l6a.Qog 
Mo.qv.ov  Avxaviov  rogdiavov 
Evöeßovg  Evxvyovg  2Jeßa6xov  fitjvbg  Aoixvat- 

[OV   'A}&i>Q    la  EV   UtoXsiUxtdl   EvEQyiriÖl  '•■  November  241. 

5  \xo\v  AgGivo'ixov  vouov.    'Ofioloyei  AiQjjliog 

\TeßovXä]g  Mv6%-ov  \cc\nb  xäpr/g  (pveßhfi  äg 

\erä\v  xß  ovh)      .  ex  ■   '  (ieya(i.  .  )  duxxvs.ov  devxeQo[v\ 

\%iQo\g  agiöxegäg  AvQrjXCa  'HgaveCvtp  <dr\- 

l/iT/TJpifo]«  alt'  ajiqiödov  Mo7jQi\co\g  äg  L  vr\ 
10  |  ovAt)  ]  avTL%VT][u  ]Cco  deiiä  efiv  .TKp'  uvxov 

\xov\  dnoXoyovvxa  AvqjjXiov  TeßovXäv 

\XQfj6i\v  ev  yevei  n\v\gov  aQx[äß]ag  dexa  r^iGy 

[....]  • .  v,  u[g  xal  a.7ioö\ä6iv  xip  AyQijXüp 

\'Hg<Dve\Cv<p  i\v  p\rtvi  Ilavvi  ev  xi]  htjxqo-  m»  iwü  212. 

10  [  3T<5A]et  ^liTQG)  xexQa%oivlxco.    'Eav  de 

|uj)  äx]odoi  xfj  itQo&eöfiia,  ixxCöiv  uvtov 

\rijv  e\jti  xov  xaigov  yeivop.evrtv  xov  nv- 

[qov  n).\eC6xi]v  xtfiijv,  yeivoiievt]g 

\xf^g  7tQ<i!~eag  xxX. 

Der  Papyrus  bricht  ab. 

3/4  =  Avdvuiov.      7  Das  abgekürzte  Wort  fang   stand   ein  Bruchteil;  vielleicht  ist  ]f*av 

nach   ovlrj  konnte  ich  bisher  nicht  entziffern;  zu   lesen:  =  f(Jco5]f'xa<(io^>'?   —   1.  ä^oScheeiv. 

der  letzte  hochgesetzte  Buchstabe  scheint   ein  16  1.  ä-nodä.  ixriasiv.        17  1.  yiyvoy.ivrp> 
(i  zu  sein.       8  1.  jfstpdj.       10  1.  %%euf.      13  An- 
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EINZELBEMERKUNGEN. 

4  Zur  Identität  von  IltoXcfictl'g  EveQyirig  und  der  Metropole  Arsinoe  s.  Nr.  15  Einl. 
und  Einzelbem.  2,  weiter  Plaumann,  Ptolemais  in  Oberägypten  72  Anm.  1;  Jouguet,  P. 
Thead  p  51  Einzelbem.  3.  Für  die  Gleichsetzung  spricht  auch  das  cor'  ajupoSov  Mot\- 
pe[to]g  ohne  näheren  Zusatz  (Z.  9).  Z.  14  steht  iv  ty  ihjxqo[7t6X]u  als  Bezeichnung  des 
Erfüllungsortes. 

6  Zum  Dorf  Qvsßirj  s.  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  p.  408;  in  unserem  Papyrus  ist  das 
Wort,  ebenso  wie  im  P.  Teb.  II  609  Verso,  indeklinabel  gebraucht. 

7  ff.   Zum  Signalement  der  Parteien  s.  Nr.  38,  21  ff.  Einzelbem.    Vgl.  auch  Nr.  30,  3 f. 
9    ajupodov  MorjQiag:  s.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinoe,  Sitzungsber.  d.  Wien.  Akad.  d. 

W.  CXLV,  4  S.  32. 

15  Zum  jlstqov  ittQuypiviKov,  dem  Vierchoinikenmaß,  einem  Zehntel  der  Artabe  von 
40  Choinikes,  dem  einheimischen  ipt  =  Oiphi  (ol'cpiov)  s.  Wilcken,  Ostraka  I  750f. 

15 flf.    S.  die  Einleitung. 
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JAHRESABRECHNUNG  AN   DEN  VORSTEHER  DER  PROVINZIAL- 
KASSE  ÜBER  DIE  GELDSTEUERN  EINES  DORFES. 

Inv.-Nr.  174.  Höhe  31  cm,  Breite  90  cm.  Der  Papyrus,  ein  Palimpsest,  der  jetzt 
sieben  Kolumnen  enthält,  ist  bei  der  Bearbeitung  im  Berliner  Museum  in  drei  Teile 
zerschnitten  (174A,  B,  C).  Die  Rubrik  am  Anfange,  die  wohl  quer  geschrieben 
war,  ist  fortgefallen;  sonst  scheint  nichts  zu  fehlen1).  Die  Schrift  ist  eine  große, 
sorgfältige  Kursive,  die  zeitlich  zwischen  den  Kairenern  byzantinischen  Papyri  und 
den  Londoner  Urkunden  der  arabischen  Zeit  anzusetzen  ist,  den  ersteren  aber  näher 
steht  als  den  letzteren.  Gegen  ihre  Ansetzung  in  arabischer  Zeit  sprechen  auch 
sachliche  Gründe  (s.  bes.  Kol.  II  Z.  1).  Sie  dürfte  dem  Ende  des  6.  oder  dem 
Anfang  des  7.  Jahrhunderts  angehören.       Herkunft  Achmim. 

Die  Jahresabrechnung  findet  für  ein  Dorf,  dessen  Name  nicht  erhalten  ist2), 
und  ein  nicht  näher  zu  bestimmendes  erstes  Indiktionsjahr  statt;  sie  ist  nach  fol- 
genden Steuerkategorien  geordnet: 


1)  Auf  der  Rückseite,  deren  von  der  Vorderseite  verschiedene  Schrift  fast  ganz  verlöscht 
ist,  steht  die  Rubrik  quer.  Nur  zwei  Kolumnen  waren  hier  beschrieben;  auch  sie  enthielten 
Abrechnungen  und  nennen  den  vnoäexrrjg  Jezekiel  (s.  unten),  hängen  aber  nicht  unmittelbar 
mit  der  Vorderseite  zusammen. 

2)  Der  Name  des  Kol.  VI  28  genannten  Dorfes  ist  nicht  sicher  zu  lesen,  wahrscheinlich 
steht  @poy&(  )  da.     Es  ist  aber  nicht  das  Dorf,  auf  das  sich  die  Abrechnung  bezieht. 
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1.  Zvvri&sia  (Kol.  I).  Das  Wort  wird  auch  Kol.  TI  15  im  Singular  gebraucht:  die 
övvrjQ-Biai,  die  „üblichen  Geschenke",  sind  etatsmäßig  extraordinaria1),  sie  werden 
aber  für  ordentliche  Ausgaben,  die  Beamten-  (und  Soldaten- )  Besoldungen,  verwendet, 
die  man  auf  das  Budget  der  Städte  und  Dörfer  abwälzt2). 

Nach  den  Kontribuenten  sondert  sich  die  övvTJ&sia  in 

a)  die  6.  der  xr^ropfj,  possessores,  Grundbesitzer3;  (I  1 — 19), 

b)  die  6.  der  olxijroge;,  incolae,  Insassen4)  (I  20 — 27). 

2.  Ar\\i66ia  (Kol.  II  III.  IV).  Das  Wort,  vieldeutig  wie  es  ist5),  wird  hier  nicht, 
wie  meist  sonst  in  byzantinischer  Zeit,  im  Sinne  von  agxaoixd  (=  brty.66ioi  yögoi) 
im  Gegensatz  zu  xuvovixd  gebraucht,  d.  h.  für  die  in  die  Kasse  des  praef.  praet. 
fließenden  Steuern6).  Auch  in  umfassendster  Bedeutung,  für  Steuern  überhaupt7), 
steht  es  nicht.  Es  kann  hier  vielmehr  nur  die  ordentlichen  Geldsteuern 
(ZQv6iy.u  dr/judffiai  im  Gegensatz  zu  den  vorhergehenden  extraordinaria.  wie  später 
regelmäßig  in  arabischer  Zeit"),  bedeuten.  Die  Einteilung  in  ügxaotxd  und  xuvovixd 
fehlt:  hierfür  lassen  sich  aber  auch  aus  byzantinischer  Zeit  Belege  anführen,  so  vor 
allem  P  Cairo  byz.  67138  passirrr').  Nur  die  Kopfsteuer  (s.  4.)  ist  nicht  einbegriffen, 
ebenso  wie  P.  Cairo  byz.  67059  I  1.  15  und  P.  Klein.  Form.  709.  1. 

Die  Zahlung  der  örjuööia  hat  in  drei  viermonatlichen  Raten  stattgefunden 
(II  Z.  1:  ä  xal  ß  xul  y  xuTaßol(jis))10).  Diese  Einteilung  des  Verwaltungsjahres 
in  drei  quadrimenstrua  (rsTgd^rjvoi)11)  ist  in  Ägypten  seit  alters  üblich12).    In  arabi- 

1)  S.  bes.  P.  Cairo  byz.  (ed.  Maspero)  67054  I  5. 

2)  S.  Geizer,  Archiv  V  353  ff.,  bes.  358.  365  ff.  —  In  arabischer  Zeit  begegnet  das  Wort 
evvrfteia,  soweit  ich  sehe,  sicher  nur  im  P.  Lond.  IV  1340,  4 f.  (a.  709):  ostos  cpspcov  [f]r;[v  ötiu- 
5tZ]?j[p<D5]t[r  zätv  XQva\iy;[üiv  6~\rty.o6ia>v  xal  tö  ix  evvT]dsias  [.  .  ..  also  auch  hier  im  Gegensatz 
zu  den  ordentlichen  Geldsteuern  (vgl.  zä  iy.GzgaoQdivcc  P.  Lond.  IV  1338,  5;  s.  auch  1356,  11; 
1393,  3;  1470). 

3)  S.  P.  Cairo  byz.  passim  (Index). 

4)  S.  P.  Cairo  byz.  67002  pr.  2. 

5)  S.  z.  B.  unten  S.  200  Anm.  6  dr^öaiov  =  Gewerbesteuer. 

6)  S.  Geizer,  Studien  z.  byz.  Verwaltung  37;  Wilcken,  Grundzüge  222. 

7)  So  häufig  im  Ed.  Iust.  XIII,  weiter  u.a.  P.  Cairo  byz.  67057  I  1;  P.  Oxy.  I  126  (=  Wilcken, 
Chrest.  Nr.  180),  8.  24;  130,  10;  P.  Klein.  Form,  passim. 

8)  S.  Bell,  P.  Lond.  IV  p.  XXV.  XXVlIff.  168ff.;  Wilcken,  Grundzüge  235. 

9)  S.  dazu  Maspero,  P.  Cairo  byz.  II  S.  23f.;  auch  P.  Cairo  byz.  67049,  6  und  67053.  2 
sind  wohl  so  aufzufassen. 

10)  Vgl.  P.  Cairo  byz.  67021  Verso  Z.  13;  67033  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  282),  3;  67035,  3; 
67037,2;  67038,3;  67039,  3  und  Verso ;  67041,5;  67045,1;  67046,  1;  67047,1;  67054  19;  67056 
III  2—5;  67058  II  2  —  4  und  6.  V  2—6;  67128,  21;  67129,  20;  67138  II  Verso  passim;  P.  Oxy.  I 
144,  5;  PSI.  I  80,  25. 

11)  S.  z.  B.  P.'Cairo  byz.  67056  III  5;  67058  II  6.  8.  10.  V  1.  4:  67139  V  Recto  Z.  4  und 
dazu  Wilcken,  Archiv  V  446  f. 

12)  S.  Seeck,  Dtsche  Ztschr.  f.  Geschichtswissensch.  XII  (1894),  289;  Mitteis,  P.Lips.  I  S.  247. 
—  Auch  die  römische  Soldzahlung  findet  in  Viermonatsterminen,  dreimal  im  Jahre,  statt;  s. 
Xr.  39  Einl.  S.  159. 
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scher  Zeit  wird  sie  jedoch  offiziell  durch  halbjährliche  Zahlungen  ersetzt;  das  dürfen 
wir    aller  Wahrscheinlichkeit  nach   mit   Bell   aus    den  Urkunden  P.  Land.  IV  ent- 
nehmen, in  denen  sich  stets  nur  eine  a  und  ßl),  niemals  eine  y  xaraßoXrj  findet2). 
Die  dtjfiööia  zerfallen  in 

a)  die  d.  im  prägnanten  Sinn  (Kol.  IL  III.  IV  1 — 8);  unter  ihnen  haben 
wir  zweifellos  die  Grundsteuer  der  possessores  zu  verstehen.  Schon  in  römischer 
und  dann  in  arabischer  Zeit  finden  wir  häufig  die  Bezeichnung  8r}^.6oia  =  zä  rijs  yfjg 
drjuöeicc  =  dr](iÖ6ia  yfjs  für  Grundsteuer3); 

b)  die  örjiiöeia  der  6vvt£%vIxul  (Kol.  IV  9 f.)4),  der  Mitglieder  der  Zwangs- 
verbände (Zünfte)  des  Dorfes5),  d.  h.  ihre  Gewerbesteuer0),  die  von  ihnen  als 
Ersatz  für  die  Grundsteuer  korporationsweise  zu  leisten  ist7). 

3.  IlQÖeyQcupu  täv  6vvxB%vixäv  (Kol.  V.  VI),  die  Nachtrags  Zahlungen8) 
der  einzelnen  Zwangsverbände;  sie  verteilen  sich  folgendermaßen: 

a)  dquööLa  täv  6wts%vitäv,  Gewerbe -Nachtragssteuer  der  Zwangsverbände 
(VI  1-14)'), 

1)  S.  bes.  Nr.  1412  passim.  Die  einzelne  xaraßol-rj  wird  zwar  häufig  in  mehreren  Raten 
gezahlt  (i^dyta;  zur  Bedeutung  des  Wortes  s.  Stöckle,  Spätrömische  und  byzantinische  Zünfte, 
Neuntes  Beiheft  der  Klio,  1911,  107:  „Wage,  Mahlgeld,  Summe";  unrichtig  Bell,  P  Lond.  IV 
Add.  zu  p.  91,  117  note).  Das  finden  wir  aber  schon  in  byzantinischer  Zeit,  so  P.  Cairo  byz. 
67138  II  Verso  passim. 

2)  Dagegen  sprechen  zwar  die  drei  Ratenzahlungen  in  literarischen  Quellen  der  Araber- 
zeit (z.  B.  Tabarl  bei  Butler,  Arabic  Conquest  of  Egypt  p.  325).  ebenso  in  einem  Wiener  Pa- 
pyrus (Führer  P.  Kainer  586:  a.  695),  vielleicht  auch  der  P  Klein.  Form.  1184,  in  dem  es 
heißt:  vn(hg)  ä  d-£(i(atog)  zov  y  fiepou(s)  Sijyo(eiav).  S.  aber  die  Ausführungen  von  Bell,  P 
Lond.  IV  p.  XXVII  note  4;  p.  87  nebst  Add.;  Nr.  1380  Einl.;  er  zieht  auch  (p.  87)  die  Mög- 
lichkeit in  Erwägung,  daß  im  7.  Jahrhundert  die  byzantinischen  3  xaraßoiui  von  den  Arabern 
noch  beibehalten  wurden. 

3)  S.  für  die  arabische  Zeit  P  Lond.  IV  p.  XXV.  170 f.;  Wilcken,  Grundzüge  235. 

4)  ZvvrexvlTcu  bedeutet  hier  „ZunftgenosBen"  im  weiteren  Sinne,  nicht  „Mitglieder  von 
Handwerker-Innungen"  (die  yviaozfiQis,  £&,(ä7tv\lxai,,  noipiives,  vEXQoruqoi  sind  keine  Handwerker), 
ebenso  P  Lond.  IV  1419,  1215;  1430,  80.    Zum  Worte  6vvts%via  s.  Stöckle  a.  a.  0.  11. 

5)  S.  dazu  Kornemann  bei  Pauly-Wissowa  s.  v.  collegium  IV  451ff.;  Stöckle  a.a.O.  86ff. 
136 f.  153 ff.;  Wilcken,  Grundzüge  261  f.;  P  Lond.  III  1028  p.  276 f.  (saec.  VII).  IV  1419,  1215 ff. 
(etwa  a.  716).  —  P  Cairo  byz.  67020,  14ff.;  67147  I  3ff.;  CPR.  II  3  handelt  es  sich  ausschließ- 
lich um  Handwerker-Innungen. 

6)  Wilcken,  Grundzüge  221.  —  Unter  dem  Srniöetov  der  6L$rjQovgyoi  P.  Klein.  Form.  836 
ist  mit  Bell  die  Gewerbesteuer  zu  verstehen. 

7)  Vgl.  bes.  die  Liste  P.  Lond.  IV  1419,  1215  ff.  mit  der  Bemerkung  Beils  zu  1419,  1215. 
Die  hier  aufgeführten  Posten,  deren  Gesamtsumme  24  Solidi  beträgt,  beziehen  sich  wohl  auf 
die  Gewerbe-Nachtragssteuer  (s.  3a)).  Dafür  spricht  der  geringe  Betrag.  —  Die  Zahlungen  der 
Handwerker-Innungen  P  Cairo  byz.  67147  I  3ff.  werden  ig  äqpopftjjs  rov  ■neSitov,  für  Unter- 
haltung der  Truppen  (?),  geleistet.  Zahlungen  von  Innungen  für  die  Kopfsteuer  (s.  4))  enthalten 
P  Klein.  Form.  839.  840;  Führer  P.  Kainer  686  (saec.  LX;  s.  auch  577). 

8)  Zum  Worte  Ttgöeygacpov  vgl.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  252,  1  Anm.;  s.  auch  P  Teb.  II  289,  3; 
P.  Oxy.  HI  513,  34.  9)  Vgl.  P  Lond.  IV  1419,  1215ff.  (s.  die  vor.  Anm.). 
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b)  Hwy&sia   tfjg  SiaQvyog,   das  Extraordinarium  für  den  Kanal,   an  dem 
das  Dorf  liegt  (VI  15—23), 

c)  Zahlungen  der  XsitovQyovvxsg  des  Dorfes  (VI  25;  s.  unten  S.  203  f.). 

Hinzu  kommen  noch  a)  Zahlungen  von  Xuxovqyovvxsg  eines  anderen 
Dorfes  (VI  28), 

ß)  Zahlungen  für  die  xccxavojirj  des  Kanals  (VI  29). 

4.  jJidyQcccpov  (VII  1 — 27):  das  ist  (neben  dem  häufiger  gebrauchten  dta- 
■yQaiprj)  schon  in  der  letzten  byzantinischen  Zeit  die  Bezeichnung  der  Kopf- 
steuer1). — 

Alle  diese  Steuern  werden  an  den  i&vixbg  %$v6<avrig,  den  Vorsteher  der 
Provinzialkasse,  abgeführt,  und  zwar,  je  nachdem  wir  hier  eine  xripr)  n:ccyaQxov[isvr] 
oder  avxöitQuxxog  vor  uns  haben,  seitens  des  Pagarchen  oder  der  jrpraTOxra/iijTat  und 
ihres  ngÖEÖgog").  Von  einer  dieser  beiden  Instanzen  rührt  die  vorliegende  Ab- 
rechnung her,  die  für  den  i&vixbg  %Qv6covrjg  bestimmt  ist.  Erheber  der  Steuern  ist 
der  vnodsxxrjg  des  Dorfes3)  mit  Namen  'Ie&xiyjX;  auf  die  Ablieferung  der  von  ihm 
erhobenen  Betrag  3  an  den  Pagarchen  oder  den  itgöeö  gog  wird  Kol.  II  2  und  V  2 
Bezug  genommen.  Von  der  Gewerbesteuer  der  6vvxs%vlxca,  die  in  Höhe  von 
794  Solidi  1  \2  V3  Vis  Keratien  gezahlt  ist,  sind  786  Solidi  l1/,  Keratien  von  ihm  ab- 
geliefert (IV  11:  ätp'  (ß>v)  eö69(rj)  di(ä)  to(-ü)  hxoöixT(pv)  xtX.),  rund  8  Solidi  liefert 
er  nicht  ab.  Das  können  wir  etwa  in  Parallele  stellen  mit  den  Im&xovpeva*)  und 
der  Zahlung  slg  xi]v  ödxsXXav  (an  die  Provinzialkasse)  in  arabischer  Zeit5).  Die 
8  Solidi  werden  vielleicht  für  seine  Besoldung  von  dem  vnodixx^g  zurückbehalten. 
Anders  liegt  die  Sache  Kol.  VI  26  in  Bezug  auf  die  itgööyQaycc  der  6vvxe%vixui: 
hier  beträgt  das  „Soll"  47  Solidi  16  Keratien,  hiervon  sind  45  Solidi  18 V«  Keratien 
erhoben  (cup'  (ßtv)  sl6S7tQ(äxd"r})  xä  hzodex(xij)  xxX.),  der  Rest  von  einem  Solidus 
21  VgYs  Keratien  steht  noch  aus  (Xoinä  Z.  27). 


1)  Vgl.  z.  B.  P.  Cairo  byz.  67058  VIII  8  (p.  205).  —  Neben  Sidygacpov  findet  sich  in  ara- 
bischer Zeit  &väei6iiös\  s.  Bell,  P.  Lond.  IV  p.  169 f.;  Wilcken,  Grundzüge  221.  236. 

2)  Vgl.  meine  zusammenfassenden  Ausführungen  in  der  Berl.  phil.  Wochenschrift  1912, 
292—294. 

3)  Zum  vnoäexz-ns  der  byzantinischen  Zeit  s.  Geizer,  Studien  z.  byz.  Verwaltung  42  ff  ; 
Wilcken,  Grundzüge  230,  zum  vnoSiy.zr\q  der  arabischen  Zeit  Bell,  P.  Lond.  IV  Index  p.  583 
und  Nr.  1453. 

4)  S.  dazu  Bell,  P.  Lond.  IV  p.  81  ff.  127;  " im£ riroii^eva  is  always  meant  money  both 
required  and  paid;  the  remainder  refers  to  so  much  of  this  as  was  not  required  by  the  trea- 
eury"  (p.83). 

6)  S.  bes.  P.  Lond.  IV  Nr.  1412—1414  passim:  &<p'  &(v)  sl(s)  *(*)»»)  6Üxs(XXav),  1412  passim: 
&<p'  <L(v)  xataßX{v)&(ivTa)  sl(e)  eäxeXX(uv)  (s.  auch  1416),  1413  passim:  &q>'  &{v)  el{a)xoy,ta- 
rr(ivra)  st(g)  adxeXX(av^. 
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Der  Jahresertrag  der  abgelieferten  Geldsteuern  verteilt  sich  nun  folgendermaßen: 


Svvtf&sia  (extiaordinaria) 

XT7JTOß£i; 

olxtJTOQcg 

Grundsteuer 

Gewerbesteuer  der  avvzt%vizai. 
IlQooyQutpa  der  Gvvzc%vizat, 

Nachtrags-Gewerbesteuer    .     . 

6vvri&it.a  rfjs  ätmgvyog    ■ 

Xetzovgyovvztg 

AsizovQyovvzeg        des         Dorfes 

0[WV&  ( ) 

Kazavou.i]  zf[g  dtcoQvyog  .  .  . 
idiayQcctpov 


85  Sol. 
130     „ 


748 
794 


wy,. 

21 '/, 

«V. 
iy3>, 


i 

230 


"% 


Ker.  (I  19) 
„     (1  27) 

„     (IV  8) 

/18„     (IV  10) 

„     (VI  14) 

„     (VI  23) 

(VI  25) 

(VI  28) 
(VI  29) 

„     (VII 28) 


zurückbehalten  8  Sol.  (IV  12) 

Rückstände 
j    1  Sol.  21".  %  Ker.  (VI  27) 


Summe     2039  Sol.     9'/c  %< 

-9    ■■    21%  y. 


2029  Sol.  11V, 


Ker. ') 


Die  Beträge  der  6vvrj9sia,  der  Grundsteuer  und  der  Kopfsteuer  werden  xazä 
6aX(aQia)  aufgeführt;  die  ßvvrjd-eia  zäv  xzrjzÖQcav  ist  in  16  6aX(ÜQia)  geleistet,  die 
övwij&sia  zäv  olxTjTÖgav  in  6,  die  Grundsteuer  in  59,  die  Kopfsteuer  in  24  6aX(ccQia). 
Eigenartig  ist  diese  Bezeichnung  „salarium".  Mit  der  Zahlung  der  einzelnen  Kontri- 
buenten hat  sie  nichts  zu  tun.  Das  Wort  scheint  in  ähnlichem  Sinne  gebraucht  zu 
sein  wie  i%äyiov  in  den  P.  Lond.  IV  passim  (s.  oben  S.  200  Anm.  1)  und  ausnahms- 
weise xazaßoXi]  in  P.  Lond.  IV  1413,  nämlich  =  „Ratenzahlung"2). 

Nach  den  Kontribuenten  spezialisiert  sind  nur  die  TiQÖöyQcccpcc  zäv  6vvxe%vi- 
zäv,  d.  h.  nach  den  einzelnen  Zwangsverbänden  (Kol.  V.  VI).  Aus  dem  Vergleich  von 
V  20  mit  VI  26  ergibt  sich,  daß  die  beiden  Kolumnen  V  und  VI  sich  auf  dieselben 
Steuerleistungen  beziehen.  Kol.  V  gibt  die  an  den  vTtodsxzrjg  geleisteten  Zahlungen 
(s.  VI  26),  Kol.  VI  1—25  den  um  einen  Solidus  21  %  l/s  Keratien  (VI  27)  höheren 
Sollbetrag  (VI  25).    Das  Nähere  erweist  die  folgende  Tabelle: 


1)  Zu  vgl.  sind  die  Jahresabrechnung  für  die  Stadt  Antaiupolis  P.  Cairo  byz.  67057  und 
die  Jahresabrechnung  der  Geldsteuer  für  das  Dorf  Aphrodito  P.  Lond.  IV  p.  XIV. 

2)  In  arabischer  Zeit  wird  ein  Teil  der  nicht  von  der  Provinzialkasse  oder  dem  Pagarchen 
requirierten  Geldsteuern  (im  umfassendsten  Sinne)  für  Besoldungen  der  lokalen  Beamten  und 
Soldaten  (sowie  andere  lokale  Zwecke)  verwendet  (s.  Bell,  P.  Lond.  IV  p.  XXX sqq.  81  ff.:  S.  201 
Anm.  4),  in  byzantinischer  Zeit  dient  hierfür  ein  Teil  der  avvrj&ua  (s.  oben).  Die  Bezeichnung 
oalägiov,  die  sich  in  unserer  Urkunde  nicht  nur  bei  der  av vrj 9sia ,  sondern  auch  bei  der  Grund- 
steuer und  der  Kopfsteuer  findet,  läßt  sich  aber  daraus  nicht  erklären.  —  Vgl.  aber  P.  Cairo 
byz.  67100,  20  (a.  506) :  der  Pachtzins  in  natura  ist  hier  zä>  aä  (des  Verpächters)  aaXafia  (Ad- 
jektiv!) fiizga  zu  leisten. 
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Zwangs- 
verbände 

Betrag  d.  Gewerbe- 
nachtragssteuer 

Betrag  der 
6vvr]9tiu  rijs 

Soll- 
Zahlungen  der 
/.iLTOvgyovvrci 

Erhoben 

vom  i'jrodfxTTj.' 

Rückstände 

Tixxovsi 

9  Sol.               (VI  4) 



9  Sol. 

(V3) 



'AqxoxÖXXvtol 

1     „     18  Ker.  (VI  8) 

7  Ker.  (VI  19) 

2     „     1 

Ker.    (V  4) 

— 

KavvaxonXöxoi 

2     „     12     „    (VI  7) 

— 

2     ,,  12 

,.      (V  5) 

— 

rvacptig 

21     „    (VI  9) 

— 

21 

„       (V  6) 

— 

'Putitcii 

21      „  (VI  11) 

10  Ker.  (VI  21) 

1     „     1 

„        V7) 

— 

'E^anvilxai 

— 

— 

1  Sol.  2  Ker. 

1     „     2 

„       (V8) 

— 

Tlaxxcovonoioi 

2     „      16     „     (VI  5) 

20     „     (VI  17) 

3     „  10 

.,       (V  9) 

2       Ker. 

XaXxoxvnoi 

1      „      16     „     (VI  6) 

1  Sol.  6     „     (VI  18) 

2     ,.  17% 

„       (V  10  f.) 

*%  „ 

2XVTII£ 

6     „  (VI  12) 

6     ,.     (VI  22) 

12 

„      (V  12) 

— 

rvaarfiQtg 

— 

— 

10  Sol.  22  Ker. 

10     „  20', 

„       (V  13  —  17) 

i%  .. 

Tloijiivss 

11     „     16     „    (VI  3) 

— 

11     „  10". 

%%.  Ker 

(V  18  f.) 

»Yh   - 

Nexgozdtfoi, 

19     „  (VI  10) 

7  Ker.  (VI  20) 

— 

1  Sol.  2 

XaXxcls 

7     „  i.VI  13) 

— 

— 

^ 

32  Sol.     8  Ker.  (VI  14) 

3  Sol.  8  Ker.  (VI  23) 

12  Sol.  (VI  25) 

45  Sol.  18" 

6  Ker. 
(V  20  =  VI  26) 

1  Sol.  21%  % 
Ker.  (VI  27) 

Von  den  n,QÖ6yQuq. a  der  Tiaxxavonoiol ,  %akxoxviioi ,  xotpsvig  stehen  unbedeu- 
tende Beträge  aus,  dagegen  die  ganzen  Beträge  der  vexQoxäqioi  und  ^ukxelg1).  Weder 
Gewerbenachtragssteuer  noch  tivvrj&siu  xijg  diaQvyog  zahlen  die  tianvXlxui  und 
yvaörrjQsg.    Der  vom  vTiodey.xrjg  erhobene  Steuerhetrag  der  ersteren  belauft  sich  auf 

I  Solidus  2  Keratien,  der  der  yvco6xf,Qeg  auf  lOSolidi  20%  Keratien,  zusammen  also  auf 

II  Solidi223  4  Keratien;  die  yvc36xftosg  sind  mit  l1/i  Keratien  im  Rückstand.  Die 
beiden  genannten  Zwangsverbände  werden  Kol.  VI  25  als  Xsixovgyovvxeg  bezeichnet, 
ihre  Sollzahlung  beläuft  sich  auf  12  Solidi;  sie  leisten  ausschließlich  Liturgien  im 
staatlichen  Interesse;  dafür  waren  sie  wohl  von  der  Gewerbesteuer  und  weitereu 
Steuerlasten  befreit,  zahlen  aber  einen  nicht  näher  zu  erklärenden  Betrag2).  Auch 
die  übrigen  Zwangsverbände  werden  gelegentlich  vom  Staat  zu  Dienstleistungen  heran- 
gezogen3), in  erster  Linie  üben  ihre  Mitglieder  aber  ihren  privaten  Beruf  aus,  der 
zwar  bis  ins  einzelne  der  staatlichen  Kontrolle  unterliegt. 


1)  Das  7i(aQa)  täi  %aXx{inv),  das  zwischen  V  18  und  19  steht,  hat  mit  der  vorliegenden 
Abrechnung  nichts  zu  tun;  s.  den  Apparat. 

2)  Etwa  einen  bestimmten  Prozentsatz  vom  Gewinn? 

3)  Zu  den  Liturgien  der  byzantinischen  Zünfte  s.  Stöckle  a.a.O.  11.  13ff.  —  Wenn  die 
Tätigkeit  der  Handwerker  (^EipÖTtzvot  —  es  handelt  sich  um  yvacpeif,  %ulxils,  ri-xrove^,  aax- 
rmvoxotoi  —  im  P.  Cairo  byz.  67020  Verso  Z.  5  f.  als  xa  xrfe]  «Vis  ivxöziia  Xeixovr/r^axa  be- 
zeichnet wird,  so  ist  das  nicht  als  Liturgie  im  eigentlichen  Sinne  aufzufassen:  die  Worte  be- 
ziehen sich  allgemein  auf  die  Verpflichtungen,  die  ihnen  ihr  Handwerk,  an  das  sie  gebunden 
sind,  an  ihrem  Domizil  auferlegt. 
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Die  O-wtivXItcu  wohnen  vor  der  itvlrj,  dem  Torzollhaus ;  ihnen  liegt  die  Ver- 
sorgung des  Dorfes  mit  bestimmten  Lebensmitteln  ob1).  Sie  sind  dazu  als  Li- 
turgen  verpflichtet.  Ebenso  wie  die  im  Edikt  Leos  des  Weisen,  dem  £itaQ%i%bv 
ßißlCov,  genannten  Zünfte,  denen  die  Lebensmittelversorgung  von  Konstantinopel 
im  Dienste  des  Staates  obliegt2),  waren  sie  wohl  in  Bezug  auf  ihren  ganzen  Betrieb, 
vor  allem  die  Preise,  an  die  staatlichen  Vorschriften  gebunden.  Mit  den  ii-cjjruAtTc«. 
in  Parallele  zu  stellen  ist  etwa  aus  früherer  Zeit  der  xaQTKbvrjg3)  vnr}Qsräv  tf]  n6\ei 
iv  rfj  itaQatpoQcc  xäv  xaxä  xuiq'ov  sld&v  öjiaQifisCcjv  ndvxcov  xäv  iv(psQO[iev(ov  tf} 
uvzov  iQtla  im  P.  Lond.  III  974  p.  115f.  (a.  305/6)4).  —  Die  yva6xf]Qts  (s.  Nr.  31, 
20  Einzelbem.)  werden  hier  vielleicht  als  Sachverständige  aufzufassen  sein6). 

Unter  den  übrigen  6vvxs%vlxat,  die  Kol.  V/VI  verzeichnet  sind,  überwiegen  die 
Handwerkerverbände;  es  sind  folgende6): 

Tsxxovsg,  Zimmerleute  (67020;  67147:  t«ctoj/£s  ÖQyuvav;  Lond.)7), 

agxoxöklvxoi,  Brotbäcker  (Lond.)s), 

xavvaxo7cX6xoi,  Pelzflechter9), 

yvuysls,  Walker  (67020;  67147;  Lond:,10), 

§ä%xai,  Flicker  (67147;  Lond.)11), 

itaxxcovoxoiol,  Schreiner  (?)  (67020;  67147;  Lond.)'2), 


1)  S.  Bell,  P.  Lond.  IV  1419,  1219,  der  das  Wort  in  demselben  Sinne  wie  i^oi-zgazni;  faßt 
("one  who  brings  commodities  into  a  city  and  sells  them  there").  Weitere  Belege  habe  ich 
in  den  Libelli  a.  d.  decianischen  Christenverfolgung,  Abh.  Bert  Ak.  1910,  Nr.  22,  5  Anm.  gegeben. 

2)  Es  sind  die  fiaxcXXccQioi,  yoiQtintOQOi,  Ix&votiqüzcci,  ccgzonoiol,  xdi7tr}Xoi;  s.  Stöckle  a.a.O. 
15f.  99ff.  154ff.  3)  Vgl.  die  xaQit&vai  P.  Lond.  III  1028  p.  277,  1  (saec.  VII). 

4)  S.  dazu  Wilcken,  Chrest.  Nr.  429;  Grundzüge  368  nebst  weiteren  Analogien.  Vgl.  auch 
etwa  den  mQawnmX-ns  P.  Lond.  III  1028  p.  277,  1  (saec.  VII). 

5)  Vgl.  etwa  die  TaßovXecQiot. ,  äQyvQ07tQäraL,  tgans^lzai,  die  nach  dem  Edikt  Leos  des 
Weisen   vom    Staat   als  Sachverständige  herangezogen  werden;   s.  dazu  Stöckle  a.a.O.  13.  153. 

6)  In  Klammern  füge  ich  bei  jedem  Verbände  hinzu,  ob  er  in  den  Listen  aus  Aphrodito, 
P.  Cairo  byz.  67020, 17;  67147  I  3 ff. ;  P.  Lond.  IV  1419,  1215ff.,  aufgeführt  ist.  Wichtigere  weitere 
Belege  aus  byzantinisch-arabiecher  Zeit  gebe  ich  in  den  folgenden  Anmerkungen.  In  unserer 
Liste  fehlen  die  livövtpoi,  ylvcptvtai  (so  ist  auch  P.  Lond.  IV  1419,  802  aufzulösen),  xa&agoveyoi, 
ilaiovQyol,  xovQsig  (alle  in  67147),  statt  der  %a).xo7tQäzcci  (Lond.)   sind  die  %alxoTvnoi    genannt. 

7)  P.  Oxy.  I  53,  2.  16:  xoivbv  räv  zEKrövmv  (a.  316);  P.  Cairo  byz.  passim;  P.  Lond.  IV 
passim;  P.  Cairo  byz.  67158,6  und  67159,  7f.  (a.  568):  XtitrovQybs  xitttav  ry  te'j;vj};  usw. 

8)  P.  Lond.  1419,  1222  ist  agzeMioXv*  (1.  uqzoy.oXXvt)  nicht  mit  Bell  in  &QtonaX(j\yz{ai)  zu 
ändern.  Sonst  habe  ich  das  Wort  nicht  gefunden.  Über  die  üblichen  Bezeichnungen  für 
„Bäcker"  s.  Stöckle  a.  a.  0.  47  tf.  156. 

9)  Vgl.  P.  Lond.  IV  1419,  1224:  xa.wcatmcQ(&)t(at).  Im  P.  Cairo  byz.  67094,  19  (Add.)  ist 
vielleicht  auch  xovvaxon[X6xo]s  statt  xovvaxo7t[oiö]g  zu  lesen. 

10)  P.  Klein.  Form.  852;  P.  Lond.  IV  passim;  usw. 

11)  P.  Cairo  byz.  67143  Recto,  16;  P.  Klein.  Form.  396;  606;  750;  839;  P.  Lond.  IV  passim. 

12)  P.  Cairo  byz.  67143  Recto,  5.  Verso,  3.  4.  P.  Lond.  IV  1419,  1217  ist  naxzavo7*  nicht 
mit  Bell  in  xaxzav07t(gäzai.),  sondern  wie  in  unserer  Urkunde  aufzulösen,  ebenso  das  arax51 
P.  Lond.  IV  1432,  29;   1436,  107. 
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XaXxorvnoi,  Kupferschmiede1), 

öxvTtlg,  Schuster  (67147;  Lond.)2), 

Xcdxtlg,  Kupferarbeiter  (67020;  67147;  Lond.)3). 

Keine  %hq6xe%voi  sind  die 

noifiives,  Hirten4),  und 
v£XQOT<i(poL,  Totengräber5). 


Kol.  I. 

f     Kaxä  6al(dQia)  \xf]g  övvrjd-JELag  xäv  xxqxÖQ^av) 
xavö(vog)  %[Qäxrtg  ivd(txxi)]6(vog)  ovx((ng)- 
u     OuI(ccqC)[o(v)  vo(ni6(iuTa)  .       x(sQdua)]  #$ 

ß     6cd.(ccQ()[o(v)  vo{(iC6iiattt)  .]      x{eqüxiu)  (%■ 

5  y     6<xX(aQt)o{v)  y[o{(i.t6(ittta)  .]     x(EQaxia)  ly  y 

usw. 
18  j'C  6uX(uqI)o(v)  vo((i(6^uxa)[  .    x(sQäxia)\  £c~ 

^  vo(fi(6fiata)  orj    x(eqccxio)  pjra  ;[o  tä  (xoiovvxa)]  vo(n(6(iatu) 
%e  x(£päria)  Cy  10. 
20  [Kai]  xäv  olxr\xöq{mv)     otir(og)- 

[5]     6aX{aqC)Q[y)  vo(fil6(iaxa)  [.  .)  x(fpana)    tu4- 

[ß\     eaX(aQl)o(v)  vo{pl<5(iaxa)  [.  .]  x(eq(xxicc)      ie^ 

usw. 
26  <r       6oiX(ccqI)o(v)  yq(ii(6fiaTa)  [.  .    x(fparta)]    t, 

#  vo(fiiö[iara)  qxtj    x{Eoäxia)  Li]^  ria  (noiovvxu)  vo{yil6(iaxaj] 
gl  x^EQotxia.)  xa^/. 
28  'O(fioü)  to  xäv  yo((i(6naxu)  [c^'CC  x(eqkxlü)  t'd  ^  i'o]. 

Kol.  I  =  174  A  I.  2  s.  Kol.  II/IH  1,  V  1,  zu  (noiovvza)  vo^Laputa),  s.  Kol.  IV  10.  —  Z.  23 
VII  1.  —  our —  Pap.  Die  Zeilen  6 — 17,  ent-  bis  25  sind  von  mir  ausgelassen.  28  Am  An- 
haltend die  Posten  3  bis  U,  habe  ich  nicht  fang  stand  gj  =  ö((iov),  das  fast  ganz  verwischt 
abgedruckt,  da  die  aufgeführten  Posten  ist;  vgl.  Kol.  VI  24.  S.  Maspero,  P.  Cairo  byz. 
zur  Charakterisierung  der  Anlage  genügen.  67039,  5;  67063,  9;  Bell,  P.  Lond.  IV  p.  160, 
3  »S  =  9'/s         19  /"  =  yivszai.  —  zav  Pap.  =  12  c  Add. 


1)  P.  Cairo  byz.  67092,  21;  67123,  4;  67142  I  8;  CIG.  4761  d,  44.  61.  P.  Lond.  IV  1419, 
1215.  1280.  1295  sind  die  %uXyioiiQaxai.  genannt.  Über  die  verschiedenen  Handwerker,  die  sich 
mit  dem  xa^*°S  beschäftigen,  s.  Stöckle  a.a.O.  7 f. 

2)  Vgl.  Stöckle  a.  a.  O.  41  f.  155.  3)  S.  Anm.  1. 

4)  P.  Cairo  byz.  67001,  4:  to  -xoivbv  x&v  itoijiiviov  xal  ayQoq/vXüxaiv  Tijg  .  .  .  xmfiTji;  ÄqiQo- 
dirris;  usw. 

5)-P.  Cairo  byz.  67143  Recto,  23;  B6U.  34  IV  17;  P  Grenf.  II  68tf.  und  sonst. 
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Kol.  IL 
f     Kaxä  eaX(ccQia)  xäv  di][io6(((av)  a  xai  ß  xal  y  xaxaßoX{i}g)[x]av6- 
(vog)  7iQ(DTT]g  ivd(ixxi)6(vog) 

dt'  £[io(y)  'ls&xiijX  vitodexx(ov) 
ovx(ag)' 

a     6aX(ccglov)  vo((iC6[iccTa)  id-  x(eqkxio)  xß 
5  ß     OccX(uqCov)  vo(iil6(iura)  is  xisgätia)  iß 

y     6aX{aqlov)  vo(jil6(iaxa)  iy  xisgätia)  £,  ij 
usw. 

29  [xc  6ccX(ccqIov)]  vo(jiC<S^axa)  i  x(tQÜxia)  ß  ^ 

30  [^  vo(fi(6(iaTa)  t|;£]  x(sQäxia)  xvy  Tö    tu  (itoiovvxa)  vo(ßl6- 

H<xxcc)  (r)>7ttt    x(eQclxia)  i'£  Tö. 

Kol.  III. 

x%     6aX(cc(>Cov)  vo((i(6fiaxa)  <c~  x(eqütlu)  c  ^ 
5  xi}    6aX(ccQCov)  vo(fi(6(iara)  icr  x(tQcixia)  .  f  yio 

xft    6uX(uqIov)  vo(fi(6nara)  I .    x(tQccxia)  .  y 
usw. 

29  vy    6[aX(aQ(ov)  vo(fi(0[iaxcc)  .  .  x(tQÜxia)]  iy  Tö 

30  //  vo(ßC6^,attt)  x  [.  .  xisQutia)  .  .  .  $]  r«  (noiovvta)  vo(jil0^ax(t) 

p(sic)A  x{sgäxia)  ic  $. 

Kol.  IV. 

vö     0ccX(ccqIov)     vo(iiC6(icctcc)  £    x(eQ(izia)  [  .  ]  c" 
vt     tfaX(a(fiov)     vo{(iCO(iaTa)  c  x^squxio)  [ .  ]  ^ 
usw. 
6  v&     6aX(aQiov)     vö((it.<Sna)       u    x(tQaxia)  i  [.]  ytö 

./"  vo((il6nata)  X8  x(sQccxia)  (id-ij    xa  (noiovvxa)  vo((iL6[iccza) 
X[c~]  x^sgäxiov)  urj 

Kol.II/III=174A  II/III.   Die  als  Kol. II 1  f.  (nicht  qX).     Das    erweist,    wenn    wir   von   den 

gedruckten    Zeilen    stehen    zusammenfassend  nicht  vollständig  mitgeteilten  Einzelposten  ab- 

über  Kol.  II  und  III.           II 1  ^  =  xai.     Die  sehen ,   Kol.  IV  8,   wo   die    Gesamtsumme   von 

Zeilen  7  bis  28  der  Kolumnen  II  und  III  habe  ich  Kol.  II  -f  III  -j-  IV  1 — 6  gegeben  wird;  sie  be- 

auBgelassen.      II/III  30  Die   Addition   sowohl  trägt    748    vopiaiiara    11%     xegäria  =  381  v, 

der  zweiten  wie   der  dritten  Kolumne   enthält  17%,  x.  (II  30)  -f  330  v.  16*/,  x.  (III  30)  +  36r. 

einen    Schreibfehler:    II  30    beläuft    sich    die  1%  x.  (IV  7). 

Summe  der  solidi  auf  rna  (nicht  ica) —  danach  Kol.  IV  =  174 B  I.      Z.  3 — 6    sind    ausge- 

ist   vorher  t£J   zu   ergänzen   — ,   III  30  auf  rl  lassen.           7  S.  Kol.  II/III  30, 
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#  t6  %äv  vo({iC6nuTa)  ipur)  x«p(<ma)  Ca  rj. 
Kai  Jt(apä)  xäv  6vvtevxvir(äv)  vo(jil,6[iaxa)  ip  .  \  .  x(EQäxia)  .]  . 
rä  noio[v]yx(a)  vo(^iCöiiaxa)  ipqd  x(aQuxiov)  {aj^yio, 
aop'  (äv)  £d6d-(rj)  St,{ä)  xo(v)  vnodsxx(ov)  yo{nlöft,axa)  \ii>\nc 
x[sQäxiov)  ay 

/  %{eqCeöxl)  vodilöfiara)  rj. 


yio 


Kol.  V. 

f     n[QJ6(SyQuqi(a)  xäv  6vvxs%vix(äv)  xuv6{vog)  tCQmxtjg  Cvd(ixxi)[6(vog)\ 
ÖV  i(io(y)  'l£&xir)X  vitode'xx(ov)  ovx(ag)' 


jr(apa)  räv      XEXx6v{av) 
3i(ß()«)  räv      aQXoxoXXvx{pv) 
6  n(a.QÜ)  räv     xavvaxonX6y(av) 

3i(uqcc)  räv     yva(p(imv) 
it(a(>ä)  räv     (junrav 
n(uQa)  [r\äv  £%a7tr)Xir(äv) 
jr(apa)  [r]öv  jcaxxovo7t(oiäv) 

10  [«(apa)  x]äv  %aXxoxvit<av 

:r(<xpa)  |r]äv  a(yräv)  ö/W(a>s) 
jr(apa)  \rä]v  Sxvxevcov 
Jt(«pa)  x\ä\v  yvaSxrjQ^av) 
3t(apa)  räv      a(yxäv)  6fiol(ag) 

15  3t(apa)  t[ö]v  a(vxäv)  6[ioC(ag) 

jr(apa)  räv  a(yxäv)  6fioC(mg) 
»(«pä)  [r]öi>  a(yräv)  6/W(a)g) 
3t(apa)  \rä\v  %oijiEv(av) 


vo{jil6^,uxa)  fr 
vo(fiC6iiara)  ß  x(eq<xxiov)  a 
vo(ii(6[iaxa)  ß  x(eQccxia)  iß 

x(«p«Tta)  x« 
vö([ii6na)  a       x(eqÜxio)  £ 
vö^fiiöfia)  a       x(Ef)äxia)  ß 
voißlßpaxa)  y  x(sQaxia)  i 
v6([ii6[iu)  a       x(eq<xxio)  &$ 
v6{iii6jia)  k       x(tQaxia)  rj 

x(sQäxia)  Iß 
vo((iC6it,axa)  ß  x(EQaxia)  le 
vo(fi(6[iaTa)  d  x^sgäxia)  £$ 
vo{n(6jiara)  ß  /(fpana)  Cs  ^ 

x(sQÜtia)  xa 

x(iQixxia)  l 
vo(nCöfiara)  ■fr  x(fpa'na)  xcc 
v6(tii6[ia)  a       x{iQaxia)  ly  Syto 


%{aQa)  räv     a{yräv)  OjioC^cjg) 
^  vo((iCö[iara)  Xi]  xEg(äria)  qhC  C    rä  (noLovvra)  vo([iC6[iaxa)  fi£ 
x(£pcma)  Cr]  c^. 


KOI.    IV   9    Ff   =    7t(aQä).      1.    6VVXI-LMT&V. 

11  ay  =  äg>'  (5>v).  —  %  =  *'(<*)■  12  IF  = 
«(EgiaffTt).  —  8  solidi  sind  abgerundet.  — 
Die  unteren  17  cm  der  Kolumne  sind  unbe- 
schrieben. 

Kol.  V  =  174  B  II.  5  1.  KUVvaKon\6v.av, 
ebenso  VI  7.  8  1.  i%e>itvXix&v.  9  1.  ica-nravo- 
■noimv,    ebenso    VI  6.  17.  11   S  =  a(iv&v). 

12  1.  cxvrioov,  ebenso  VI  12.  22.        18/19  Zwi- 


schen Z.  18  und  19  steht  von  2.  Hand  PF  rav 
%a\y,  ohne  daß  eine  Summe  dahinter  erhalten 
ist.  Wir  haben  es  entweder  mit  einem  spä- 
teren Zusatz  zu  tun,  der  hinzugefügt  ist,  nach- 
dem auch  die  %a\y.tl$  bezahlt  haben  (s.  Kol. 
VI  13  nebst  Einl.  S.  203),  oder  mit  einem  Über- 
bleibsel der  ausgelöschten  ersten  Schrift,  was 
wahrscheinlicher  ist.  —  8,6  cm  der  Kolumne 
bleiben  unten  frei. 
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Kol.  VI. 

f     JVtDfft(g)  xäv  drjno6((cov)  xäv  6vvxE%vix(äv) 
ovx{mg)' 

niagd)   xäv  7toijiev((ov)  vo([il6(iaxa)  Ca  x^Egdxia)  CC 

n(aga)   xäv  xexx6v(wv)  vo([ilöiiaxa)  Q- 

5  n(aga)   xäv  naxxovo:toi{äv)  vo(titö[iaxa)  ß  x^Egdxia)  CC 

3t(agd)   xäv  %aXxoxvii(G)v)  v6([u6[ia)  a      x(Egdxia)  IC 

x(agd)   xäv  xavvaxo%X6y{cov)  vo([i(6[iaxa)  ß  x^sgdxia)  iß 

n(agd)   xäv  dgxoxoXXvx(cov)  vö([ii6fia)  a      xftQ&tia)  Cr] 
a(agd)   xäv  yvc«p(i(Dv)  x(Egdxia)  x« 

10  jc(agd)  xäv  vExgoxd(p(mv)  x(sq<£zio)  i& 

7i(agd)   xäv  gdnxmv  x(Egdxca)  xcc 

7l(<XQU)    Xäv  6XVXEVC0V  x(EgdxLa)  c 

x(agd)   xäv  yaXxEvav  x(Egdxia)  £ 

14  #  vo(fit6iuxta)  xc,  x£g(dxia)  Qvß  xd  (itoiovvxa)  vo(^,C6^uxa)  c  x{sgdxia) 

r]  jf  vo(iiC6[lccxcc)  Xß  /(«pari«)  rj. 
16  Kai  V7t(hg)  xrjg  ßvviftEiag  xr)g  diägvyog 

ovx(ms)- 
n(agd)   xäv  itaxxovoitoiiäv)  x{sgdxia)  x 

jr(apa)    xäv  %aXxoxvn(etv)  vö(iii6[ia)  a  x(Egdxca)  C 

it(agd)   xäv  dgxoxoXXvx(cov)  x(eqccvicc)  £ 

20  It^CCQtt)     Xäv  VEXQOXKCp((Ov)  x(sgdxitt)   t, 

%(aga)   xäv  gditxmv  x(eqkxicc)  l 

x(agd)   xäv  öxvxevov  x^Egdxca)  c 

23  #  v6((ii6fia)  a,  x(Egdxia)  vc  xä  (itoiovvxa)  vo(fi(6[t,axa)  ß  x(Egäxia) 

t}  #  vo(til6[iaxu)  y  x(Egdxia)  tj. 

24  'O(juoti)  xb  näv  vo(tiCd[iaxa)  Xe  xEg(dxta)  CC. 

2ö  Kai  3t(agä)  xäv  Xsixovgyiovvxav)  vo([iC6[iaxa)  Cß  #  vo{\iL6^axa)  fi£ 

X^EQÜXIO)  Cc. 

26  'Acp'  (cov)  El6Exg{d%9-r])  xä  vxo§ix(xr])  vo(fiCßnaxa)  [iE  x(sgdxia)  Cr]  c. 

27  Aoix{ct)  v6([ii6na)  a    x(Egdxia)  x«$  y. 

IT(agd)  xäv  XEixovgyiovvxmv)  xtin(r]g)  @iioy&(  )  v6(/u6[ia)  a. 
Kai  vx(hg)  xaxavofifjg  xrjg  diägvy(og)  v6{(ii6(ia)  a. 

Kol.VI=174CI.     lSl.Xcclxi(ov.     15  hj<l=       Kol.  I  28.     Zwischen  Kol.  VI  und  VII   ist  ein 
xal  bxfa);  vgl.  Z.  29.  24  0  =  o(pov);  vgl.       Abstand  von  9  bis  10  cm. 
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Kol.  VII. 

f     Kaxä  6aX(aQia)  ro(y)  8iayQU(p(ov)  xav6(vog)  TtQätrjg  't[v]d(ixrt)[ö(vog)] 
ovt(o  g)  ' 
2     6uk{aQC)o{y)  vo(ii(e(iatu)  f        x(£patta)  rj^ 

ß     6aX{a()C)o(y)  vo(iiC6(iata)  t]       x(sQ(xricc)  xß 

y     6aX(aQ()o(v)  vo(fi(6fiaza)  iß     x^egariu)  xa  y 

usw. 
xS   6al(ctQC)o{v)  vo((i(6(iatu)  ß      x(sQÜria)  icjf 

#  vo(n(6jj,aTu)  c~x  xsq(cczio)  c~vt,^y 

t«  (noiovvxu)  vo((i(6[iaTa)  c~X  xsQ(üzia)  (.'£  \~y~. 

Kol.  VII  =  174C  II.     Die  Zeilen  6  bis  25  sind  nicht  mitabgedruckt. 


Hamburger  Papyri.  I.  2. 


Nr.  57.  KÖNIGSEID  VON  VIER  FLOTTENSOLDATEN  DER  NE3IOTEN-LANDSMANNSCHAFT 

AUS  DEM  JAHRE  160  VOR  CHR. 

Inv.-Nr.  333.    Höhe   33,   Breite   19  cm.    Herakleopolis;  Mumienkartonnage   (vgl.  Nr.  91.  92;   s.   auch  BGU. 

1185—1202;  P.Grad.).     1.  Hd.  (Z.  1—3)  Rubrik,  2.  Hd.  (Z.  4  —  29)  Eidesformel,   3.  Hd.  (Z.  30—33):  s.  den 

Apparat.    Von  mir  veröffentlicht  Klio  XV  376  ff;  ich  verweise  auf  diese  editio  princeps  und 

Wilcken,  Archiv  VI  366  f. 

Über  die  Beziehungen  des  Nesiotenbundes  zu  den  Ptolemäern  s.  König,  Der  Bund  der  Nesioten  (Diss. 
Halle  1910),  28  ff.;  Kolbe,  GGA.  1916,  456  ff.;  Hermann— Swoboda  I  36,  416  ff.  Wie  unsere  Urkunde  zeigt, 
besteht  der  Bund  noch  im  Jahre  160,  und  zwar  unter  dem  Schutze  von  Rhodos.  Vier  Flottensoldaten  des  no- 
Xlxev^ia  der  Nesioten  von  einem  unter  dem  Befehl  des  Nikades  stehenden  Dreieinhalbruder-Söldnerschiff  (tqit)- 
fuoJU'a1)  fiLG&ocpÖQog),  das  wohl  als  Wachtschiff  der  Gaustation  fungiert,  leisten  dem  der  fünften  Rangklasse  an- 
gehörenden Strategen  des  Herakleopolites,  Kvöiag,  der  für  die  Jahre  167  —  160  als  solcher  bezeugt  ist2),  einen 
Königseid.  Zu  seiner  von  der  Regierung  eingeführten  und  vorgeschriebenen  Formulierung  vgl.  Wilcken,  Clirest. 
Nr.  110  Einl.;  Taubenschlag,  Strafrecht  50  A.  1;  Plaumann,  P.Grad.  4;  PM.  Meyer,  Klio  XV  380  f.,  dazu  PSI. 
IV  361.  V515;  P.  Edgar  46  (Ann.  Service  XIX  99f.  XX  21f.);  vgl.  Nr.  60,  23.  Der  Eid  wird  im  Interesse  der 
Regierung  beim  regierenden  Königspaar  und  seinen  vergötterten  Vorfahren  geschworen;  zu  ihnen  treten,  wie  stets 
seit  Ptol.  III.  Euergetes  I.  bei  den  Griechen,  als  namentlich  genannte  Götter  allein  Sarapis  und  Isis  hinzu  (s.  jetzt 
Wilcken,  UPZ.  I  S.  84.  88).  Es  handelt  sich  zweifellos  um  eine  Verpflichtung  der  vier  Soldaten  hinsichtlich  der 
von  ihnen  zu  machenden  Jagdbeute;  eine  sichere  Ergänzung  lassen  die  sehr  zerstückelten  Zeilen  22 — 27  nicht 
zu  (vgl.  Klio  XV  381). 

11.  Hd.     i  xß  G[c6v&  jtf.  "Ogxo]g  \  2  AxdXi[ag  xal  'Eofiiov  xal  M\jtol\m>Lov  |  3  xal  'Ho[a- 

xktlöov].  Zwischenraum  von  etwa  12  Zeilen.  4  2.  Hd.  [BaGijXsvövxcoi'  IJxoXijj.aio[v  x]al  KXeojidxoag  rijg  aösXcpijg 
xwv  |  5  IJroleiictLOV  xal  KXeonärQa[g  &]e&v  'Enicpaväv  txovg  diviigov  xal  \\  6  slxoGxov  iq>  icolcog  xov  ovxog  [iv 
'A]ke%aväQ£iai  'AXe'iävÖQOv  xal  |  7  9eäv  Ziox^qwv  xal  &t&[v  Ev]sQyExü[v]  xal  &e(qv  <PiXo-  |  8  naxÖQwv  [x]al  &cäv 
'Em[q)avü]v  xal  &ew[v  <5i]Ao,u)/Td[p"|wi',  |  s  uMocpÖQOv  BeQsvlxrjg  Evi[Qyizi]öog,  xavij[cp6Q]ov  'AQGivö^ng]  <piXa- 
ö£X<pov,  |  10  koslag  'AoGii'örjg  <P\i]Xonär[oQog,  x]äv  ovGäv  [ev]  'AXE^av[äqslai\,  ||  u  firjvöj  Avgxqov  -'9.  Okt.  160  v.  ehr 
@wv&  e[ßööfii}]i.  xal  ilxä[äi  i]v  'HQax\Xiovg  nöXii]  |  12rfjt  vneQ  Mip<p[iv}.  rQox[og,  öv  w\i*oGav  v[piv  x]al 

l%eiQtf[yQU(priG]ay'  |  ls'Ofivl5oft£V  ßa[ade]a  TIxoXi^.[aLOV  x\al  ßaGdio[Gav\  KXtondxQav  |  u  tt)i>  d6eX(pii[v  xov]g  ix 
ßaGi[Xia>g]  rixoXsfiaiov  xal  ßaGiXiGGtjg  |  15  KXiondxQa[g  freäv  'E]7ttaxivcö[i<  ^eoü?  OdofxrjxoQag  xal  deovg  Q>do- 
16  mxxoQag  [xal  &sovg]  EvcQyixag  xal  9sovg  'AösXcpovg  xal  &iobg  |  "  ZcozfiQag  xal  Zäouniv  xal  "Igiv  xal  xovg  äX- 
Xovg  fttobg  ndvxag  |  18  xal  itÜGag  'AyiXXtvq  "Sloov  xal  'EQjilag  IlQwxäoiov  xal  |  19'ATtoXXbJyiog  Kaolov  xal  Hoa- 
xXeiSvg  TL  .  q  .  .  .  xov  ol  xiGGagtg  \  "°  vrjGmxai  x&v  änb  xfjg  Nixäöovg  x[Qiij]ixioXlag  fit[ö]9-oq9ppov  ||  '  vtjGicox&v 
Kvätai  xwv  6[ia66%(ov  xal  Gx]Qaxijyüi,  [rj  fi]rji/  |  22tÖ^v}-  ^r)Qivd-rj[GÖ]fjiivov  ii  i]n[iöv  xa'i  dia  x\<äv  naQ   ri[(iä>v] 

i3iyQur[äv  ayoiov]    näv   avoiGtiv    [ ]j,    ö   äi  6ei  d[noölSoa&ai]    \    2i  x£Xo')\vaig  ?}    ?»(?)]    «S  [z]vv  l^^av 

iq\ßlav  -i\QaGai^£&a ]    |    25  [ a\noxi<paXiG  .  \.  .  .]rjg   tjjfrv  .  [ ] 

26  [ x]üv    xiX(ov[ü]v'    cdv    fe    slg    fisxa  \  27  [ ] .  ai  xsXäv  xov 

7  Nach   &tmv  ZcoTTJgav  ist  xal  9tä>v  'JdtXtpwv  ausge-  abhängig  halte  ich  für  besser  als  ein  dem  ävolaeiv  gleich- 
lassen.      15  Nach  *]aoi's  <PiXotiiJTOQus  ist  xal  dtovg  'Eni.-  gestelltes    änoäa>auv.     Der   fehlende  Inf.  fut.   stand  Z.  25 
q>avsls  ausgelassen.       21   [jj  (i]rjv  war  mit  größeren  Buch-  Anfang.         24  j;p[£i'ai'  oder  %(>[f]<jiv  —  =  %Qrtowiii&a,  Conj. 
staben  geschrieben.           23  aygiov]  näv:    s.  Klio  XV  377.  fnt.         25  Etwa  ä]7toxicpaXiaf\iv'?T]fn  ij;xh>7j[päs? 
—  Etwa  [olxov6noi~\s  zu  ergänzen?  —  änoöiäoa&ai  von  öd 


1)  Zu  TQiruiioXLa  b.  Klio  XV  379  A.  6.     Ein  ebensolches  Schiff  begegnet  P.  Lond.  1 106  S.  60  (=  Wilcken,   UPZ. 
II,  Tafelblatt  35),  2  f.  (3.  Jhrh.  v.  Chr.),  wo  nach  Wilcken  igixri?  statt  i^iziag  zu  lesen  ist. 

2)  S.  Klio  XV379f.;  Wilcken,   UPZ.  I  S.  142  Einl.  zu  Nr.  9  —  11. 

Hamburger  Papyri  I.  3.  28 
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uno&ä(5S6&ai  |  28  [ ].     EvogxovGi  fiiv  7)(iiv  ey  eirji,  icpioQxovGi.  de   |   29  [tavaima].    Zwischenraum 

von  etwa  6  Zeilen.    303.  Hd ]  xal ' HQa[xk£l]6rjg   |   31 ].  .  .  v[rjGia>]zcov   |    ss  .  .  .  .  zä]v  cc-wb  [rjjg  Ni\- 

xdäovg  |  83].  .'»«fff.  .  .  .]. 

30ff.   Vielleicht  enthielten  diese  Zeilen  die  von  einem  'HQc,[xUi]irjg  |  [xmv  änb  rijs  NixdSovg  xgirjiiioliag  (uciroqpö]- 

procurator   für   die    ay^dajtaxoi   geschriebene   Subscriptio  ggy  v[7]<T«o]r<ät>  |  [oucojioxatiiv  xa9öxi  ngöx^iixai).   'O  äelva 

(vgl.  etwa  P.Oxy.  XII  1453,  30 ff.)    Wir  können  aber  nicht  xm]v  änb  [xfjg  Nt]xdSovg  |  [xQir]fUo>.iag  fiiß9oq>6Qov  ktjoicü- 

ergänzen:     >0[k%illtvs    xal    'Ep/nag    xal    kitoMwviog    xal  xmv  ycygaipa  in(hg)  a(vxä>v)  &£]im&£ig. 

Nr.  58.   UNTERSCHRIFTEN  EINER  SECHSZEUGENURKUNDE  (GETREIDEDARLEHN). 

Inv.-Nr.  85.    Höhe  8,  Breite  17  cm.  Herkunft  unbekannt.   Das  34.  Jahr  kann  nur  das  des  PtolemaiosX.  Soter  II. 
sein,  also  84/83  v.  Chr.    Andere  Papvri  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.  s.  jetzt  P.  Oxy.  XIV  1628.  29.  35.  39.  44;  P.Straßb. 

II  89.  90.  91.  101. 

Zur  Entwickelung  und  Verkürzung  der  Secbszeugenurkunde  s.  meine  Jur.  Papyri  101  ff.  (dort  S.  103  die 
Literatur),  jetzt  auch  Wenger  bei  Pauly-Wissowa  Kroll  s  v.  Signum  26f.  (Sonderabzug)  und  meinen  1.  Papyrus- 
bericht (Ztschr.  vgl.  Bechtswiss.  XXXIX)  S.  244  f.  Das  vom  Staatsnotar  geschriebene  und  versiegelte,  an  die 
Stelle  der  Innenschrift  tretende  Inhaltsexzerpt  sowie  die  jetzt  die  eigentliche  Vertragsurkunde  darstellende  Außen- 
schrift unseres  Papyrus  sind  fortgefallen;  von  Siegeln  ist  keine  Spur.  Der  Darlehnsnehmer  hat  4s/3  Artaben 
Weizen  icp  rjuioklu  erhalten,  er  hat  den  Darlehnsbetrag  -+-  50°/0  an  Stelle  der  Zinsen  nach  einem  halben  Jahr 
zurückzuerstatten  (Z.  2.  6.  8.  Verso);  das  entspricht  den  röxot  yfiiöXwi  der  P.  Beinach  (dazu  Berger,  Strafklauseln 
24  f.).  —  Die  Subscriptiones  sind  1.  die  des  Darlehnsnehmers;  für  den  Schreibunkundigen  schreibt  einer  der 
Zeugen  (Z.  1 — 4),  2.  die  des  Darlehnsbürgen  (Z.  5  f.),  3.  die  des  GvyygacpocpvXai,  Herakleides  (Z.  7),  4.  des  die 
Sechszeugenurkunde  im  Vertragsregister  des  ygucpüov  registrierenden  und  ihr  dadurch  Publizität  verschaffenden 
Beamten  (vgl.  Jur.  Papyri  S.  76.  102).  Der  hier  vorliegenden  Form  des  Vermerkes  begegnen  wir  —  abgesehen 
davon,  daß  der  Name  des  Beamten  fehlt  —  sonst  nicht. 

Der  größte  Teil  des  Papyrus  fehlt. 

11.  Hd.  [*H/l]t[o]äa>(>[og]  Zijvcovog  g^glgyco  ösSavrjG&ai,  zag  ziGG[a]gag  dlfioigov  [cigzdßag]  \  iräv  nvg&v 
icp  r\fiioUm  \xa]l  ri&ri^ai.  ztjv  Gvvygacpt]v  xvgcav  naga  [  HgaxXitdr)i\.  \  3'Anokl66ozog  lg  z&v  ^[ag]zvg[a]v  h'yga-ipa 
■imsg  'Hhoömgov  a£icod[lg  nctQ  ctvzov]  |  i  diu  xp  cpdGxcav  (sie)  yqd^^azu  ftr)  iniazaa&ai.  |  5  2.  Hd.  J4yf .  ] .  .  .  fi 
....  uov   bixoloym   ivyeyvTJ6za[i  (sie) ]    ||    6x.[.  .  .] [rag  ngö%i\xai.  |  7  3.  Hd.   'HgaxUi8r\g  IjjM  xv- 

13.  Jannar  83  v.  Chr.       p[7av].    |    8  4.  Hd.  "Ezovg  16  Tvßi  y  xaityagiGiv  eig  dvayga(cpi]v)  öd(yuov)  nv(gov)  ctg(xaß(öv)  ä 

Juli/AugUBt  83  T.  Chr.      Öl[flOlQOV.   2vi>]   |    9  zf\i  Tj{itollui  carödotfjg  'Enücp  ZOV  BOTOÜ  [_• 

Verso. 
1  5.  Hd.    Jdveiov  7tv(gov)  ug(zaßcoi>)  6  ß  icp*  f[fi.tg[Uai]  j  2'HXwdügov  ngbg  'HXi6öcog[ov],  \  3  k'yyvgg .  .  .(Urjg. 
4  1.  ydaxeiv.  5  1.   £yyiyvi]6&ai.  Verso:  ß  =  dtfioi'pou. 

Nr.  59.  BERICHT  DES  ITAMMATET2  nAHPÜTÜN  AN  EINE  KOMMISSION. 
Inv.-Nr.  278.    Höhe  13,  Breite  10,5  cm.    Faijum  (Philadelpheia).    15.  Dezember  138  n.  Chr. 

Das  Verständnis  der  Urkunde  hängt  von  der  Erklärung  des  ygaiipixxsvg  ■rch]gozäv(l.  -mzcov)  in  Z.  3  ab. 
nkrjQazrjg  ist  „einer  der  füllt,  ausfüllt,  erfüllt,  vollmacht,  zahlt";  vgl.  meine  Ergänzung  Nr.  102,  2 f.;  BGU. 
367, 14  f.  (arabische  Zeit).  Eine  Beziehung  auf  die  izXrjgaxal  (igdvov,  zäv  igdvcov)  der  griechischen  Redner  = 
Darlehnsgeber,  Gläubiger  eines  k'gavog-  (Gefälligkeits-)  Darlehns"  =  iguvßovzeg  (t'rjava^cu),  %Qr}Gzai  ist  hier  na- 
türlich ausgeschlossen. 

Dagegen  ergibt  sich  aus  P.  Fay.  23  II  3  (nXvgcozr]g  Ziß{evvvzov)  und  5  (nXi]ga>xi)g  [Ktg]x£Gov(%cov)),  daß  nXv- 
poiTTJs  hier  der  Inhaber  einer  in  den  Dörfern  Sebennytos  und  Kerkesucha  bekleideten  Staatsliturgie  ist  (vgl. 
Oertel,  Liturgie  290.  367).  Und  so  können  wir  wohl  auch  unsere  TtXrjgmzal  in  Philadelpheia  auffassen;  sie  bil- 
den, wie  die  yeagyot  (s.  Nr.  3),  die  xxr\vozg6cpoi  =  ovrjldzai  (Nr.  33  S.  144),  die  ngoßuzoxzrivozggcpoi.  (Nr.  34) 
usw.,  eine  Dorfgenossenschaft  mit  den  üblichen  Vereinsbeamten.  Ihr  Sekretär  gibt  die  vorliegende  Erklärung 
ab:  Er  hat  das  Fiskal-  und  Kronland  im  Dorf  bezirk  von  Philadelpheia  inspiziert  (?),  ausreichendes  Saatkorn  er- 
halten (vgl.  Nr.  66),  und  berichtet  am  15.  Dezember,  daß  alles  für  die  Bewässerung  und  Aussaat  bereit  sei. 
Danach  haben  die  nh\Qcazal  mit  der  Bebauung  des  Staatslandes  zu  tun.  Worin  aber  ihre  Funktionen  bestehen, 
ob  sie  etwa  beim  Mangel  von  freiwilligen  oder  Zwangspächtern  (s.  die  Einleitungen  zu  Nr.  62  und  65)  „die 
Lücken  auszufüllen"  haben  oder  wie  sonst  ihr  Name  zu  erklären  ist,  darüber  erhalten  wir  keine  Auskunft. 
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Auch  die  Adressaten  bringen  uns  nicht  weiter.  Ein  Amtstitel  fehlt.  Das  ot  evv  avxoig  avögeg  weist  auf 
ein  mehrköpfiges  Kollegium  hin.  Die  Zivität  der  beiden  mit  Namen  genannten  schließt  lokale  Unterbeamte,  so 
die  XifivaGTcti  xal  xuxaaizogeig  (oder  wie  sonst  noch  ihre  Amtsbezeichnung  lautet)  xajirjg  bzw.  xortagyiug  aus. 
Vielleicht  sind  Proculus  und  Yalerianus  iniaxirtxat,  denen  die  Inspektion  einerseits  des  Fruchtlandes,  andrerseits  der 
Dämme  und  Kanäle  des  Gaues  bzw.  der  fiegig  zusammen  mit  den  obersten  Gaubeamten  und  anderen  Kommis- 
sionsmitgliedern oblag  (s.  dazu  Rostowzew,  Kolonat  189  Anm.  1;  Preisigke,  P.  Straßb.  Nr.  78  Einl.;  Wilcken, 
Chrest.  Nr.  238  Einl.,  Nr.  389  Einl.;  P.  Byl.  11168,7;  217,5). 

t£Ä]ytmvlmi  TlgoxXai   xal  Kogv^Ximi  OvaXsgtaväi    |    i[xal  xoi]g   avv   avxotg  dvögdai    |    3  [Name]v  "Hgavog 

ygau^axtvg  nXrtgoxüv    |    4  [xcöfiTig]  &dadeXcpeiag  yaigtiv.    'OtioXoym   |    5[ ]  xrtv  ntgl  xrjv  &dccd£X(peiav  6n- 

fioalav  ||  6  [xal  oi<Gi]axr)v  yfjv,  iayr\xivai  xgvg  avxdgxig  |  '  [öTtdpoJvj  xal  änrjoxiadai  xü  xe  Xifiva6(i&  |  8  [xal  xy 
x]axa<^ay7iogä  xov  ivsßxäzog  äivzigov  \  a\jxovg]  Avzavcivov  Kai[Ga}gog  zov  xvgiov.  \  i0[Lß  Avzo^xgäzogog  Kai- 
aagog  Tixov  AiXiov  ||   u  ^Aögiavov]  Avzcoveivov  Zißaoxov  EvGsßovg  j   12  [ftr;i>öf]  'Aogiuvov  ifr.  15.  Dez.  138. 

3  1.  7tXT}Qo>xä)v.  5  Erwartet  wird  etwa  irtiexetp^ai,  doch  ist  das  zu  lang.  6/7  aizdgxig  (1.  -xcis)  [o7i6qo]vs> 

vgl.  P.  Flor.  125,12.         12  Möglich  wäre  auch  Tu. 

EINZELBEMERKUNGEN. 
3  Zum   ygaufiazeig    der   Vereine    und    Korporationen    s.    einerseits   Ziebarth  a.  a.  0.  152;    Poland  a.  a.  0.  383 ff.; 
Schulttheß  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  VII1743ff.;  San  Nicolö  a.  a.  0.  II  7 3 f.  andrerseits  Oertel,  Liturgie  34f.  und  meine 
Ausführungen  in  >'r.  3  Einl.  S.  11  f.,  an  denen  ich  aber  nicht  mehr  festhalte.  5  Zur  Geschichte  von  Philadelpheia  s. 

jetzt  Rostovtzeff,  A  large  estate  in  Egypt  in  the  third  Century  b.  c.  (University  of  Wisconsin  Studies  in  the  social  sciences 
and  history  Nr.  6  S.  8 ff.).  7f.  S.  meine  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  4  S.  24f.;  dazu  jetzt  P.  Byl.  Nr.  81.  82.  90,  22f. 

35f.  mit  Einzelbem.         12  'Adgiavög  =  Xoiax;  s.  Hohmann,  Chronologie  S.  66. 

Nr.  60.  YOLKSZÄHLUNGS-EINGABE  AUS  DER  METROPOLE  HERMOPOLIS  MAGNA. 

Inv.-Nr.  318.  Höhe  38,  Breite  15  cm;  unten  freier  Raum  von  14  cm.  5  Hände  —  Hermopolis  Magna.  7/10.  De- 
zember 90  n.  Chr.  Liste  der  Volkszählungseingaben  bei  Wilcken,  Grundzüge  193  A.  2;  die  seither  hinzugekom- 
menen in  meinen  Jur.  Papyri  Nr.  2  b  Einl.;  dazu  Stud.  Pal.  XX  1 1  ( unoygdtpofiai.  dg  zovg  üaxrjvovg).  Volks- 
zählungseingaben  aus  Hermupolis  P.  Lond.  IH  935  S.  29ff.  (a.  216/7).  936  (a.  217).  946  (a.  231);  vgl.  auch 
P.  Amh.  II  75  (a.  161/8);  P.  Byl.  II 102  (saec.  LT). 

Die  Fassung  des  Kaisereides  (Z.  19ff.):  öft]rvcot .  .  .  Xf*T/)>  vndgyiLv  fioi  [o^lx[iav  i]  dXXa]  ivyauc  (vgl.  Jur. 
Papyri  Nr.  18,13  Bern.)  xal  pr)  eyuv  fie  ixsgovg  vio[vg  rj  aXXovg  ä]yanoygdcp[ov]g  i%a>  x&v  Ttgoysygafifiilyoiv] 
erhärtet  die  von  Eger  (Grundbuch iresen  181  f.)  festgestellte  Tatsache,  daß  die  Volkszählungseingaben  —  we- 
nigstens seit  ihrer  vollkommenen  Ausbildung  (s.  unten)  —  nicht  nur  zur  Feststellung  der  Personen  jedes  Haus- 
standes, sondern  zugleich  auch  zur  Prüfung  ihrer  Eigentumsrechte  an  Grandstücken  dienen.  Zum  ersten  Teil 
vgl.  die  P.  Giss.  I  Nr.  43  S.  56  angeführten  Parallelen,  dazu  PSI.  I  53  und  P.  Oxy.  VII 1029,  20ff.  —  Der  die  De- 
klaration erstattende  Haushaltungsvorstand  ist  „wohnhaft  auf  dem  seiner  Mutter  Chenanupis  (Z.  12)  gehörigen 
ehemaligen  Soldatenwohnquartier  im  Sechsteil  eines  Hauses"  (so  besser  als  .,auf  dem  6.  oxa&pög  in  einem  Haus. 
teil":  P.  Byl.  H  102,  8.  14:  ffra#(pov)  ~xd  und  ü);  vgl.  P.  Lond.  III  935  S.  30,  5 ff.  Er  erstattet  also  die  Ein- 
gabe nicht  als  Hauseigentümer. 

In  der  Adresse  ist  nur  der  axgaxrtybg  'EgfiOTioXixov,  Iustus,  genannt  (Z.  l).  Außer  der  eigenhändigen  Unter- 
schrift seines  Vertreters  (Z.  28)  haben  wir  die  des  afi(po6dgyr]g  des  West-Stadtbezirkes  (Z.  26f.,  vgl.  Z.  3)  und 
des  Stellvertreters  des  ßaGiXixög  (ygafiuazevg)  des  Gaus  (Z.  29 ff.),  die  den  Empfang  eines  Exemplars  —  zur 
Nachprüfung,  wie  der  letztgenannte  allein  betont  (Z.  32)  —  bestätigen.  Diese  Vermerke  stammen  alle  vom  glei- 
chen Tage,  dem  14.  Xolax  =  10.  Dezember  90,  drei  Tage  nach  der  Niederschrift  der  Eingabe.  Das  zeigt  wie- 
der deutlich,  daß  an  diesem  Tage  alle  Exemplare  der  Eingabe  vom  Deklaranten  persönlich  an  die  in  Betracht 
kommenden  Gau-  und  Lokal-Beamten,  die  im  Gauamt  in  der  Metropole  gleichzeitig  anwesend  waren  (s.  Bieder- 
mann, Der  ßaöiXixbg  ygafiuaztvg,  Diss.  Berlin  1913,99),  überreicht  wurden  (s.  meine  GriechiscJien  Texte  S.  56). 
Sie  bzw.  ihre  Vertreter  haben  dann  nur  das  vorliegende  Exemplar  mit  ihren  Vermerken  versehen  und  dem  De- 
klaranten als  Ausweis  sofort  zurückgegeben.  In  unserer  Deklaration  vermissen  wir  die  Unterschriften  der  ygafi- 
fiaxiig  TxoXioig  und  der  Xaoygücpoi;  die  ersteren  waren  vielleicht  im  Jahre  90  n.  Chr.  noch  nicht  ins  Leben  ge- 
rufen (s.  dazu  etwa  Preisigke,  Städtisches  Beamtenicesen  10  Anm.  4;  Paulus,  Prosopographie  der  Beamten  des 
'AgGivoixrjg  vofiög,  Diss.  Greifswald  1914qS.  6 f.  135 f.) 

Eigenartig  ist  die  Bezeichnung  des  Volkszählungsaktes  in  unserer  Urkunde  Z.  8  f.  als  xar  pifxiov]  in[i- 
xg]iatg,  nicht,  wie  üblich,  als  xaz  oixtav  aTtoygafpi].  In  den  frühesten  uns  erhaltenen  VolkszählungseingabeD,  die 
auf  Grand  des  14  jährigen  Zensus  erfolgen,  findet  sich  dieser  technische  Ausdruck  gleichfalls  nicht.  Zum  ersten- 
mal (und  seitdem  regelmäßig)  begegnet  er  in  den  Berichten  des  äuqpoödQyrjg'AnoXXayviov  IlagtfißoXitg  in  Arsinoe  vom 
Jahre  72/73  in  bezug  aut  die  Volkszählung  des  Jahres  61/62  (s.  Stud.  Pal.  IV  S.  62ff.;  vgl.  P.  Oxy.  H257,26f.). 
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Um  so  merkwürdiger  erscheint  das  xar'  oixiav  inixQiGig,  „Prüfung  Haus  bei  Haus",  in  unserem  Papyrus  des 
Jahres  90.  Korrekt  würde  man  inUfjiGig  xax'  oixiav  a.noyQa<pT]g  erwarten,  wie  es  allein  in  dem  offiziellen 
Schriftstück  BGU.  484  vom  Jahre  201/2  heißt.  Sonst  wird  immer  inixqiaig  fortgelassen  unter  einseitiger  Be- 
tonung der  Deklaration  der  Zensiten;  in  unserer  Urkunde  wird  umgekehrt,  wie  im  Ostr.  14  bei  Viereck,  Papy- 
rusinstitut Heidelberg  Schrift  4  (1922)  aus  dem  Jahre  33/34  (fierä  xr]v  inlxQiGiv  xov  x  [txovgf),  das  Gewicht  auf 
die  behördliche  Prüfung  gelegt. 

1  [ .  .  .  .  i]a>i   IovGxa>[i]   Gxoaxny&L  'EQfio[7XoXixov\    |    2  [7rapä  LJaG^cig  Kanaixog  xov  Zafißa&e[iov  aixb  xijg]  | 

3  ['Eofto]f>  noX(icog)  avayoayopivov  in'  dn<pööov  'Eq[(i(ov)]  II6X(eag)  [Aiß(6g)],  |  l  [im  xov]  Xcvavovmog  xijg 
TlaOfelxog  Gxaftfiov  sx[xov]  |  5  [fiiQo(vg)  o]lxiag  xal  %Qr]6xrjQiu)v  xca  eiaoöov  xal  it,66o[v  xcü]  ||  6  [ävööov]  im  xov 
aixov  u(iq>6ö(ov)  iv  xrj  Xsyofiivtj  [ ]  |  7  [.  .  .  .]t.    'Anoyaäcpouai  xaxa  xa  xiXsvo&ivxa  vitb  xov  |  8 [xQa(xlaxov)] 

89/90.  riyifiövog  Mtxxiov  'Povq>ov  eig  xi]v  xar'  o/[xiav]    |    9  in[ixff\iGiv  xov  ivdxov  Iroug   AojtLxiavov  Kai[<SuQog]  | 

10  xov  [xjvgtgv  \\  n  Ipavzbv  xov  nQ[oyey]Qantxivov  IlaG^üg  Kanai[xog  toü]  |  n  £außa9s!ov  fujipös  Xtvavov7i(wg) 
zrjg  IlaGxeLTog  j_  .  [ .  ],  |  13  'Aona[i]\Giv  viov  ftov  TOpvtuTTj?  ^]XQog  Tavgwvxog  xijg  Ti&oJj(xog)  L  [■■]■,  \  u'Iva- 
p[ta]ot;v  äXXov  i[ccx]Qov  fiijXQog  ttjs  aüt?;?  L  *  o(vXrj)  fis[T(ajr(w)],    |    15  u<W[oi]s  xov  ftlv  'Ivagäovxog  viov  To9rjv 

fii}[xQog]  ||  16Taipw[xi]v  AiGxäxog  j_  et,    |    17[ ]xuGtvv  dvyaxiga  L  *£j    |    18  [ ~\xavctQmovv  äü^  \_  16.  \ 

la  [Kai  6fi]yv(ai  xi]v  Avxoxqäxogog  KaiGagog  Aotiixi[avov]  |  20[i:sßaGxo]v  Fepftorvtxov  tüp;i>  <C|HTj)>  vrtÜQxetv  fiot 
[o]fx[t'av]  ||  21  [ij  äXXa]  h'vyctlct  xal  fit)  e%uv  ft£  ixiqovg  vto[vg  5J]  |  2a  [äAÄO'US  a]yanoyQaq>[ov]g  iE,w  xmv  ngoyeyoafi- 
(ii[ya>v\.  |  23  [Evogxovvxi  p{]y  fiot  iv  [si]r],  iitioqxovvxi  <$e  xa  iva[vxia].    \    2*  2.  Hd.    ["Exovg  ösxäxov  Avxoxgaxo- 

t.  Dez.  9U.       0]o[?  Ka]iOagog   [dofxixiavov]    |    25  [£tßctGTo]v  reg(iavt[xo]v  Xoiax  la.  ||  26  3.  Hd.    [ a]figio(däQxi}g) 

10.  Dez.  90.        tGypiy)  t'öo(v)  öexdxu  {_  z/[o](iiTiavo[ü]  |  S7TOti  XDptfoJv  firjvl  Xoia[x  iS\.  \  28  4.  Hd.    [ ]  'IovGxog 

Gx(,o:(xi^ybg)  ' ' Eq^onoUxov)   öia  Xaioijfiovog  [tGxo(v)]  \  S9  [rao(v)].    5.  Hd.    'AnoMävtog  ßaisdixbg  'Eq[ii(ottoXixov)] 
io.  Dez.  90.        dl'  'Axdlico[g]  \  S0[l'(J^o]i'   1'gov  dexdxui  hu  Aoin.xut[vov  xov\  xvqCov  Xoi(ax)  tö  \\  31  [f (Js  ^(e'taötv). 

2  I.  nua%F.lTos-  4  (xarayivojiivov)  iici  ...  Z.  15.        15  1.  vimvöv.        16  1.  TaipwTtog.        26  Zwischen 

11  1.  IJaaxslxa.  13  TopvEt)r»js  (1.  -iji>)  ist  nachträglich  sc^  und  16  ein  Zwischenraum,  in  dem  vielleicht  [xa]i  ge- 
über  die  Zeile   geschrieben,   ebenso   l[aT]g6v  Z.  14,   viov      standen  hat. 

EINZ  ELBEMERKÜNGEN. 
1  [.  .  .  .Jos  'Iovaxog   (7./10.  Dezember  90)   war  bisher   als  axgaxt]ybg  'EgfioitoXitov  nicht  bekannt.     Vielleicht  ist 
sein  Name  P.  Flor.  155,1  vom  Jahre  88  zu  ergänzen.     Vgl.  Martin,  Archiv  VI  173;   dazu  &tX6£tvog   a.  65/56   P.  Flor. 
III 374,  ].  o)U(i>os  SB.  15676,4,  etwa  a.  232,  AvQr]Xiog  •Sfftjroraj'ios  6  xa.1  'Ap,(uovi.av6g  Stud.  Pal.  XX  Nr.  71,9  a.  268/270. 

4  Zu  den  Rechtsverhältnissen  an  den  oxa&jioi  in  ptolemäischer  Zeit  s.  meinen  Papyrusbericht  II  (Zlschr.  vgl.  Rechts- 
wiss.  XL  208).  In  römischer  Zeit  sind  sowohl  ava&tioi  als  xXtiqoi  Eigenbesitz,  die  von  jeder  militärischen  Beziehung 
losgelöst  sind.  Das  Wort  oxa&pög  findet  sich  in  der  Kaiserzeit  in  den  Urkunden  aus  Hermupolis  P.  Amh.  II  75;  P 
Byl.  II 102  und  P.  Lond.  III  935  S.  30,  sodann  aber  auch  in  anderen  Gauen,  z.  B.  P.  Oxy.  IV  482, 18:  iv  'ntmxä  oxu9n<5; 
P.  Fay.  23  Einl.  5  ^07jfft7j'e*«  =  Zubehör  des  ägyptischen  Hauses;  Luckhardt,  Das  Privathaus  im  ptolemäischen  und 
römischen  Ägypten  (Bonner  Diss.,  Gießen  1914)  S.  85 ff.  begreift  darunter  „die  kleineren  immobilen  und  mobilen  Bau- 
teile im  Stadt-  und  Landhaus".  5  f.  etcoSov  xal  i£63[ov  xal  ävoSov],  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Aufgangs- Weg :  8. 
Luckhardt  a.  a.  O.  49  ff.,  mit  Taf.  2. 

8  rop  [xga(xißxov)]  T}yni.6vog  Mtxxiov  ' Povq>ov:  Die  Präfekten  M.  Mettius  Rufus  und  M.  Iunius  Rufus  sind  (be- 
richtige meine  Ausführungen  Nr.  29,5  Einzelbem.)  zu  scheiden;  der  letztere  hat,  ebenso  wie  der  unmittelbare  Nach- 
folger des  Mettius  Rufus,  T.  Petronius  Secundus,  zweimal  die  Statthalterschaft  bekleidet,  was  Lesquier,  l'armee  ro- 
maine  512  übersieht.     Es  ergibt  sich  folgende  Tabelle: 

M.  Mettius  Rufus:  3.Aug.89  (Nr.  29,2.  5.  16);  1. Okt.  89  (P.Oxy.  II  237  VIII  27);  lO.März  90  (P  Oxy.  II  247, 14f. 
38 ff.);  12.  April  90  (P  Oxy.  172,9);  10.  Mai  90  (Dittenberger,  OGI.  II  674);  20.  Nov.  90  (P.  Straßb.  122,25);  7./10.  De- 
zember 90  (Nr.  60,8.  25.  30 f.);  a.  90  (CIL.  HI  13580);  a.  90/91  (P  Jand.  53  III  1  ff. ;  P  Lond.  Inv.-Nr.  1889  =  New 
Pal.  Soc.  X  Taf.  226  Kol.  II 13). 

T.  Petronius  Secundus:  a.  91/92  (P  Jand.  53  II  4 f.);  7.  April  93  (Preisigke,  SB.  15793). 

M.  Iunius  Rufus:  26.  Febr.  94  (Nr.  29,  18f.);  1.  Juli  94  (Wilcken,  Chrest.  Nr.  463  III 8). 

T.  Petronius  Secundus:  14.  März  95  (CIL.  III  37). 

M.  Iunius  Rufus:  15.  Mai/21.  Juni  98  (P  Lond.  Inv.-Nr.  1885:  Archiv  VI  101). 

29  'AnoXXmviog  ßaaihxbg  ' Eg[ti(o7toXirov)] :  er  ist  der  früheste  der  uns  bekannten  ßao.  yo.  des  Gans  (s.  Martin, 
Archiv,  VI  175;  Biedermann  a.  a.  O.  115). 

Nr.  61.    ZWEI  BRUCHSTÜCKE  VON  LIBELLI  LIBELLATICORÜM  AUS  DER  DECIANISCHEN 
CHRISTENVERFOLGUNG  250  NACH  CHR. 

Die  in  der  Hamburger  Sammlung  befindlichen  Libelli  aus  Theadelpheia  sind  von  mir  in  den  Abhandlungen 
der  Berliner  Akademie  1910  Anhang  (als  Libelli  zitiert)  zusammen  mit  den  fünf  übrigen  damals  bekannten 
Libelli  gleicher  oder  sonstiger  Herkunft  veröffentlicht  und  erklärt  worden.  Seitdem  kamen  hinzu:  An  Thea- 
delpheia -  Papyri  einer  des  Berliner  Museums,  P.  13430  (s.  Plaumann,  Amtliche  Berichte  aus  den  Kgl.  Kunst- 
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Sammlungen  XXXIV,  1913,117:  16.  Juni  250,  einheimische  Frau),  drei  der  Sammlung  des  Neutestamentlichen 
Seminars  der  Universität  Berlin  (s.  meine  Griech.  Texte  aus  Ägypten  Pap.  Nr.  15 — IT;  Nr.  15  vom  27.  Juni, 
ortsfremde  Frau  aus  Euhemereia,  Nr.  16:  Frau,  Nr.  17:  ortsfremde  Frau  aus  Philagris),  ein  in  Florenz  befind- 
licher (PSI  V  453:  14.  (?)  Juni,  einheimische  Frau),  fünf  in  der  John  Rylands  Library  in  Manchester,  von 
denen  drei  publiziert  sind  (P.  Eyl.  II  Nr.  112  a — c;  Nr.  112  a  vom  20.  Juni,  einheimische  Frau;  Nr.  112b: 
ortsfremder  Mann  aus  Jlvviag  xw^ny,  Nr.  112  c  vom  22.  Juni,  einheimische  Frau),  die  beiden  unveröffentlichten 
konnten  vor  Jahren  von  mir  bei  einem  Händler  eingesehen  werden  (d:  vom  21.  Juni,  e:  einheimische  Frau). 
Einen  neuen  Oxyrhynchus-Libellus  enthält  P.  Oxy.  XII 1464  vom  27.  Juni:  ein  Mann  reicht  zugleich  als  Ver- 
treter seiner  Frau,  zweier  Söhne  und  seiner  Tochter  den  Libellus  ein,  der  von  dem  normalen  Schema  im  Gegen- 
satz zu  der  anderen  Oxyrhynchus- Eingabe  P.  Oxy.  IV  658  (=  Libelli  Nr.  24)  vom  14.  Juni  abweicht.  Die 
Kommissionsmitglieder  heißen  ot  ha,  xcöv  dvGi&v  <xigt&ivxig,  der  Kontext  beginnt  mit  c:il  fikv  Qvtiv.  .  .  .  li&iG- 
jiivog.  Zu  dem  folgenden  xaxct  xct  xtXevad-ivxa  tritt  vnb  t?jj  Qilag  y.QiGeag.  Entspricht  dies  dem  lateinischen 
decretum  principis,  dann  kann  es  sich  weder  auf  das  die  Christenverfolgung  anordnende  Edikt  des  Decius  noch 
auf  seine  späteren  Novellen  zum  Edikt  (s.  meine  Libelli  S.  17  f.)  beziehen.  Unten  veröffentliche  ich  zwei  weitere 
Hamburger  Theadelpheia-Fragmente.  Die  Zahl  der  Libelli  (einschließlich  der  Fragmente)  erhöht  sich  damit  auf  38. 

Von  den  20  Opfereingaben  aus  Theadelpheia,  deren  Petenten  sich  jetzt  feststellen  lassen,  sind  14  von 
Frauen  (s.  Libelli  S.  25),  nur  6  von  Männern  eingereicht,  unter  den  Libellatici  der  übrigen  Libelli  überwiegen 
zwar  die  Männer.  Es  läge  nun  nahe,  daraus  einen  bedeutenden  Rückgang  der  männlichen  Bevölkerung  in  dem 
genannten  Dorfe  oder  gar  in  Ägypten  zu  folgern.  Doch  rät  der  Libellus  P.  Eyl.  112  (=  Libelli  Nr.  25)  aus 
Arsinoe  zur  Vorsicht,  der  zwar  von  einer  Frau  selbständig  eingereicht,  aber  von  ihrem  Manne  in  Vertretung 
seiner  schreibunkundigen  Ehegattin  unterschrieben  ist.  —  Bei  23  Eingaben  läßt  sich  die  idia  der  Libellatici  er- 
mitteln; danach  sind  14  am  Orte  der  Eingabe  heimatsberechtigt,  9  £ivoi. 

Wie  die  oben  angeführten  neuen  Theadelpheia-Libelli  zeigen,  dürfen  wir  auch  aus  dem  Fehlen  der  Unter- 
schrift des  Hermas  keine  sicheren  Schlüsse  hinsichtlich  der  Datierung  der  unvollständig  erhaltenen  Stücke  ziehen 
(vgl.  Libelli  S.  28):  Der  Libellus  Griech.  Texte  Nr.  15  vom  27.  Juni  trägt  keine  Unterschrift  des  Hermas,  an- 
dererseits zeigen  die  vom  20. — 22.  Juni  datierten  Eingaben  P.  Eyl.  II 112  a  und  c,  sowie  Nr.  61  b  schon  die 
Unterschrift  EPMAC  CH. 

Nr.  61  a. 

Inv.-Nr.  275.   Höhe  8,5,  Breite  6,8  cm.    No(ioyQucpog-'Formul.a,r  C  (s.  Libelli  S.  26).    13.  Juni  250.   Vielleicht  zu 

Griech.  Texte  Nr.  16  gehörig. 

1  (^'Exovg)  a"  AvxoxqtxxoQog  KaiGagog  |  2  Fcäov  M[ß]60iov  Kovivxov  |  3  Tgaiavoü  Aixiov  EvGißovg  |  *  Ev- 
xv%ovg  £eßuGxov  |  5  Uavvi  l&".  13-  Juni  250. 
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Inv.-Nr.  316.   Höhe  12,  Breite  7  cm.    iVoiuoypaqooj-Formular  D,  FyauuarftSi-Formular  A,  Unterschrift  des  Hermas 
C  (s.  Libelli  S.  22.  27.  28).    21.  Juni  250. 

Der  obere  Teil  fehlt,  Spuren  einer  Zeile. 
s  xul  x&v  i£Q(ei)b)v  i-  |  3  ysvodfis&a  xctl  ä$i-  |  4  ovpev  vpäg  v7toGijit.a)GaG&ai.  Anv-  |  5  xvfiixui.  ||  6  2.  Hd.  Av- 
Qrjlwi.  Eegrjvog  xal  'Egfiäg  \  '  ei'öafiev  v(iäg  &vGiü£ov-  |  8rog.  |  9  3.  Hd.  EPMAC  CH  |  Spatium  10  1.  Hd.  (Exovg) 
«y/  Avxor.qäxoQog  |  u  RaiGuQog  ra'tov  MeGßiov    \    12  Kvivxov  Tqaiavov    |    13  AtxtLov  Evacßovg  \  u  Evxv%ovg  2s- 

ßaGXOV   |    15  JToLVVl  x£'.  »1-  Juni  250. 

4  f.  1.  äievzvxetrs,  das  x  ist  ans  xsi  korrigiert.         7  f.  1.  &vaid£ovxag.        9.  c(to)r]((tf  icofiai). 

Nr.  62.  ANZEIGE  (AüOrPAfcH)  EINER  DURCH  DAS  STAATSNOTARIATSAMT  VOLLZOGENEN 
KATÖKENLAND-VERÄUSSERUNG  (riAPAXSiPHUl)  AN  DAS  GRÜNDBUCHAMT  NEBST  EIN- 
REICHUNG EINES  EXEMPLARS  DES  VERÄUSSERUNGSVERTRAGES. 

Inv.-Nr.  317.  Höhe  22,  Breite  36,5  cm.  Die  ganze  Urkunde  ist  von  einer  Hand  geschrieben;  es  liegt  also  eine 
(z.  T.   verkürzte)    spätere  Abschrift   der   im    Grundbuchamt   niedergelegten    Urkunde   vor.    Faijum   (Tebtynis), 

17./23.  März  123  n.  Chr. 

Die  Urkunde  gliedert  sich  folgendermaßen: 

A.  Z.  1  — 19.  Staatsnotarieller  Trcpa^wpi/Gt?- Vertrag  in  Homologieform  über  Katökenland,  aufgesetzt  vor 
dem  ygcccpeiov  Jtcoftijc  Tenxvveag  xal  K£Q»saov%(av  "OQOvg  (Z.  20  mit  Einzelbem.;  vgl.  Z.  l)  am  17.  März  123. 
Zum  Schema  der  Urkunde  s.  Schwarz,  Ö/f.  und  private  Urkunde  (Abb.  Sachs.  Akad.  d.  Wiss.  XXXI  3)  171. 
173.  178.    Vertragsgegenstand  sind  5l/g  x/e4  Äraren   eines  Katökenackerloses   -f-  l/8  Arure  intßokrj  xu>j.it]g  (Z.  6; 
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s.  Tinten)  mitsamt  dem  Ertrag  des  laufenden  Jahres  und  dem  zugehörigen  Viertteil  eines  Wachtturmes  (Z.  7);  sie 
sind  gelegen  im  Nordteil  eines  der  Veräußerin  Aidvfui  im  Dorfbezirk  von  'Ißiüv  EixoaiitsvraQuvQav  gehörigen 
Komplexes  von  lO'j'jg  Aruren  -\-  1i  Arure  ixißoXrj  xäfi^g,  der  ihr  auf  Grund  eines  staatsnotariellen  Teilungs- 
vertrages  vom  23.  Mai  119  zugefallen  ist  (Z  3 — 7).1)  Der  Erwerber  Avöifiaxog  verpflichtet  sich,  der  /tiSv(ir\ 
für  die  ihr  verbleibenden  Südparzellen  das  Nutzungsrecht  eines  Trockenplatzes  (ipvyfiög)  im  Südostteil  des  ^iay- 
däX  zu  gewähren  (Z.  7 — 9).  Die  Veräußerungssumme  (^opajrwpTjTtxöv  x(cpäXaiov),  in  bar  gezahlt,  beträgt 
2000  Silberdrachmen  (Z.  12  f.)  Strafbestimmungen  für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns  (vgl.  Berger,  StrafkJauscln 
124  ff.;  PM.  Meyer,  Jur.  Papyri  116;  Schwarz  a.  a.  0.  174.  178ff.):  1.  Zahlung  der  Veräußerungssumme  mit 
50°  0  Zuschlag  (iii&  r^ioXiag),  2.  doppelter  Schadensersatz,  3.  eine  Konventionalstrafe  (jxiTipov)  von  1000  Sil- 
berdrachmen, 4.  eine  Fiskalmult  in  gleicher  Höhe  (Z.  16 — 19).  Es  fehlen  in  der  Abschrift  die  Subscriptiones 
der  Parteien. 

B.  Z.  20.  'AvayQacprj  -Vermerk  des  Vorstehers  der  Staatsnotariats -Filiale  (6  jtoög  rw  ygacpiico)  vom  23. 
('?,  vielmehr  17.)  März  123.  Er  bezieht  sich  auf  die  von  ihm  vollzogene  Beurkundung  und  Stempelung  der 
Vertragsurkunde,  die  dadurch  Publizität  erhält  (vgl.  die  Literatur  bei  Jörs,  SZ.  XXXIV"  119  A.  1;  Partsch, 
P.  Freib.  S.  36;  meine  Jur.  Papyri  S.  76.  89). 

C.  Z.  21 — 25.  Anzeige  („reguläre"  =  „spezielle"  (jrQoo)anoyQa<prt)  des  Erwerbers  an  die  Vorsteher  des  Grund- 
buchamtes vom  17.  März  123  (vgl.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  64  Einl.). 

D.  Z.  26.  Eintragungs-  und  Hinterlegungs-Vermerk  eines  yqa^azivg  lyxzrfiitov  ßißXiodrjxyg  im  Namen 
des  einen  der  beiden  ßtßXiocpvXaxtg  vom  23.  März  123  (y.uxuxr/toQiGxiai) ;  s.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  65,  24f.  Bern.). 
'Avaygacf  rt  und  Begistervermerk  der  a-xoyocupri  sind  beide  nach  dem  Papyrus  vom  23.  März  datiert.  Das  ist  un- 
möglich richtig;  das  rjj  ivsaxäar]  qftipa  Z.  22 f.  (nqoGct7toygd(pou.ai  xal  ag  7tuQu(xyvj<ü()r\u.ui  äi  vpäv,  d.  h.  auf 
Grund  des  irciGraXua  des  Grundbuchamtes,  rf;  iv.  rtu.  \xcqu  dlSvfnfg.  .  .)  kann  sich  nur  auf  das  Datum  des 
Notariatsvertrages,  also  den  17.  März,  beziehen,  die  cCTovpagsjj  ist  also  auch  an  diesem  Tage  erfolgt  (vgl.  z.  B. 
Nr.  16,  7  und  sonst  Lewald  a.  a.  0.  43),  im  Original  stand  0afisva>9  xä. 

Zur  Entwicklung  des  Katökenlehnsrechtes  zum  Eigentum,  die  uns  zu  Beginn  der  Kaiserzeit  schon  durch- 
geführt vorliegt,  s.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  56.  Katökenland-Veräußerung  findet  stets  durch  TtagaxcÖQnGig  statt 
(s.  Schwarz  a.  a.  0.  2 14  f.).  Die  einzige  Urkunde  über  solche  Veräußerung  aus  ptolemäischer  Zeit  ist  P.  Ozy. 
XIV  1635  (44—37  v.  Chr.).  ttre  frührömischen  Parallelen  sind  PSL  IV  320  (a.  18),  P.  Byl.  H  159  (a.  31/32), 
P.  Oxy.  III  504  (saec.  H  (?)  in.;  s.  P.  Byl.  II 159,  5—7  Bern.),  HI  366, 14f.  (a.  14/15;  s.  P.  Oxy.  XIV  1635,  4/5 
Bern.);  vgl.  P.  Oxy.  H273  (a.  95),  Nr.  84  (dort  weitere  Beispiele).  Zu  den  Verträgen  über  naQaicÖQrjOig  von 
Katökenland  in  römischer  Zeit  vgl.  im  allgemeinen  Eger,  Grundbuchtcesen  104f.;  Preisigke,  Giroicesen  499ff.; 
Mitteis,  Grundzüge  Ulf.  181.  Erst  nach  erfolgter  Vertragserrichtung  durch  die  Urkundsbehörde  findet  die 
fUTBTtr/Qixcprj  (Umschreibung)  im  Katökengrundbuch  statt;  das  haben  schon  Lewald  (a.  a.  0.  62  A.  5)  und  Mitteis 
(Grundzüge  112)  gegen  Preisigke  (Girowesen  501fi.)  angenommen  und  erweisen  BGU.  622,  P.  Tel.  II  357, 17f., 
P.  Oxy.  Xn  1462.  H  273, 18ff.  und  Nr.  84  ( Z.  3f.  6).  In  diesem  Sinne  ergänze  und  erkläre  ich  Z.  llf.  unserer 
Urkunde  (ebenso  Siud.  Pal.  XX  50, 14).  Nach  der  nizixiyQaqnj,  die  in  unserem  Falle  nicht  erwähnt  wird,  aber 
auch  am  17.  März  erfolgt  sein  muß,  erfolgt  die  Anzeige  an  die  iyxxrfiiav  ßißXiod-t)*i].  Zusammen  mit  der  An- 
zeige ist  vom  Erwerber  ein  Exemplar  der  Vertragsurkunde  (sei  es  in  Originalausfertigung,  sei  es  in  Abschrift) 
iv  ixTÜxra  oder  iv  ivräxTo  einzureichen  (vgl.  Lewald  a.  a.  0.  41;  Eger  a.  a.  0.  120;  Preisigke  a.  a.  0.  393f.; 
2fr.  15  Einl.  S.  63).  Die  nächste  Parallele  zu  unserer  Urkunde  bietet  BGU.  233  (Marcus  Veras),  die  leider  sehr 
verstümmelt  ist. 

Zu  den  51  jVM  Aruren  Katökenlandes,  die  an  Lysimachos  veräußert  werden,  tritt  hinzu  V8  Arure  inißo- 
Xf,g  xwfiTjj.  der  Didyme  verbleiben  von  ihrem  Landkomplex  5*/M  Aruren  mit  der  dazugehörigen  Y8  Arure  ini- 
ßoXi)g  x.  Der  Zusatz  xdfirig  zu  tm/SoA?;,  der  häufig  fehlt,  ist  m.  E.  als  gen.  subiectivus  zu  fassen.  Wir  haben  also 
eine  durch  die  Dorfgemeinde  erfolgte  Zuweisung  von  zwangsweise  überwiesenem  Domaniallande  an  die  proximi 
quique  possessores  als  Zwangserbpacht  und  integrierenden  Bestandteil  ihres  Privat-  und  Katökenlandes,  eine 
Reallast,  die  sich  unter  diesem  Namen  schon  im  1.  Jahrb.  n.  Chr.  nachweisen  läßt.2)  Die  Literatur  ist  von  mir 
Jur.  Papyri  Nr.  58  Einl.  angeführt;  vor  allem  kommen  jetzt  in  Betracht  Wileken,  Grundzüge  291 — 296;  P. 
Byl.  II  S.  270f.,  wo  die  gesamten  Belegstellen3)  zu  finden  sind,  und  Oertel,  Liturgie  94 — 107.  Oertel  scheidet  bei 
der  Domanialzwangspacht  1.  ötaigtaig  =  behördliche  Zuweisung  einer  Landparzelle  durchs  Los  an  einen  yeagyög; 
2.  imnEQi6{i6g  =  Zuweisung  von  Land  durch  die  Regierung  an  Kommunen  im  eigenen  oder  in  benachbarten 
Dorfbezirken,  das  von  ihnen  zur  Bebauung  an  o^uööioi  ymgyoi  verteilt  wird,  die  dadurch  Gemeindelandpächter 


1)  Vielleicht  sind  die  drei  xotixovoi,  mit  denen  sie  den  Teilungsvertrag  abschließt  (Z.  4),  die  drei  Z.  10  genann- 
ten Söhne  des  'AitoXXwvios,  deren  xXijgo;  den  abgetretenen  Parzellen  im  Norden  benachbart  ist. 

2)  Daneben  hat  das  Wort  die  Bcharf  zu  sondernde  Bedeutung  „Stenerzuschlag,  Steueranteil.  Quote". 

3)  Ich  wüßte  nur  CPR  147,  7  und  BGD.  282,29  hinzuzufügen,  wo  etwa  zu  ergänzen  ist  [ovv  ifl]  oüffj  inißoXjj; 
vgl.  Z.  12  unserer  Crkunde,  sodann  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  136.  Nicht  klar  ist  mir  die  Auffassung  des  Wortes  in  BGU- 
1003,  10;  P.  Oxy.  II  298,  9.  X  1347. 
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werden;  3.  inißoXr]  =  Landzuweisung  als  Reallast  an  die  proximi  quique  possessores  als  Zwangserbpächter. 
'Enificgtaiiög  liegt  in  Nr.  05  vor,  inißoXij  xäfirjg  in  unserer  Urkunde.  Auf  letztere  bezieht  sich  die  Klausel  in 
Immobiliar-Kauf-  und  Pfandurkunden  xadagbv  änb  ßaaiXixfjg  [ötj^oaiag,  ovGtaxfjg,  icgäg)  yecogyiag  (s.  Oertel 
a.  a.  0.  103 f.).  Mit  der  inißoXij  auf  gleiche  Stufe  zu  setzen  ist  die  iveXxou.ivt]  ßaatXixr}  (sc.  ytj:  s.  P.  Ryl.  II 
Nr.  100,  5  Bern,  nebst  Add.).  Zur  inißoXr]  (änögav)  =iunctio,  adiectio,  permixtio  in  byzantinischer  Zeit1)  s.  meine 
Jur.  Papyri  Nr.  58  Einl.  und  dazu  E.  Stein,  Elio  XVI  72  f.  für  das  fränkische  Recht. 

1  V'Ezovg  eßSöfiov  Avzoy.qaio\qog  KaiGagog  T[g]aiavov  'Aögiavov  EeßaGxov  <Pau.ev[to]&  xa  iv  i"  Man  iss. 
Ttnxvvi  zTjg  IIoXiu.a>vog  fiegidog  zov  AgSivolzov  vojiov.  OfioXoyei  Aiövfirji  ylvGifjiäxov  zov  Avßifiäyov  ä>(g)  L.  oe 
o(vXrj)  öcpgvi  ägiozegä  |  2  [u.izu  xvglov  zov  avyyevovg]  OvaXegiov  'HgaxXelöov  a>(g)  /.fic-  o(vXrj)  yövazi  de^täi) 
Av[o]iu.äxcoi  Aiövfiov  zov  Avoifiä-yov  cb(s)  /.£>;  o(vXr))  yövazi  öe$iäi  nagaxexa>gt]xivai  avzät  Avoiu.d%coL  cbaze  xal 
iyyövoig  |  '[aürov  xal  zoig  nag'  avxäv\  änb  zfjg  ngoyeygafifievrjg  rjpegag  inl  zov  änavxa  ygövov  änb  xäv  vnag- 
yövztov  avzrji  Aiövfirji  negl  xcöfitjv  'Ißiäva  EixoGinsvzsagovgov  zfjg  ngoyeygafifie-  |  4  [vrjg  u,egidog  ngöxegov  'H]gu- 
xXeiöov  Mäguvog  xal  inixexXrj(ga>yxöza>v  avzrji  iy  öiaigeöecog,  T)g  ävrjveyxev  ngbg  y  xoiviovovg  rät  yl_  'Aögiavov 
Kcclaagog  zov  xvglov  ftfjvl  Uafav  xi]  öiä  zov  iv&äöe  |  5  [ygacpeiov,  agovgäv  äixu  i}fii]aovg  exxaiöexäzov  23.  Mai  119. 
xal  inißoXfjg  xcöjirjg  xezägzov  ägovgijg  zäv  inl  zb  avzb  äoovgäv  dixu  TifiiGovg  xexägxov  exxaiöexäzov  zag  ix  zov  ngbg 
ßoggä  pigovg  zovzcov  ||  6  [Xißa  in  änr\Xiäzrjv  xXr\gov  xjazotxLXOv  ägovgag  nivze  -)]u,iaovg  zexgaxau^tjxoazov  xal  ini- 
ßoXfjg öyööov  ägovgrjg  zag  int  zb  avzb  ägovgag  nivze  fjixiGv  bySoov  zezgaxaie$i\xo6zbv  xal  inl  \  '  [zaig  i£  avzäv 
yeivoudvaig]  zov  iveozäzog  f/.  ngoGÖöoig  nuGuig  xal  zb  inißuX[o]y  (sie)  zaig  nagaxe%agr.ixiyaig  agovgaig  zixagzov 
fiigog  tov  bvzog  nvgyofiayöäXog.  \4nb  öi  zäv  nagaxe-  |  8  [%a>gi][iivcov  nagelet  ylvai]u.a%og  zaig  Xomag  (sie)  zaig 
dnb  vözov  xfjg  Aiövu,r]g  agovgaig  tyvypbv  ix  zov  ngbg  vozov  £;  änrjXmzrjv  (tigovg  zov  fiayääXog  afifiäzatv  ivßaSi- 

xäv  xEGGÜgaiv  j  9  [«'ff ]??v  ^al  Gvvxo^iiä^v  zäv  iv  ^av}zaig  Gnagrfio^iiyav.     Titqvss  Si  zäv 

nagaxtx<agri^.ivwv  agovgäv  xaQiog  i^v^igicövov  vnrjyögsvGav  vözov  ai  Xomul  zfjg  Aiöv^ijg  agovgai,  |  10  [ßoppfi  rov 
deftog  xal  'Eni[iä]yov  xal  'Agsiov  zäv  zgiäv  AnoXXcoviov  xXfjgog,  Xißbg  yvrjg  öijpÖGiog  fii&'  bv  ioziv  Siägvi,  öl 
rjg  noziG^ovzai  ai  nagaxsyagrjuivai  agovgai,  ä7it]Xiiözov  iziga  ||  [<5twpv|.  Kai  noxiG&Gdai  <^ftEv)>  njäi/ra  ^ßiy 
iqp'  oig  inexgäzrjGev  r\  AiSvfi,7]i  inmoziGfigfg  «x[oAo]i;&a)s  zyi  ngoyiyga{i[uvrji  diaigioei,  xvgiag  öh  slvai  xal  zag  8ia 
zäv  xaxaXo%eiG(iäv  zäv  \  12[xazoixav  (oixovofitagy.  Kai  äneyeiv  ttjv]  bjxoXoyovGav  4i6v(iT]v  naga  toö  AvGi\xäypv 
zb  cGzajiivov  nagaycogrjTixbv  xsqpüXaiov  zäv  nagaxsiagrjfiivav  avv  imßoXjjt  agovgäv  nivze  fjfiiaovg  |  1S  [zizgaxai- 
i^rjxoGzov  ix  nXrf\govg  agyvgiov  ögay^fiag  6iG%eiXiag  naga%gfj[ia  Sta  %cigbg  £{  oixov  xal  ßißaiÜGeiv  avzrjv  zs  4idv- 
fitfv  xal  zovg  nag'  aizfjg  zäp  Av5i\ia-f<i>i  xal  zolg  |  i  [nag  avzov  zu  nagaxs%tog'i][iiva]  äg  ngöxizai  näaiji  ßißaiäosi, 
a  xal  nagai$a6&ai  ävinaqpa  xal  avsviyvguGza  xal  avtnidüviGzu  xal  xa&aga.  anb  fisv  öi]^,o6iwv  zeXe6fuiz(a)v)  \ 
li[nävztov,  agxctßtäv  vavßiav  x]al  navzbg  6i](lo0iov  siSovg  a.n\o\  zäv  (fingo6&ev  %g6vcov  fii/gt  zov  ditXrjXv&övog 
i'xzov  i'zovg  xal  aizov  zov  i'xzov  i'zovg,  änb  de  eiöiuztxäv  xal  nda^jg  \\  16  [ifinoirjGeag  Siä  navxog,  -xal]  ngög  liljts. 
^rey  zä  ngoxei{tfva  firjöev  ivxaXiaetv  firjöe  afiqpiaßrjzrjOeiv  (it]öe  ineXevOaG&ai,  iäv  öe  iniX&ij  7)  ivxaXiarji,  i)  eq>oöog 
xal  evxXrjaig  \  n  [axvgog  l'örco,  xal  anoziaeiv  z]yv  AiSvp.r\v  zä  AvGi(iü%(oi  zov  jxiji  ßeßaioiv  j]  fif)  nuge-/i]zai  na- 
gaigTjfia  0  xe  el'Xrjyev  nagaywgt]zixbv  xecpdXatov  pe&  i)fiia>Xeiag  xal  za  ßläßij  \  18  [öinXä  xal  inizipov  ägyvgio\v 
Sgayfiag  j;ftAta?  xal  eig  zb  Sr^ößiov  zag  el'aag  xal  firjäev  rjGGov,    j;topi?  toö  zä  bft.oXoyrjU.eva  xvgia  elvai  xal  äfieza- 

xeivr\zu  äiä  navzbg,  |  l9  [ ze^Xea&fji,   i]  nagayägtjGig  xvgia  e'azmi.    |    ä0  [Avayeyganzai  diä 

Aovgiov]  zov  xal  'AnoXXcoviov  zov  ngbg  zät  ygucpeiiai  xäu.r\g  Tenzvvecog  xal  KegxeGovz<ov"Ogovg  \_  ißdöpov  'ASgiavov 
KaiGagog  zov  xvgiov  0au.evä&  x£.  \\  [dtowehoi  xal  Hga/.Xeiötji  yeyvu.vaGiagxi]x]oGi  ßißXi  loqpvXa^iv)  23.  (?)  Mar«  iss. 
ivxxrjGecov  'AgGivoixov  \  S2  [reapä  AvGiu.u%ov  Aibv\t.ov  zov  AvGi(id%ov  ä]vaygacpou.evov  in'  äficpööov  ßaganiag.  Xuglg 
cov  äneyQaipdfiT)v  öiä  zäv  ngozegwv  ngoGanoygucpou.ai  xal  ag  naga(xye%ägrmai  dt'  vfiäv  zrj  iveGzäatji  i]u.iga  | 
[jtapa  Aiövu.i]g  AvGi\i.üypv  zov  AvGiuäyov  äv]aygaq>ofiivijg  in'  äficpodov  Tafieicov  änoyeygafifievtjg  xoig  ngozegoig 
xXrjgov  xaxoixixov  ägovgag  nevxe  tju.iGv  xexgaxaie^tjxoGxbv  xal  intßoXfjg  byöoov  xäg  |  24  [inl  xb  uvxb  ägovgag  nivxi 
rjfiiGv  bySoov  ze\zgaxaiei,rjXoGxb[v\  ix  xov  ngbg  ßoggä  fiegovg  dtaxivovGav  Xißa  in  änt\Xid)xriv  änb  agovgäv  dexa 
T]u,iGovg  zezägxov  exxaiöexäxov  negl  'Ißiäva  EixoGanevxe-  \  "  [agovgov  xadagäv  änb  öcpeiXTjg  naGtj;  x]al  öievyvrjfia- 

8  Für  eis  u.extniyQatpr)v   ist   in    der  Lücke  kein  Platz.  leveea&ai.  17  Der  Schreiber  fällt  (wie  auch  Z.  16f.) 

—  1.  VTtttQ%ov6äiv,  Etxoai7isvxagoi'Q(ov  (ebenso  Z.  24f.).  im  folgenden  aus  der  Konstruktion:  entweder  müßte  7}  U7) 

4  1.  imxixXriQiOfiivav,  ix.  6  1.  /UjSös  (s.  Z.  24),  i]uiev  nagixea^'cit  °der  7}  (iävy  (irj  naQexrjxai  stehen;  vgl.  Jir.  15, 

xtxgaxait^rixoexöv,  byöoov.  8  1.  ngbs  vözov  in'.  9  An-  14.  19  Ergänze  etwa:  öxiovv  üv  yivr\xai  t)  (7itxE]Xee9iji. 
fang:    elg    avXXoy\fjV   füllt  die   Lücke   nicht.  —  1.  ix   avu.-  22  Siä  x&v  ngoxegav  sc.  ßißXtocfvXdxcav  (ebenso  Z.  23); 

<pmvov.        10  'Ejii/xajjjov  ist  beispielshalber  ergänzt.  vielleicht  folgte  im  Original  noch  eine  nähere  Bezeichnung 

11  Die  Ergänzung  des  Anfangs  der  Zeile  ist  nicht  sicher.  des  Gegenstandes  der  früheren  änoygacpTJ.  24  1.  iia- 

Die  Worte  knüpfen,  wenn  sie  richtig  ergänzt  sind,  an  das  zeivoiaag  Xißög.         25  tinö  ötpeiXfjs  xal  v^o*rjx7jj  od.  ähnl. 

xozlalovxai  Z.  10  an.  14  1.  naQE&adai.         16  1.  ine-  x]ai  ist  für  die  Lücke  zu  umfangreich. 

1)  Einen   hübschen  Beleg   bietet  P.  Cairo  6t/Zi  Masp.  167006    R.  3ff. :   ine£,i)X&äv  u.01   ßiaiag  ol  «pojtciWtes  t»)s 

ififjs  xmüTjs  Sußßetas  ßovXöu,evoi  i7iiß[a]Xelv  xj)  iu.fi  Z1Pat°r['!]Tt  ^Icjovet01]?  exgB(f[o]aivag  iy  (?)  xä  änÖQco "O&tv 

itaQaxaXm  .  .  .  (i.7j  .  .  .  .  eXxee&ai  pe  slg  xoioixo  yecogytxbv  Xsixovgyriu,a  .... 
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to[j]  nuQai(üQr\xiy.ov  xeqjukuiov  äoaxficov  dtßxediav.  Alb  iniöiöco^u  xrjv  OMoyQct<prjv.  ||  26  [Aiovvoios  yiyv]iivuaiciQ- 
%rjxajg  diu  'Anoklcovlov  yQuujiaxicog.     Kaxaxsxä>Qiex(ai).     j_  sßööfiov  'Aöqiuvov  Kuiauoog  xov  y.vgiov  <J>ctusvü&  stf. 

23    März  123. 

26  Statt  Aiovvaiog  kann  auch  der  Name  des  zweiten  ßißXioyvXat;,  'HguxXeiäng,  ergänzt  werden. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Zum  Signalement  s.  jetzt  Hasebroek,  Das  Signalement  in  den  Papyrusurkunden  (Papyrusinstitut  Heidelberg  3, 
1921).  2  evyycvrjg  als  Geschlechtsvormund  wird  als  Zusammenfassung  für  alle  nicht  ganz  nahen  Verwandten  ge- 
braucht; s.  E.  Weiß,  Archiv  IV  87  f.  3  (vgl.  24)  xd>nn  'Ißiäv  Elxoeiittvxagovgiav  s.  P.  Teb.  II  S.  380.  4  (vgl.  11) 
äiut'gieig  s.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  53.  —  evyygutpijv  oder  ähnl.  ävucpigiiv  (auch  iitiipigeiv |  bedeutet  nicht  nur  „eine 
Vertragsurkunde  einreichen",  sondern  auch,  wie  hier,  „einen  Vertrag  abschließen".  Zu  beiden  Bedeutungen  8.  Jörs, 
SZ.  XXXIV  132f.;  Plaumann,  P.  Grad.  S.  56  A.  3.         6f.  inl  [rate ]  .  .  .  ngoeöSotg:  iitl  adiectivum;  vgl.  CPR. 

I  1  (=  Mitteis,  Chrest.  220  =  Stud.  Pal  XX  1),  10.  7  xtvgyonuyäwX,  paySäX:  s.  meine  Griech.  Texte  Ostr.  Nr.  40 
S.  159.  8  tyvypiog:  s.  Crönert  Stud.  Pal.  IV  95  =  Trockenraum  und  ausgetrocknetes,  unfruchtbares  Landstück; 
van  Herwerden,  Lex.  gr.  suppl.  s.  v.;  P.  Ryl.  1169,9;  201,7,  vgl.  das  r)Xiuairjgiov  Nr.  68,6. 

jiu,u.äxoiv  ivßaäixär  xcccdgcov:  auu-a  ist  nach  den  Tabulae  Heronianae  (s.  Hultsch,  Script.  Metrol.  I  S.  183)  ein 
Längenmaß    von    40   Ttrjx11?   (Ellen);    s.  Crönert-Passow,    Wörterbuch  s.  v.     In   dem   metrologischen    Fragment    P.  Byl. 

II  64  (saec.  IV/V)  ist  es  dagegen  12  nrjxng  gleichgesetzt,  ebenso  wie  in  den  Tabellen  des  P.  Lond.  V  Nr.  1718  (saec.  VI, 
s.  S.  79  Anm.  und  S.  161).  Auch  im  P.  Oxy.  IV  669,  29  (saec.  111.  ex.)  ist  «fifta  ein  Längenmaß.  In  Urkunden  der 
byzantinischen  Zeit  wird  das  Wort  auch  als  Flächenmaß  gebraucht  (s.  Nr.  68,  18;  BGU.  402,9.  Verso  1;  319,10; 
872,3;  Stud.  Pal.  XX  110,  8;  P.  Cairo  byz.  Masp.  1167151,106;  III  67169  bis,  47),  ebenso  in  der  arabischen  Zeit  (P. 
Lond.  IV  Index  s.  v.).  In  unserem  Papyrus  vom  Jahre  123  ist  zur  Kennzeichnung  als  Flächenmaß  l^ißuäixov  hinzu- 
gefügt. In  den  drei  Papyri  des  6.  Jhrh.  Nr.  68;  P.  Cairo  byz.  Masp.  II 67151.  III  67169  bis  und  im  P.  Lond.  HI  1012 
S.  266,  25  vom  Jah  e  633  ist  das  ä/ifia  als  Flächenmaß  =  Y84  Arure  gesetzt.  Doch  hat  es  sicher  &u.(iuxu  verschiedenen 
Umfanges  wie  als  Längen-,  so  auch  als  Flächenmaß  gegeben.  Was  die  Ableitung  des  Wortes  betrifft,  so  ist  es  nicht 
ägyptisch,  sondern  babylonisch -assyrischen  Ursprungs  =  ammatum ,  hebr.  'ammäh  (s.  Weißbach,  Arch.  Anzeiger 
1915,  152). 

9  Zu  xa&ü>g  i£i'iiq>ävov  vnriyogivoai'  s.  Nr.  15,8  Einzelbem.  10  yvng  druioeiog,    „öffentliches  Feld":  zum 

Worte  yvng,  seltener  yvog,  vgl.  P.  Lille  1131,5  (Archiv  Vl354f.);  P  Teb.  I  S.  235,  II  Nr.  311,18  mit  Bern.;  P.  Amh. 
II  68,  26  f.;  P.  Lips.  I  106,  16;  P  Oxy.  II  373.  VI918II2.  4.  10.  X  1279.  12.  XII 1537,  15.  XIV  1636,  14;  PSI.  V  448  passim ; 
P  Byl.  11166,11;  Stud.  Pal  XX  80,  3  und  Crönert,  Class.  Bevieiv  1903,  194.  Es  ist  in  seiner  ursprünglichen  Bedeu- 
tung ein  Landmaß,  wird  aber  dann  =  „Ackerland"  und  daneben  (meist  in  Verbindung  mit  Ordinalzahlen:  P.  Byl. 
H  142,  14  Bern.)  =  itsgixcoua ,  „Dammbezirk"  (vgl.  Schubart,  Einführung  408.  413;  Calderini,  Aegyptus  1191.  195f. 
213;  P  Edgar  60,  24f.)  gebraucht.  —Das  Wort  iniaoxi6y.6g  ist  neu,  zu  niixiGa.6s  vgl.  Nr.  23,  23ff.  Einzelbem.,  zu  ito- 
xigeiv  Nr.   68,23.  11  f.  xüg  diu  xäv  xuTu\o%iOfi&v  r&v  [xazoi'xiav  (oixovoiiiagy  .  .  .  .:  xaxuX.  xäv  xaxoixav  bedeutet 

ursprünglich  Zuteilung  von  Lehns(Katöken)land  an  einen  Xoxog,  sodann  die  Einschreibung  der  Landinbaber  in  das 
Katökengrundbuch,  die  ygacpij  xaxaXoxiGuäiv.  S.  Preisigke,  Girowesen  496  ff. ;  Wilcken,  Grundzüge  395f. ;  Mitteis,  Grund- 
züge 111,  Chrest.  Nr.  219—223;  Lesquier,  Institutions  militaires  275f.;  P  Byl  II 159,  7;  P  Oxy.  XII 1462  Einl.  und 
Z.  2f.  Bern.,  1648,37—42  und  1635  mit  seinen  Parallelen;  Nr.  84  Einl.  12  (vgl.  Z.  17.  25)  s.  Preisigke  a.a.O. 499. 
13ff.  Zur  Haftungsklausel  vgl.  Nr.  15,  10 — 14  Einzelbem.;  Rabel,  P  Bas.  7,  22f.  Einzelbem.;  Schwarz,  Off.  und  private 
Urkunde  173.  15  ügxaßiäv:  Die  ügxußnia  ist  die  für  Saatland  zu  leistende  Einartaben-Steuer  (pro  Arure)  der 

Katöken  und  anderen  xXrjgovxot,  die  „Katökenartabe".  S  Rostowzew,  Kolonat  90f. ;  Wilcken,  Grundzüge  304.  —  Nav- 
ßiov  ist  die  Ablösungssteuer  der  Inhaber  privilegierten  Landes,  deB  Katokenlandes  und  der  yt)  £yaqp«fiEt>ij,  von  der 
Damm-  und  Kanal-Fronde  (s.  Wilcken,  Grundzüge  336f.;  P  Teb.  II  S.  339ff.;  P  Byl.  II  Nr.  192.  192  a.  b;  S.  249.252 
und  App.  II  S.  420ff.;  Nr.  82  Einl.).  —  Aryiaaiu  xtXiay.uxu  ist  der  weitere  Begriff,  Sr\nooiov  riäog  der  engere,  unter  den 
wieder  einzureihen  sind  die  beispielsweise  genannten  beiden  Abgaben  der  ugxußuiu  und  des  vuvßiov.  Zum  Begriff 
der  udn  allgemein  s.  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  3  Einl.  S.  13 f.,  über  die  noch  recht  unklare  und  wechselnde 
Bedeutung  vou  ci'Sn  als  Steuer  s.  P  Byl  II  S.  252f.;  Nr.  82  Einl.  17 f.  Zum  Infinitiv  auf  oiv  s.  Mayser,  Gramma- 
tik 349;  Wessely,  Stud.  Pal  XIII  3;  Moulton,  Einl.  in  d.  Sprache  des  N.  T.  78f.  —  i\  r^ioXia  s.  Berger,  Strafklauseln 
14  ff.;  tu  ßXdßn  ebendort  26  ff. ,  inixiuov  4 ff. ,  Fiskalmult  31  ff.  93ff.;  Schwarz,  Urkunde  174f.  178ff.  —  Die 
salvatorische  Klausel  (s.  Berger  a.  a.  O.  4 7 ff.  80f.;  Partsch,  Archiv  V  480 f.;  Rabel,  P.  Bas.  S.  43f.)  ist 
doppelt  gefaßt,  sowohl  n  it  xal  uvätv  r)ceov  tj  7iugax<ogrioig  y.vgiu  iaxn  als  mit  %mg)g  xov  .  .  .  xvgia  ttvui  xxa. 
18  &utxuxlvr\xiig  s.  Crönert-Passow  s.  v.  20  Aovgiog   b   xal  'AnoXXmviog  ist  als  ngbg  [xä  ygaeptito     ]  xal  Teßxv- 

vsoag  xal  Ksgxeaovxiov  "Ogovg  schon  für  das  Jahr  101  bezeugt  (s.  Paulus,  Prosopographie  S.  81  Nr.  743).  Damals 
waren  also  die  Staatsnotariatsfilialen  von  Tebtynis,  Kerkesuchön  Oros  und  eines  dritten  Dorfes,  dessen  Name  in 
der  Urkunde  fehlt,  in  einer  Hand  vereinigt.  Für  die  Jahre  46  (P.  Teb.  II  383,  60f.)  und  123  läßt  sich  die  Vereinigung 
des  yguiptlov  von  Tebtynis  und  Kerkesuchön  Oros  nachweisen.  Weitere  Fälle  einer  gemeinsamen  Staatanotariatsfiliale 
für  zwei  Dörfer  s.  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  13  Einl.  S.  69f.;  Stud.  Pal.  XXII  3G,  1  (a.  146).  21  Aiovvaiog  ist 
als  ßißXtotpvXal-  iyxxi'jescov  jtgaivoixov  (s.  Oertel,  Die  Liturgie  286ff.)  bezeugt  für  die  Jahre  120/1  bis  129  (s.  Paulus 
a.  a.  O.  S.  54  Nr.  444),  'HgaxXEiSng  für  die  Jahre  120/1  bis  123  (s.  Paulus  S.  63  Nr.  552  und  unsere  Urkunde);  sein 
Nachfolger  wird  vielleicht  'laiav,  der  127  ßißXtotpvXal,  ist  (s.  PauluB  S.  74  Nr.  665).  Daß  sie  im  Mai  119  noch  nicht 
fungierten,  geht  auB  Z.  4  und  23  unseres  Papyrus  hervor.  22  Das  %aQ^S  o>v  ansygatydfiTjv  ....  ngoaunuygdtfofiai 

ist  mit  Eger  (a.  a.  O.  174  A.  3)  als  Gegensatz  zum  änoygätfotiai  ngüxcog  aufzufassen:  Der  Deklarant  hat  schon  ein  Per- 
sonalfolium im  Grundbuch,  auf  dem  andere  Grundstücksrechte  verbucht  sind.  —  avaygaipönivog  in    uficpoSov  bzw.  M 
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xci)(i7js  zur  Kennzeichnung  der  läia:  vgl.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  3,  7  Bern.  —  tV  üutfodov  Gvga-ziag:  s.  Wessely,  Die 
Stadt  Arsinoe  27f.  23  in'  &p.<p66ov  Tcfifiov:  s.  Wessely  a.  a.  0.  34f.  —  &7roycyQaiiiuir,g:  vgl.  die  Einl.  zu  Nr.  64 
und  65  meiner  Jur.  Papyri.  25  Zur  Bedeutung  des  Wortes  6iiyyvr,^a  =  allgemeine  Haftung,  besonders  in  der 

Wendung  y.a&agbv  unb  6(fBiXijg  («  xal)  vno&rjv.r^g  y.a'i  (navxbg)  äieyyvruiuzog,  s.  Bartsch,  Bürgschaftsrecht  1 62  A.  3; 
Schwarz,  Hypothek  am/  Hypallagma  42.  145  f  ;  Mitteis,  Grundzüge  131.  26  knolläviog  fungiert  als  yguu\iaxivg 

iyxzrjctnv  ßtßUo&r,xT}g  noch  im  Jahre  128  (s.  Baulus  a.  a.  0.  22  Nr.  111). 

Nr.  63.   BEGLAUBIGTE  ABSCHRIFT  EINES  GRIECHISCH  BEEINFLUSSTEN  RÖMISCHEN 

SKLAVENKAUFES. 

Inv.-Nr.  300.  Höhe  23,5,  Breite  9  cm;  oberer  freier  Rand  von  4,  unterer  von  8  cm.  —  Herkunft:  Thebais,  Fund- 
ort: Faijum.  125/126  n.Chr. —  Von  mir  veröffentlicht  Ztschr.  vgl.  Bechtswissensch.XXXY  97  ff.  Die  Abschrift  ist 
von  einem  Schreiber  aufgesetzt  (l.Hand:  Z.  1— 15),  der  Kaufbürge  unterfertigt  sie  dann  eigenhändig  (2.  Hand: 
Z.  16 f.,  lateinischer  Duktus).  Die  ursprüngliche  Länge  der  Zeilen  der  1.  Hand  betrug,  wie  in  den  Parallel- 
urkunden BGU.  887  und  913,  etwa  80 — 100  Buchstaben  (Z.  11  war  kürzer).  Erhalten  ist  folgendes: 

1l.Hd.  [Avjztygacpov  G>vrj[g  |  *[..].  wg  (izäv)  Xrj  uG>]uov\_  |  3  [ye]i'/.Caiv  zizgaxoGtuv[     *\y]a)glg  ugäg  vöaov. 
Kai  s[     5[.]»/,  zözs  ÜtcXovv  zb  yof^ua     6  [<D]Xuovio  g  'Hgäö^g  xal  [      '[IovVJov  Zazovgviivov  [     8[rT;]j  Q>)ßuTöog. 
"Ezovg  iväz[ov  Avzoxgäzogog  Kaiaaoog  Tgaiavov  'Aögiavov  ZißaGzov  Monat,   Tag  .  .  .  j  9  [do]vJ.ucä   odfiaza     154125. 
Svo  $OQu\zöy.zi}zu      w[ÖQi\6diiouv  avzäv  ztiurjv  [  "Ezovg  ivtücov]       u  [Av\zoxgäzogog  Kaiaaoog  Tga-      124/125. 

[t]cvov  'Adgtavov  ZsßaGzov  Monat,  Tag].   Freier  Raum  von  1,5  cm.  |  12[Tizo]g  0).aoviog  Zsvrjgog  [  !  15[77]t[o]j 

<J>Xaoviog  KaTCÜcov  [     u[Mä]gxog  IJanügiog  Nugxov  (sie)  [vibg  |  lD[ ]  Aovyivog  OväXrjg  ovezg[avbg    162.  Hd. 

räiog  'iovXiog  ZtazogvtiXog  imaig  el'Xrjg  [        17  [x]«9-a>^  ngoxsizai.    "Ezovg  dtxäzov  Av[zoy.gdzoQog  KaiGagog     U5'i26. 
Tgaiavov  Aögiavov  ZsßaGzov  Monat,  Tag]. 

4   Nicht  xal   i[nucpfjg:    s.  nnten.  4  f.  £y.vuv.T]Jr]ri .       edtioav.   das  0  vor  &  ist  sicher,  also  nicht  avacpa)v]Tj9,st- 

5  x9fl[^ai  was  Partsch  vermutete,  steht  da:   simplam  pe-      aav.        14  1.  Mu.qv.ov. 
euniam;  s.  unten.        9  SoQa[z6xzvza :  s.  unten.       10  [öpi]- 

Es  liegt  keine  Übersetzung  vor,  das  Original  war  griechisch,  wie  die  alleinige  Datierung  nach  dem  Kaiser- 
jahr zeigt.  Die  nächsten  Parallelen  sind  der  lateinische  Sklavenkauf  Jurist.  Papyri  Nr.  37  (aus  Seleukeia  in 
Pierien,  a.  166;  daselbst  Literatur),  die  griechischen  BGU.  887  (=  Mitteis,  Chrest.  272,  Preisigke,  BL.  I  S.  77; 
aus  Side  in  Pamphylien,  a.  151)  und  913  (s.  BL.  I  S.  82;  aus  Myra  in  Lykien,  a.  206).  Vgl.  auch  die  bis  auf 
die  Subscriptio  mit  griechischen  Lettern  geschriebene  lateinische  scriptura  exterior  eines  Triptychon,  SZ.  XLII 
452fi.  (ed.  Eger;  aus  dem  Flottenlager  in  Ravenna,  Hadrian'Pius),  und  BGU.  316  (=  Mitteis,  Chrest.  271; 
Askalon,  a.  359).  In  allen  diesen  Urkunden  finden  wir  an  Stelle  der  Manzipation  die  Tradition  (s.  die  Er- 
gänzung unserer  Urkunde  Z.  9),  sodann  auf  den  Kontext  folgende  Subscriptiones.  In  den  oben  an  erster  Stelle 
angeführten  beiden  Kaufverträgen  lautet  die  Formel  der  Kaufbürgschaft  id  fide  sua  et  audoritate  esse  iussit  =  rij 
ISia  ziLgzu  xal  ßtßuiÜGti  sivai  ixiXsvGcv  ö  ösiva  bzw.  ßsßuiovvzog  xal  zy  iöia  tziGzii  xiXivovzog  zov  6üvog,  wie 
auch  in  unserem  Papyrus  Z.  3.  16  zu  ergänzen  ist.  Griechischen  Ursprungs  ist  auch  daselbst  die  Hinzufügung 
des  Signalements  der" Sklaven  (Z.  2),  wie  in  BGU.  316  (913). 

Der  Name  des  Käufers  ist  Flavius  Herodes  (Z.  6),  der  des  Verkäufers  ist  nicht  erhalten;  der  Kaufbürge 
heißt  C.  Iulius  Saturninus  (Z.  7.  16),  der  zur  Zeit  des  Vertragsschlusses  (a.  125/6)  eques  einer  in  der  Thebais 
stationierten  ala  ist:  im  Jahre  131  lebt  er  als  Veteran  in  Karanis  (s.  Einzelbern.  3),  wo  wohl  die  auf  seine  Ver- 
anlassung genommene  Abschrift  gefunden  ist.  Auch  die  außer  ihm  in  der  Urkunde  genannten  Personen  werden 
aktive  oder  ehemalige  Soldaten  sein  (vgl.  Z.  15),  die  mindestens  in  der  zweiten  Generation  im  Besitz  des  rö- 
mischen Bürgerrechts  sind  (vgl.  Z.  14,  den  lateinischen  Schriftcharakter  von  Z.  16  f.  und  Nr.  71,  8f.  Einzelbem.). 

Die  Struktur  der  Urkunde  ist  folgende:  A.  Kopie  des  Originals.  I.  Rubrica  (Z.  1).  II.  Kontext  (Z.  1 — 7): 
wie  in  den  Parallelen  ist  er  nach  römischer  Sitte  auf  den  Käufer  abgestellt;  auf  a)  die  Bezeichnung  des  Kauf- 
gegenstandes und  b)  die  Angabe  des  Kaufpreises  folgt  c)  die  Haftung  des  Kaufbürgen  für  Gesundheit  im  Sinne 
des  ädilizischen  Ediktes,  d.  h.  für  vitia  latentia;  ausdrücklich  genannt  wird  Epilepbie,  morbus  comitialis,  ügu 
vöoog  (Z.  3  f. :  Sytij  ix  öiazayuazog,  xl'+'J'S  iigä?  vogov).  Dieses  Edikt  ist  auch  in  Aegypten  und  den  übrigen 
kaiserlichen  Provinzen  als  allgemeines  Reichsverkehrsrecht  rezipiert  (s.  Ztschr.  vgl.  Rechtsuiss.  XXXV  100 f.;  Jur. 
Papyri  S.  117;  Nr.  37  Einl.  S.  125).  d)  Verkäufer  und  Kaufbürge  haften  für  den  Fall  der  ganzen  oder  teil- 
weisen Entwehrung  (Z.  4 f.:  ixveixrj  d]y)  durch  manus  iniectio  {jna<prj)  auf  den  einfachen  Kaufpreis  (Z.  5: 
änXovv  zb  ygij[ua  =  simplam  peeuniam),  ohne  daß  vorherige  Anzeige  erforderlich  ist  (vgl.  Jur.  Papyri  Nr.  37 
S.  125  All  b;  Einzelbem.  4.  5  f.).  III.  Ort,  Datum  (Z.  7  f.).  IV.  Subscriptio  des  Verkäufers,  der  erklärt,  die  im 
Kriege  erbeuteten  Sklaven  (doga[z6xzrjza  Z.  9:  s.  Einzelbem.)  dem  Käufer  verkauft  und  tradiert  (s.  Partsch,  P. 
Freib.  S.  26),  den  Kaufpreis  empfangen  zu  haben  (Z.  9 — -11).  V.  Subscriptiones  der  4  Zeugen,  welche  die  scriptura 
interior  des  Originals  versiegelt  zu  haben  erklären  (Z.  12 — 15).  Dieselbe  Zahl  von  4  Zeugen  finden  wir  im  la- 
teinischen Sklavenkauf  Jur.  Papyri  Nr.  37  und  wohl  auch  BGU.  887  (vielleicht  auch  BGU.  913, 12ff.).  B.  Eigen- 

Hamburger  Papyri  I.  3.  29 


220     Nr.  63.  64.     Beglaubigte  Abschrift  eines  Sklavenkaufes.     Privatpachtangebot  an  einen  Großgrundbesitzer. 


händige  Beglaubigung  der  Abschrift  durch  den  Kauf  bürgen.  Unter  Verweisung  auf  diese  Vorbemerkungen  gebe 
ich  eine  versuchsweise  Ergänzung  des  Fragmentes: 

1[,Av]xlyoacpov  avTjlg-  Praenomen  (PXaoviog  'HQudrjg  inoiaxo  (iv  ayooä)  nagd  xov  deivog  SovXixd  Gcb(iaxa  Svo 
dogaxöxxijxa,  Name  (und  Herkunft),  |  s[.].cbg  (izüv)  Xrj  aGr^ov,  [xal  Name,  (Herkunft,)  Alter,  Kennzeichen, 
wtftTJg  tfig  0QiG9EiGr]g  aoyvgiov  fyo^ftwv]  |  3  [%g]iMaiv  x£xoaxoGicov[,  ßeßaiovvxog  xal  tfj  ISta  niGxei  xeXevovxog 
ratov  'iovXiov  Zaxovovelvov  iyifj  ix  öiaxdyfiaxog],  |  4  [%]<»o(ff  isoäg  vogov.  Kai  i[dv  xig  ina(pr\  avxwv  tj  ivbg  ig 
avx&v  ij  ix  neoovg  xivbg  avxäv  yevnxai  xal  ixveixn-]  |  5  (V]f7,  xöre  änXovv  xb  %pf/[j*a  XaQlS  naQavyeletag 

xaXS>g  dläoaSai  it'iGxei  ineQäxnGev  Praenomen]  ||  6  (DXaoviog  'HqäSng  xal  [mGxei  Sovvai  {op.oX6ynGsv  6  öeiva  (Ver- 
käufer), (xavxa)  ßeßaiovvxog  xal  xy  idta  nlGxei  tlvai  xeXevovxog  ratov]  |  7  ['Iov]Xiov  Saxovoveivov.    ['H  wvr)  iye- 

124/1S5.        vsxo  iv  ]  |  8[r?j]s  0nßa'i'6og  exovg  ivdx[ov  AvxoxgdxoQog  KaiGaoog  Toaiavov  'Aöoiavov  2e- 

ßuGxov  Monat,  Tag.  O  Seivu  ninoaxa  xa]  |  9  [<$o]uitxo:  Ga>(iaxa  ovo  SoQa[xöxxrjxa  xal  naoeSaxa  avxd  Praenomen 
OXaoviw  'HaüSy  xal  dneia  neig'  aixov  6id  %eiobg  i%  ol'xov  xr)v]  |  10  [6oi]G&eiGav  avxäv  xeijj.riv  [aoyvolov  dqai- 
(iag  %etXlag  xexoaxoGiag  xadiog  noöxeixai.  "Exovg  ivdxov]  ||  n  [Av]xoxodxogog  KaiGaoog  TQa[i]a[vov  'ASotavov  Ze- 
ßaaxov  Monat,  Tag].  |  Freier  Raum  von  1,5  cm.    n\Tixo]g  QXaoviog  Hevyoog  [  iacpodyiGa].  I 

13[rf]r[o]s  <Z>Xaoviog  Kanlxav  [  iacpodyiGa].   \    u  [Mä]oxog  Tluneigiog  Näoxov  (sie)  [ylbg 

iayodyiGa].  |  15  [ ]  Aovyivgg  OvdXng  ovexo[avbg  iaq:QdyiGa].  ||  16  2.  Hd. 

raiog  IovXiog  ZaxooveiXog  irnievg  ellrjg  [  i£elXwq?a  xb  nooxdpevov  dvxiygacpov  (xal  iGxiv  ovnqxovov  xrj 

av&evxixfj   avy)  xal  ßeßaiä  xal  xrj  läla  niGxei  elvai  xeXeva]    |    17  [k]g:i>&>s  nqöxeixai.  "Exovg  Sexdxov  Av\xoxodxo- 

125/126.  qog  KaiGaoog  Toaiavov  'Aöoiavov  XeßaGxov  Monat,  Tag]. 

EINZELBEMKRKÜNG  EN. 
1  Zu  iv  ayogü ,  dessen  Ergänzung  nicht  durchaus  erforderlich  ist,  vgl.  Nr.  98.  2  f.  Zum  Preise  von  Sklaven 

8.  die  Tabellen  bei  A.  Segre,  Circolazione  monetaria  e  prezzi  nel  mondo  antico,  Roma  1922,  S.  124.  170.  3  xrjg  6qi- 
e&dens:  s.  Z.  10;  vgl.  P.  Giss.  I  104,  10 f.  Einzelbem.  —  C.  Iulius  Saturninus  lebt  im  Jahr  131  als  Veteran  in  Karanis 
(s.  Berl.  P.  7124  II  16:  lino  (?)  [s]ig[(naverunt)  C]  Iulius  Saturni(nus)  vet(eranus)  rog(atus);  s.  Ztschr.  vgl.  Fechtswiss. 
XXXV  83  A.  2).  Er  wird  dem  gleichnamigen  Veteranen  in  der  Faijum-Urkunde  BGTJ. 300, 13 f.  (a.  148)  gleichzusetzen 
sein.  Der  im  Jahr  158/9  als  Saatdarlehnsempfanger  erwähnte  Iulius  Saturninus  (P.  Chic.  11)  und  der  mit  ihm  iden- 
tische C.  Iulius  S.  ysovx&v  iv  Tävi  in  einer  Liturgen-Vorschlagsliste  vom  J.  169  (BGU.  18,  25)  dürfte  sein  Sohn  sein. 
*  W'Pe's  iiQäs  vöaov  =  absque  (sine)  morbo  comitiali.  Zur  weiteren  Ergänzung  s.  BGU.  887  (s.  oben)  und  P.Straßb. 
I  79,  7.  —  Zu  inaifri  =  manus  iniectio  s.  Kubier,  SZ.  R.  A.  XXIX  475  f.  XXXII  366;  Partsch,  P.  Freib.  (Sitzgsber. 
Heidelb.  Akad.  1916,  10)  S.  30f.  4/5  ixvixäv  =  evincere.         5  f.  Vgl.  Iur.  Papyri  Nr.  37,  9ff.;  BGU.  887,  8ff.  — 

aitXoiv  xb  %gi)[[ia:  s.  Partsch,  P.  Freib.  S,  29  f.  —  %a>Qig  «apafyfiias  =  sine  denuntiatione:  s.  Gradenwitz,  Einfüh- 
rung 68;  Lenel,  Edict.  perpetuum1  542  A.  15;  E.  Weiß,  SZ.  XXXVIII  172.  7  f.  Vgl.  Iur.  Papyri  Nr.  37,  17  ff. 
9  doqa[x6xrrita  =  öovgUxr,xa,  SogiäXaxa,  aluiäXioxa :  vgl.  die  Nr.  91  Anm.  3  angeführten  Parallelen.  —  itaeiSmxa 
■=  tradidi.  12  ff.  iecpgdytea  =  signavi.  13  T.  Flavius  Capito  s.  Nr.  70  (etwa  a.  145).  16  f.  Die  Ergänzung, 
die  nur  eine  versuchsweise  sein  will,  geht  davon  aus,  daß  1.  die  eigenhändige  Subscriptio  ues  Kaufbürgen  ein  Jahr 
nach  der  Aufsetzung  der  Kaufurkunde  geschrieben  ist,  sich  daher  wohl  nur  auf  die  Vornahme  der  Abschrift  durch 
ihn  beziehen  kann,  2.  daß  das  [x]of8-cbg  ngöxsixui  in  Z.  17  eine  Wiederholung  der  Gewährschaft  zu  erfordern  scheint. 
Vgl.  u.a.  BGU.  562  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  220),  22;  Stud.  Pal.  II  S.  27  f.  Nr.  2  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  209),  7  f ; 
Iur.  Papyri  Nr.  25  II  22.  —  Zu  ij  av&evzixi]  mvrj  s.  Nr.  18  S.  76  A.  4;  meine  Grieeh.  Texte  Nr.  6,  24  Einzelbem. 

Nr.  64.    PRIVATPACHT-ANGEBOT  AN  EINEN  GROSSGRUNDBESITZER. 

Inv.-Nr.  319.    Höhe  34,  Breite  11,2  cm.    Faijum  (Euhemereia).    6.  Sept.  104  n.  Chr.    Editio  prineeps:  Fest- 
schrift Lehmann- Haupt,  Ianus  173 ff.;  s.  daselbst. 

Zur  hypomnematischen  Form  vgl.  Waszyriski,  Bodenpacht  13ff.;  meine   Jur.  Papyri  S.  107:   A.  Angebot. 

a)  Präskript  (Z.  1 — 3):  xä  Sdvi  naod  xov  dsivog,  b)  Kontext  (Z.  3 — 28):  ßovXofiai  piad-coGaadai iav  q>al- 

vrjxai  (iiaQ-maat  (ioi  im  xoig  ngoxifiivoig.  B.  Nichtverpflichtende  Subscriptio  des  Pachtbewerbers  mit  Datum 
(Z.  29 — 33).  Angebot  und  Subscriptio  sind  von  dem  vonoy(odq)og)  Evrjfis(Qlag),  dem  konzessionierten  Urkunden- 
sehreiber  des  Dorfes,  für  den  Schreibunkundigen,  einen  Perserepigonen  @iuv  Oicovog,  aufgesetzt.  Verpächter  ist 
der  Großgrundbesitzer  Ti.  Claudius  Eirenaios;  Pachtobjekt:  rund  sechs  Aruren  hochvollwertigen  Getreidelandes 
im  Dorf  bezirk  von  Euhemereia;  Pachtdauer:  5  Jahre.  Der  im  Tlavvi  (Mai/Juni)  nach  der  Ernte  an  den  Staats- 
speicher des  Dorfes  zu  leistende  Pachtzins  soll  im  ersten  Jahr  55  Artaben  Weizen,  für  das  2. — 5.  Jahr  je 
42  Artaben  betragen;  das  zurückzuerstattende  Saatdarlehn  von  6  Artaben  ist  eingerechnet  (Z.  10 f.).  Außerdem 
soll  der  Pächter  die  alljährlichen  Abgaben  für  den  Transport  des  Getreides  zum  Speicher  (dt]fiöaia  cpöXixoa)  und 
die  Speicher-Lagergebühr  (ivolxiov  &?]GavQ0v)  tragen  (Z.  22).  Nach  Z.  18 f.  steht  ihm  die  Wahl  der  Aussaat 
während  der  ganzen  Pachtdauer  frei;  nur  xvtjxog,  eine  artischokenähnliche  Ölpflanze,  soll  zur  Verhütung  der 
Auszehrung  des  Bodens  ausgeschlossen  sein.  In  Wahrheit  ist  es  mit  der  Aussaat-Freiheit  des  Pächters  anders 
bestellt:   er  hat  den  Pachtzins  in  Weizen  zu  leisten,   den  Pachtacker  nach  Ablauf  der  Pacht  zu  übergeben  zur 
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Hälfte  mit  Weizen  auf  dem  Halm,  zu  einem  Viertel  mit  der  Winteraussaat,  zum  letzten  Viertel  mit  Futter- 
pflanzen, d.  h  Brachfrüchten  (Z.  23ff. ;  s.  Ianus  a.  a.  0.  74).  Der  Verpächter  soll  Gewähr  leisten  dafür  (Z.  26ff.), 
daß  er  die  auf  dem  Grundstück  liegenden  öffentlichen  Lasten  {ßr^ioGia)  übernimmt  und  es  vor  Ablauf  der  Pacht- 
zeit weder  neu  verpachtet  noch  selbst  in  Bearbeitung  nimmt  {dfiExafilad-coxa  xal  dvavxovQynxä). 

1  TißsQiat  KXavöim  Eifynvalm  |  3  naget  Oicovog  xov  &iwvog  üictGov  rjjg  |  3  imyovr)g.  BovXofiai  HiG&coGaGdai 
eis  «Vt;  |  4  itivts  anb  xov  ivEGxäxog  sßäöfiov  I'tovc  |  5  Tga'iavov  KaCaagog  roxi  xvqIov  dnb  xäv  vnag-  ||  104/5  n.  Chr. 
6  x°vt(ov  Ooi  ntql  xcöunv  Evrjfiegictv  xrjg  @e-  |  7  filaxov  {itoiöog  idacpäv  xdg  iv  fiiä  acpoayiöi  |  8  xXrjoov  ägovgag  ?| 
r)  oGai  iav  cogi  ngbg  iXaiwvi  |  9  ngoTEoov  Nixdvcogog,  ixtpoglov  xov  navxbg  |  10  xov  filv  nqäxov  l'xovg  xjjg  (iiG&cä- 
Gtcog  Gvv  r\  Xf)u-  \\  n  tpojiai  6neo(idxa>v  ixctGxrj  agovor/  nvgov  6g6jj.co(v)  ctgxä-  |  12  ßy  (itS  nvgov  xäv  okcov  dgovgcov  'tjj 
dgxaßcov  |  13  nEvxr]xovxa  nivxe,  inl  8h  xd  Xoi.nd  ht\  xis-  |  w  Gaga  ixcpoglov  xov  navxbg  xax'  i'zog  Gvv  r]  lrjfiipou.cn.  I 
15  Gnigfidxcov  exdaxrj  dgovgrj  nvgov  ägöua(v)  dgxdßri  fiid  ||  16  nvgov  räv  öXcov  dgovgäv  'e|  dgxaßcov  xEGGagdxovxa  \ 
17  ovo  dvvnoXöycov  xal  uxivdvvav.  Kai  inixeXiGio  \  lsxd  xax'  ixog  xov  xXr]gov  yecogyixd  i'gya  nuvxa  Gntgmv  |  19xckt 
k'xog  olg  iav  aiqäfiai  nXijv  xvtjkov.  Tu  Öe  xax'  i'xog  \  20  ixcpögia  dnoSÜGca  iv  ftrjvl  IJavvi  iv  ttj  xafirj  iv  ||  21  {hj- 
Guvqcö  pixgco  exxco  &cov  Evrjfieolag,  xcov  xax'  exo(g)  |  22  SnuoGLmv  (poXixgiov  xal  ivoixlov  &7]Gavgov  ovxav  |  ss  ngög 
fis  xov  ©iiova.  Kai  UExd  xbv  igövov  nagaScoGco  |  24töv  xXf}gov,  xb  (iev  r\(i.iGv  nvgw  xal  dXXo  xixuo-  \  xov  dnb 
Gnggäg  yevcov,  xb  di  Xotnbv  xixagxov  dnb  ||  26  %6gxov  ßacoparog  ßocov.  BeßalwGig  äe  ftoi  ccnb  örffio-  |  27  Giav,  ct(U- 
xafiio&axa  xal  dvavxovQynxa,  iav  cpalvrjxai  \  28  fit,G&coGat  ftot  inl  xoig  ngoxifiivoig.  \  Zwischenraum  Ton  drei 
Zeilen.  29  ©e'ojv  a>(g)  (ixwv)  v  o(ylr})  nrjx^Ei)  öt&cp  \  30  iiuSiöcoxa  xb  ccvucpöoiov  im  itüGi  xoig  itgoxtpivoig  xa&- 
cb(g)  ||  81  n[gö]xixai.  "Eygutysv  vnio  uvxov  cpafiivov  (it)  lidsiv  ygäp.-  \  S2^[a]Ta  ' RoaxULd^g)  vofioy(odcpog)  Evrjjie- 
(glag).     Lf  Avxoxgäxooog  KaiGugog  \  ss  NeQova  Tgaiavov  SEßuGxov  ripfiövtx(oü)  /iaxixov  \yr\{ybg)  ZEßaGxov  9. 

6.  Sept  104. 

8.  19  iav  =  &v.         9  1.  Nixävoqog.         11.  15  ig6fico(v)  =  fiirgm  ägopcov. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

1  Weitere  Großgrundbesitzer  begegnen  uns  u.  a.  in  den  Urkunden  über  Pacht  des  1.  und  2.  Jhrhs.  aus  dem 
Faijum  P.  Ryl.  11166.171;  Nr.  8;  BGÜ.  603.  604;  PSI.  31;  P.  Teb.  II 402,  aus  Oxyrhynchos  PSI.  IV  315;  P.  Oxy. 
XIV  1630,  aus  dem  Hermopolites  P.  Lond.  1111213—15  S.  121ff.,  1223  S.  139  (=  Wilcken,  Chrest.  370);  P  Straßb.178. 
S.  dazu  weiter  Rostovtzeff,  A  large  Estate  in  Egypt  42 ff.,  Kolonat  119 ff.;  Wilcken,  Grundzüge  316 ff.  2  Zur  Be- 
deutung der  iniyovri  in  den  Ptolemäerurkunden  s.  Wilcken,  Archiv  VI  3671'.;  v.  Woeß,  SZ.  XLII 179  ff.  Danach  bezeichnet 
das  Wort  die  fremdstämmigen,  im  Lande  geborenen  Nachkommen  von  Militärkolonisten,  die  stets  Nichtsoldaten  sind 
und  keinem  itoXiTivfia  angehören,  üigoai  rjjs  i.  sind  „die  in  Ägypten  geborenen  Nachkommen  der  meist  schon  zur 
Perserzeit  eingewanderten  Perser,  soweit  sie  nicht  Mitglied  eines  noXlrivfia  sind"  (abweichend  Segrä,  Aegyptus  III 143 ff.; 
s.  dazu  meinen  3.  Papyrusbericht).     In  der  Kaiserzeit  verliert  i.  jede  technische  Bedeutung.  8   ecpgayis  hier  = 

Flurbezirk;  s.  Nr.  12,2  Einzelbem.  8  7}  Saai  iav  &at:  s.  Ianus  a.  a.  0.  77  A.  8.  lOf.  14f.  avv  f)  XrnL^ofiai 

cmeeiiaTuv  .  .  .  UQTiißn  jiiä:  die  Parallelstellen  s.  Ianus  a.  a.  0.  77  A.  lOf.  11.  15  Sqoiko(v)  =  (lirgov  ägöpcov  = 

fiirgov  exiov  freov  EvrniEgias  Z.  21  =  fiixgov  Ixtüv  friov  Tjjg  xä^rjg  =  ß.  Sgöfitov  xstga%oivixov  (xobfiTjs).  S.  dazu  Ianus 
a.  a.  0.  78  A.  11.  15.  17  S.  Nr.  5,  18ff.  18f.  Vgl.  Gentilli,  Studi  italiani  di  filologia  class.  XÜI294f.;  Ianus 

a.  a.  0.  78  A.  18f:  dort  die  Parallelen,  darunter  die  von  mir  emendierte  BGÜ  661,  löf.  20f.  iv  &riauvgä>  =  iv 
SrnLoeim  9.  xfj?  xmfins:  vgl.  Preisigke,  Girowesen  74ff,  dazu  PSI.  I  73, 16.  IV  315, 14f.  18;  P.  Oxy.  XIV  1719, 1.  1728,8. 

22  Smioelav  cpoX(=  <pog)irga>v:  s.  Nr.  12  S.  45  A.  1.  —  ivoixiov  &T](savgov :  s.  Preisigke,  Girowesen  144f. 
25f.  anb  enogäe,  änb  %6gxov  =  „mit  .  .  .  .":  vgl.  Wilcken,  Archiv  I  157f.;  Ianus  a.  a.  0.  74.     Zum  Inhalt  s.  die  Einl. 
und  die  Ianus  a.  a.  0.  78  A.  25 f.  angeführten  Parallelen;    P  Straßb.  178  S.  218;    Sethe  bei  Sethe-Partsch,  Demotische 
Bürgschaftsurkunden  S.  12.  169f.;  Nr.  71,12  Einzelbem.         26f.  Vgl.  WaszynBki  a.  a.  0.  116ff.         27  äiicxa(i.ia9a>Ta 
xal  dvavxovgyrjra:    s.  Ianus  a.  a.  0.  76  A.  27.  30  iniSiöaxa  xb  Scvacpogiov:    hier  Ergebenheitsformel  in  einem 

Privatpacht-Angebot,  wie  P  Jand.  26;  vgl.  Ianus  a.  a.  0.  76.  79  A.  30.     Zu  ävacpögiov  s.  P.  Jand.  26, 18f   Bern. 
82  Zum  vopoygidcpos)  EvripEigLas)  vgl.  Nr.  4,  15  Einzelbem.;  6,22,  dazu  bes.  P.  Oxy.  X  1279,31;  zum  vo/xoyp.  äyog&s 

b.  Nr.  98/ 

Nr.  65.  AUSEINANDERSETZUNGS VERTRAG  ZWISCHEN  ZWANGSDOMANIALPÄCHTERN. 
Inv.-Nr.  69.    Höhe  13,5,  Breite  8,5  cm.    Faijum  (Theadelpheia).    141/142  n.  Chr. 

XEiQÖygacpov  (s.  meine  Jur.  Papyri  S.  108);  gegenseitiger  Vertrag:  a)  Präskript.  Z.  lf.  (verkürzt;  s.  den 
Apparat);  b)  Kontext.  Z.  2ff.  (die  Konstruktion  ist  fehlerhaft,  vgl.  Z.  2 f.  lOf.  24f.),  über  ein  Drittel  fehlt; 
c)  Subscriptio  am  linken  Band  der  Urkunde  in  einer  Zeile,  von  der  nur  der  Schluß  erhalten  ist  (2.  Hd.),  mit 
Datum  von  3.  Hd.  Z.  27:  nur  die  Subscriptio  des  einen  Kontrahenten  liegt  z.  T.  vor,  die  des  anderen  stand  in 
dem  nicht  erhaltenen  Schlüsse  des  Kontextes ;  es  liegt  keine  bftoXoyia  üvxiGvyyQacpog,  um  den  byzantinischen  Ter- 
minus zu  gebrauchen,  vor  (vgl.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  52,  6  mit  Einl.). 

Zu  den  Teilungs-  und  Auseinandersetzungsverträgen  s.  Jur.  Papyiilir.  53  Einl.;  dort  Literatur  und  Quellen, 
dazu  mein  Jur.  Papyrusbericht  I  (Ztschr.  vgl.  Bechtswiss.  XXXLX),  263 f.,  P.  Straßb.  H  85.  115,  P.  Cairo  byz. 
Masp.  67313/14.      Auseinandersetzungsvertrage   zwischen   Pächtern    (s.  auch  Nr.  69  Einl.)   sind  BGU.  1123 
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(Augustus,  Alexandreia,  %Eigöygcicpov);  P.  Jana.  52  (a.  96,  Theadelpheia,  Staatsnotariatsvertrag);  P.  Ryl.  II 157 
(a.  135,  Hermopolites ,  xugöygayov) ;  BGU.  234  (=  Preisigke,  JBL.  I  S.  28;  s.  Rostowzew,  Kolonat  162f.; 
a.  142,  Karanis,  Staatsnotariatsvertrag).1)  In  allen  diesen  Urkunden  handelt  es  sich  um  DomaDialpacht:  dem 
P.  Ryl.  II 157  liegt  eine  pla&toßig  ovataxov  xTijjtatoj  zu  gründe,  unserer  Urkunde  und  BGU.  234  Zwangspacht 
von  ßa6iXt,xJ)  j'ij;  nicht  genau  zu  ermitteln  ist  die  Sache  bei  P.  Jand.  52. 

Wie  auch  anderen  Dorfgemeinden,  so  wird  besonders  häufig  dem  Dorfe  Theadelpheia  im  2.  Jhrh.  durch  im- 
liEQcßfiog  (s.  Nr.  62  Einl.)  Domanialland  in  anderen  Dorfbezirken  zur  Bebauung  durch  die  Gemeindebauern  zu- 
gewiesen (s.  meine  Griech.  Texte  S.  26).  Zur  Zeit  unserer  Urkunde  ist  Theadelpheia  u.  a.  ßaaiXixr)  yr\  im  eigenen 
Dorf  bezirk  und  in  dem  von  Polydeukeia  zwangsweise  zugeteilt  (Z.  7:  itf  ov  yjiövov  fieviv  xb  ysuglyijy  täc  xw- 
tiyc;).  Die  beiden  Bauern  Mvadrjg  und  'hgaxiav  haben  in  beiden  Bezirken  zusammen  13  Aruren  von  ihrer  Ge- 
meindeverwaltung gemeinsam  zugewiesen  erhalten  (communio  pro  diviso;  Z.  4 f.)  und  nehmen  nun  durch  die 
vorliegende  Abmachung  eine  öiaigsaig  unter  sich  vor,  für  die  sie,  wie  BGU,  56714  (saec.  II)  zeigt,  eine  beson- 
dere Gebühr  zu  entrichten  haben.  Auf  Grund  der  Teilung  übernimmt  Mva&rjg  1.  im  Dorf  bezirk  von  Theadel- 
pheia 63/4  Aruren  (Z.  14 — 21)  in  zwei  miteinander  zusammenhängenden  Flurbezirken  (Z.  13f.),  2.  im  Dorfbezirk 
von  Polydeukeia  21/i  Aururen  (Z.  21 — 23).  'Isgccxicov  übernimmt,  wie  sich  aus  den  Anteilen  des  Mve&rjg  ergibt, 
im  Dorfbezirk  von  Theadelpheia  l3/i,  in  dem  von  Polydeukeia  2l/4  Aruren. 

1Mvß&rjg  'iöicovoc  xa[l 'iJEgaxicoy  |  "ZcoiXov  oi  ovo  bfioXoyovpsv  dir]-  :  3 QfjO&cu  ixgbg  iaxovg.  .[ ].  .  .  .  | 

4  äv  xon/ws  y[Y](pp70Üfi[E]i'  [wjpi  QeuSeX-  |  5  cpsiav  xccl  TIoXvSevxsiccv  in  eccvx&v  ||  6ßaaifoxfjg  yT]g  dgovgäv  dexcc[xg]iä>v  \ 
7  lq>  ov  y_gövov  fisvlv  xb  yEug\yi]y  zijg  xw-  \  8ft»je  aöiigExov,  dnb  [xov  £]i>[£<>r]c&TO?  |  9  nifixov  i'xovg  'Avxco^v^iyov  Kccl- 

ui/2.  Gccgog  |  10tov  xvgiov  xccl  inctvii[g]rj6&cci  iyai  ||  n  f«v  6  MvG^ng  ug  xb  i[ni.]ßccXXov  jioi  \  u pigov  kiqI  filv 
&eaöii.(piLciy  agovgcc[g]  |  13'e|  r\ynG0L  xixaQxov  iv  8v\e\  G\cpgcx[y\Toi  [avv\-  \  u  fjjEöt  aXXrjXcug,  ngbg  x[cc  a]jinsXixa 
[eV  tq>]  I  15  bxxaxxgovQOv  kEyoaivov  [fiiccjy  f*£v  [apou]-  ||  16  gäv  xgiäv  xExagxov  i[x  xov]  ngbg  [yöxov]  |  17  pigov,  xr)v 
äs  ccXXrjv  xäy  Xoinäv  ikgov-  |  18  gwv  xgiäv  i)(iCaovg  iv  xä  [njsvxsccgov-  |  19  qov  Xsyofiivov  ^ßwi^iai  äXXijXaigy  iv  | 
20  Ttfpt^oSftaöt  öv6i  xccl  7)1*101  by fiw  ix  xov  \\  21  rrgbg  ßoggä  fisgovg,  neu  negl  TIoXvÖevxelccv  |  22  apo[t)]pac  <Ji5o  xixctq- 
xov  anb  dgovgäv  xeg-  |  2S  dccguv  r)(iiaovg  [ix  toü  nobg  Xißbg  (tigovgj  \  u  ^fiigovgl  ngoxovdgovGccs  (sie),  zby  dl 
hgccxia>[vcc]  |  So  xul  ccyxbv  inccvEtgr)a&ca  Eig  xb  xccl  ccvxw  ||  26  inißäXXov  if-igog  nEgl  fily  ®Ecc8iX(pEict\v\  Der  Pa- 
pyrus bricht  ab. 

Am  linken  Rand:  2.  Hd inuv\Eigr\[iLui  xcc&üg  ngoxixai.    3.  Hd.    SL  'AvxavL\yov  KaiGagog  xov  xvgiov 

140/41.       Monat,  Tag. 

2  1.  oi  8i'0  &\XriXois  %alQtiv.     '  OfioXoyoviiiv.  &<p' .        1  1.  (ifi/ai.       8  1.   iSLaigircov.        10.  25. 27  =iitav- 

3  =  iavxovg.  —  Am  Schlüsse  steht  weder  ^|  tvdoxovvxmv  tjgfja&ai.  12  1.  jiIqos;  e.  Z.  17.  13  =  yuiov. 

noch  i|  iväoxi'ag,  ixi  xov  hccqÖvxos,  oder  iv.  eviLcpcoiov .  ...  15  1.  dxxcoctQOVQco  Xeyofiivcp;  s.  Z.  18f.  20  1.  j)(ii6Ei. 

bzw.  ix  avvY.aza&ioeais   oder  xuxu  xt)v  ^iira^v  iffmv  ysro-  24  Die  Lesung  tiqo  xov  ÖQOveag  (mit  diesen  Abständen  im 

\iivr\v  xlTjetööiv  u.  dgl.     Der  erste  Buchstabe  nach  iaxovg  Papyrus)  ist  sicher;  s.  die  Einzelbem. 
scheint  ein  x  zu  sein;   die  letzten  Buchstaben  sind  nicht 

EINZELBEMERKUNGEN. 

4  xoiv&g:  s.  Kreller  a.  a.  0.  68f.  4f.  Zu  OiaäiXcpEia  s    Nr.  8 — 10,  zn  J7oÄi><5£t;xfio:  s.  Wessely,  Topographie 

des  Faijum  S.  127;  Grenfell-Hunt,  P.  Teb.  II  S.  367.  Zur  Nachbarschaft  der  beiden  Dörfer  vgl.  bes.  P.  Fay.  86,6. 10; 
86a,10;  108,9ff.;  P.  Flor.  I  20,  3 4 f.;  PSI.  III 160,  4f.  6  ßaoiXixfig  yfjg  s.  Nr.  59,  öf.  Einzelbem.  7f.  S.  die  Einl.; 
dazu  Kreller  a.  a.  0.  66ff.  10  „Auf  meinen  Teil  übernehmen";  s.  Kreller  a  a.  0.  88  A.  1.  5  Gleichbedeutend  wird 
gebraucht  Xay%dvEiv,  xXi\QOvG&ai.  —  Zur  Schreibung  inavEiofjB&ai  s.  Crünert,  Memoria  gr.  Herculan.  S.  38  Anm.  2;  P. 
Jand  52,8  Einzelbem.  13f.  Vgl.  BGU.  1037,7  (a.  47).  —  Zu  aqigayig  =  Flurbezirk  s.  Nr.  12,2  Einzelbem. 

20  Zu  niQiiay.a  Dammbezirk  s.  Nr.  62,  10  Einzelbem.  —  byjiog  =  Furche,  Graben,  Grube;  vgl.  P.  Fay.  112,8  (a.99); 
120,8  (etwaa.100);  2J(?£7.166,7  (a.157).  24  XQOXovdeoisag:  1.  yrgarovägoveag  =  itQa&vSQOveag;  ist  das  richtig,  dann 
haben  wir  hier  ein  m.  W.  bisher  nicht  bezeugtes  Wort  rrQ(oxov^(^sll•,  7tp<ofrvdQEiv,  vgl.  etwa  XeLtpvägslv  Mangel  an 
Wasser  haben,  XEi\pvSgeia.  Es  würde  also  „erster  sein  hinsichtlich  der  Bewässerung,  bei  der  Bewässerung  bevorzugt 
sein"  bedeuten.     S.  auch  P.  Ryl.  II 157, 17  ff. 

Nr.  66.  SAATDARLEHNSQUITTUNG  EINES  DOMANIALBAUERN  AUS  KARANIS. 

Inv.-Nr.  352.   Höhe  8,5,  Breite  6,5  cm.   Faijum.   Ausgang  des  2.  Jhrhs.  n.  Chr. 
Vgl.  die   zusammenfassende  Publikation  von  Goodspeed,   Papyri  from  Karanis,  in  den  Studies  in  Classical 
PMlology  DJ  1900;  dazu  Wessely,  Topographie  des  Faijum  82f.  89ff.;  Class.  Philology  I  S.  172  Nr.  6;  P.  Giss.  I 
Nr.  45  Einl,;   Nr.  19  Einl.;   Wilcken,  Chrvst,  Nr.  346.  343—345;    Grandzüge  S.  291;    P.  Oxy,  X1262;  Stud. 


1)  Der  Papyrus  Class.  Philology  I  168  Nr.  3  (=  Preisigke,  SB.  14414)  enthält  eine  Zessionsurkunde  (a.  143,  Ka- 
ranis, Staatsnotariatsvertrag)  durch  die  ein  Pächter  von  ovoiuxi]  und  xqoböSov  yfj  die  auf  ihn  fallende  Hälfte  seinem 
Mitpächter  überträgt;  s.  Wilcken,  Archiv  IV  174. 
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Pal.  XX  34;  Nr.  59,  6  f.  Unsere  Urkunde  entspricht  dem  zweiten  von  Goodspeed  a.  a.  0.  S.  8  beschriebenen  For- 
mular; am  nächsten  steht  ihr  BGü.  171  =  Goodspeed  Nr,  36.  Neu  ist  die  Bemerkung  Z.  6:  x^Qk  xX-noovxelug. 
Bei  Goodspeed  Nr.  43  (=  BGU.  201)  fehlt  die  Kleruchie. 

ll.  Hd.  £ixoX{6yoig)  xo]fi(ijg)  Kaq{aviSog)  i&qeiv.  \  z"Eoxov  nag  v(i(äv)  eig  Xöyov  |  3  GitEQu.üxnv  zov  iv?-  | 
i6twzog  eS"  ano  yEvrjf).ar(og)  |  5  zov  öisXr)Xv&6zog  dV"  ||  6  xa>Qig  %Xi]QOvxä<xg  |  7  KiQx(iaovxav)  drju(oaiag)  Küazo- 
gog  IIa-    |    8  ijosag  <xq(o)v(qöov)  y  7iv(qov)  u(ozdßag)  y.  |  9  2.  Hd.    Kdazag  üariacwg  i'a-  |   10  j;ov  ta  anigfiaza  a>-  \\ 

11  g  nqöxizai.  |  12  1.  Hd.    L  i11  'A&vq. 

1  1.  ^at'pftv.         7  1.  Kdaxwg. 

EINZELBEMERKUNGEN. 
1  cixoX{6yoig):  s.  Preisigke,  Girowesen  42 ff.  —  Zum  Sitologenbezirk  von  Karanis  s.  Wessely  a.  a.  0.  82 ff. 
6  Zur  Einteilung  des  gesamten  Bodens  (Staats-  und  Privatland)  in  numerierte  Kleruchien  s.  Wilcken,  Grundsüge  304 
und  die  dort  angeführte  Literatur.  7  Zum  Dorfe  KsQxsoovxa  und  seinem  Domanialland,  sowie  den  Saatkorn- 

quittungen der  dortigen  djipöotoi  ytmqyoi  s.  Wessely  a.  a.  0   89fV.  —  är\y.(oeia)  sc.  yfj:  s.  Nr.  59,  5f.  Einzelbem. 

12  Das  5.  Jahr  bezieht  sich  wohl  entweder  auf  Marcus  (also  Okt./Nov.  164)  oder  Severus  (dann  Okt./Nov.  196). 

Nr.  67.  PACHTZINSQUITTUNGEN  ÜBER  RATENZAHLUNGEN  (PRIVATPACHT). 
Inv.-Nr.  345.    Höhe  21,  Breite  8,4  cm.    Faijum.    155  und  156  n.  Chr. 

Die  Zahlungen  beziehen  sich  auf  den  noch  immer  nicht  voll  gezahlten  Zins  des  18.  Jahres  (154/155);  vom 
Pachtzins  des  19.  Jahres  ist  noch  nichts  gezahlt.  Die  Verpächterin  behält  sich  daher  ausdrücklich  alle  sonsti- 
gen Ansprüche  gegen  den  Pächter  vor  (Z.  7ff.  =  18f.  mit  Einzelbem.).  —  Zu  den  Privatpachtziusquittungen 
im  allgemeinen  s.  Waszynski,  Bodenpacht  9 6 f.;  Gentilli,  contratti  d'affitto  319;  Nr.  26,  zu  den  Ratenzahlungs- 
quittungen und  Pachtzinsrückständen  s.  Waszynski  a.  a.  0.  und  106.  Vgl.  P.  Lond.  II  139  a  S.  200  (a.  48); 
Nr.  3  Einl.  mit  Anm.  5.  6,  Nr.  8  und  unsere  Einzelbem.  7  ff. 

1,IaiöÜQa  i]  xa[l  T\afiv6&u  |  2dia  zov  vlov  'AnoXXavlov  |  s  Zoxivväm  yecooyüi  \  *  xalquv.  "Eoxov  naga  aov  \ 
5  cup'  ov  ocpetXsig  (tot  ixcpogiov  ||  6  inl  Xöyov  dozdßag  öxzw  |  7  /\=  i],  (tr)  iXazzov^iivrjg  |  8  pov  zov  Xöyov  negl  äv 
(Xomäv)  |  9%a  nobg  o£.  'Ensviyxsig  |  10  de  oOug  e'xeig  an[o\xag  (iou.  ||  u  L  in  'A.v[t]av[t]vov  Kalßaoog  \  u  zov 
xv[q£ov.  .  .].    X.  |  13"Eaxov  xu[l]  zä  i&L    \    uvniQ  oi>  yeaoyeig  pov    |    15  xXxjqov  inl  löyov  aozüßag  ||  155  n.  Chr. 

166xza>  aixov  ys\y\i'\fiazoq  zov  \  u  SuXr\Xv9özog  \o\xz(oxaiSexd(zov}  \  1S  h'xo[vg],  fir]  tXnxxovfiiinig  |   19  pov  nsgi        154,156. 
cov  Xoinäv  6q>£iX(eig)  I  20  aoi.    [_  <■&  'AvzavCvov  Kaiaagog  II  21toü  kvqIov  Ilavvi  xc.    Kai  qjaxov  |  22  ptzqu  zgla. 

'  20.  Juni  156  n.  Chr. 

7  /\t  =  ylivovxai)  nv(oov)  ä(Qzdßat).  —  1.  iXarzovfiivov       vgl.  die  richtige  Fassung  Z.  18.       16  6lrov.  vgl.  K.Fr.  W. 
(zwischen   den   beiden   t    ein   leerer  Raum);   besser   wäre       Schmidt,   Wocheiischr.  kl.  Phil.  1916,946. 
(irj  iXazzov^ivr\g   [iov   tiiqI   iav  Xotncöv  Ijfm  jrpög  ah  Xöyav, 

EINZELBEMERKUNGEN. 
7ff.  =  18f.  Vgl.  P.  Lond.  II  139a  S.  200,  7f:  xuza  (irjäev  fio«  iXazovnivov  (sie)  vnhg  mv  öcpiXsi  fioi  6  änva  frfea 
ixcpÖQia;  Nr.  8,  12ff.:   fti]  {Xatzov^vav  tih&v  vx£q  a>v  oqpüfrat  Xoinwv  (poQcov  zov  avzov  i&  (frovg);  s.  auch  Nr.  73,  12. 
Zur  juristischen  Bedeutung  dieser  Formel  in  den  Quittungen   im  Gegensatz   zur  Generalquittung  s.  Gradenwitz,   Ein- 
führung 31  f.  mit  Anm.  3.  120;  Schwarz,  Öff.  u.  private  Urkunde  122.     9 f.  Vgl.  Nr.  8,  26 ff. 

Nr.  68.  GRUNDSTÜCKS-PACHTVERTRAG. 

Inv.-Nr.  175  Recto.1)  Höhe  74,  Breite  31  cm.  3  Klebungen;  die  Schrift  ist  parallel  den  Klebungen,  senkrecht 
zur  Faserung.  Palimpsest.  Aphrodite  Nach  550  nach  Chr,,  wie  die  Erwähnung  des  autoprakten  Großgrund- 
besitzers, des  comes  Ammonios  als  eines  Verstorbenen  zeigt  (Z.  20 f.),  der  bis  etwa  zu  diesem  Jahre  als  lebend 
genannt  wird  (vgl.  P.  Cairo  byz.  Masp.  I  67062.  II  67138  —  40.  III  67300, 14f.;  P.  Lond.  V  1695,16).  - 
Parallelurkunden  aus  Aphrodito  sind  P.  Cairo  byz.  Masp.  I  67101  ff.,  bes.  67104  und  67107.  HI  67300/301, 
P.  Lond.  V  1688—1698,  PSI.  IV  283,  P.  Flor.  III  279.  281 — 83.  286.  342.  Gleichzeitige  Pachtverträge  aus 
anderen  Gauen  habe  ich  P.  Giss.  I  Nr.  56  Einl.  angeführt,  die  nebst  der  Einl.  zu  Nr.  23  zu  vergleichen  ist; 
dazu  s.  P.  Cairo  byz.  Masp.  III  67302.  P.  Lond.  V  1872,  Stud.  Pal.  XX  142.  218.  221,  PSI.  IV  283.  296. 

Von  den  Bestandteilen  der  subjektiven,  auf  den  Pächter  abgestellten  Homologie  (s.  Jur.  Papyri  S.  112  f.) 
fehlen  a)  Datum  und  Ort  des  Vertragsschlusses,  b)  das  Adressen-Präskript  mit  dem  Namen,  Domizil  usw.  der 

1)  Auf  dem  Verso  ist  in  drei  Kolumnen  ein  Paradigma  des  Verbum  itnulv  geschrieben,  das  dem  des  P.  Cairo 
byz.  Masp.  II  67176  gleicher  Herkunft  entspricht.  Auch  hier  finden  wir  dieselben  Einzelheiten,  -wie  z.  B.  die  erste 
Person  des  Duals.  Zu  vergleichen  ist  auch  die  Holztafel  bei  Kenyon,  Journ.  Bell.  Stud.  XXIX  30 f.  =  Ziebarth,  Aus 
der  antiken  Schule'  Nr.  22  Verso;  dazu  Brinkmann,  Rhein.  Mus.  LXV  161. 


224  Nr.  68.     Grundstücks-Pachtvertrag. 


Kontrahenten;  aus  der  Subscriptio  Z.  45 f.  ergibt  sieh  als  Pächter  Aif>t)foog  'Iaxbß  4uve18.  Der  eigentliche 
Vertragskörper,  der  mit  bfioloyä)  sxovaicog  xal  av&aioixa>g  (ii(i,ia&ä>0&ai  nao  vfi&v  xb  vthxq-/ov  vp.lv  (xal  öiatpi- 
qov)  .  .  .  i<aqiov  (oder  ähnlich)  .  .  .  begann,  ist  erst  von  der  Aufzählung  der  Pertinenzen  und  des  Inventars  des 
Pachtgrundstücks  an  erhalten.  Das  vp.iv  xoig  ytovypiq,  Z.  36  wie  das  ständige  vpiig  weisen  auf  eine  Mehrheit 
von  Verpächtern  hin  (Erbengemeinschaft?  S.  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  63 ff.).  Als  Erfüllungsort  für 
den  Pächter  wird  Z.  42  ff.  rö  oQog  (sc.  Mcpoodixrjg)  bezeichnet.  Auf  einem  solchen,  d.  h.  am  Wüstenrand  ober- 
halb des  Dorfes,  liegen  stets  die  Dorfklöster;  gerade  für  Aphrodito  haben  wir  zahlreiche  Beispiele,  ich  verweise 
nur  auf  P.  Flor.  III  285,  4  (a.  552).  Meist  wird  daher  OQog  in  den  Urkunden  der  Zeit  gleichbedeutend  mit 
fiovaorriQWv  gebraucht  (s.  z.  B.  P.  Cairo  byz.  I  67003,5;  67111,4  u.  a.,  P.  Lond.  IV  S.  XVII).  Die  Pachtdauer 
wird  langfristig  auf  6  Jahre  festgesetzt  (Z.  12ff.;  vgl.  P.  Giss.  I  Nr.  56  Einl  S.  99;  Nr.  23,13  Einzelbem.; 
P.  Cairo  byz.  I  67104.  III  67303).  Der  Pachtzins  soll  während  der  ganzen  Pachtdauer,  soweit  Getreideland 
in  Betracht  kommt,  für  die  Arure  4  Artaben  reinen  Weizens  und  eine  Artabe  Gerste  betragen,  die  mit  dem 
Gutsmaß  des  verstorbenen  comes  Ammonios  (s.  oben)  zu  leisten  sind  (Z.  19  ff.).  Ein  Unterschied  wird  hinsicht- 
lich der  Pachthöhe  zwischen  Jahren  mit  günstiger  und  mangelnder  Bewässerung  nicht  gemacht  (Z.  15:  iv  xikslas 
xal  aßQOiLxä,  o  fw)  sl'r],  yogäg  xs  xal  acpogiag).  Die  Folgen  mangelhafter  Überschwemmung  wie  mangelnden  Er- 
trages werden  also  auf  den  Pächter  abgewälzt.  Eine  ähnliche  Bestimmung  —  das  cpoQäg  xs  xal  acpogtag1)  fehlt  — 
findet  sich  in  den  Pachtverträgen  aus  Aphrodito  P.  Cairo  byz.  Masp.  I  67107, 13f.  67109,  35ff.  HI  67300,13. 
67301,26;  P.Lond.V  1689, 18.  1695,11.  1696, 14;  P.  Flor.  III  286,  21  ff.  Add.  (nach  Bell).  Ebenso  ist  in  den 
gleichzeitigen  Pachturkunden  aus  Hermupolis  PSI.  III  188,  9  und  P.  Lond.  V  1791,  6  das  iv  xä  avpßQoxto  (oder 
6vp[ßQ0xixä:  BGÜ.  900,4)  xal  äßoö^w  aufzufassen.  Und  auch  BGÜ.  1020,10  derselben  Zeit  und  Herkunft  ist, 
wie  ich  am  Original  feststellte,  iv  (mft[/3pd%w]  xal  ajjSJpd^w  zu  lesen;  das  GvpßQoxov  entspricht  dem  ßeßQsypivoy 
und  unserem  xilciov.  Dagegen  steht  in  dem  oxyrhynchitischen  Pachtvertrag  PSI.  I  77,  23  (a.  551  oder  565) 
int  x  ivßQ6%(p  xal  äßooyc):  ivßQOxov  ist  =  xaxäßqoxov ,  xa&  vdaxog,  vy  vdcoQ  (s.  Nr.  12,  13 ff.  Einzelbem.). 
Also  auch  falls  das  Wasser  nach  der  Überschwemmung  nicht  zurückgegangen  ist,  soll  da  der  Pachtzins  geleistet 
werden.  Das  bedeutet  noch  eine  Verschärfung  der  Bestimmungen  gegenüber  unserer  und  den  eben  erwähnten 
Urkunden.  In  unserem  Pachtvertrag  wird  ausdrücklich  auf  die  (alljährlich  vorzunehmende)  Vermessung  des 
Bodens  (Z.  16  ff.)  bezuggenommen  (ngog  avapexQTjGLv  .  .  . ,  s.  Wilcken,  Chrcst.  Nr.  240  Einl.),  die  der  Pachtzins- 
leistung zugrundegelegt  werden  soll;  k'pßQoxog  yr)  ist  danach  nicht  einbegriffen.  In  den  übrigen  früh-  und  spät- 
byzantinischen Pachtverträgen,  in  denen  sich  der  Hinweis  nobg  avafiixQrjGtv  findet,  fehlt,  ob  die  Arurenzahl  an- 
gegeben ist  oder  nicht,  das  vorausgehende  iv  xsXsta  xal  aßgoxixä  oder  ähnlich. 2)  Der  Pachtzins  fällt  daher  bei 
ihnen  bei  xaxußooxta  und  äjSpoy/a  ganz  oder  teilweise  3)  fort. 4)  Der  Vermessung  soll  als  Flächenmaß  ein  drjfiö- 
at.ov  axotviov  von  64  ajiftaxa  auf  die  Arure  (Z.  18  und  dazu  Nr.  62,8  Einzelbem.;  Nr.  71,13  Einzelbem.)  zu- 
grundegelegt werden.  Außer  dem  für  die  Arure  Getreidelandes  festgesetzten  jährlichen  Pachtzins  hat  der 
Pächter  den  Verpächtern  jährlich  eine  Geldablösung  für  den  Halbteil  des  Ertrages  der  auf  dem  Pachtgrund- 
stück wachsenden  Dattelpalmen  in  Höhe  eines  Drittel-Goldsolidus  zu  leisten  (Z.  31  —  34  mit  Einzelbem.  33  f.). 
Weiter  soll  der  Öl-,  Pflaumen-,  Obstgarten-  und  Rohrpflanzungs-Ertrag  zwischen  beiden  Kontrahenten  geteilt 
werden  (Z.  34 — 36);  in  diesen  Fällen  besteht  also  Teilpacht  (vgl.  Z.  21—31,  Einzelbem.  27—31).  Eine  Dattel- 
palme wird  den  Verpächtern  reserviert  (Z.  36  f.).  Für  die  zum  Inventar  gehörenden  zwei  Holzapparate  (siehe 
Einzelbem.  8)  ist  ein  jährlicher  Sondermietzins  von  13  Artaben  guten  Weizens  (einschließlich  des  Gehaltes  für 
den  Holzarbeiter:  s.  Einzelbem.  39)  zu  erlegen  (Z.  37 — 40).  Endlich  verpflichtet  sich  der  Pächter  als  Pachtzins- 
sporteln  jährlich  zwei  Maß  Wein,  zwölf  Pfund  Fleisch,  vier  Koloba  Ackersenf  und  100  Stück  guten  trockenen 
Käses  zu  liefern  (Z.  40 — 42  mit  den  Einzelbem.). 

Zum  eigentlichen  Pachtobjekt  tritt  als  Pachtakzession  die  Zwangspachtverpflichtung  hinsichtlich  benachbarter, 
dem  Verpächter  gehörenden  Grundstücksteile,  nQOGnaQaxüpiva  [xxripaxa,  wie  es  P.  Cairo  byz.  I  67104, 12  heißt. 
Als  solche  werden  aufgeführt  1)  (Z.  21—24)  nlaaxrj  yij  rpoi  iiqeapniXog  (s.  die  Einzelbem.  21  f.);  Verpächter 
und  Pächter  übernehmen  die  Bearbeitung  und  Aussaat  zur  Hälfte;  2)  (Z.  24 — 26)  ein  Hügel,  dessen  Besäung 
dem  Pächter  im  Falle  guter  Nilschwelle  gleichfalls  zur  Hälfte  zufallen  soll  (s.  die  Einzelbem.  25).  Entsprechend 
wird  der  Ertrag  beider  Akzessionen  zwischen  Verpächtern  und  Pächter  geteilt.  Erfüllungsort  ist  sowohl  hier- 
für als  für  den  Pachtzins  der  Klosterberg  (Z.  42 f.;  s.  oben). 

Den  Schluß  der  Urkunde  bilden  eigenhändige  Subskriptionen :  1 )  eines  für  den  schreibunkundigen  Pächter 
schreibenden   procurator   (Z.  45 — 47),    2)  eines   einzigen  Zeugen   (Z.  47 — 49),    3)  die  Kompletionsformel   des 

1)  Vgl.  den  Gegensatz  der  qpdpipa  und  acpoga,  der  qpoptfios  und  äq>ngos  yij. 

2)  Am  klarsten  sind  P  Gen.  66, 11  f.  (a.  374).  67,  9f.  (a.  382),  in  denen  es  sich  um  Verpachtung  zur  Zeit  un- 
fruchtbaren Landes  handelt.    Vgl.  auch  BGU.  938,  7 ff.  (saec.  IV). 

3)  Teilerlaß  bei  mangelnder  Überschwemmung  in  den  Urkunden  aus  Hermupolis  P.  Grenf.  I  56,  12  (a.  636).  57, 11 
(a.  561);   P.  Lond.  V  1770,  11  f.  (saec.  VI),  aus  Aphrodito  PSI.  IV  283,  20  (a.  550),  Vollerlaß  z.  B.  P.  Lond.  V  1693, 15. 

i)  Für  die  ptolemäisch-römische  Zeit  lassen  Bich  dieselben  gegensätzlichen  Bestimmungen  nachweisen;  s.  Was- 
zynski  a.  a.  0.  127ff.  und  dazu  meine  Ausführungen  in  der  Besprechung  Bert.  phil.  Wochenschrift  1906,  1643;  Preisigke, 
P.  Straßb.  I  10  Einl.;  Nr.  5,  18tf.  Einzelbem.;  Lewald,  P  Frankf.  1  S.  13f. 
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tabellio  (voLiixög).  Ein  einziger  Zeuge  fungiert  auch  neben  dem  procurator  des  schreibunkundigen  Pächters  in 
den  Pachtverträgen  P  Cairo  byz.  I  67112;  P  Flor,  III  281;  P  Lond.  V  1692a,  im  P.  Cairo  byz.  I  67114 
ganz  allein.  Das  ist  eigenartig;  denn  zur  Gültigkeit  des  Vertrages  bedarf  es  keiner  Zuziehung  von  Zeugen  und 
zum  Beweise  vor  Gericht  genügt  die  Zuziehung  nur  eines  Zeugen  schon  lange  nicht  mehr  (s.  Wenger,  P  Monac.  I 
S.  51.  66  im  Anschluß  an  Cod.  Just.  4,  20,4;  4,  20,9;  P  Monac.  I  6,  59f.:  xä  nag'  ivbg  de  aagxvgoviuva  ö 
v6fiog  navxeXäg  ov  ngooLexai).  Vielleicht  ist  die  verhältnismäßig  häufige  Zeugen-Einzahl  gerade  in  den  Pacht- 
verträgen der  Zeit  aus  dem  Charakter  dieser  wohl  selten  ein  gerichtliches  Beweisverfahren  erfordernden  Verträge 
zu  erklären.  Möglich  wäre  aber  auch  Lokalgepflogenheit  von  Aphrodito;  denn  auch  bei  anderen  Verträgen  findet 
sich  häufig  nur  ein  Zeuge  in  den  Aphrodito-Papyri. 

Der  obere  Teil  des  Papyrus  ist  fortgefallen,  von  den  vorhandenen  Zeilen  sind  die   drei  ersten  fast  ganz 
verlöscht. 

4  .[.  .  .x\ul   ■[••]   nvgyto   xal   «..[..]    [etwa  15  Buchst,    tj]-  |  5  XiaqxrjOLcp    öXoxXr\g<p   xal 

yagaxävi  xal  cpvxoig  y.al  cpoivii,i  x[al~\  6  noiuagia  y.al  iXuäGL  y.al  ayvgodfj/.r]  xrj  ivxb;  xrjg  XißLxf^g  uy[9]evxL- 
x(rf)g  |  7  dvgag,  Gvv  cpvxoig  SXoig  iyxägxoig  xe  y.al  axägnoig  a.  g.  ß.  .  .  .  w  |  8  veocpvxica  xal  xoig  oval  ^vkivoig  og- 
yävoig,  dLuxelu.eygy  iy  xrj  ayxfj  \  svox£vrj  nediüdi  xrfi  avxfjg  xäfirjg  'Acpgod(ixrjg)  iv  xXfigta  <Degxa>  |  10  ix  vöxo(v) 
xo(v)  y.xf]u,axog  ro(ü)  evayovg  iLovaGxrigio(v)  r-veuXLoiy ),  icp'  cö  llb  xovxo  [|  u  eyeiv  vn  iiie  xal  xr\v  näaav  yeagyi- 
xt\v  aixo(y)  noLifiaa&aL  igyuGiuv  |  12{V.  xäv  idlcov  llov  £a>cov  xal  uvakcouüxwv  xal  [ye]oigyäv  ngbg  ii,aexfj  |  13  ygd- 
vov  XoyL&Ltevov  anb  xugnäv  xfjg  Gvv  &e<5  iGouevijg  |  u  xoiGy.ui.5v/.üxrlg  Iv(öixxiaivog)  xal  avxfjg  xal  xov  £;jjc  jroo- 
vo[y),  xal  didovui  vu.iv  |  15  xbv  cpögov  in'  anoxäxxw,  iv  xeXetco  xal  ußgoycxä,  o  firj  elf],  cpogäg  xe  ||  16  xal  ucpogiag, 
naGäv  {r)w  negie^ca  \.ivi!  agovgäv  Xißixäv  xe  xal  |  17  ünrjXiaTixäv  xu(v)  avxo(v)  xxfjfiaxog  ngbg  avauixgifiiv 
xov  drjiioGio{v)  |  18  Gyoivioiy)  anb  e^ijxovxa  xeGGagoiv  aiiiiuxmv  eniG^ovit-ey  .  .  .  .dog?  |  ]  ixäcxr/g  ägovgrjg  uvä  Gi- 
xo(y)  xaxfago(v)  xal  cpogixov  ügxüßag  xeGGugag  I  ^  xal  xgi&äv  ugxäßrjv  llluv  Liexgco  xftg  ovGiag  xov  xftg  LceyaXo- 
ngenoyg  ||  21  jivrtij.7jg  xöfiexog  'Au,u.ojvw(v).  reagyffito  de  vu.lv  xfjv  nXaGxrjv  yftv  \  rjxoi  ytgaäumXov  icp'  rtuiGilag 
xa&  J'rog,  xal  xtjv  xavxrjg  doiGufisv  \  li ix  xo{v)  xotvo(ü)  GXEgfiaßoUuv,  xal  äfinsXixbv  veocpvxwv  <pdoxuX{Gu>  xal 
noxiGa  |  u axaxacfgovijxcög  ysiixävi  xi  xal  diget..  2neigä  d's  vu.lv  aGavxwg  |  2o icp'  iiy.LG£Lag  in  c.vußaaii  ßovrj  xbv 
vfiixegov  ßovvbv  xbv  i~  anr/Xiäx^ov)  \\  26  xäv  c<.ix.rtXiasxixü>v  yrfiicav  ro(ü)  avxo(v)  xxrjuaxog  Xiyoiuvov  äna  duGxo- 
go(y).  |  87  Kai  xo(v)  xaigov  yivoiiivo(v)  xa&'  k'xog  xftg  Gvvxoui^g  (sie)  to  ntgtiGoaevov  |  i6rj(iiv  yivrjfiä  xt  xal 
äyvgov  ix  xs  to(v)  ßovvo(v)  xal  xrtg  avxfjg  nXaGxrjg  yfjg  |  29  rtxoi  ytgGufj.niXo(v)  LagiG&rfiexaL  ilg  ijLiäg  xaxü  xb 
ijfiWv  pigog,  \  ioeig  iftl  uev  Xaßiiv  aigog'iv  vnkg  xäv  iuäv  xafidxcov,  ug  vfiäg  de  ||  to  äXXo  fiigog  vneg  xätv 
ixepogicov.  Uageia  di  ifiiv  xatf  Itoj  |  32  vneg  ägyvgixov  xov  yeovyjxov'  viiäv  TjfxLGovg  pigovg  xäv  ixeiGe  \  33  cpoi- 
vi/.av  ygvGo{y)  xgiu.rfii.ov  'ev  GvvaXXayTtg  ngbg  nagaGx(a&u.i'av)  xov  vou.iau.ax(og)  \  M  ygvGoy(oixä)  Gxa9fi(a)  t^j 
^gXyxä>(i(rig)  iv  xä  firjvl  Tvßc  xa&'  exog.  '0  de  xagnbg  \  35  xäv  iXaiav  xal  xrjg  (iv^alag  xal  xo(v)  (xagnov  xov}- 
ncüfiagio(v)  xal  njg  ||  36  y.aXuu.iag  icp'  r^iiiGelag,  axeXXou,evov  de  vyüv  xolg  yeovyoig  xa&'  exog  \  3~  ivbg  cpolv(i)xog 
Xeyofiiv^ov)  'laüvvo(v)  xov  inävco  xftg  atxügag.  üage^co  de  |  3S  ifiiv  xa&'  iro;  vneg  ro(v)  jaiGtiov  xäv  dvo  E,vXivuy 
vu.äv  bgyävcov  \  39  Gt'ro(v)  xaXo(v)  ägxdßag  dexaxgig  Gvv  xfj  Gvvxa£,u  xo(v)  xixxovog  fixgeo  |  40To(öi)  ogovg.  Ilagiiw 
de  vfiiv  xab  exog  vneg  dundvrjg  xov  epogov  oi'i/o(f)  ||  41  äyyia  dvo  xal  xgiwg  Xixgug  äädexa  xal  XeLiipävijg  xoXoßä 
xeGGagag  (sie)  |  4ä  xal  xvgovg  ^rjgovg  xaXovg  yeovyixovg  exaxöv.  Kai  xqv  {uxacpogav  noirfia  \  i3  xov  xe  cpögo(v) 
xal  xo(y)  r[ULGovg  fiegovg  vuxäv  xrtg  nXuGxffi  yftg  xal  xov  ßovvov  \  4*  yevrjuaxög  xe  xal  uyygo(y)  eig  xb  ogog  ävaticpi- 
Xöyag.  'H  u.iG&coGig  j  45  xvgia  eoxai  xal  ßeßaia  y.al  icp'  anavxa  ineg{coxrf)9-(e lg)  äu.oXöyj]Ga.  -p  (2.  Hd.)  Avg^Xiog 
4e'Iaxbß  Aaveld  o  ngox{eLLt.evog)  Lieu.iGd'auai  big  ngoxiLxai).  AioGxogog  IuGrjcpiov  |  4|  ngeoßiyxegog)  a^La&lg  eygutya 
vneg  avxov  ygÜLiaxu  llti  elxöxog.  ~\  (3.  Hd.)  -f  fat's  |  'AnoXXäxog  ngeGß(vxtgog)  iiagxvgä  xf]  u.LGdä>Gei  dxovGag 
nagä  xov  &e-\i9fie.  .  .0.   -p  (Zwischenraum  von  3  Zeilen.)  4.  Hd.  ^"Ydi   iiiov'Egfiaväxog  vouixo(v)  iyqüq>{r\) .  ft 

6  1.  Hcu&at.         7  Schluß    steht   nicht   äimeXLY.ä  (vgl.  fiaßoXiav  ist  über  der  Zeile  hinzugefügt.  24  1.  gh-iqw. 

Z.  23),  auch  nicht  avaßoXixm  (vgl.  P.  Lond.   V  1695,  8).  27  =  cvvy.ou.tSfi;.         32  agyvgixov  sc.  xlrXov.  B4  Der 

16  naacov  zcov  negie^ai  .  sv  uqovocov   steht   da;    am    wahr-  Schreiber  wollte  wohl  zuerst  xfjs  oX-Kf/g  schreiben,  hat  dann, 

scheinlichsten  ist  mir  die  im  Text  vorgenommene  Emen-  ohne  das  oX  zu  streichen,  xioll'^s)  geschrieben.  —  Das  xad' 

dation,  weniger  wahrscheinlich   naetav   xäv  niQLe'^o~}Lii-  hog  ist  wiederholt;    s.  Z.  31.  35  1.  (iv^iag.         36  iq>' 

v(atv>  &eovQävr    zumal  ein  u  nach    negii^co    nicht   zu  er-  TjLnetiag    sc.    eoezai    oder    ähnlich.  41  1.  xieeaqa. 

kennen  ist,  eher  ein  9.  18  Schluß  ist  bisher  unver-  45  1.  ferro).  47  eixoxos   korr.    aus    irorrjs,    1.  iläoxog. 

ständlich;  einige  Buchstaben  sind  korrigiert.         23  eneQ-  48 f.  9su,ivov,  das  erwartet  wird,  steht  nicht  da. 

EINZELBEMERKUN'GEN. 
4  nveyog  ist  ein  als  Wirtschaftsgebäude  dienender  Seitenflügel  einer  Hausanlage;  s.  Preisigke,  Hermes  LTV 
(1919),  423 ff,  vgl.  Ed.  Meyer  und  Hasebroek  ebendort  LV  100 ff.;  LVII  621  ff.  4/5  ^]Wrr;pico :  =  solarium,  jeder 
der  Sonne  ausgesetzte  Ort,  vor  allem  als  Teil  eines  Hauses,  „Söller",  flaches  Dach,  Terrasse,  z.  B.  zur  Lagerung  des 
jungen  Weines.  Vgl.  Blümner,  Rum.  Privataltertümer  57;  Luckhardt  a.  a.  0.  101.  Belege  s.  P.  Oxy.  XIV  1631, 17  Bern., 
dazu  P.  Flor.  I  77,20;  CPHerm.  101b,  5;  P.  Oxy.  VII  1014  Ein!.;   Stud.  Pal.  XX  10,1.  218,16.  5  luQaxmvi:  das 


226  Nr.  68.     Grundstücks-Pachtvertrag. 


Wort  wird  sonst  erwähnt  BGU.  961,2;  P.  Ryl.  II  427  fr.  19  u.  39.  Es  wird  „umzäunter  Platz"  bedeuten.  Xagaxovv 
s.  PSI.  V  624,14,18.  6  (s.  39)  ncouagia:    Obstgarten;    s    Nr.  23,  18f.  Einzelbein.,    dazu  P.  Oxy.  XIV  1631,25. 

1673,14;  PSI.  IV  286,15;  P.  Lond.  IV  passim.  V  1896,2.  8.  1907;  P.  Ryl.  II  157,5;  P.  Cairo  Preis.  41,14;  P.  Cairo 
byz.  Masp.  I  67006  Verso,  94.  67109,  25.  II  67170,18;  Stud.  Pal.  11I/VIII  passim.  X  144,6.  XX  74,4.  86,4.  110,7.  — 
rf)s  Ußwqs  av[fr]tvxix(i)g)  &vgag:  West-Haupttor,  vgl.  P.  Monac.  13, 29.  16,  17;  P.  Cairo  byz.  Masp.  11167313,56; 
P.Lond.  V  1722,26.   1724,37.  1733,37.  7  Vgl.  Nr.  23,  18 f.  Einzelbem.;  Jur.  Papyri  Nr.  36  (P.  Minns  I),  13. 

7f.   vsoyvrlov:  vgl.  Z.  23,   P.  Cairo  byz.  Masp.  III  67333,27,  veocpvra,   via,  viöyvxoi  a^mXävsg  in  BGU.  563 

—666.  776;  PSI.  IV  371,  11.  429,  23ff.;  s.  Rostowzew,  Kolonat  1051'.;  P.  Giss.  I  60  Einl.  S.  25.  8  frXtvoig  (=i,vXi- 
xolg)  ogyüvoig  =  Holzapparate  mannigfachster  Art;  s.  Nr.  23,  18 f.  Einzelbem.;  Reil,  Beiträge  zur  Kenntnis  des  Gewerbes, 
1913,40.  79.  85.  9  iv   xXrjga    tfspxw:    vgl.  P.  Flor.  III  282,15   (a.  520);    entsprechend    ist    P.  Cairo    byz.  Masp. 

I  67106,  14f.  zu  lesen:  xXrjggv  <&£gxa>  xxX.  Vgl.  auch  den  xon(og)  $7)9x0  P.  Cairo  byz.  Masp.  II  6722«,  3.  12  Zu  den 
i'äia  (toi)  Jtörc  xal  ävaXöiu-axa  treten  in  unserer  Urkunde  die  (l'äioi  u.ov)  ysaigyoi  hinzu  (vgl.  auch  P.  Flor.  III  282,18; 
P.  Cairo  byz.  Masp.  III  67300,10;  P.Lond.  V  1695,10),  die  also  nicht  an  das  Grundstück  gefesselte  Kolonen,  lebendes 
Inventar  desselben  nebst  den  yscogyixa  Jräa  sind;  anders  Nr.  23,24,  dazu  P.  Giss.  I  Nr.  56  Einl.  S.  98f.  18  ajifta 

s.  Nr.  62,8  Einzelbem.  19  aixo{v)  ...  (pogixov:  s.  Rostowzew,  Archiv  III  211  Anm.  3;  vgl.  das  u.ixgov  cpogixöv. 

20  uixgio  xfjg  ovaiag  xgy  ....  xd/tfTOs  ku.ua>i'io(v):  s.  die  Einl.  —  Zum  Titel  jifyaXongmijg  (meistens  fiiyaXongsxiexa- 
tos  =  magnificentissimus)  s.  Zehetmair,  de  appellationibus  honorificis  in  papyris  graecis  obviis,  Diss.  Marburg  1912, 
passim,  bes.  35ff.  21  f.  vrjv  %Xaaxi]v  yfjv  ijroi  %tgouu.ittXov:  TiXaaxj]  yf\  ist,  wie  das  i\xoi  %igaduntXog  zeigt,  ertrag- 

loses, unbebautes  Land,  Dürrland;  s.  auch  PSI.  III  171  (2.  Jahrh.  vor  Chr.),  21f.  24.  37;  P.  Cairo  byz.  II  67170,  23. 
III  67325  passim.  An  den  sonstigen  Stellen  bedeutet  das  absolut  gebrauchte  Wort  nXaorri,  nXaßral  wohl  mit  Vitelli 
(PSI.  III  S.  170)  und  Grenfell-Hunt  (P.  Oxy.  XIV  1631,  10  Bern.)  una  specie  di  rnuro  secco,  brick  walls  of  the  vine- 
yard.  23  sju guaßoXiav :  diese  Form  wird  auch  P.  Lond.  IV  1434,173,  P.  Cairo  byz.  Masp.  III  67325  passim  ge- 

braucht (vgl.  das  häufige  eniguaßoXiLv);  P.  Cairo  byz.  Masp.  II  67237  steht  onegu.oßaXLa,  sonst  (P.  Oxy.  I  133,13.  30; 
P.  Flor.  111282,19;  PSI.  V  471,  2;  P.  Cairo  byz.  Masp.  11167308,2;  Stud.  Pal.  III/VIII  62,  2;  X  177,4;  P.  Lond. 
III  1324  S.  276;  IV  1441,  61;  1589,  3;  V  1694,  14f.  1841, 18.  1887)  Biicgu.oßoXia.  —  Zu  ydoxaXüv  s.  Nr.  23,  17  Einzelbem.; 
C.  H.  Becker,  Zeitschr.  f.  Assyriologie  XX  86;  P  Lond.  IV  Index  s.  v.  tfiXoxaXna.  23 f.  s.  Nr.  23,  23 ff.  Einzelbem.; 

P.  Cairo  byz.   Masp.  I  67104,9  und  sonst.  25  in'  ävaßäen  ßovjj:  s.  dazu  meine  Ausführungen  P  Giss.  I  Nr.  37 

Einl.  S.  13  mit  Anm.  3.  —  ßovvög:  s.  BGU  1129,  14.  16;  P.  Amh.  II  68,  29;  P.  Flor.  I  68,  12.  Vgl.  das  Dorf  im  Her- 
mopolites  Bovvol  KXsoicdxgag  (P.  Flor.  I  50,32:  a.  268;  64,27:  saec.  IV),  ein  inoixiov  in  Aphrodito  in  arabischer  Zeit 
Bovvoi  (P  Lond.  IV  passim).  27 — 31  Zur  Teilpacht  (colonia  partiaria)  in  byzantinischen  Urkunden  vgl.  Nr.  23, 

29—32;  P.  Giss.  I  Nr.  56,  15ff.;  P  Flor.  III  279,  13ff.;  282,  26ff.  Add.;  P.  Lond.  V  1694, 16ff.;  1841,  23f.  Dazu  Was- 
zynski,  Bodenpacht  148ff.;    Bell,  P.  Lond.  V  1694  Einl.     Vgl.  Z.  21—24.  24—26.  34—36.  27  avvxomifjg:    vgl. 

J<ö(>i>£  =  äiwgv%  in  meinen  Griech.  Texten  Papyrus  Nr.  20,  18.  33  f.  Der  Goldsolidus  (xqvoov  v6u.tBua,  vou.ißu.driov, 

XQvaivog,  xQvoovg,  bXoxoxxivog,  aureus)  hat  einen  Nominalwert  von  24  siliquae  (xtgdxia),  sein  dem  reinen  Goldgewicht 
(XQveo%oixrä  axa&p.ä:  die  Erklärung  von  Reil  a.  a.  O.  54  ist  unrichtig)  entsprechender  wahrer  Wert  beträgt  aber  in  den 
Urkunden  der  Zeit  meist  nur  22  siliquae.  Er  ist  dann  nicht  zvaxa&uog,  dem  reichsgesetzlich  normierten  Sollgewicht 
(änu,6aiov  ivyöv)  entsprechend,  sondern  naQuOTci&uog  (s.  Cod.  Just.  10,27,2,6;    Ed.  Iust.  XI  =  voy,.  ngbg  xr\v  evvuXXa- 

yrjv,  s.  unten),  da  er  gegen  das  Vollgewicht  ein  Minus  aufweist  (£vybv  xrjg  nöXsng   ,   f.  xrjg  xtau-ng).    S.  Wenger, 

P.  Monac.  1,53  Einzelbem.;  15,2  Einzelbem.  Ebenso  sind  in  arabischer  Zeit  die  vou.lau.uxa  i%6u.eva  und  v.  ägifrfiia 
zu  scheiden.  Maspero  (P.  Cairo  byz.  Masp.  II  S.  26  Add.)  faßt  die  i%6u. .  als  Soll-,  Nominalwert,  die  agl&iua  als 
Gold-,  Realwert;  umgekehrt  Bell,  P.  Lond.  IV  S.  84ff.  und  Wenger  a.a.O.  —  ^pt)eo(i)  xgi^aiov  Sv:  '/s  Goldsolidus  = 
tremissis;  vgl.  P  Amh,  II  153,7.  11.  15  (saec.  VI);  P.  Lond.  I  77  S.  235  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  319),  73  (dazu  Wilcken, 
Archiv  IV  267f.  mit  Parallelen  aus  Leontios  von  Neapolis);  Stud.  Pal.  X  253,6  (saec.  VI);  P  Cairo  byz.  Masp.  H 
67139  passim;  IH  67300,  16;  P  Lond.  IV  passim  (arabische  Zeit);  V  1736, 14  (a.  611).  —  avvaXXayfjg  ngbg  itaga- 
6x(u&uia)y  rov  vojiiauax(og)  ^ptico^(oixä)  exa&u.(ä>)  rfjg  xtä(i(r)s):  „(einem  Drittel-Goldsolidus),  dem  Minderwerte  des 
Solidus  entsprechend  nach  dem  auf  dem  reinen  Goldgewicht  beruhenden  Dorfkurs  berechnet".  77p6s  xtjv  evvaXXayijv 
rijg  xobfujs  bez.  nöXsoig  e.  P.  Cairo  byz.  Masp.  I  67112,  19.  H  67127,  13.  67131  Recto  I  10.  67139  passim  (s.  67138  Einl. 
S.  26).  III  67299,41;  P.  Lond.  II  483  S.  327,  48f.  —  P  Cairo  byz.  Masp.  II  67210,4:  vn{ig)  xagaoxa&uilag)  xo(v)  [vo- 
(tiofi(aros);  P.  Oxy.  I  132,  5.  8.  11  (saec.  VI/VII):  159  Goldsolidi  20  Siliquä,  xal  vn(ig)  7iagaaxa&u.(iug)  avx(äv)  6  Gold- 
solidi  4  Siliquae. 

35  xwv  iXaiav:    s.  Reil  a.a.O.  136 ff.    —    «jjj  pv^aiag  (1.  u-v£iag)  =  Pflaumenbaum;    das  Wort  begegnet  in  den 
Papyri    sonst    nur  CPHerm.  7  (=  Stud.  Pal.  XX  58)  II  16f.  21;  28,15.  36  tfjs  xaXaiiiag:    Rohrpflanzung;    vgl. 

P.  Giss.  I  Nr.  56  Einl.  S.  97    mit  Anm.  2;    P.   Oxy.  XIV  1631,7  Bern.  37  xrjg  dfidgag:    Be-  und  Entwässerungs- 

graben, cloaca,  forica;  s.  P.  Flor.  I  50,  106 ff. ;  P  Lond,  V  1693,  13.  1879.  39  evv  xjj  avvxdtj,si  xo(v)  xixxovog:  vgl. 

Preisigke,  SB.  I  4483  (=  P.  Hernais  III),  19.  4485  (=  P.  Hernais  V),  10.  —  Zu  den  xixxovcg,  Holzarbeitern,  s.  Reil 
a.a.O.  74ff.  40—42:    zu  den    Pachtzins-Sporteln   vgl.  Nr.  23,34.  35   mit  Einzelbem.;    P  Giss.  I  Nr.  56,20/21 

Einzelbem.  41  f.  Xs[iipdvng  xoXoßä  xiaaagag  (1.  -ga)  xal  xvgovg  ^govg  xaXoiig  yeov%ixovg  ixaxov:  vgl.  P.  Cairo  byz. 

Masp.  I  67107,  17f.  HI  67289,  11.  67300,  15.  67347  II  V.  (Xsipdvng) ;  P  Lond.  V  1694  (Xaipdvng).  1695,  24  (Xsipdvrjg).  1698,  4 
(Xaiiipcivng).  1771,10  (Xctpävng).  S.  die  Bemerkungen  Beils  zu  P  Lond.  V  Nr.  1694,22.  Den  Formen  Xaipävn  (s.  auch 
P.  P.  III  53  m,  9),  XaiLiltävj),  Xs-ipävrj,  Xsu.ipa.vri  entspricht  das  lateinische  lapsana  und  lampsana.  —  O'ivov  xoXoßd  s. 
P.  Grenf.  I  90,  13;  P.  Cairo  byz.  I  67001,31  mit  Bern.  45  zur  Verwendung  der  Stipulation  in  den  Urkunden  der 

spätrömiscb-byzantinischen  Zeit  s.  Mitteis,  Grundzüge  76  mit  Anm.  1,  wo  weitere  Literatur.  48  Zu  äxovaag  nagä- 

xov  fttu.ivov  (!)  s.  Wenger,  P.   Monac.   1,61  f.  Einzelbem.  50  vou.ixo(v) :  s.  meine  Jur.  Papyri  S.  113. 
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Nr.  69.   DECHARGE  FÜR  EINEN  STEUERPÄCHTER  SEITENS  SEINER  KOLLEGEN. 
Inv.-Nr.  287.    Höhe  19,  Breite  8,5  cm;  oben  Rand  von  2  cm,  unten  freier  Raum  von  8  cm.    Herkunft  unbekannt, 

17.  Oktober  146  nach  Chr. 

Die  Aussteller  der  Urkunde  werden  bezeichnet  als  iykr)tixogeg  (vgl.  Nr.  9,  Einzelbem.  3)  .  .  poe  ui[rgo]v 
cpoivLKyyov:  Steuerpächter  der  „mit  dem  Dattelpalmmaß"  gemessenen  Früchte  (?vgl.  PSI.  I  33,  15f.;  BG U. 
732, 1:  P.  Ryl.  II  172,  llff.  mit  Bern.);  wie  Z.  3  zu  ergänzen  ist,  ist  unsicher,  ot  ngbg  (i.  y.  ist  paläographisch 
und  sachlich  unmöglich.  Die  Steuerpächter  stellen  ihrem  Pachtgesellschafter  (xot.vmv6g;  s.  Nr.  8  Einzelbem.  3f.) 
Horos  eine  Habequittung  über  den  Empfang  der  Auslagen  (Sanaven)  und  Vergütungen  (öipüvia)  für  das  9.  Jahr 
des  Pius  (145/6)  am  20.  &aü>q:i  des  10.  Jahres  =  17.  Oktober  146  aus.  Die  jedem  einzelnen  Gesellschafter 
zufallenden  Rechte  und  Pflichten  werden  in  dem  Gesellschaf  tsvertrag  (xoivavia)1)  oder  im  Auseinandersetzungs- 
vertrag (öiaigsaig;  s.  Nr.  65)  geregelt.  In  ihnen  finden  sich  auch  Bestimmungen  über  die  Sandvai  und  öipüvia: 
s.  die  Domanialpacht- Gesellschaftsverträge  P.  Flor.  III  370  (=  P.  Genülli  3:  a.  132),  15f.;  P.  Amh.  II  94 
(=  Wilcken,  Clirest.  Nr.  347:  a.  208;  s.  Archiv  II  131f.),  15f.;  P.  Land.  V  1705,  die  Auseinandersetzung  zwi- 
schen Domanialpächtern  BGU.  1123  (Augustus),  6  und  die  Dienst-  und  Geschäftsteilung  zwischen  Kopfsteuer- 
erhebern  P.  Tcb.  II  391  (a.  99;  dazu  Preisigke,  Giroicesen  265 ff.).  Nach  Z.  20ff.  der  letzten  Urkunde  soll  das 
otpöviov  (sie)  toü  liazaiooyÖQOv,  das  Gehalt  für  den  Polizeidiener,  den  zwei  Erhebern,  die  den  „Ortsbezirk'  er- 
lost haben,  zur  Eintreibung  zufallen.  In  unserem  Papyrus  liegen  die  Verhältnisse  ganz  anders  wie  im  P.  Amh. 
H  100  (a.  204;  s.  Wilcken,  Archiv  II  133),  wo  der  ägxävr^g  von  dem  xonavög  das  auf  dessen  Teil  fallende 
Sechstel  des  Domanialpachtzinses  erhält.  Die  richtige  Erklärung  bieten  uns  die  drei  Urkunden  P.  Lond.  TL  306 
S.  118  (=  Wilcken,  Chrest,  Nr.  263:  a.  145),  P.  Fat/.  35  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  264:  a.  150)  und  BGU. 
1062  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  276:  a.  236  7;  s.  B.-L.  I  S.  93).  Allen  dreien  liegt  Stellvertretung  von  Steuer- 
erhebern zugrunde  (s.  Wenger,  Stellvertretung  73tf.;  vgl.  hinsichtlich  städtischer  ägyai  P.  Eyl.  II  77,30);  im 
P.  Straßb.  II  121  (a.  157)  handelt  es  sich  dagegen  nicht  um  Vollvertretung,  sondern  Bestellung  des  ygajifiaxEvg 
eines  ngdxxug  zum  solidarisch  haftenden  Mithelfer  desselben.  Im  P.  Lond.  II  306,  der  Bevollmächtigung  eines 
Stellvertreters  durch  einen  von  den  drei  jrpaxropE;  agyvQixüv  eines  Dorfes,  heißt  es  vom  Vertreter  Saturninus 
(Z.  17 ff):  toü  Zaxogvilov  -/ag^yovvxag  (I.  -og)  ydgxag  xal  wjg  cdkng  Sandvrjg  ovarjg  ngbg  avxöv,  avzov  kafißa- 
vovrog  nagd  toü  ngd/.xoqog  -/.(ar>ar'  I'toj  dg  löyov  oipoviov  (sie)  252  Silberdrachmen  in  vier  Vierteljahrsraten 
zahlbar.  Der  Vertreter  soll  also  alle  Unkosten  tragen,  jährlich  ein  öipcövwv  als  Vergütung  erhalten;  der  Ver- 
tretene wird  ihm,  das  wird  noch  hinzugefügt,  wenn  es  nötig  sein  sollte,  bei  der  Erhebung  zur  Seite  stehen. 
P.  Fay.  35  ist  die  einem  ttocxtcoo  von  seinen  zwei  Vertretern  ausgestellte  Quittung  über  den  Empfang  des  Jahres- 
ßakdguov  in  Höhe  von  200  Silberdrachmen.  Auch  in  BGU.  1062,  einem  Vertrage,  durch  den  zwei  zu  imxi]- 
qyxui  eingereichte  Personen  ihre  jjttrTjoijötj  drei  anderen  Personen  inl  xbv  xov  apcpöSov  avxäv  iviavowv  ygövov 
übertragen,  sind  Bestimmungen  über  oxjjnviov,  xi^rj  ydgxov  -/.cd  ygdnxguv  (Schreibgebühren;  s.  Bell,  Aegyptus 
II  283.  III  98)  xxa,  (Z.  20)  enthalten. 

Danach  ist  die  Auslegung  unserer  Urkunde  klar:  der  eine  ixki^nruig.  Horos,  war  aus  irgendwelchem  Grunde 
verhindert,  im  9.  Jahre  seine  Funktionen  wahrzunehmen  und  wird  daher  auf  Grund  privatrechtlicher  Abmachung 
von  seinen  Kollegen  vertreten,  die  hierfür  ein  Jahres-ö^oSviov  und  (anders  wie  im  Londoner  Papyrus)  Ersatz 
der  Sunüvui  erhalten.  Über  den  Empfang  derselben  —  die  Posten  und  Summen  werden  nicht  genannt  —  stellen 
sie  ihm  im  Beginn  des  10.  Jahres,  in  dem  alle  vier  noch  als  Steuerpächter  fungieren,  eine  Habequittung  (wie 
P.  Fay.  35)  aus  und  erteilen  ihm  Decharge  für  das  9.  Jahr.  Der  eine  Pächter  schreibt  den  Kontest  der  Quit- 
tung (t6  aäfia)  eigenhändig,  ein  zweiter  bescheinigt  die  Richtigkeit  durch  seine  Unterschrift. 

1["Hq](ov  6  xal  Zaganitay  xui  'HqukX{si\St)s    |    s  [....]..  og   y.al  'Hgay.hiöi^  'Hga-  j  s[x\u]öov  iyXijfixoQeg 
.  .  .Qog  (ii-  |  4  [too]u  cpowixiffov  "Qgio  'Hga-  |  °  [käe/^od]  xoivcovä  l'jfi&y  yuigiv.  ||  6  [Aniyo]ft£y  nagd  Gov  rag  Sand- 
vag    |    '[xal  x]d  öxpävia  xov  ivdxov  txovg  \  s[,Avx]a>vivov  Kaiaagog  xov  xvgiov  j  Ll  [xal  oü]6iv  a[o\i  ivxalov-      i*5  6 
luv  ne-  |    10[pi  t]oü  cüroü   ivdxov  txovg.    ||    u  [Z.  Stxd~\xov  'Avxavivov  Kaiaagog  xov    |    12  [xvpi'o]v  (Paäxpt  tixäSi. 
"Hgav  6  xal  |  13  [Zagani]mv  eyqaipa  xb  Gcöftcv.  |  u  2.  Hd.  f  Hq]axteiSlig  aeat^i-  |  15[co]"«t.  H-  Oktober  it6  d.  Cht. 

Nr.  70.   INDEMNITÄTSERKLÄRUNG  EINES  ALTERSVORMUNDES  AN  SEINEN 

MIT  VORM  UND. 
Inv.-Nr.  356.   Höhe  20,5,  Breite  8,6  cm.    Palimpsest  (s.  auch  Verso  Z.  3).    Herkunft  unbekannt  (wohl  Faijum). 
Zeit:  bald  nach  dem  Jahre  144145  nach  Chr.  (s.  Z.  5f.).   Veröffentlicht  von  mir  Ztschr.  vgl.  Itechtsuiss.  XXXV 

409 ff.;  vgl.  Solazzi,  Aegyptus  II  289 ff 
Flavia  Ptolema  hat  ihren  unmündigen  und  gewaltfreien  Enkel  Longinus  Valens  in  ihrem  römischen  Testa- 
ment zum  Erben  eingesetzt.   Im  gleichen  Testament  hat  sie  dem  Mitvormund  ihres  Enkels,  T.  Flavius  Capito 

1)  S.  Wilcken,  Archiv  II  131  f.;  Gentilli  a.a.O.  3ß8ff.;  meine  Ausführungen  Berl  Phil.  Wochenschr.  1906,  1611  f.; 
Xr.  8,  Einzelbem.  3 f. 
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(vgl.  Nr.  63, 13;  P.  Frcib.  9,  5:  Pins),  drei  Aruren  eines  Katökenlandloses  (Z.  9ff.)  als  Legat  (Verso  Z.  2)  ver- 
macht; es  liegt  ein  Damnationslegat  vor,  wie  Solazzi  a.  a.  0.  291  feststellt.  Capito  leistet  nun  in  der  vorliegen- 
den Urkunde,  einem  Handschein,  seinem  contutor  T.  [Flavius]  Sarapion  (vgl.  etwa  JP.  Flor.  III  370:  a.  132) 
ein  formloses  Indemnitäts versprechen1)  (Z.  17 ff.):  falls  sich  bei  der  Rechenschaftsablegung  an  das  Mündel 
(Z.  19)2)  wegen  des  Ertrages  der  drei  Aruren  oder  sonst  ihretwegen  Streitigkeiten  ergehen  sollten,  die  zu  einer 
Mündelkla<*e  führen  könnten,  verspricht  er,  allein  den  Rechtsstreit  durchzuführen  und  das  Urteil  zu  erfüllen 
(Z.  20 ff.).  Es  folgt  die  Sanktionsklausel  (Z.  24 ff.),  die  sich  aus  zwei  Bestandteilen  zusammensetzt:  a)  der  Hand- 
schein soll  gültig  sein  allenthalben  und  für  jeden  Stellvertreter  bzw.  Zessionar,  der  ihn  vorweist  (vgl.  die  Lit. 
Jur.  Papyri  Nr.  35  II  13  Bern,  und  dazu  Freundt,  Wertpapiere  H  32;  Schwarz,  Urkunde  103ff.),  b)  er  soll 
gültig  sein  wie  eine  Urkunde  mit  Publizität  (vgl.  die  Lit.  Jur.  Papyri  Nr.  21,  21  f.  Bern.),  solange  aus  materiell- 
rechtlichen Gründen  eine  Notwendigkeit  zur  „Verlautbarung"  (6j]fj.oaicoaig)  bzw.  „Erhärtung"  (ixuagxvgrjaig)  sich 
nicht  erweist  (vgl.  Jörs,  SZ.  XXXIV  107 ff.;  meine  Jur.  Papyri  S.  108 f.).  Für  diesen  Fall  verpflichtet  sich 
Capito,  den  privaten  Handschein  durch  Aufnahme  seines  Inhaltes  in  eine  vor  einer  öffentlichen  Notariatsbehörde 
nach  mündlicher  Erklärung  errichtete  Urkunde  „erhärten"  zu  lassen,  so  daß  er  Publizität  erhält;  das  besagen 
die  Zeilen  29 — 32,  in  denen  auf  die  ixfiagxvgrjGig  des  %HQ6ygaq)ov  ^a  der  im  1-/2.  Jahrh.  nach  Chr.  üblichen 
Form  hingewiesen  wird  (s.  die  Einzelbem.  29  ff.). 

Das  vorliegende  Exemplar  des  Handscheins  bleibt,  wie  das  Verso  zeigt,  in  den  Händen  des  Ausstellers 
Capito,  es  handelt  sich  nur  um  ein  Konzept,  für  das  ein  schon  einmal  beschriebener  Papyrus  benutzt  wird;  das 
erweisen  außer  dem  am  Schlüsse  fehlenden  Datum  und  der  2.  Hand  des  Verso  die  über  die  Zeile  geschriebenen 
Worte  (Z.  7.  30),  die  im  Widerspruch  stehen  zu  der  Behauptung  Z.  26:  %wois  äXvcpaäog  (sie)  xal  ijiiygacpf)g  (vgl. 
Preisigke,  Fachwörter  S.  9;  meine  Griech.  Texte  S.  69  A.  l).  Zwei  Reinschriftausfertigungen  werden  dem 
Empfänger  der  Erklärung  ausgefertigt  (Z.  25  f.).  —  Die  in  unserer  Urkunde  aus  der  Zeit  des  Pius  genannten 
Personen,  die  Erblasserin,  die  beiden  contutores  impuberis  und  dieser  selbst  sind  alle  cives  R.,  deren  Familien 
wohl  schon  seit  mehreren  Generationen  im  Besitze  des  Bürgerrechts  sind  (vgl.  Nr.  71,  8f.  Einzelbem.). 

Der  Legatar  Capito  behält,  wie  Solazzi  a.  a.  0.  ausführt,  die  administratio  für  den  unmündigen  Erben  bei. 
Daher  mußte  bei  der  Leistung  des  Damnationslegates  an  ihn  durch  das  Mündel  sowohl  sein  Mitvormund  wie  er 
für  dieses  auetoritatem  interponere.  Capito  kann  aber  nicht  in  re  sua  auetor  esse.  Er  muß  also  sibi  solvere 
(Solazzi  2968.).  Sofort  nach  dem  Tode  der  Erblasserin  erhält  er  den  Besitz  der  drei  Aruren,  auf  seinen  Namen 
werden  sie  nicht  überschrieben,  vielmehr  noch  unter  dem  Namen  der  Erblasserin  geführt. 

1  [Titos  0\Xaoviog   Kanixwv  Tixco  |  2  [OXaovia  2]agani'covi  avvtnixgömo  |  3[ yl\ovyivov  OvaXiy- 

xog  aeprj-  |  *  X\ixog  (xXijgoi'öfiovy  yeyo]voxog  xaxu  öia&TjwrjV  |  5  <I>\_Xaoviag]  üxüXifiug  fisxrjXXaxveirjg  ||  6  [röö.  .  .  . 
ftr/vi]  xov  oyööov  ixovg  'Avxcovivov  \  \Kuiaugog  x\ov  xvgiov,  {iü(iij.r)g  ovotjg  xov  ngoys-  |  8  [y]j5K[ft]fii[vo]iJ  äqsij- 
Xixog  %algeiv.  |  9  Eixcl  6icc[x]axeXsiif}i  fioi  7j  0Xaoyia  TIxo-  |  10  Xiyia  x[a]xa  ^y^v  inl  aal  öia&rjxr}v  ||  11xXrjgov 
x[ul[XOixixov  dgovgag  xgsig,  ag  |  12  xal  jj.sxu  xiXevxuv  avxrjg  xagni^o-  |  13  fiai  xal  xa  7t£giyivö[i£va  i'$  avxwv  |  14  llg 
xb  ei'diov  a7to<p£Q(a,  xsXovvxog  |  fiov  zu  nsgl  avxwv  nuvxu  St](iöaia  j|  16  tlg  bvofiu  zrjg  (PXaoviug  TlxoXißag,  |  bfio- 
Xoyä,  iäv  zig  £rjXT]Gig  yivr\xui  |  18;t£oi  xtav  negiysivoy.ivav  avxwv  |  19  i)  sxsgov  xivbg  avzcbv,  özav  zbv  Xöyov  j  20Si- 
<5o,u£i/  tc5  acprjXixi.  iyco  avzbg  zu  ||  21  mgl  zovzcov  iyßißuaa  löiuig  Sana-  |  !ä  vaig  xal  zb  Ttigl  xovxov  xgi&rjOÖpevov,  | 
23  iävnsg  xgiaig  yivrjxai.  änugzuöb.  |  2i  Tb  6s  %st[g]6ygaqpov  xovxa  elazlv  * Ipbv  iäi[o]ygaq?ov,  yeygaufiivov  ||  26<5tö- 
Oov,  xaiglg  äXvcpaöog  xal  ijziygaqpTjg,  |  27  o  xal  xvgioy  [l'Jerco  navzayov  xal  navzl  |  28to3  inifpigovTi  ä>g  iv  örjftoaia 
xa-  |  29  zcixiya>giG^.ivov.  'Euv  öi  zig  avuvxrj  |  30y£[j;]jirc«,  ngoGgpavrjGa)  zb  l'aov  \di}>  cbazs  ytvia-  i  31  &ai  diu  ör]- 
[loatov  xgrj^axiGfiov  uvvTtsg-  |  32  &iza>g. 

Verso. 

[Xugöygaqiov ,  ö  k'\ygaxpu  Suganiavi  nsgl  zcöv  iy  TlzoXi^ug  zöittov  |  2  [^(oupcöv)  y  jjJtoj  zov  Xrjydzov. 
Darunter  in  entgegengesetzter  Richtung,  zum  früheren  Text  gehörig:  (2.  Hd.)  MaXüzov  imözoXr)  negl  xüv  xav- 
geav  tig  HXionoX(lzr\v). 

7  oüorjs  ist  über  die  Zeile  geschrieben.  10  1.  inl  gessen  zu  streichen.  Verso  1  [XeiQÖygayov,  3  statt  6fio- 
ooi.  24  1.  tovtö  ioxiv.  26  1.  äXtiq>axos-  30  aexs  Xoyia,  r}v  nach  Schwarz.  2  In  der  editio  prineeps  er- 
ytvee  ist  über  die  Zeile  geschrieben;  das  am  Schlüsse  gänzte  ich  den  Anfang  [fiov  i]x]gi;  doch  ist  nach  den  Aus- 
stehende öi,  den  Ansatz  zum  äiä,  hat  der  Schreiber  ver-  fuhrungen  Solazzis  (s.  oben)  das  (iov  nicht  am  Platze. 

1)  tber  solche  Indemnitätserklärungen  vgl    Schwarz,   Urkunde  94  A.  2. 

2)  Tov  loyov  äiSovai  xä  äyrjXiKi  =  Xoyov  xfjg  inixgoTtfjg  {=  äjrojjrji/  xijs  £■)  üitoäiSovai,  anocptQiiv,  Xoyovs  xdooso&ai. 
Erteilung  der  Decharge  für  einen  Frauenvormund  liegt  vor  CPR.  I  23  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  294),  11  f.  (peregrina); 
P.  Lond.  II  470  S.  212  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  328  =  Iur.  Papyri  Nr.  16:  civis  R.;  vgl.  Schwarz  a  a.  0.  120);  P.Fay. 
94  (civis  R.),  für  tutores  impuberis  BGU.  1113  (=  Mitteis,  Chrest.  169:  civis  R.  in  Alexandreia,  griechisches  Formular; 
vgl.  Solazzi,  Rendiconti  dell'  Ist.  Lombardo  Sez.  II  vol.  XLVIII,  1915,  985ff.);  vgl.  P  Oxy.  VI  898,  22—26  (s.  Schwarz 
a.  a.  0.  125)  und  Stud.  Pal.  XX  Nr.  9. 
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EINZELBEMERKUNGEN. 
2  evvsTtltQoitog:    Vgl.    P.   Oxy.   11266,29:    ö    evvrnizQontveag;    P.  Lille    II  13, 3;    BGU  1113    (s.  Anm.  2).    136 
(=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  86),  llf.;    P.   Oxy.  III  491.  IV  716.  727, 15 f.;    P.  JRyl.  II  153,18.  30.  40;  182,2.     Ob   P.  Byl.  II 
118,15  bvopx  z&v  iLirtniTQOTKov  oder  6vov-dxav  fiex'  iicizeöitav  zu  lesen  ist,  steht  dahin.  3f.  Zu  den  technischen 

Ausdrücken  für  die  Altersbezeichnungen  vgl.  meine  Jur.  Papyri  S.  31.  14f.  Zur  regellosen  Anwendung  des  gen. 

abs.  s.  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  1  Einl.  Anm.  12.  16  Die  Literatur  zur  Zahlung  dg  bvoy,a  zov  ötivog   s. 

in    meinen  Griech.  Texten  Papyrus  Nr.  8,13  Einzelbem.  20f.  Vgl.  Hr.  4,  10  Einzelbem.;    Griech.   Texte  Papyrus 

Nr.  21,8  EiDzelbem.;  P.  Oxy.  XII  1483,  16f.  22f.  iudicatum  faciam.    Zu   anaozifciv  vollenden,   erfüllen    vgl.    die 

Ztschr.  vergl.  Rechtswiss.  XXXV  411  A.  4  angeführten  Stellen.  Kqibis  hier,  wie  meist,  =  Gerichtsverhandlung,  Prozeß. 
29—32  Im  1./2.  Jahrh.  wird  die  „Erhärtung"  (vgl.  schon  BGU.  1155, 15f.:  10  vor  Chr.)  dmch  den  Aussteller 
des  Handscheins  vollzogen.  Darauf  weist  auch  der  Vermerk  OTtr\vi/.a  iav  algfj,  ävoiaw  ärnioeim  xmu.a.xißp.ä  diu  x&v  .  .  . 
ao%ücov  (P.  Byl.  II  163,  lSf.:  a.  139;  164,  11:  a.  171,  beide  aus  Hermupolis).  Im  dritten  Jahrh.  wird  die  fV.fiapTt'pietS, 
wie  die  alexandrinische  Srjtioaiu ffis,  selbständig  vom  „Gläubiger"  vorgenommen;  entsprechend  lautet  jetzt  die  Phrase 
rjvnsg  onrjvUa  av  (öizözav)  afp;)  ävoieng  Siu  Sr\uoeiov  ov  noooSeöiisvog  izigag  y.ov  eMoxjjffftos  Sta  zb  ivzivircv  cvSo- 
y.tlv  rj)  ioofiivri  Srifioeimaei  und  in  den  Urkunden  aus  Hermupolis  ivztv&tv  eväoxä  zy  iaoucvrj  tSjjfioeiroöEi.  Vgl.  Jörs, 
SZ.  XXXIV  122 ff  ;  meine  Jur.  Papyri  109 f.;  Schwarz,  Urkunde  150.  —  Zu  ngoctpvvijow  s.  meine  Griech.  Texte  S.  18 
A.  1.  Verso  2  Xrjyazov:  s.  sonst  P.  Lond.  II  202  S.  247,  14;  BGU.  327  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  61)  passim.;  P.  Cairo 
byz.  Masp.  II  67151,295.  299;  P  Grenf.  I  62,16;  BGU.  600  Verso  4:  XrjyaSa[giag]:  s.  Kreller  Erbrechtl.  Unters.  30. 
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Inv.-Nr.  299.   Höhe  23,  Breite  11  cm.    Faijuni  (Philadelpheia).   Juli/August  149  n.  Chr. 

Anchorimphis,  ein  Pachtbauer  und  Perserepigone  verpflichtet  sich  dem  Antinoiten  T.  Flavius  Antas  gegen- 
über durch  Staatsnotariatsvertrag,  ihm  im  kommenden  Jahre  das  Futtergras  zweier  zu  seinem  Pachtareal  ge- 
hörigen, voll  bepflanzten  (Z.  19  =  34:  üvtv  diutyuXuv)  Aruren  zum  Abschneiden  und  Trocknen,  d.  h.  zur  Ernte, 
mit  dem  Grundstück  zu  übergeben,  und  erklärt,  den  (nicht  bezifferten)  Kaufpreis  im  voraus  erhalten  zu  haben. 
Für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns  ist  als  Vertragsstrafe  der  zur  Zeit  des  Lieferungstermins  geltende  Höchst- 
preis mit  einem  Aufschlag  von  50%  zu  zahlen;  Personal-  und  Realexekution  wird  festgesetzt,  die  Gewähr- 
leistungsklausel (vgl.  P.  Tel.  II  379;  P.  Bas.  5;  BGT\  708, 14f.:  s.  unten)  fehlt.  Zum  Einzelnen  s.  die  Einzel- 
bemerkungen. —  Meine  Annahme  (Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  7  Einl.,  auch  Nr.  5.  12),  alle  als  Lieferungskäufe 
gefaßten  Verträge  ohne  bezifferten  Kaufpreis  seien  dationes  in  solutum,  läßt  sich  nicht  halten  (vgl.  meine  Pa- 
pyrus-Berichte Ztschr.  vgl.  Rechtsuiss.  XXXIX  262;  XL  202).  Das  haben  Wenger  (Deutsche  Literaturztg.  1917, 
1299 f.),  San  Nicolö  (Krit.  Vierteljahrsschr.  XIX  65 ff.),  Grenfell-Hunt  (P.  Oxy.  XIV  1639  Einl.)  betont;  Bell  (P. 
Lond.  V  1656.  1764.  1774  Einl.)  und  de  Francisci  (Aegyptus  I302fif.)  lassen  die  Frage  unentschieden. 

Engere  Parallelen  zu  unserer  Urkunde,  bei  denen  das  Vertragsobjekt  gleichfalls  Heu  auf  dem  Halm  ist, 
das  mit  dem  Grundstück  zur  Ernte  übergeben  werden  soll,  sind  P.  Tel.  II  379  (a.  128),  P.  Oxy  IV  728  (a.  142), 
P.  Bas.  5  (saec.  III)  und  BGU.  708  (a.  165).1)  Dagegen  liegt  BGU.  990  (a.  212)  eine  Verschleierung  und 
datio  in  solutum  vor;  Neilos  hat  wohl  ein  Gelddarlehn  erhalten,  verpflichtet  sich  an  Erfüllungsstatt  1.  das 
Futtergras,  2.  16  Artaben  Weizen  zu  liefern  (t'yco  nagu  aov  xu^r^y]  xogzov  xonfjg  xal  S,i]ga6Üag  ägoccog  äpov- 
q&v  ovo,   .  .  .  .,  nvgov  &g[z]aßä>v  (1.  dgzäßag)  dixaenzä,  ag  xal  cmoSwGm  iv  firjvi.  .  .). 

l"E[zov]g  duSexdxov  Avxo[xgäxogog]     s  [KaCa]agog  Tixov  AiXiov  'ASgi[avov  'Avza-]  |  3[vhvov]  EvOißovg  fir]- 
ftö?  Kaia[ageCov  ■  iv]  |  4  [&daöeXq>]Ha  zfjg  'HgaxXsidov  u[sgidog  tov]  |  5  [AqGivosQxov  voftoü.    'Ofio-       Jan  Auguet  149 
Xoytl  [l4y^uptft- ]  ||  *[(pig  'Ay%\wgifi<pi<og  üigorig  [ttjs  imyovfjg]  \  1  [wg  ixäv  xg]cdxovxa  to'v<t£)>,  ot>A[>';  öaxzvXw] 

s[ft,eyüXa]  xllQ°?  agiGze[g]äg,  Tiz[a>  &Xaov-]  |  9|7w  'Avxct)  'Avzivosl  cog  izibv  [ ]  |  10  [ ,  ovjXr)  prjXa 

öfijtw,  ey[iv  nag'  avzov]  ||  u  [tov  6^.o]Xoyovvza  öict  %tig[bg  f|  ol'xov]  |  12  [xi/irjv  ^öpTot))  ;^a>]pov  üg  xonrjv  §77- 
gaß[iag  dgovgäv]  \  13[övo  ctyotjvi'w  ivivrjxovza  ['45  ifl]i(iwv)  <pvr)g]  \  u  [zov  iOi6]yzog  zgeiGy.aid£xaz[ov  l'xovg]\  H9/1B0. 
15  ['AvzaviQvov  KctiGtxQog  zov  xvpU'ot;,  aep'  w]v  ||  16  [yiuayti  rt]iol  zi]v  xüuijv  i[dacpä>i']  |  "[iv  T07rw]  2zgäzavo(g) 
Xeyofiiv[cp,  ag  x]a£!18[öw  cpvzu]  uotoiw  hvu.ug  7TQ[udwGu  (sie)]  1 19[aurc5  ajvsv  öicf>l>sikiov.  "Hg  (sie)  [iav  ftrj]  20«apa- 
60?  a.QOVQT]g  (sie),  änozuGazw  [ii]v  im  t]oü  ||  S1  xaiQOii  Tifirjv  nXeißzt]v  ped''  ^[loAet'a]?,  s  [ojwijs  avrcö  xrjg  xqÜ- 
Steog    'ix   zt   zov   ofiolo-  \  2i  y[o]yyzog  xal  ix  zä>v  {maoxövzav  avzä    \    2i  navxav  Kud-umo  iy  Slxi]g.     TnoyQacptvg  | 

25  [Eaqan\i(x)v  "Hguvog  ag  izmv  7icvzrjxovz(a)  \\  S6  [ ,   ov]lr)  avzixvr\aiv>  öe^tü.  \  27  2.  Hd.   'Ayyootficpog  Ayyp- 

Qi(i(peaig  bfioloyä  \  28  i'iiv  naga  zov  <PXaovlov  'Avzä  zifirjv  |  29  [^öprov]  yXtooov  £ij  xoTtrjv  $>]gaGiag  (sie)   |       apov- 
o&v  ovo  OyoivUp  ivevrjxovza  \\  31  [f,  7r]^(£(ov)  cpvTjg  zov  iöiöi'zog  zgiGy.aiöe-  \  82  xdzov  i'xovg,  [u]cp   wv  yewgyä  nsgi 

3  Zeßaezov  ist  vor  Evaißovg  ausgelassen.         4  f$ilor-  j-rjgaaiav.         13  q>vf)g  s.  Z   31,  vgl.  z.  B.  BGU.  708,4. 

ätk<p]eia,   das  erfordert  wird,    muß    sehr   eng   geschrieben  17  zönm]  Zzeaziovo(g)  X.  =  zön[m  Zzgazcäv]äzi  X.  Z   33 

sein.         5/6  (s.  27)  ky^ogiiMpig  ist  die  richtige  Schreibung.  18  1.  Ito/ftwj,  nagaämen.         19/20  1.  fig ägovgae. 

8  Möglich  wäre  auch  [ftucpä].  12  1.  tlg  xonrjv  (xaiy 


1)  Z.  12  1.  sls  xoht)v  xal  [^TjQaafiuv,  statt  dg  anoedv],  Z.  14  ißfßai~\<Ö6azi  ti  fiot  änö 
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zr)v  aco-  |  3S  [f*]^  iv  T07i[w  21zQazu>v\äxi  keyofiivw.  'dg  xal  jrapo:-  |  M  <5ra((?G>)  avv  <pv[ra]  doeozd  (sie)  avsv  Siaipi- 
Xav  I  35[.  .] d  .  [  .  xa]#üjg  noöxizat..    Saouniwv  ||  36  ["ffpjcat'og  £y()[aipa\  vtziq  avrov  ayoctfifiÜTOV. 

33  Nach  xd>[(i]t]y  ist  iSacpüv  ausgelassen.         34  1.  cpvzolg  änsezolg.  35  Anfang  habe  ich  bisher  nicht  entziffert; 

\ini]  roü  xaigov  .  [.  xa]96jg  tzqoxiQ..  -ei)tcci  steht  nicht  da. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

3  Kaißdgiiog  =  Mseoerj:  s.  Hohmann,  Chronologie  der  Papyrusurkunden  69.  8f .  =  28  T.  Flavius  Antäs  'Avzt- 
vosvg  ist  wohl  Veteran;  Tgl.  etwa  Kr.  83,  7  f.;  s.  auch  Tir.  102,4.  Ist  er  von  dem  Präfekten  T.  Flavius  Titianus  (b. 
Jir.  31a,  1  Einzelbem. 1,  also  etwa  zur  Zeit  der  Begründung  von  Antinoupolis,  unter  Verleihung  der  Zivität  entlassen  — 
was  aber  durchaus  nicht  sicher  ist:  Flavius  Herodes,  der  als  Käufer,  und  Flavius  Severus  und  T.  Flavius  Capito,  die 
als  Zeugen  beim  Sklavenkauf  Xr.  63  im  Jahre  124,5  fungieren,  haben  keinesfalls  von  diesem  Statthalter  die  Zivität 
erhalten,  vielmehr  wird  das  Bürgerrecht  ihrer  Familie  von  einem  der  flavischen  Kaiser  verliehen  sein,  ebenso  wie  bei 
den  in  Nr.  70  genannten  Personen  — ,  dann  läge  hier  der  Fall  vor,  daß  ein  unter  Hadrian  entlassener  Veteran  sofort 
bei  der  Neugründung  Bürger  von  Antinoupolis  würde  (s.  mein  Heerwesen  129;  dagegen  Kühn,  Antinoopolis  80ff.). 
Vielleicht  gehörte  er  aber  dem  izoXiztvpa  der  Faijum- Griechen  an;  jedenfalls  scheint  er  im  Jahre  149  im  Faijum  an- 
sässig zu  sein  12  =  29  dogzov')  %Xa]oov  slg  y.oxrjv  ^Qag[iag  (1-  <xa!)>  '£r\Queictvs  \  vgl.  BGU.  526.12.  30;  708,  11  f. 
990,4;  P.  leb.  II 379,  8;  441;  P  Flor.  124,9.  Xoqz(ov)  xonia  Nr.  86,17,  r)  xoQzoxonf]  P.  Teb.  11337,21,  6  xoezoxonog 
P.  Goodspeed  30  XX  12,  zä  jfoßroxojta  Heusicheln  P.  Flor.  11232,4;  P.  Eyl  11393  Verso  10,  za  %oQzo*oiiixd  P.  Eyl. 
11138,21.  Vgl.  noch  >'r.  64  Einl.  und  Einzelbem.  25 f.  13  Dem  nf)xvg  als  rechteckigem  Flächenmaß  =  JL  Arure 
wird  im  P.  Oxy.  IV  669  1 1  ff .  das  a%oLviov  (ursprünglich  [=  Strick,  Maßstrick]  ein  Längenmaß,  dann  ein  Flächenmaß  : 
s.  Nr.  68  Einl.)  gleichgesetzt.  Dieser  Papyrus  scheidet  zwei  Arten  solcher  nr)%tig:  1.  den  n.  olxontdixog  =  c%oiviov 
oiv..,  ein  Flächenmaß  von  100  ägyptischen  Ellen  (ztri%£ig  i^ißaSixoL)  Länge  und  einer  Elle  Breite  =  27,  5  qm,  2.  den  n. 
ysufiEZQixog  =  6%oiviov  ytap.  von  96  Ellen  Länge  und  einer  Elle  Breite  =  26,4  qm.  S.  Hultsch,  Archiv  III  438 f. 
An  unserer  Stelle  handelt  es  sich  um  2  Aruren  von  je  100  6%oivia  (=  m']%tig)  ysajiezgixd  zu  je  96  nr]%ng  ifißa- 
äixoi.  19  =  34  SidipiXa  =  didipilog  yr)  ist,  wie  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  95  ausführt,  unfruchtbares  Land,  dem 
ipvy(iög  (s.  Nr.  62,  8)  =  Sidipvy(i<x  (ausgetrocknetes,  unfruchtbares  Landstück)  gleichzusetzen;  s.  auch  P.  Hawara, 
ArchivY  S.  397,  wo  didipiXog  yt)  der  ipiXog,  die  yo'ßffios  ist,  gegenübersteht.  Vgl.  P.  Oxy.  XII 1445,  1:  [ä ijaipilXcov  sc. 
vr\emv\  XIV7  1648,  50.  20  itaoctäoi  =  naQaS&i:  <oi  wird  oi,  s.  Mayser,  Gramm.  137.  325.  20fl".  Zur  Strafklausel 
vgl.  Berger,  Straf  klausein  107  ff.,  bes.  109  Anm.  1.  2;  Jir.  21  Einl.  S.  88.  22  ff.  Zur  ngä^tg  xadäntQ  iy  Sixng  s. 
statt  aller  Schwarz,  Off.  und  private  Urkunde  30ff.  40 f.  47.  57.  298 ff.;  Partscb  bei  Sethe-Partscb,  Demotische  Burg- 
schaftsurkunde» 544ff.  573ff.  580ff.  24  vnoygaysvg:  s.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  7,10  Bern.;  P.  Bas.  S.  20;  Stein- 
wenter,  Stud.  Pal.  XIX  6  7  ff. 
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Inv.-Nr.  311.  Höhe  23,5,  Breite  16  cm.  Herkunft  unbekannt.  2/3.  Jhrh.  Nur  eine  Kolumne  des  Papyrus  ist 
erhalten;  von  der  vorhergehenden  ist  je  ein  Endbuchstabe  der  beiden  letzten  Zeilen  erhalten.  Von  mir  ver- 
öffentlicht Ztschr.  vgl.  Bcchtswiss.  XXXV  81  ff.    Auf  dem  Verso  steht  eine  Namenliste  mit  Getreideeingängen  aus 

dem  3.  Jhrh.  n.  Chr. 

Es  handelt  sich  nicht  um  Bestandteile  eines  einheitlichen  Testamentes,  sondern  um  Muster  für  einzelne 
Testamentsteile  (capita  es  testamento;  vgl.  z.  B.  Bruns,  Fontes1  Nr.  120.  121).  Nur  so  ist  das  am  Schlüsse  der 
verlorenen  und  am  Anfang  der  erhaltenen  Kolumne  (Z.  1 — 4)  stehende  Formular  für  die  den  obligatorischen 
Beginn  der  testamentarischen  Bestimmungen  bildende  Erbeseinsetzung  zu  erklären,  und  ebenso  das  unmittelbar 
darauf  folgende  Formular  für  eine  fideicommissaria  libertas  (Z.  5 — 8).  Jedenfalls  haben  wir  hier  das  erste  in 
Aegypten  gefundene  Stück,  das  den  Gebrauch  von  Formelsammlungen  daselbst  erweist.  Wichtig  ist  es,  daß  es 
ein  lateinisches  Stück  ist.  Dadurch  wird  auch  die  Anwendung  von  Formelsammlungen  in  Italien  erwiesen,  wie 
das  v.  Druffel  (Papyrologisclie  Studien,  Diss.  München  1915,  23ff.)  schon  als  wahrscheinlich  angenommen  hatte. 
—  Die  nächste  Parallele  liegt  vor  im  lateinischen  Manzipationstestament  P.  Bcrl.  7124  (a.  131,  ed.  de  Ricci, 
Compi.  rend.  de  l'Ac.  Iriscr.  19)4,  524ff.  =  Castelli,  Studi  Scttola  pap.  II  80ff.  =  Kreller,  Erbrechtl.  Unter- 
suchungen S.  279ff.  Nr.  117b;  dazu  PM  Meyer,  Ztschr.  vgl.  Bechtsttriss.  a.  a.  0.  83f.;  Wilcken,  Archiv  VI 439). 
Griechische  Übersetzungen  von  Manzipationstestamenten  bieten  BGU.  326  (=  Mitteis,  Chrest.  316  =  meine 
Jur.  Papyri  Nr.  25  =  Kreller  a.  a.  0.  125:  a.  189/194)  und  Nr.  73.  Griechische  Originale  mit  römischem  For- 
mular sind  Stud.  Pal.  XX  35  (=  SB.  I  5294  =  Kreller  133:  a.  235),  P.  Oxy.  VI  907  (=  Mitteis,  Chrest  317  = 
Kreller  135:  a.  276).  990  (=  Kreller  140:  a.  331),  P.  Giss.  I  35  (=  Kreller  136:  a.  285/6),  PSI.  VI  696  (saec.  III). 
Griechische  Testamente  mit  teilweise  römischem  Formular  aus  nachtheodosianischer  Zeit  endlich  enthalten  Stud. 
Pal.  16  (=  Kreller  142:  etwa  a.  460),  P.  Cairo  lyz.Masp.  II  67151  (=  Kreller  143:  a.  570).  III  67312  (a.  567), 
P.  Lond.in  S.  231ff.  (=  Mitteis,  Chrest.  319  =  Kreller  144:  etwa  a.  600),  P.  Grcnf.  162  (=  Kreller  145: 
saec.  VI/VII).  Außerägyptische  lateinische  Testamente  und  Testamentseröffnungsprotokolle  s.  Bruns,  Fontes1 
Nr.  117.  118  und  die  von  mir  Ztschr.  vgl.  Bechtsuiss.  a.  a.  0.  84  bei  Brissonius,  Spangenberg,  Marini  angeführ- 
ten: daselbst  82  A.  1  mittelalterliche  Formulare.   Literatur  s.  meine  Jur.  rapyri  Nr.  25  Einl.  S.  67  oben. 
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Die  Formulare  gliedern  sich  folgendermaßen:  I.  Eine  Erbeseinsetzung  der  ehelichen  Kinder  des  Erblassers 
und  Akkreszenz  (Z.  1 — 4).  II.  Fideicommissariae  libertates  (Z.  5 — 8).  III.  Bestätigung  außertestamentarischer 
Verfügungen  (Z.  9 — 16  i.    IV.  Testamentsklausel  und  mancipatio  familiae  (Z.  17 — 20). 

I.  Der  Wortlaut  der  Erbeseinsetzung  ist  etwa  folgendermaßen  herzustellen:  quicunque  mihi  ex  ea,  quaeuxor  mea 
est  (vgl.Marcell.,Z?i(7.XL  5,56  pr.),  tempore]  mortis  meae  natus  natave  erit,mihi  here[s]  esto  suntove.  Das  Testament 
gilt  wohl  als  unmittelbar  nach  der  Eheschließung  errichtet ;  die  ehelichen  Kinder  des  Erblassers  sollen  zu  gleichen 
Teilen  Erben  sein.  Im  folgenden  handelt  es  sich  —  das  ist,  obwohl  Z.  3  das  Schlußwort  nicht  entziffert  ist  (s.  den 
Apparat),  sicher  —  um  die  Akkreszenz,  das  Anwachsungsrecht.  Der  Anteil  eines  vor  dem  Vater  verstorbenen  Kindes 
wächst  seinen  Geschwistern  zu.  Eine  Substitution  für  den  Fall,  daß  kein  Kind  vorhanden  ist,  wird  nicht  erwähnt. 

IL  Das  zweite  Formular  gründet  sich  auf  die  Bestimmungen  der  lex  Fufia  Caninia.  die  in  die  Zeit  vom  An- 
fang August  bis  spätestens  November  des  Jahres  2  v.  Chr.  zu  setzen  ist  (s.  Ztschr.  vgl.  Seehtswiss.  a.  a.  0.  86). 
Sie  gestattet  nur  die  testamentarische  Freilassung  eines  nach  der  Höhe  hin  abnehmenden  Bruchteils  der  Sklaven, 
im  Höchstfall  von  100;  die  fugitivi  sind  in  die  Gesamtzahl  einzurechnen  (s.  bes.  Paul.,  sent.  IV  14,  3.  4).  Daß 
der  Erblasser  dem  Erben  fideicommissariae  libertates  auferlegt,  ist  zweifellos,  obwohl  auch  hier  der  Schluß  der 
Z.  7  nicht  lesbar,  Z.  8  Anfang  unklar  ist.  Erwartet  wird  etwa:  manumittas  si  |  <(qu)id  obstet  fugitivorum  ser- 
vorum  <(m)>eorum  numer[us]  (s.  aber  den  Apparat).  Der  Erbe  wird  „gebeten",  denen,  die  wegen  der  hohen  Zahl 
der  fugitivi  nicht  vom  Erblasser  im  Testament  freigelassen  werden   konnten,  seinerseits  die  Freiheit  zu  geben. 

Dil.  Folgende  Kategorien  außertestamentarischer,  vom  Erblasser  bestätigter  Verfügungen  werden  aufgezählt: 

a)  codicilli  in  futurum  confirmati,  im  voraus  bestätigte  Nachtragsverfügungen.  Die  Worte  (Z.  9i:  ppst 
h[o]c  testamentum  meum  nuncupatufm]  zeigen,  daß  als  zugrundeliegend  gedacht  ist  eine  Zeugnisurkunde  über 
das  vom  Erblasser  vor  den  Zeugen  nach  Vornahme  der  Manzipationshandlung  mündlich  anerkannte  Testament, 
wie  sie  nichtquellenmäßig  bezeichnet  zu  werden  pflegt  als  testamentum  nuncupativum  in  scripturam  redactum. 
Vgl.  BGV.  326,  Nr.  73  und  Gaius,  Inst.  II  §  104,  Ulpian,  Beg.  20,9.  Ein  Anerkenntnis  in  Form  der  eigen- 
händigen griechischen  Unterschrift  des  Erblassers  unter  die  ihm  vorgelesene  lateinische  Zeugnisurkunde  liegt 
nach  meiner  Auffassung  P.  Berl.  7124  II  Z.  8 — 11  vor  (iWfipy.oj  Ziixngavwg  ügiiaxog  äi'Tißul6p[i}v  r]i;v  öicx- 
■frjjzTjv  y.al  inaviyväa^)]  fioi  xafrwc  Ttgö/.nai ;  vgl.  Ztschr.  vgl.  Bechtsuiss  a.  a.  0.  85  A.  8).  Als  Schreibmaterial 
werden  namentlich  genannt:  codicilli,  das  hier,  wie  Bruns,  Fontes'  Nr  117,120,  seine  ursprüngliche  Bedeutung 
=  Holz-  und  Wachstäfelchen  beibehält,  Charta  Papyrus  und  membrana  Pergament,  dessen  Erwähnung  auf  nicht- 
ägyptische Verhältnisse  hinweist  (vgl.  das  Testament  bei  Spangenberg,  Iuris  Bomani  täbulae  negotiorum  sol- 
lemnium,  Lipsiae  1822,  S.  107,23).  Eigenhändige  Schrift  (vgl.  BGV^326I12;  Nr.  73,  9 f.)  wird  nicht  erfor- 
dert, dagegen  Siegelung  (Untersiegelung:  s.  Wenger  b.  Pauly-Wissowa- Kroll  s.  v.  Signum  38  a)  des  Kodizilles 
(vgl.  BGV.  326  H  19  ff.);  beides  ist  im  klassischen  Recht  nicht  obligatorisch  (vgl.  Marcian.,  Big.  XXIX  7,  6, 1.  2). 

b)  Schenkungen  unter  Lebenden,  sowohl  nachträglich  bestätigte  (dedi  donavi  i  wie  im  voraus  bestätigte 
(dederfo]  donaver[o]). 

c)  Vorbehalt  des  Freilassungsverbotes  von  Sklaven  (vgl.  Mitteis,  Böm.  Privatrecht  I254A.  75;  Bruns, 
Fontes1  117,80.  91  f.  108  ff.). 

IV.  Die  clausula  doli  des  Testaments  (Z.  17  I:  huic  testamento  dolus  malus  abesto  =  zavzrj  xr\  diu&^x)] 
<$ö/loj  (cp&ovog)  Ttoi'rjgbg  aTtiaza)  oder  ähnl.  findet  sich  noch  in  den  oben  angeführten  Urkunden  P.  Bert.  7124 
I  29;  BGÜ.  326  II  3,  Nr.  73, 12;  Stud.  Pal.  I  6,  28f.,  P.  Lond.  I  77,  65,  P.  Cairo  byz.  Masp.  II  67151,  22. 
HI  67312.  Die  mancipatio  familiae  peeuniaeque  Z.  18 — 20  stimmt  mit  der  griechischen  Übersetzung  in  den 
Testamenten  BGV.  326II3ff.  und  Nr.  73, 13ff  überein.  P.  Berl.  7124  weicht  davon  ab  durch  die  Fassung: 
f(amiliam)  p(ecuniam)q(ue)  t(estamenti)  f(aciendi)  c(ausa)  e(mit  |  f(iduciarius)  IL  Lucretius  Clemens  (sestertio) 
n(ummo)  (uno) die  zweifellos  als  die  richtigere  und  der  ursprünglichen  Bedeutung  entsprechendere  an- 
zusehen ist.  Dem  'testamenti  faciendi  causa'  entspricht  das  'quo  tu  iure  testamentum  facere  possis'  des  von 
Gaius  II  §  104  angeführten  mündlichen  Formulars,  während  das  'testamenti  facti'  dem  'postquam  tabulas  testa- 
menti  scripserit'  des  Gaianischen  Kontextes  gleichzusetzen  ist.  —  Zum  antestatus  vgl.  Kniep,  Gaius  1 1 9 8  ff . 
112, 128ff.  176  und  meine  Ausführungen  Ztschr.  vgl.  Bechtsuiss.  a.  a.  0.  XXXV 90ff. 

1  Quicunque  mihi  ex  ea,  quae  uxor  mea  est,  tempore]  mortis  meae  natus  natave  erit,  mihi  here[s]  |  "  esto 

suntove.    Quod  si  unus  unave  ex  his,  quicunque    |    3  natus  natave  erit  eruntve,  moriatur,  s |   4hereditatis 

pro  portione  maior  esto.  | 

' 5  Cum  autem  sciam  mihi  non  Heere  per  testamentum  <(amplius)  ||  h  quam  quod  in  lege  Fufia  m'  Caninia 
conprehensum  |  7  sit  manu[m]it[tere],  rogo,  heres  karissime,  [manumittas,  si]  |  8<qu>id  obstet  fugitivorum  ser- 
vorum  <(m)eorum  numer[us].    |    Zwischenraum  von  zwei  Zeilen. 

3  Am  Schluß  steht  weder  pars  noch  sors  oder  spes  da,  da.  7  Das  eayeas  [ne]  der  editio  prineeps  steht  nicht 

auch  nicht,  wie  Wenger  vorsehlug,  Sectio.  off.  (am-  da,  ist  auch  sachlich  unmöglich;  [manumittas  si]  ist  auch 

plius)  quam  quod  . .  .  conprehensum  sit  („über  das  hinaus,  nur  ein  Herstellungsversuch,  die  Zahl  der  Buchstaben,  die 

was  .  .  .")   läßt   sich    halten;   besser  wäre  wohl  (plures^  nicht  zu  erkennen  sind,  ist  sicher  nicht  so  groß.         8  eid 

quam  quot  ....    conprehensi   sint,    doch  das  steht  nicht  Pap.,  1.  <qu^>id. 
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9  Si  quid  ego  post  h[o]c  testamentum  meum  nuncupatufm]  |  10  codicillis  Charta  membrana  aliove  quo  ge- 
liere ||  u  scr[i]p[tum  signatumque  ro]li[quero,  quo  non  recto  tes]-  |  12tamen[ti  iure  l]egum[v]e  dari  quid  aut 
fieri  iu[sse-]  |  13ro,  [ajut  [si  quid]  vel  vi[v]us  dedi  donavi  deder[o]  |  udonaver[o  vel  lijberum  liberamve  esse 
vetuer[o]  |  15«(au[t])>  sCe\er[vum  s]e[rvam]ve,  ratum  esto  ac  si  in  hoc  t[es-]  ||  16t[am]ento  cau[tum]  conpre- 
hensumve  esset.  | 

17H(uic)  t(estamento)  d(olus)  m(alus)  abe[s]to.  |  18  Fam  (iliam)  pecuniam[q]ue  testam(enti)  f(acti)  e(mit) 
quis  [i]is  l ,  |  19  librip(endis)  lo(co)  quis,  |  20  ant(estatus  est)  qu[e]rp. 

11  ff.    quo    non    recto    tes]tamen[ti   iure    l]egum[v]e  ergänzte  (S.  88)  als  Gegensatz  zu  iu[sse]ro  (Legat):  [roga- 

Partsch.     Ich    ergänzte    in    der    editio    princeps    (S.   88):  vero]   (Fideikommis).  18  -[i]i8  T:  sestertio  uno;  nummo 

vel    ante    hoc    tes]tamen[tum   .  .  .  .;     dabei    hing    aber  fehlt, 
das  l]egum[v]e  in  der  Luft.         13  [si  quid]  Partsch;  ich 

Nr.  73.  FRAGMENT  DES  ERÖFFNUNGSPROTOKOLLES  ÜBER  EIN  IN  BEGLAUBIGTER  GRIE- 
CHISCHER  ÜBERSETZUNG   AUFGENOMMENES    RÖMISCHES   MANZIPATIONSTESTAMENT. 

Inv.-Nr.  301.  Höhe  23,  Breite  8  cm;  oben  ein  Rand  von  2,5,  unten  von  6  cm.  Deutliche  große  Kursive.  Er- 
halten sind  nur  die  Zeilenanfänge  der  zweiten  Kolumne,  die  ganze  erste  und  der  größere  Teil  der  zweiten  Ko- 
lumne fehlt.  Herkunft  unbekannt:  s.  zu  Z.  15.  19.  Zeit:  Zweites  Jahrh.  n.  Chr.  Veröffentlicht  von  mir  Ztschr. 
vgl.  Rechtsuiss.  XXXV  93 ff.     Nach  den  Parallelen  BGU.  326,  P.  Berl.  7124,  P.  Oxy.  VI  907  und  Nr.  72   (s. 

daselbst  die  Einl.)  gebe  ich,  soweit  das  möglich  ist,  einen  Ergänzungs versuch: 

1  iv  zfj  ßLßho&i']xr)[  |  2  %Qij6iv  xaqniav  u[yoov  |  sova'  zbv  7tQo[y£yQafifiivov  |  4  t?js  reX.  .  .  .  e[  |  6ttjv 
a[w]7jv.[  ||  6 7ta(){x£G9oii[  |  7 fiov  &ika  tu  [  |  8 ■maQi%tG&tti  xa\l  TS>  Süvi  xazciXlna  SodTjvcd  xs  ßovXofiai 

xct'  t'xog  ]-  |     xovxu  i(f    övneq  [fjjesrcu  %q6vov.    El  öi  xi  iyw  fisxa  xavzcc  yeyoafifiivov  xccxaXinu)  xrß  | 

10  ifi.fi  %iqi  yocc<po[fisvov  Otto  Srjnoze  zqotiw,  ßißaiöv  fax  ilvat  &iXa  axoXov&ag  zccvzrj  fiov  xff\  \  n  ßovXrjGei.  Koq- 
vrfXia  [  |  12  to  TiQäyfiu,  firj  iXaxxo[vficvrjg  avxfjg  tccqI  av  ixXXcov  ocpeltexcu.  Tavzy  xf\  öia9rjxrj  öökog  novrigog  ccnio]-  | 
13  Tto.  Olxizixu  i^rificcza  x[uvxrig  zijg  öia&rjxrjg  ysvofiivrjg  iitgiavo  Praenomen  Nomen  Cognomen]  |  u  [a^jGzeQ- 
zlwv  vovfifi\ov  ivög,   £vyoGzuzovvzog  xov   ösivog,   ccvxEfictQzvoridri  Praenomen]   |    lb'ArtQÜvtog  Niyeo  6  xaX[ovfievog 

folgt  ein  Signum.  'H dia&rjxrj  iyivixo  iv noXu  izqo .  .  ]  ||  16  KctXavdäv  'Iovviav  [Cognomen  der  Konsuln  vrcä- 

xoig,  ixovg .  .Cognomen  des  Kaisers  Kaiaaqog]  |  ^  xov  hvqIov  firjvl  IJa%[a>v .  .  Ol  Xomoi  GqpouyiGxcd'  Praenomen 
Nomen  Cognomen  (4.  Zeuge)  iGq?ou\-  |  18  yiGa,  räiog  Aixlvviog  [Cognomen  iacpQccyiGci  (5.  Zeuge),  Praenomen 
Nomen  Cognomen  (6.  Zeuge)  iocpodyiGa],   |  19  Aovxiog  '£yi'art[o]c  A6[vyog  (7.  Zeuge)  iGcpotxyiGcc.    ('H  dia&rjxri) 

rjvoti&r}  xal  uvtyväG&t]  iv  xw  inl noXemg  Xot-]  |  20  öorpa'co  &scbv  £eßu[Gr(öv  inl  ixagovxav  xov  deivog  Gxga- 

xrjyov  xov  vofiov  xal]  ||  21  nXslovog  fiioovg  Gcpo\ayt.GxG>v,  es  folgt  der  römische  Tag,  Monat  (und  Stunde?),  Cog- 
nomen der  Konsuln  aJTraroic,  'ixovg.  .]  |  22 AvxoxQÜxooog  KcdGaoo[g .  .  .  . 

Falls  Z.  1  und  2  zusammengehören,  vgl.  etwa  P.  Oxy.  14   1.  ariaxiQziov.  —  ävz£fiagzvgi]&r]  6  Sslva  entsprechend 

11  237  VIII  (=Jur.  Papyri  Nr.  59)  36 f.  —  Zu  XQVeiV  KKP-  dem  antestato  quo  bei  Bruns,  Fontes''  Nr.  135,4;  137,12; 
niuv  =  usumfructum  vgl.  Modestin.,  Dig.  XXXI  34,  7;  Nov.  Priscian.  8,16  (Gramm,  lat.  ed.  Hertz  II  S.  382,  2).  Der 
Iust.  18  c.  3  ex.  4  steht  nicht  xiXciag  oder  xc}.ivzijg  Nominativ  Z.  15  Anfang  schließt  das  &vz&[iaQzv(>uzo  zbv 
oder  zeXovfii[vng.  8f.  Vgl.  P.  Oxy.  VI  907,  23.  13  otxs-  äslva  von  BGU.  326  II  6  =  ant(estatus  est)  qu[e]m  Nr.  72, 
zixd  statt  des  üblichen  olxsziav  (familiam);  vgl.  das  ivSo-  20  aus  (vgl.  die  Parallelen  Ztschr.  vgl.  Rechiswiss.  XXXV 
fiivixd  P.  Giss.  135,2  statt  des  sonst  üblichen  ivSo^rda.  91  Nr.  1.  3.  4.  6.  9). 

Lateinisches  Original:   . 8[(Maevio)  relinquo  darique  volo  in  singulos  annos.  .     .  .]  |  9quam- 

diu  vivet.    [Si  quid  vero  ego  post  haec  scriptum  reliquero]  |  ,0  mea  manu  scriptum  [quolibet  modo,  ratum  esse 

volo   secundum   hanc  meam]  ||  u  voluntatem.    Corneliae |  12salvis  manentibus  [ceteris  quae  ei  debentur. 

Huic  testamento  dolus  malus  abes]-  |  13  to.  Familiam  pecuniamque  huius  [testamenti  facti  emit  (Seius)]  |  u  se- 
stertio nummo  [uno,  libripende  (Titio),  antestato]  |  15  Apronio  Nigro  qui  vocatur  [ .  .  .  Testamentum  factum  est 
in.  .  .ante  diem.  .]   ||   16Kalendas  Iunias  [.  .  .  .consulibus,  anno.  .  .  Caesaris]    |   17domini  mensis  Pachon  [die.  . 

Ceteri  signatores: |    19  signavi.     [Apertum  et  recitatum  in  urbis Cae]-  |  20  sareo  divorum 

Augustorum  [,  praesentibus  X  nomi  stratego  et]  ||  21  inaiore  parte  signatorum,  [die .  .  mensis ....  hora con- 
sulibus, anno .  .  ]  |  22  Imperatoris  Caesaris 

Disposition  (vgl.  Nr.  72):  A.  Z.  1 — 9.  Vermächtnisse.  Z.  9 f.  Vorbehalt  nachträglicher  kodizillarischer  Be- 
stimmungen. Z.  11  f.  Auflage  zu  Lasten  einer  Vermächtnisnehmerin  (?).  Z.  12  f.  Clausula  doli.  Z.  13 — 15.  Man- 
cipatio familiae  (familiae  emptor,  libripens,  antestatus).  Z.  15 — 17.  Ort  und  Datum  der  Testamentserrichtung. 
Z.  17 — 19.  Die  übrigen  4  im  Kontext  nicht  genannten  Zeugen,  deren  Namen  auf  der  „Außenschrift"  neben  ihren 
Verschlußsiegeln  stehen.    B.  Z.  19 — 22.  Testamentseröffnung. 

Der  Papyrus   ist  wichtig  wegen  seines  auf  die  Testamentseröffnung  bezüglichen  Schlusses  Z.  19 — 22;  sie 
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findet  statt  im  Kat]octQsiov  öhcöi'  £eßa[ozä>v,  in  einem  Kaisertempel  der  apotheosierten  Augusti.1)    In  Hermupolis 
war,  wie  P.  Ryl.  II 109,  8 ff.  (a.  235)  zeigt,  im  3.  Jhrh.  die  Eröffnung  des  Testaments  im  KaiOa^üov  üblich,  und 
zwar,  den  Vorschriften  des  ägyptischen  Provinzialedikts  entsprechend,  durch  den  Strategen   oder  in  seiner  Ge- 
genwart durch  einen  Subalternen")  (öi<x&;]y.r)g  zrjg  xctl  ävotj£ite[7]e»jj  xazu  zb  i'&og  iv  xS>  icp'  'Eqjiov  noXicag  Ka[i\- 
aaQSLcp  inl  naQOvri  aoi   (sc.  z&  GzQcczyyw)  diu  ßoi]9ov  zrj  xi\  zov  bvxog  Meeopij  [itjvbg  coQag  äp^o^Em/s  zezägz-ng). 
Danach  habe  ich  unseren  Text  ergänzt,  die  Beziehung  desselben  auf  Hermupolis,  die  ich  in  der  editio  princeps 
angenommen  hatte,  ist  nicht  durchaus  erforderlich.    Denn  auch  P.  Beri.  7124  Hilf,  ist  als  Ort  der  Eröffnung 
des  in  Karanis  (Faijum)   errichteten  Testaments   das  Caesareum   genannt;   ich  lese  daselbst  nach  nochmaliger 
Nachprüfung  (s.  auch  Wilcken,  Archiv  VI  439):  in  Caesorio  (sic).[.  .].  ereo  (nicht  marmoreo)  ante  statione(m) 
....... vi[ 

XX  he(reditatium)  in  [[Arsino[e]]].  Hermupolis  ist  also  wohl,  ebenso  wie  das  ausgestrichene  Arsinoe,  ausge- 
schlossen. Wie  „im  Kaisertempel"  und  „vor  dem  Büro  der  5%  igen  Erbschaftssteuer"  sich  topographisch  ver- 
einigen läßt,  muß  dahingestellt  bleiben;  am  Markt  lagen  wohl  beide  Gebäude.  Die  Mitwirkung  des  Strategen 
ist  weder  hier  ausgeschlossen  noch  BGU.  326  II  10,  wonach  die  Eröffnung  des  189  in  Karanis  errichteten 
Testamentes  des  Longinus  Castor  im  Jahre  194  in  Arsinoe  auf  dem  Forum  Augusti  (vgl.  auch  BGU.  361  II  12) 
in  statione  vicesimae  hereditatium  et  libertatium  vorgenommen  wird.  Die  angegebenen  Ortlichkeiten  lassen  sich 
auch  ohne  Schwierigkeit  mit  den  für  die  italischen  Gemeinden  und  Ortschaften  getroffenen  Bestimmungen  der 
lex  Iulia  de  vicesima  hereditatium,  wie  sie  in  der  westgotischen  Überlieferung  des  Paulus  (sent.  IV  6,  2)  unter 
der  Rubrik  de  vicesima  erhalten  sind,  vereinigen.  Nach  ihnen  ist  die  Testamentseröffnung  allgemein  in  foro  vel 
basilica  zwischen  der  zweiten  und  zehnten  Tagesstunde  (vgl.  oben  den  P.  Ryl.  H  109)  angeordnet;  alle  auf  dem 
Markt  befindlichen  Gebäude  konnten  aber  wohl  hierzu  verwendet  werden.  Es  liegt  keine  Veranlassung  vor,  mit 
Kreller  (a.  a.  0.  398f.)  die  Eröffnung  vor  der  statio  XX.  heredit^ium  für  alle  größeren  Städte  und  nur  für 
diese  anzunehmen;  sie  findet  sich  z.  B.  nicht  P.  Ryl.  II 109  (Hermupolis)  und  in  unserer  Urkunde.  Das  Eröff- 
nungsverfahren im  einzelnen  war  in  den  verschiedenen  Reichsteilen  und  auch  innerhalb  derselben  nicht  einheit- 
lich geregelt  (vgl.  Kniep,  Der  Recht sgdehrte  Gaius  206 — 216;  Kreller  a.  a.  0.  396ff.;  Lenel,  Edictwm?  350f.); 
es  fand,  wie  es  im  Cod.  Inst.  VI  32,  2  (a.  256)  heißt,  seeundum  leges  moresque  locorum  statt,  d.  h.  neben  dem 
Reichsrecht  ist  das  Lokalrecht  in  Anwendung;  vgl.  das  xuzet  zb  e'9og  P.  Ryl.  a.  a.  0.  und  Mitteis,  Chrest.  319, 19. 
—  Neben  dem  Strategen  ist  nach  unserer  Urkunde  bei  der  Eröffnung  anwesend  nluovog  jiigovg  6<r(>[ayiGzä>v 
(Z.  21);  das  entspricht  den  bei  Paulus  (sent.  IV  6, 1)  und  Ulpian.  (Big.  XXIX  3,  6)  erhaltenen  Vorschriften  (vgl. 
Kreller  a.  a.  0.  402 f.;  Bruns,  Fontes1  Nr.  123). 

Nr.  74.    EMPFANGSBESTÄTIGUNG  DES  FÜHRERS  EINER  TOTENBARKE  ÜBER  EINE  ZUM 
TRANSPORT  NACH  DEM  KERKE-HAFEN  ÜBERNOMMENE  MUMIE. 

Inv.-Nr.  320.    Höhe  10,5,  Breite  9  cm.    Herkunft  unbekannt  (Faijum?).    März/April  173  oder  174  n.  Chr. 

Der  sehr  zerstückelte  Handschein  läßt  sich  im  großen  und  ganzen  mit  Ausnahme  des  Präskripts  (Z.  1 — 4) 
wiederherstellen.  Der  Kontext  enthält  die  Erklärung  eines  \xvßiQvi]zvg  nXo]cov  vixgrjyov,  des  Führers  einer 
Totenbarke;  er  bekennt,  das  öcöfta  siXtOniyov,  die  „eingewickelte  Mumie",  zur  Beförderung  nach  dem  öofiog  Ksqxtj 
zov  Mi^irpiizov  vofiov  übernommen  zu  haben,  sie  dort  an  einen  ivzaq)Laazi]g  abzuliefern  und  den  vereinbarten 
Transportentgelt  für  Fracht,  Schiffsgebühr  und  Aufwendungen  erhalten  zu  haben.  Die  näheren  Ausführungen 
s.  in  den  Einzelbemerkungen.  —  Die  Urkunde  ist  ein  Unikum.  Zu  vergleichen  sind  die  Privatbriefe  P.  Paris. 
18  bis  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  499  =  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech.  Papyrusurkunden  194:  saec.  II/III);  P. 
Grenf.  II  77  (=  Wilcken,  Chrest.  Nr.  498  =  Sudhoff  a.  a.  0.  187ff :  saec.  III  ex.);  P.  Oxy.  VII 1068  (saec.  III) 
und  Journ.  Egypt.  Arch.  1916,  III  197,  5  ff.  (Ostrakon),  sowie  die  in  den  Einzelbemerkuugen  angeführten  Mumien- 
täfelchen.  Im  allgemeinen  s.  Sudhoff  a.  a.  0.  186 ff.  und  Wilcken,  Grundzüqe  422.  Ein  nXoiov  vixqr\yöv  be- 
gegnet hier  zum  ersten  Male;  analoge  Bildungen  sind  afifirjyöv,  xoTtQjjyov,  oivyyov,  Aiib/jw,  &aXctp>iybv  xXoiov 
(s.  PSI.  VI  S.  XI  zu  IV  332, 10).  Modelle  solcher  „Totenbarken",  aus  Gräbern  stammend,  finden  sich  in  den 
meisten  ägyptischen  Museen,  s.  z.  B.  in  Berlin  Inv.  Nr.  14  (Transport  der  Mumie  des  Mentuhotep).  12.  13756; 
Führer  durch  das  ägyptische  Museum  zu  Cairo  (Maspero-Roeder)  S.  139  Raum  Y  Schrank  F,  S.  140  Raum  B1 
Schrank  A  Nr.  120.  121. 


1)  KaiaaQsla  =  Zißaezsla  sind  als  Stätten  des  städtischen  (nicht  staatlichen)  Kaiserkultes  in  Ägypten  bezeugt 
für  Alexandreia  (s.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  463  117:  Caesareum  Magnum;  Cagnat,  IG.  ad  res  R.  p.  11046),  Arsinoe,  Oxy- 
rhynchos,  Hermupolis,  Memphis,  Dendera,  Elephantine.  S.  Blumenthal,  Archiv  V318tf.  Zu  den  von  ihm  angeführten 
Belegen  kommen  hinzu  für  Hermupolis  P.  Ryl.  1177,42;  109,10  (s.  oben),  für  Oxyrhynchos  P.  Oxy.  XIV  1683, 19,  für 
Arsinoe  ein  unveröffentlichter  Berliner  Papyrus  P.  9737,  der  für  das  Jahr  103  7)  ngös  rrä  Zsßaaziiro  'ioidwQOv  roü  'Iai- 
äwQOV  Tßörcfja  (vgl.  BGU.  88,3:  a.  147)  nennt;  endlich  P.  Berl.  7124  (s.  oben). 

2)  S.  E.  Weiß,  Studien  zu  den  römischen  Rechtsquellen  81  ff.  98ff.  114f.;  Kreller  a.  a.  0.  396ff.;  Wilcken,  SZ. 
XLII134ff. 


234  ^r   75      Quittung  übei-  ein  Fünftagewerk. 


1  ['0  Silva  (etwa  18  Buchst.)]  xäv  «n^Afm-     2[ xov ]  tixov  vou-ov  \  3[xvßiQvriT}]g  7tAo]iov 

vexgyyov  |  4[r«ä  öiivi  -;]ca'giv.    'Ofiokoym  nagst-    \    b[X>]cp£vai.  nag]ä  aov  owfiu  siXiGfilvov   ||    6[    ,  o]v  y.al 

aTtoxataßzri6m  |  '  [lig  opftoi']  Ksg/.i]  xov  Msficpiiiov  roftoü  |  s  [y.al  nuga^SwGiä  Qa/.agig  (sie)  ivxacpia-  |  9  [ffrrj,  xal 
v]avXov  y.al  rilovg  y.al  TtuGtjg  10  [8tx7cdvijg]  xov  Trloiov  ro  (XiHcrfipw-  ||  u  [v»jft£i'o]i'  yavXov,  6  y.al  anißiov.  \  1%[Liy 
(oder  id)  A]yioy.gdTO(>og  Kcäaagog  Mdgxov    |    13  [Ai<gi]Xt\ov  \4vxatviivov  2eßaGrov  'Agfis-   |   I4  [viay.ov   Mi]\Sixov 

TZ/April  173  od.  174.  IlaQ&lKOV    -TfßftKl'lXOl'    |    lD  (  MiyiGTo\v    @[d  ]gfiOV&[l .  .  .  ]. 

6  In    der  Lücke   muß    der  Name    des  Toten    trotz  des       spricht  auch  das  3|i'  statt  o.         8  0qy.agig  kann  nur  der 
vor    cwfic    fehlenden   Artikels    gestanden   haben;   eine  Er-       Name  des  ivxutpiaaxr']g  sein;  s.  die  Einzelbem.  9  Für 

gänzung    wie    aivSovi    scheint  mir  ausgeschlossen.     Dafür       vntg  zwischen  xai  und  v]qvXov  ist  kein  Platz. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

5  o<bua  clXieiiirov  \xov  dtlvog,  die  „eingewickelte  (vgl.  P  Oxy.  XIV  1079,  10")  Mumie"  des  X.  Die  Mumie  wird 
meist  mit  eäua,  ccofidxiov  bezeichnet,  die  Mumienumhüllung  in  den  Mumientäfelchen  (xdßXui)  und  sonst  mit  xatprj:  das 
Wort  bedeutet  —  abgesehen  von  „Begräbnis"  —  sowohl  die  Leinenumhüllung  der  Mumien  (=  aiväav  P.  Paris.  18  bis 
[s.  die  Einl.],  101'.;  P.  Grenf.  II  77  [s.  die  Einl .],  27:  vgl.  P.  Giss.  168,11  Einzelbem.)  als  den  Papp-  und  Holzsarg. 
S.  Wicken,  Archiv  IV  141  und  meine  Bemerkungen  P.  Giss.  I  08,  7  Einzelbem.  Es  dient  aber  auch  zur  Bezeichnung 
der  Mumie  selbst  (z.  B.  Preisigke,  SB.  11268).  7  [sig  oqjiov]  A'fpxjj  tov  MtpcpEitov  ropov  =  Rekkah  am  Nil:  s.  die 
Mumientäfelchen  bei  Preisigke,  SB.  1 1214.  2052.  2053.  2054.  5140.  5143.  5145,  die  alle  aus  dem  Faijum  stammen; 
vgl.  auch  u.  a.  PSI.  IV  332.  346.  443.  V  537.  545.  VI  567.  668,  P.  Edgar  19  Einl  ;  Rostovtzeff,  A  large  Estate  in  Egypt 
(University  of  Wisconsin  Studies  in  the  social  sciences  and  history  Nr.  6,  1922),  123 ff.  8f.  tvrcc(pia[aty:  das  Wort 
bedeutet  nicht  nur  „Einbalsainierer",  sondern  ist  auch  die  allgemeine,  umfassende  Bezeichnung  für  alle  mit  der  To- 
tenbesorgung und  dem  Totendienst  Beschäftigten  (ähnlich  schon  Otto,  Priester  und  Tenipel  1107  Anm.  3;  s.  auch 
San  Nicolii,  Agypt.  Vereinswesen  I  97  f.),  so  auch  an  unserer  Stelle,  wo  es  sich  um  den  Transport  der  schon  mumifi- 
zierten Leiche  an  einen  hvxucptacxrjg  zur  Bestattung  handelt  (ebenso  in  den  Mumientäfelchen  SB.  125.  3442.  3815. 
4170.  5144).  Das  zeigen  auch  andere,  sonst  gleichartige  Mumientäfelchen,  in  denen  die  Übergabe  statt  an  den  ivzati. 
an  vsxgoxdtpoi  stattfindet  (s.  SB.  1761    3447.  5538.  5766.  5767.  5774).  9ff.   v\avXov  wird   Z.  9    ausschließlich  für 

„Frachtgeld"  Literatur  s.  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  21,10  Einzelbem.)  gebraucht,  Z.  11  dagegen  im  umfassen- 
den Sinne  für  „Frachtgeld,  Abgabe  und  Aufwendungen  für  das  Schiff".  Vgl.  die  Mumientafeln  ,S'jB.  15538  (=  Spiegel- 
berg, Archiv  1340)  Z.  7ff.  3553 — 3555.  Das  xtXog  faßte  Wilcken  (Archiv  1342  Anm.  1)  als  riXog  xatffig  (s.  Ostr.  1304 
§  121,  Spiegelberg,  Ztschr.  ägypt.  Sprache  LIII  120f.),  „Mumienhüllensteuer".  Es  kann  sich  aber  m.  E.  nur  um  eine 
Schiffsabgabe  handeln,  etwa  den  in  einem  Nilhafen  zu  leistenden  Ein-  und  Ausfuhrzoll.  Sicher  bezeugt  ist  ein  solcher  bisher 
nur  für  Syene,  das  Xijiivog  2orirr,g  xi'/.ng.')  Das  Xiutvog  Mificfiag  (tÖos)  (s.  Nr.  77.  78)  gehört  wohl  nicht  hierher. 
Vielleicht  ist  auch  an  das  irogpiiov  (oQtxotpvlav.iix) ,  den  Hafenzoll  für  die  Benutzung  der  Hafenanlagen  zu  denken  (s. 
Wilcken,  Ostr.  1273  §  89;  vgl.  Nr.  17  III  10).  —  Die  Ergänzung  [dandvrig]  in  Z.  10  ist  nach  den  oben  angeführten 
Mumientafeln  SB.  I  5538  (=  Archiv  I  340)  und  3553 — 3555  wohl  geboten.  Möglich  wäre  sonst  auch  die  Ergänzung 
[imxeeiag]  nach  dem  reeeptum  nautae  P.  Lond.  II 948  S.  220  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  341  =  Jur.  Papyri  Nr.  43  mit 
Bern.)  11  f. 

Nr.  75.    QUITTUNG  ÜBER  EIN  FÜNFTAGEWERK. 

Inv.-Nr.  342.    Höhe  7,  Breite  8  cm.    Faijum  (Euhemereia).    Die  Schrift  der  ersten  Hand  zeigt  starke  Ver- 
schleifungen.     23. — 27.  Juni  149  n.  Chr. 

Quittungen  über  die  Abarbeitung  der  fünftägigen  Damm-  und  Kanalfronde,  der  sog.  7tcv9i)uegog,  sind  bis- 
her nur  aus  dem  Faijum  (für  das  erste  und  zweite  Jahrhundert  Dach  Chr.)  erhalten:  s.  Wilcken,  Ostr.  I338ff.; 
Wessely,  Karanis  8ff.;  P.  Lond.  II  S.  103  ff.;  BGU.  875— 879;  P.  Fay.  77—  79;  Wilcken,  Grundzüge  334 
Anm.  3;  PSI,  I  51;  P.  Ryl.  II  210—212;  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  8.  159—162.  Im  allgemeinen  s.  Wilcken,  Grund- 
säge  334 f.;  Chrest.  Nr.  388.  Vgl.  auch  den  Erlaß  eines  Dioeketen  P.  Oxy.  XII 1409  (a.  278),  in  dem  Adäration 
der  Fronde  verboten  wird  (Z.  19f.).  —  Niuo(g),  der  unsere  Quittung  ausstellt,  ist,  wie  Wilcken  erwiesen  hat, 
ein  Mitglied  des  Kollegium  der  y.araGTeogsig  (s.  dazu  meine  Griech.  Texte  S.  25;  P.  Ryl.  LI  81.  82.  90;  Oertel, 
Liturgie  188 f.).  Oertel  stellt  a.  a.  Ü.  fest,  daß  die  Leistungsfrist  dieser  Liturgen  mindestens  zwei  Jahre  be- 
trug. Seine  Vermutung,  daß  ihr  Sprengel  die  Toparchie  war,  wird  durch.  Vergleich  unserer  Urkunde  mit  BGU. 
1075  wahrscheinlich  gemacht:  nach  unserer  Urkunde  quittiert  A'aAo(g)  im  Jahre  149  über  Fronarbeit  für  Euhe- 
mereia,  nach  BGU.  1075  (1.  NiXge)  im  Jahre  148  über  solche  im  Dorfe  Theadelpheia.  Der  Wivaki ix(gei  .  .  .) 
6iä(gvf)  genannte  Kanal  (s.  dazu  P.  'leb.  II  S.  412)  berührt  die  Dörfer  Theadelpheia,  Polydeukeia  und  Euhe- 
mereia.  Der  Dorfname  Evijix^igtiag)  Z.  6  ist  mit  dem  vorausgehenden  diä(gvyi.i  (so  Grenfell-Hunt,  P.  Ryl.  II 
211,  7  Bern.),  nicht  mit  Eigy(aaxai)  (so  Wilcken,  Grundzüge  335)  zu  verbinden. 

1)  S.  Wilcken,  Grundzüge  190f.;  P.  Strassb.  179,10:  tö  6v]^ißoXov  rfjg  ugäg  2/inpiiirtxqs  ir[vX]r,g.  Hier  wie  in 
BGU.  913*  S.  242  (Myra  in  Lykienj  und  im  P.  Brit.  Mus.  229  =  meine  Jur.  Papyri  Nr.  37,5  (capitulario  portitorio: 
Seleukeia  in  Syrien)  handelt  es  sich  um  den  beim  Verkauf  und  der  Ausfuhr  bzw.  Einfuhr  eines  Sklaven  in  eine  andere 
Stadt,  Gau  oder  Provinz  zu  leistenden  Hafenzoll. 


Nr.  76 — 78.  79.     Toizollquittungen  aus  dem  Faijum.     Sklavenkaufsteuer-Quittung.  235 

1  ■&  |  2"Ezovg  äadexäzov  AvzoxQuzoQug  KcciGagog    |    3  Tizov  AiXLov  'ASqulvov  'Avtcovivov   j   i  ^eßaazov  EvGE- 
ßovg.     EiQy(aGzca)  i'jt(fp)   y_to(  [tazr/.ä)i>)   egymv  |      (vov  •  avzov  ißL  (2.  Hd.)  Ileivvi  x&  i'u)(g)  '.R'TOiqp         23.-27  „uni  i 
6y  iy  zf]   !ftvaAcir(p£«o.  .  .)  öiü{Qvyi)  Fi)i/u(fOEi'ag)    |    7  ^pTrttf/O'j^j'^pTrKi'/föscosI  ö  'Poffjutag  |  s(ftijrpög)  Taöou- 
£a(p/ou).  |  9(3.  Hd.)  /V«Äo(5)  OEOrjji^sicofiai). 

1  6  =  Nummer  9  der  im  voraus  bis  zu  Z.  5  ausgestellten  Quittnngsformulare  7   1.  roü.  —  8  Für  fiTjTpdj  wird 

eine  aus  dem  Demotischen  stammende  Sigle  gebraucht. 

Nr.  76—78.    TORZOLLQUITTUNGEN  AUS  DEM  FAIJUM. 

Die  drei  nachfolgenden  Quittungen  sind  im  Torhaus  von  Philadelpheia  ausgestellt  über  Zahlungen,  die 
beim  Verlassen  des  Dorfes  auf  dem  Landwege  entrichtet  sind.  Es  handelt  sich  um  Torgelder  (öianvXia;  s.  P. 
Oxy.  XII 1439,  1),  wie  sie  in  allen  am  Wüstenrande  gelegeneu  Faijum  -Dörfern  von  den  nach  den  Oasen  und 
Memphis  aufbrechenden  oder  von  dort  ankommenden  Karawanen  zu  leisten  waren.  Nr.  76  betrifft  die  1%  und 
2°/0  Torzollgebühr,  die  g'  kuI  v'  =  ExazoGzi]  vuu  tzevx^koOzi'^),  Nr.  77  und  7S  den  Hafenzoll  von  Memphis,  Xi- 
[iivog  Mificpiag  (zilog).  Daß  es  sich  um  richtige  Quittungen  handelt,  hat  Wilcken  {Grundzügv  191  Anm.  2) 
mit  Recht  gegen  Preisigke  (J?  Strassb.  I  Nr.  12)  betont.  —  Lit.  s.  Wilcken,  Ostr.  1354  ff.  §  51;  Wessely,  Ka- 
ranis 36 ff.;  P.  Fay.  S.  195ff.;  Wilcken.  Grundxiigc  191  mit  Anm.  .".;  P.  Jana,.  Nr.  59  S.  143  Anm.  1;  P.  Eyl. 
II  197.  368—370;  P.  Oxy.  XII  1436.  12  Bern.;  1439.  1440;  P.  Strassb.  II  123.  124;  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  9—12. 
104.  105.  140.  148— 153,  vgl.  63—65.  122.  156;  Rostovtzeff,  A  large  Estate  S.  12. 

Nr.  76. 

Inv.-Nr.  343.    Höhe  7,5,  Breite  5  cm.    Die  Schrift  ist  sehr  verschliffen.    27.  Juli  176  n.  Chr. 

1  Tizsl(iöi'iizai)   8i(u)   7tcX(rjg)   <Pd«()EX(q)ELag)  p'  Ken    |    ~  v'    Egpivog  i(^dyu)v)  ini    I    3  uv^a)  ivl  \r  zgig. 
4/.tC—  AvgijXtov  |  '''Avzwi'Lvov  KaiGagog  ||  6  toi>  v.vgiov  |   '  McGogr}  zgizij,  \Hy. 

Nr.  77. 
Inv.-Nr.  344.     Höhe  7.5,  Breite  4,7  cm.     Die  gleiche  Schrift,  dasselbe  Datum  wie  Nr.  76. 

1  TszEX((ov)]xai)  6i(ä)  7tvX(ijg)  &i).c<tiEX(<pEictg)  |  2  Xtp^ivog)  Mificpewg  |  ^'Egfiivog  i(^dyuv)  etil  |  4  oV<^w)>  ivl 
\v  zgig.  |  ü  LiC  AvgtjXiov  ||  6Avxa>vivov  KaiGagog  |  7  roO  v.vgiov  |  8  A/eoootj  zgCzij.  |     y. 

3  ov°  Pap.   —  \t  =  7iv(gov)   ä(QTceßag). 

Nr.  78. 

Inv.-Nr.  272.     Höhe  4,2,  Breite  5  cm.     Ausgehendes  3.  Jahrb.  n.  Chr. 

1  Ti[z]E\(covijzai.)  <5t(ä)  ■JivX(r]g)  <Pdaöe(kcpELag)  Xi^fiivog)  Meu.-  |    2  epsug  AvgTjX^iog)  'Hgäg  i$(äyav)  Eni  b- 
3  voig  dvGi,  ß,  oGitoEU)(y)  i<ggd-  |  i  ßag  izevze  s~  e.  [_y  |  5  MsGogi]  nifiTXztj,  e. 

3  1.   ÜQTußa;;  s.   z.  B.   BGU.  7G3.         4  —  =  ä(Qzdßag). 

EINZELBEMERKUNG. 

3  oonoiio  v):  ooitQtov  (Bohne)  verdrängt  das  in  ptoleinäiscber  Zeit  gebräuchliche  üangtov  (s.  Mayser,  Grammatik  der 
griech.  Pap.  82)  spätestens  im  2.  Jahrh.  n.  Chr.;  das  früheste  mir  bekannte  Beispiel  ist  P.  Lips.  1112,5.9  (a   123). 

Nr.  79.    SKLAVENKAUFSTEUER-QUITTUNG.     . 

Inv.-Nr.  4.    Höhe  8,5,  Breite  10  cm.     Oxyrhynchos.     2.  Jahrh.  n.  Chr. 

Ein  Aussteller  der  Quittung  wird  nicht  genannt;  die  Quittung  hat  weder  Präskript  noch  Subskription.  Die 
Steuer  wird  bezeichnet  als  „Abgabe  für  einen  Sklaven  namens  Herminos".    Die  Sklaven-Besitz-,  d.  h.  Vermögens- 

1)  Ein  Ptolemäer-Papyrus  unserer  Sammlung,  Inv.-Nr.  40,  aus  dem  38.  Jahre  des  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  II. 
enthält  in  seiner  zweiten  Kolumne  einen  nach  7tEvdf,iuQ0i  (Halbwochen;  s.  Preisigke,  Girouesen  414  Anm.  1)  geordne- 
ten summarischen  Monatsbericht  (s.  Preisigke  a.  a.  0.  92  Anm.  1)  für  eine  Abgabe.     Die  ersten  Zeilen  lauten: 

"Ezovg  Ä7j  Ilaxaiv  ytvr\  q'  Kai  v'  OiXaStXcpElag  |  int  xtcpc.Xaiov  änb  ä  toij  X.  |  5  T-fflC,,  ß  BVC"  7  BaiX,  ä  Alp», 
f  'hX  |  —  ß   if   xza. 

Es  handelt  sich  aber  nicht  um  die  1%  und  2%  Torzollabgabe  von  Philadelpheia,  sondern  wohl  eher  um  eine 
3%  Umsatzsteuer  (oder  dg].),  wie  bei  der  p'  xo/  c'  im  P.  Hib.  166,  lf.  und  der  |'  xai  g'  im  P.  Zois. 

Hamburger  Papyri  I  3.  31 


236  Nr.  80.  81.     Erheberquittungen  über  Zahlung  der  Kranzspende  (aurum  coronarium). 

Steuer,  kommt  nicht  in  Betracht1),  ebensowenig  die  ntvxy\xoGir]  mvimv,  die  2%  Kaufsteuer.2)  Es  bleibt  nur  die 
10°/0  Kaufsteuer  =  isxdrr}  TtgÜGtcog  xov  naiSsiov  (Jur.  Papyri  Nr.  37,  30 f.  Bern.)  =  tö  xa^rjxov  xij  xäv  avSga- 
itoätov  avi)  xiXog  (P.  Freib.  8, 15)  als  Unterart  des  xcXog  iyxvxXiov  =  iyxvxXtov  (öexaxij  iyx.  =  ösxäxrj  äyopa?), 
der  Stempel verkehrssteuer  (vgl.  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.;  Partsch,  P.  Frrib.  S.  40f.;  Schwarz,  Urkunde  220f.). 
Quittungen  über  riXog  iyxvxXtov  für  Sklavenkäufe  liegen  noch  vor  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1066.  1454;  P.Oxy. 
XII 1523  (s.  daselbst);  auf  solche  wird  u.  a.  hingewiesen  BGU.  1059,9;  P.  Oxy.  195,26;  P.  Lips.  14  (=  Mit- 
teis, Chrest.  Nr.  171  I),  30  f. 

vA&vo  y.  |  2l4ji.6iTO$  \4fx.6[ix\gg  firjx(Qog)   Eofii-  |  3  6vr\g  oot'  'O^voyy%(av)  noXetog)  \  i  xiXog  dovX(ov)  2.  Hd. 
über  der  Zeile  ' Egficivov,  (l.Hd.)  o«  rjyögaGei'  7t(a)-   |    5  Qtc  Xccgpov  'IXdgov  xov  Xccgfiov  \\  6  ^.)]x(gbg)  Aeovxovxog 
&7CO  xtjg  a(ijTJjg)    |    7  nöX^eag)  dt(a)  xov  inl  xij  cc(vt^)  nöX(si)  ä(jogavo^ieiov)  o    iv    |    8  \v >  evoz  (sie)  fil 'A9vq, 
Svß. 
4/5  Der  Schreiber  hat  «'  abgekürzt,  dann  aber  doch  in   Z.  5  pa  geschrieben.  7/8  Nach  a'  Z.  7  ist  als  erster 

Buchstabe  o  sicher,  xa>  €y\yj>EvoT  fil  steht  nicht  da,  6y{6fictTog)  (xovy  £v\v  )•£ vbt(ö>tos)  fir](v6g)  ist  ausgeschlossen.  Es 
wird  also  wohl  (ra)  £i/iax(äxi)  (iri(vi)  zn  emendieren  sein. 

EINZELBEMERKUNG. 
3  Erst  seit  dem  3.  Jahrh.  n.  Chr.  tritt  die  Herkunftsbezeichnung  mrö  xfig  ('O^vgvyxi-xäiv)  jrdiUoos  an  die  Stelle  von 
ccit '  (0£vQvy%a>v)  itöXtns;  s.  Plaumann,  Ptolemais  73 f. 

Nr.  80.  81.  ERHEBERQUITTUNGEN  ÜBER  ZAHLUNG  DER  KRANZSPENDE 
(AVRVM  CORONARlVM). 

Zur  ptolemäischen  Kranzspende  (axiepeevog;  s.  auch  Inv.-Nr.  428)  vgl.  Wilcken,  Ostr.  I295ff.,  Grundzüge 
283,    Für  die  Kaiserzeit  ist  die  Entwicklung  folgende: 

1.  Im  ersten  Jahrh.  und  im  Beginn  des  zweiten  ist  die  Kranzspende  eine  außerordentliche,  dem  Kaiser  bei 
verschiedenen  Anlässen  (Triumph,  imperatorische  Akklamation,  Thronbesteigung)  dargebrachte  Abgabe,  die  den 
Charakter  der  Freiwilligkeit  nur  in  der  Theorie  beibehält.  Nur  selten  wird  aus  dieser  Abgabe  dem  Kaiser  ein 
wirklicher  goldener  Kranz  überreicht  sein  (so  dem  Claudius  nach  Plin.  n.  h.  XXXHI3,  54;  vgl.  unter  Aurelian: 
2b)).  Quittungen  über  Geldzahlungen  aus  dieser  ersten  Periode  sind  die  Ostraka  bei  Wilcken,  Ostr.  II 1376 
(4.  Sept.  42)  und  1556  (9.  Juni  42).  S.  auch  die  von  Milne  {Archiv  VI  131)  angeführten  demotischen  Den- 
dera-Ostraka,  wohl  vom  2.  Jahre  des  Gaius.  Auf  den  teilweisen  Erlaß  des  Kranzgeldes  nach  der  Thronbesteigung 
des  Hadrian  bezieht  sich  der  von  mir  erläuterte  P.  Giss.  I  Nr.  59  (Einl.  S.  16  f.). 

2  a).  Seit  der  zweiten  Hälfte  des  2.  Jahrhs.  n.  Chr.  begegnet  uns  die  Kranzspende  (öxiqpavog,  ax.  %gv6ov,  6xs- 
qxxvixbg  iQvaovg,  oxecpavixov  bzw.  -c)  als  eine  regelmäßige  Jahresabgabe  in  Silber,  die  meist  in  Monatsraten 
(fi£p«jftot),  oft  auch  unregelmäßiger,  erhoben  wurde.  Die  Erheber  heißen,  wo  sie  genannt  werden3),  ngäxxogsg 
oxecpavixov  (bzw.  -wi>).  Die  Einzelraten,  die  in  den  Quittungen  und  Listen  vorkommen,  betragen  2,  4,  8,  12, 
20,  24,  28,  32,  40  und  auch  mehr  Drachmen.  Nr.  80  wird  eine  Ratenzahlung  von  100  Drachmen  geleistet  und 
eine  Zwischenquittung  ausgestellt.  In  einigen  Fällen  (Theb.  Ostr.,  Greek  Tests  Nr.  96:  vielleicht  a.  222;  P.  Oxy. 
XII 1441:  a.  197/200,  ev.  auch  Theb.  Ostr.  Nr.  95:  saec.  II)  wird  die  Abgabe  nach  dem  Grundbesitz,  und  zwar 
mit  einem  bestimmten  Satze  pro  Arure,  berechnet.  Die  für  diese  regelmäßige  Jahresabgabe  in  Betracht  kommen- 
den Urkunden  sind  außer  den  eben  genannten  die  Quittungen  Wilcken,  Ostr.  II 1298  (25.  6.  171);  P.  Teb.  II  640 
Verso  (a.  181/2  oder  213/4).  353,25  (a.  192);  BGU.  62  (24.  9.  199);  Wilcken,  Ostr.  II  675.  683.  690  (saec. 
II/III).  1334  (saec.  III  in.);  BGU.  518  (2.  7.  219— Sept./Okt.  220).  458  (30.  12.  220).  452  (4.  12.  220— 
2.  9.  222);  P.  Oxy.  XII 1522  (220/1—6.  11.  222),  die  Listen  P.  Lond.  II474  S.  108  (a.  199);  P.  Jand.  56 
(saec.  II)  und  andere,  daselbst  Anm.  1  angeführte;  vgl.  auch  P.  Byl.  II  213,  352.  386  (saec.  II  ex.) ;  341 
(a.  201).  Die  vom  10. — 14.  Hathyr  eines  Jahres  des  Elagabal  für  den  ganzen  Oxyrhynchitischen  Gau 
erhobene  Summe  beträgt  12  Talente  5890  Dr.  448  Obolen  (P.  Oxy.  XIV 1659:  firixQonoXixixd  etwas  über 
11  Talente,  xcofir]xixci  etwa  l'/2  Talente).  Daraus  schließen  Grenfell-Hunt,  daß  der  Jahresbetrag  ungefähr  73  mal 
soviel  betrug,  d.  h.  etwa  950  Talente.  Ob  Severus  Alexander  auch  die  regelmäßige  Kranzspende  abgeschafft 
hat,  scheint  mir  nicht  sicher;   es  finden   sich   Quittungen   vom    2.  Sept.  und   6.  Nov.  222  (P.  Oxy.  XII  1522; 

1)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  304  §  120  und  dazu  P.  Hib.  I  29  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  259;  Plaumann,  P.  Grad.  1. 

2)  Vgl.  Wilcken  a.  a.  0.  343  §  138;  er  vermutet  (a.  a.  0.  182),  daß  sie  nur  von  Käufen  ohne  kontraktliche  Fixie- 
rung erhoben  wurde. 

3)  BGU.  62.  452.  458.  518;  P.  Lond.  II  474  S.  108;  Nr.  80;  Theb.  Ostr.  Nr.  96  (jt.  axeq>{avixov)  xerni(axos);  vgl. 
P.  Teb.  II  363,  25).  Die  große  Liste  P.  Oxy.  XIV  1659  (Elagabal)  spricht  nur  von  jiqccxtoqcs.  Die  inl  Evr^eglag  axe- 
tpuvixüv  eingereichten  Liturgen  des  P  Byl.  1191,4  (saec.  III.  in.)  sind  die  ngdxxoeeg  atscpavtxwv.  Unverständlich  sind 
mir  die  inl  xäv  naga*  bei  Wilcken,   Ostr.  II  1298. 
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BGU.  452  118).  Daß  die  regelmäßige  Erhebung  jedenfalls  unter  spateren  Kaisern  wieder  aufgenommen  wurde, 
dafür  besitzen  wir  ein  Beispiel  im  Ostr.  48  bei  Viereck,  Papyruswstitut  Heidelberg  Schrift  4  S.  145  (a.  237). 

2  b).  Neben  der  regelmäßigen  Jahresabgabe  läßt  sich  aber  die  alte  Form  in  Gestalt  einer  außerordent- 
lichen, durch  besonderen  Befehl  zur  Kenntnis  gebrachten  Auflage  nachweisen.  Anlaß  boten  nicht  nur  die 
Thronbesteigungen  der  Kaiser  und  ähnliche  Gelegenheiten  (vgl.  z.  B.  P.  Oxy.  XII 1413,  25 — 33:  s.  unten).  Se- 
verus  Alexander  erläßt  anläßlich  des  Antritts  seiner  Alleinherrschaft  (ll.  3.  222}  das  aurum  coronarium,  soweit 
nicht  noch  Rückstände  auf  Grund  früherer  Beschlüsse  der  Städte  vorhanden  waren:  P.  Fay.  20.  Die  von  Wilcken 
(SZ.  XLIIlöOff.)  für  diesen  Kaiser,  und  gegen  Iulian,  geltend  gemachten  Argumente  erscheinen  mir  durch- 
schlagend. Auch  die  ausführlichen  Darlegungen  von  Ensslin  (Klio  XVIII  128ff.)  retten  m.  E.  die  Iulianhypo- 
these  nicht.  Dagegen  finden  wir  unter  Aurelian  die  von  allen  Städten  gestifteten  coronae  aureae  in  seinem 
Triumphzuge  (vit.  Aurelian.  34,  3).  Und  damit  stimmt  P.  Oxy.  XH  1413,  25ff.  überein,  wo  auf  Anforderung  des 
t7ttixzi\g  xgvaov  oztcpdvov  xal  Niixr^g  von  der  ßovXr'j  von  Oxyrbynchos  Kränze  zu  liefern  sind;  s.  dazu  Jouguet, 
Revue  Egyptol.  177  ff). 

Um  eine  außerordentliche  Kranzspende  handelt  es  sich  auch  in  Nr.  81  aus  Philadelpheia  vom  Jahre  188; 
sie  wird  daselbst  durch  die  ordentlichen  Geldsteuererheber,  die  ngä-/.zogig  dgyvgixmv,  erhoben.  Das  axicpüvov  [zov 
Xafijizgozdzov  rjyifioi'og  Z.  3 f.  ist  wohl  ebenso  aufzufassen  wie  das  xaza  iä  x{Xev[G\T£i'zu  (sie)  v]n'o  zov  Xafingo- 
zdzov  [fiyi[i6vog] .  .  Z.  11  f.  Der  Präfekt  erläßt  den  Befehl;  es  handelt  sich  nicht  etwa  um  eine  ihm  (anläßlich  seiner 
nagovala  oder  dgl  )  dargebrachte  Spende.  Er  bestimmt  zugleich  die  Zahl  der  Teilzahlungen  der  Kranzspende  und  ihre 
Höhe  (über  diese  pLoiGpol vgl.  Preisigke, -4>rÄii>  IV  105;  P.Byl.ll  S.235,  7  Bern.;  P.  Oxy. XII 1 522, 4).  Der  Betrag  des 
der  zweiten  Quittung  (Z.  6  ff.)  zugrunde  liegenden  nsgiGjj.6g  ist  von  ihm  auf  212  Drachmen  festgesetzt  (Z.  11  ff. 
mit  Apparat).  Auf  den  Quittungsempfänger  entfallen  4  Drachmen.  Nehmen  wir  diese  4  Drachmen  als  norma- 
len Satz  pro  Kopf,  dann  ergäben  sich  53  Zahlungspflichtige,  die  wohl  kaum  der  Gesamtheit  der  Zahlungspflich- 
tigen im  Dorfe  Ph.  entsprachen,  eher  einer  bestimmten  Bevölkerungsschicht  (etwa  den  cives  B.  ?).  Leider  ist  der 
Anfang  von  Z.  11  bisher  unverständlich.  Die  Empfängerin  der  ersten  Quittung  hat  40  Drachmen  (für  mehrere 
Raten  auf  einmal?)  gezahlt. 

3.  In  diokletianischer  Zeit  scheint  eine  Neuregelung  der  regelmäßigen  Kranzspende  erfolgt  zu  sein.  Die  Ab- 
gabe wird  im  P.  Lond.  III  966  S.  58,  der  dieser  Zeit  angehört,  als  ancpavLxbv  ncvzaezrjgiäog  bezeichnet  und 
durch  die  ßovXrj  erhoben.  Die  außerordentliche  Kranzspende  ist  im  4.  Jahrh.  eine  ständige  Einrichtung;  ihr  frei- 
williger Charakter  wird  betont  (s.  Cod.  Theod.  XII 13;  Cod.  Iust.  X  76). 
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Inv.-Nr.  368.    Höhe  9,5,  Breite  8,5  cm.   Faijum  (Negzov  xcöfti/).    Anfang  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.    S.  die  Einl.  2  a). 

1  IlEzsßovxog  xal  ^izoypi  Ttgdxzogei  (sie)  |  ' Gzicpavixov  zwjtjjc  Nißzov.    Ai£yga(ipsv)  |  s'Avxäg   vnlg  Gzecpavi- 
xov  inl  Xoyov  |  *  dgaftj-dg  «[xJktÖv,  i<p   ä  in£v[iy]-  |  5  xoüftiv  aoi  Ö7\^.oGvv  (sie)   GvpßoX[ov\.  ||  6l_C,/  IIccvy\_i\  itj. 

12.  Juni. 
Zur  Zwischeuquittung   s.  Xr.  42.  44.  45,   dazu  S.  182       liehe,  vollständige  Fassung  lautet:  dg  xal  biaygdipou.£v  inl 
Anm.  3.  1  1.  itgdxzoQCg.  2  xamrj  Niarov  =  Nsozov       tt\v  diqiioaiav  zgamgav  xal   intviyxovpiv    eoi  zb  br]jioei.ov 

inoixiov;  s.  P.  Teb.  II  S.  391.  4  Zu  i<p'  a>  s.  Griech.       ovpßoXov. 

Texte  Ostr.  Nr.  59  Anm.  3.  5  1.  Srnioaiov.  —  Die  üb- 


Nr.  81,    QUITTUNGSBOGEN. 

Inv.-Nr.  276.    Höhe  30,5,  Breite  8,5  cm     Faijum  (Philadelpheia).     188  n.  Chr.     S.  die  Einl.  2  b). 

Der  obere  Teil  fehlt.  l.Hd  1  [l_x  . .  Ai^iyga^ipe) /SloGxo[ gta  xal]  fur(  öj;oig )  |  i  [7tqÜx(zoqGlv)  ttgylv(gixäv)  &aco{q>i) 

[.]  Avzavlav  (sie)  |  s[.  .  .  .vn(ig)  —  xal]  äXXcov  fisgiG^(äv)  Gxicpävov  |  4  [zov  Xap]izgozdzov  riytpövog  S  ziGGcgd- ! 

6  [xovtk  /  $]  [i.     Freier  Raum  von  6  cm.  ||  6  2.  Hd.  [/.]  xr\  M«gx[o]v  AvgijXwv  Konnodoy  |  '  ['AvzB>]vcivov  Kai- 

Gagog  zov   xvgiov  TJctyvi  id.  |  6[diiyg~]a(if)Sv)  A[v]g[r]]Xi(p  AioGxöga  xal  fiez6x(oig)  |  9  [ngdxizogGw)  a]g-      8.  Jnni  188. 

yu[pt]>:(wi>)  (DiXadeXcpüag  (PXavw(g)   |    10  [....]...  og  \_vn(eg)  — ]  (ugiGpov  Gzeqidvov  ||   n  [ ]pi/<><ma  $<5 

xazu  zd  xcXev-  \  a[a9ivzu  (sie)  v]itb  zov  Xapngozdzov  |  a [fiyspövog]  $  diaxoGiag  deodixu  |       [/  S]  CZ'p1.  3.  Hd. 
FläGig  GtGrj/jLiconca.  j  Freier  Raum  von  14,5  cm. 

1    Wohl    Lx-q  wie  Z.  G.  2  1.  'Avztovia.  3  Am       **'■  L  *aT"  ta*  xelBve&tieag;  erwartet  wird  «to  z&v  xc- 

Anfang  stand  wohl  das  Kognomen,   dann  folgte  E  mit  der      Xtva9etaü>v.  12  f.  Der  zur  Zeit  amtierende  Präfekt  ist 

tj-a      j  '    /-     j      0  v     xs-       -  t    n.        .  ,       M.  Aurelius   Papirius  Dionvsius:    s.  Cantarelli,  prefetti  di 

Z,ffer  des  WW    a  oder  |1   0.  s.)     für  «u„]   tUm,   ist  P  »     J{ 

kein  Platz.  11   Der  Anlang    ist   unklar,    dem  binne  v  J 

nach  wird  etwa  erwartet:  zag  iitißXiftticug  avxiö. 

31' 


238  ^r   8'--     yuittungsbogen  der  Sentia  Aquilina  über  Steuerzahlungen. 

Nr.  82.    QUITTUNGSBOGEN  DER  SENTIA  AQUILINA  ÜBER  STEUERZAHLUNGEN  FÜR 
KATÖKENLAND  IN  HEPHAISTIAS,  FRÜCHTLAND  IN  PHILADELPHEIA. 

Inv.-Nr.  347.     Höhe  21,5,  Breite  19  cm;  links  ein  Rand  von  5  cm.    4  Quittungen  von  4  Händen.    Am  linken 
Rande  der  2.  Quittung   befinden   sich  Reste  einer  weiteren  Quittung  von  2  Zeilen   (5.  Hd.).1)     Ende  der  Regie- 
rung des  Pius  bis  zum  9.  Oktober  165  n.  Chr. 

Die  erste  Quittung  (Z.  1 — 6:  Pius)  und  die  dritte  (Z.  12 — 19:  9.  Oktober  165)  beziehen  sich  auf  Steuer- 
zahlung« n  für  Fruchtland  (Wein-  und  Gartenland)  an  die  Tcguy.zogsg  cgyvgiy.äv  (Diladelcpeiag,  die  zweite  (Z.  7  — 
11:  12.  Mai  161)  auf  Zahlung  für  das  vavßiov,  die  Ablösungssteuer  der  Inhaber  privilegierten  Landes  von  der 
Damm-  und  Kanalfronde  (vgl.  Nr.  75),  und  zwar  für  das  vavßiov  y.axoixav  (s.  die  Nr.  62,  15  Einzelbem.  an- 
geführte Literatur),  an  die  Tigciy.zogsg  ägy.  ' HcpaiozidSog.  Sentia  Aquilina  ist  also  Inhaberin  von  Katökenland 
in  Hephaistias,  von  yfj  ivatpsifib/ri  in  Philadelphia;  denn  Fruchtland  fällt  (von  geringen  Ausnahmen  abgesehen) 
immer  unter  die  yfj  ivacpcifiivij.  Das  in  der  ersten  und  dritten  Quittung  erwähnte  vavßiov 2)  ist,  wie  in  allen 
Parallel- Quittungen,  das  v.  ivaopeaicov  im  Gegensatz  zu  dem  ausdrücklich  so  genannten  va(vßiov)  x(az)oi(xa>v) 
der  zweiten  Quittung.  Das  zeigen  auch  die  gezahlten  Beträge,  die  auf  einen  Satz  von  150  Kupferdrachmen  = 
Ys  Silberdrachme  pro  Arure  führen  (s.  unten). 

Zu  den  Steuern  auf  Wein-  und  Gartenland  s.  jetzt  P.  ByJ.  II  Nr.  192  b  S.  242ff.,  wo  das  bekannte  Mate- 
rial systematisch  zusammengestellt  und  scharfsinnig  erörtert  ist.  Hinzu  kommen  außer  unserer  Urkunde  zwei 
unveröffentlichte  Faijum  -  Papyri  des  Berliner  Museums,  P.  7981  und  P.  11651.  P.  Bcrl.  7981  ist  von  mir  ge- 
lesen und  enthält  einen  aus  9  kleinen  Kolumnen  bestehenden  Quittungsbogen  eines  gewissen  Kdozcoo  Aiovvniov 
über  Steuerzahlungen  für  Gartenland  an  die  Trguxzogsg  agyvgix&v  Ksgx{  )  —  die  Auswahl  für  die  Auflösung 
ist  groß;  s.  P.  Tel.  II  S.  383f.  — ,  die  sich  über  die  Jahre  182/3  bis  215/16  erstrecken.  P.  Berl.  11651  ent- 
hält umfangreiche  Gruudbesitzerlisten  des  Dorfes  Oeadikcpeia  aus  der  Zeit  des  Marcus  und  Verus.  Wilhelm 
Schubart  hat  mir  seine  Abschrift  des  Papyrus  freundlichst  zur  Verfügung  gestellt,  auf  Grund  derer  ich  mit 
seiner  Erlaubnis  folgende  Mitteilungen  mache3):  Kol.  I — XV  der  Urkunde,  die  als  Parallele  unseres  Hamburger 
Papyrus  in  Betracht  kommen,  geben  eine  nach  den  Grundbesitzern  geordnete  Liste  der  Steuerzahlungen  für  Wein- 
und  Gartenland  im  Dorfbezirk.  Die  Anordnung  unter  jedem  Namen  ist  im  allgemeinen  folgende:  1.  Name  des 
jetzigen  Besitzers,  ev.  auch  des  früheren;  2.  Kulturart  und  Umfang  des  Grundstücks;  an  Landkategorien  werden 
genannt:  afiTtsXäveg  (&>v  (xzn),  zgvywvsg,  y.äkafioi,  9vfj.iövsg,  äy.av&iovig;  7tagu.Sci.aoL  (äv  i'y.zrj),  ikaiävig,  qpoivi- 
xüveg,  kaxuvfiai;  3.  Betrag  der  einzelnen  Steuern:  a)  Zahlung  in  Kupfer  (sehr  selten  in  Silber):  ccnöfioigu 
(=  i'xzij)  aprdlov  und  u.  TCagaösiGov,  iXaitxg  (jtagaycoyrj),  vavßiov  (ivaq>eoib)v).  CTZagovgiov  nebst  Zuschlagssteuern 
(s.  unten).  Die  Gesamtsumme  dieser  Steuern  —  es  werden  der  Kulturart  des  Landes  entsprechend  nicht  immer 
alle  angeführt  —  wird  in  Kupfer  angegeben,  die  Ausgleichung  in  Silber  (iv  ä(gyvgiov)  ög(a%i.iaig)  =  ev-^)  wird 
stets  hinzugefügt;  aus  ihr  ergibt  sich,  soweit  ich  verglichen  habe,  rund  300  :  1  als  Verhältnis  des  Silbers  zum 
Kupfer  in  damaliger  Zeit  (s.  unten),  b)  Es  folgt  meist  Zahlung  für  die  i>y,zädga%(j.og,  die  Achtdrachmensteuer 
(s.  unten),  stets  in  Silber.  Angehängt  sind  c)  Zahlungen  rga(Tci^ijg),  d.  h.  mittelst  Überweisung  durch  eine  Bank 
(vgl.  P.  Byl.  H  Nr.  188),  unter  ihnen,  soweit  ich  sehe,  ein  einziges  Mal  (Kol.  XV  356)  für  yso)ungiei,  d)  Hin- 
weise auf  das  vavßiov  y.azoiy.uv.  Kol.  XVI — XXIV  531  enthalten  eine  nach  den  Zahlern  (?)  alphabetisch  geord- 
nete Übersichtsliste  (öiäazgajxa)  über  die  Zahlungen  für  die  Achtdrachmensteuer,  die  öy.züÖQaxfiog  anovörj  Aio- 
vvoiov,  für  ein  nicht  angegebenes  Regierungsjahr  des  Marcus  und  Verus,  Kol.  XXIV  532  —  540  einige  Posten 
über  die  Zahlung  der  Scodixadga-^og,  Kol.  XXV — XXVHI  geben  Listen  von  Grundbesitzern  von  yTj  Kaxoixixrj 
und  yfj  ivucpitfiiv)]  als  Grundlage  für  das  von  ihnen  zu  leistende  vavßiov  k(ot)oi(«(bv)  und  !\  iva(wtaimv\ 

Die  Steuerzahlungen  unserer  Hamburger  Urkunde  für  Wein-  und  Gartenland  sondern  sich  in  1.  solche 
unter  der  Rubrik  stör]  (s.  Z.  4.  15),  2.  in  solche  außerhalb  dieses  Kreises:  1.  Unter  den  tl'ötj  (Nr.  62,  15  Ein- 
zelbem.) werden  aufgeführt4)  a)  die  Ü7TÖf.ioiga  äurrikov  und  c;.  nagadtioov  (Z.  4.  15),  die  Ertragssteuer  für  Wein- 
und  Gartenland5),  b)  das  inagovgiov  (Z.  5.  16),  wohl  eine  Zusatzgrundsteuer  für  die  Weinlandbesitzer 6),  c)  das 

1)  Ich  lese:  ]  .  .  isp  (?)  TCqQaS  yS  Sa/1,  E^t/  rj  ]  /////  /  \  -je -_  f  c/ :  etwa  also  irn(azixov)  nqQud(tloov),  y  S  = 
{xqiSqccxpov) :  s.  P.  Byl. II  S.  297  und  Nr.  216,103.  128  Bein.  S.  347.  Für  ZQiägaxfioi  werden  1  Dr.  3"6bolen  gezahlt; 
t"  er  7j  =  iö{atpiKov?)  '/s  Obole  l/8  Obole  (ö'ySoov  =  l^aixoüj)?  oder,  was  mir  unwahrscheinlicher  scheint,  i(nagovQiov) 
4  Dr.   '/,  Obole   '/s  Obole.     Die  Gesamtsumme  der  Zahlung  beträgt  80  Dr.  3'/2  Obolen. 

2)  In  Nr.  83  ist  das  vavßiov  auch  nicht  näher  bezeichnet;  s.  daselbst  und  Nr.  71,  8f.  Einzelbem. 

3)  Ganz  kurz  geht  Schubart  selbst  jetzt  auf  den  Papyrus  ein  in  den  Amtlichen  Berichten  aus  den  Königlichen 
Kunstsammlungen  1917  S.  iu6. 

4)  Die  (nuQuyayri)  iXaiag  fehlt  hier  wie  im  P.  Tel.  11478  (=  P.  Byl.  II  S.  253)  und  P.  Riß.  II  Nr.  192  b,  sie  steht 
regelmäßig  im  P.  Berol.  7981,  im  P.  Berol.  11651  nur  dort,  wo  ilaiätvie  in  Betracht  kommen. 

5)  Vgl.  P.  Pyl.  II  S.  243  Anm.  2.  245ff.  252.  297;  s.  auch  Nr.  40.  41.  46—51,  wo  ayuttflov)  und  na(Qadüeov) 
aufzulösen  ist  (s.  die  Add.). 

6)  Vgl.  P.  Byl.  II  S.  243 ff.:  P  Oxy.  X  1283,  13  Bern.;  XII  1436, 10  Bern.;  1442  Einl.;  Rostovtzeff,  A  Large  Estate 
99.   179. 
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vavßiov  sc.  hcupsaiav  (Z.  4  16);  s.  Ni\  62,  15  Einzelbem.  2.  Die  übrigen  aufgeführten  Steuern  sind  a)  die 
OKzddQccxi.iog  (Z.  5)  =  ö.  onovör]  Aiovvolov  =  GnovSr]  Jiovvaiov  (in  Oxyrhynchos)  =  ol'vov  zikog  (?,  in  Theben): 
Achtdraehmen- Dionysosspende,  die  nur  vom  äfMEkog  erhoben,  uns  in  den  Urkunden  erst  seit  der  zweiten  Hälfte 
des  2.  Jahrb.  n.  Chr.  begegnet,  aber  wohl  zugleich  mit  der  Ordnung  und  Befestigung  des  Dionysosdienstes  von 
Ptolemaios  IV.  Philopator  eingeführt  worden  ist  (s.  Schubart  a.  a.  O.)1),  bj  die  ysioficzQia  (Z.  17),  die  wir  wohl 
als  Grundsteuer  für  Fruchtland  fassen  können.2)  In  Z.  6  und  17  werden  zwei  bisher  von  mir  nicht  entzifferte 
Steuern  aufgeführt.  Hinzu  kommen  die  Summen  für  nooGÖiayoacpöiLEva  und  xokkvßov  (s.  P.  Ryl.  II  Nr.  192,10 
Bern.).  Ein  Betrag  für  die  Quittungsgebühr  avftßokov  ist  nicht  angegeben,  es  steht  Dur  a(vfi.ßokov)  ohne  wei- 
teren Zusatz  (Z.  5.  6.  17.  19);  in  P.  Berol.  11651  und  in  Nr.  40.  41.  46—51  aus  den  Jahren  213 — 219  ist 
auch  das  fortgefallen. 

Alle  in  unseren  Quittungen  gezahlten  Summen  sind  in  Silber  angegeben,  entsprechend  dem  Ansatz  im  P. 
Brit.  Mus.  195  a  (=  P.  Ryl.  II  S.  255:  Tiberius;  dazu  S.  243f.)  und  in  der  Monatsabrechnung  der  TZQdy.zogtg 
aQyvQixwv  'HyaiGziddog  an  den  Strategen  aus  dem  Jahre  186  n.  Chr.  P.  Fay.  41  (s.  P.  Ryl.  II  S.  246);  vgl. 
auch  BGU.  572  —  574  (saec.  III.  in.);  P.  Oxy.  VI  917  (saec.  II 111) ;  X  1283  (a.  219)  und  P.  Ryl.  II  S.  240  oben. 
In  den  übrigen  Parallel-Quittungen  unseres  Papyrus  (so  auch  stets  im  P.  Berol.  7981,  fast  regelmäßig  im  P. 
Berol.  11651)  wird  dagegen  die  Zahlung  für  die  udt]  in  Kupfer  angegeben.  —  Die  Steuersätze  für  Fruchtland 
sind  von  den  Herausgebern  der  P.  Ryl.  II  (S.  245  Tabelle  I  und  II)  für  das  1./2.  Jahrh.  n.  Chr.  folgendermaßen 
berechnet: 


aTtofioiQix  cc^izikov. 

3000 

Kupferdi 

•achmen 

=  10    Silberdra 

ct.  nctQadeißov: 

1500 

„ 

=    5 

vavßiov  ivutpssLav: 

150 

=     V. 

v.  y.azoixoov: 

100 

=  73 

inagovQWV. 

2000  (bzw.l 000) ,. 

=  6%(bzw.3V3) 

yKOfiezQta  djj.niXov: 

=  50 

y.  naoadeioov: 

=  25 

oxzdÖQa^og: 

=    8 

Wenden  wir  diese  Sätze,  die  annähernd  durch  P.  Berol.  7981  3)  und,  soweit  ich  nachprüfen  konnte,  im  all- 
gemeinen auch  durch  P.  Berol.  11651  bestätigt  werden,  auf  unsere  Urkunde  an,  dann  ergibt  sich,  daß  die  in 
der  ersten  Quittung  gezahlten  äno^oiga- Beträge  (2  Dr.  21/;.  Obol.  und  1  Dr.  21/,  Obol.)  sich  auf  0,24  Arure 
äfMikov,  0,28  Arure  nagadsiGov ,  zusammen  0,52,  d.  h.  rund  1/2  Arure  beziehen.  Der  Betrag  für  das  vavßiov 
ivacpsöiav  (lV2  Obol.)  führt  genau,  der  für  das  inagovQiov  (3  Dr.  '21/2  Obol.)  fast  genau  auf  \'2  Arure.  Die 
2  Drachmen  der  öxzddgaxßog,  die  nur  für  äpxeXog  geleistet  wird,  entsprechen  genau  1/i  Arure.  Für  die  Steuer 
in  Z.  6  (1  Dr.  1  Obol.)  ergibt  sich,  je  nachdem  i/i  oder  1/2  Arure  zugrunde  gelegt  wird,  ein  Satz  von  1400  bzw. 
700  Kupferdrachmen  =  i't/i  bzw.  2!/3  Silberdrachmen  für  die  Arure.  Die  in  der  dritten  Quittung  für  das  Etats- 
jahr 163/164  gezahlten  ÜTtofioiQtx- Beträge  (9  Dr.  11,2  Obol.  und  5  Dr.  2'/2  Obol.)  ergeben  0,9  Arure  dfmiXov, 
1,08  Arure  nagctdetaov,  zusammen  rund  2  Aruren;  auf  genau  2  Aruren  weist  die  für  das  vavßiov  {ivaeptaiwv: 
1  Dr.)  und  das  iizagovgwv  (13  Dr.  2  Obol.)  entrichtete  Summe.  Bei  2  Aruren  würden,  dem  angegebenen  Ver- 
hältnis des  ä^Ttikog-  und  Ttapadaeog-Landes  genau  entsprechend,  für  ysajXEZola  ännikov  45  Dr.,  für  y.  nagadeiaov 
27  Dr.,  zusammen  72  Dr.  (statt  der  gezahlten  73  Dr.  ö1  2  Obolen  2  Chalkoi)  erwartet  werden.  Die  1  Dr.  3  Obol. 
in  Z.  17  endlich  ergeben,  wenn  wir  sie  auf  2  Aruren  beziehen,  einen  Satz  von  3/l  Silberdrachmen  =  225  Kupfer- 
drachmen für  die  Arure.  —  Der  für  das  vavßiov  xazoixiov  in  der  zweiten  Quittung  gezahlte  Betrag  von  1  Silber- 
drachme 1  Obol  entspräche  einem  Umfang  des  Katökenlandes  von  31/,  Aruren.  Aber  in  dieser  wie  in  den  beiden 
anderen  Quittungen  bandelt  es  sich  sicher  (im  Gegensatz  zum  P.  Bert.  7981:  s.  Anm.  3)  um  Katenzahlungen; 
der  Gesamtumfang  des  Frucht-  und  Katökenlandes  der  Sentia  Aquilina  läßt  sich  aus  ihnen  nicht  berechnen.  — 
Auch  die  für  die  Zuschläge  durch  P.  Ryl.  II  (S.  245  f.)  aufgestellten  Regeln  werden  bei  Abrundung  durch  unseren 
Papyrus  bestätigt:  die  ngoGSuiygacpö^ieva  zur  dno^oiga  äf-iTitkov  und  mxgaSglßov,  sowie  zum  vavßiov  (ivaq>iGiu>v) 
(5  Obol.  bzw.  3  Dr.  1  Obol.)  betragen  rund  l/6  der  Gesamtsumme.  Die  7iQoadiayQ«cp6fiiva  zum  inaoovQiov 
(l1/2  Obol.  2  Chalkoi  bzw.  1  Dr.  2  Chalkoi)  rund  Vis-  Die  JtoiAüßoü- Abgabe  (1  Obol.  bzw.  3'/g  Obol.)  rund 
760   der  Beträge,   die  TTQOGdtayQacponeva  für  die  yecojxszQia  und  die  Steuer  Z.  17  rund  '  Ut  beider  Beträge.     Die 

1)  Vgl.  P.  Oxy.  X  1283,  17  Bern.;  XII  143U,  11.  1473,  3;  P.  Riß.  II  S.  252  und  Nr.  216, 128  Bern.;  S.  346f.;  P.  Berol 
11651;  Schubart  a.  a.  0.   189  —  108. 

2)  Vgl.  Wilcken,  Ostr.  1  173  ff.  §  27:  P.  Ryl.  II  S.  250  f. 

3)  Die  Steuerbeträge  weisen  hier  auf  rund  ',',  Arure  Gartenlandes  hin;  der  Satz  für  das  inuQorQtov  beträgt  1000 
(nicht  2000)  Kupferdrachmen  pro  Arure  (s.  P.  Ryl.  II  S.  248  oben).  Es  handelt  sich,  außer  bei  der  ytaiitzQia,  die  in 
zwei  Raten  entrichtet  wird,  um  Volljahreszahlungen:  470 — 475  Drachmen  änu\ion>a  iraQaöfioov,  85 — 55  Dr.  tXaia^, 
50 — 35  Dr  vavßiov  (ivaqiteiwv),  115  Dr.  TTgoaSinygatpoiitia,  325  Dr.  txutiovQiov  mit  30  Dr.  TiQoaäiuyQ.,  20 — 25  Dr. 
xoXXvßov. 
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nQ06&iayQu<p6ii.tva  des  vavßiov  xaxoixcov  (Z.  11)  weichen  mit  '/„  des  Hauptbetrages  von  dem  Normalsatz  von  yi0 
(s.  P.  Ryl.  II  Nr.  192, 10  Einzelbem.  und  S.  249)  ab. 

'l.Hd.  ["Exovg .  .  AvxoxQa]zoQo[g]  KaiGaoog  Tixov  Aik\J\ov  \^A8qiavov\    |    2  ['Avxio velvov]   EtßuGxov  EvGe- 

30.  Ang.       ßovg  0üiT  ß.     Ad\ yoaijpEv)]    |    s[x&  dsivt  xal  (ii]r6(^oig^)  noäx(xoQGiv)  aQy(vQiy.üv)  &ikaö(EkcpEiag)  Ssvxia 

Axv[k]kiva  |  4  t\l'cöv .  .]  (i'zovg)  arcofi^oigag)  afm(ikov)  S  ovo  —j,  nagaö^EiGov)  S  fla  i,  vavß(iov) —  </",  |  5  tzqog- 

[6(tayQacpoiA.iva>v)  ß~\,  irr^aQOvgiov)  \  XQEig  =i,  7ZQoGd(tayQaq>o^.ii'(av)  —  c/ %°,  xol(X.vßov)  — ,  ö(t>|u/3(Uov),  (ojtta- 

ögccxpov)  S  ovo,  7tgo6Ö(ictyQccq}üfiivwv) . ,  a(vfißoXov),  ||  6 S  f"* — j  nqo(sS{iayqaxpo\ih>Bn>)  </ ,  [a(y^,ß6kovJ\. 

Abstand  von  2  cm.  |  7  2.  Hd.  "Ezovg  nquixov  AvzoxoazoQog  KaiouQog  Mdpxov  |  8  AvQtjkiov  'AvzuveIvov  EißuGxov 
12.  Mai  161.  xal  Av\z]oKQazoQog  |  9 KcüouQog  Aovxiov  AvQi\kiov  Ovi'tQOv  ZißuGzov  lla-(ßov  if.  |  10  AilyQa(tyiv)  Aio- 
6ÜQ(p  xal  n£(z6y_oig)  7Cqccx{xoqGiv)  aoy(vQixäv)  rHqp(aiGxiädog)  Zevzia  (^Ayxvkkiva  |  u  va(yßiov)  x(ax)oi(xav)  xov 
avxov  $  $a — ,  nQioGSiuyQaqpo^ivcov)  — ,  xok(kvßov)  a(vfißökov).  Abstand  von  1,5  cm.  |  12  3.  Hd.  "Ezovg  i'xxov 
9.  Okt.  165.  Avxavilvov  xal  Oyrjpov  xwv  xvqlgjv  ZeßaGxwv  Waäcpi  iß.  Adyga^rpsv)  i'sNov(ii6[av^&y  NovfilG-  |  13  Giavä 
xal  fxexox^oig)  |  14  TiQcix(xogGiv)  agyivQix&v)  0ika6sk(cpiiag)  Ssvxia  'AxvkEiva  Sia  Szvxiov  \  elöäv  xixaoxov  Exovg 
a7tofi{olQag)  afin^ikov)  $  ivvia  </ ',  nctoci(diiGov)  $  txevxe  ||  16=cr/  /  S  £  =  ^ t  v(avß£ov)  $  jiia,  izQOGÖ(iayoacpo- 
fiivcov)  $  xoig— ,  £7t(apoi>pt'ou)  S  äixa  Tpig=,  |  17  7tQOGd(iayQucpOfiEVG>v)  $  fu'ai/  jf°,  xok(kvßov)  /*  tf,  G(v(ißökov), 
.  .  .  [.  ]tp  .  [.]  -S  f-lct  /*,  yEa^Ex(Qiag)  |  18  $  ißöofirjxovxa  xgig  p  </  i°  [/]  S  °7 P '  °/ '  X°i  ^QOGÖ^taygao^OfiEvav)  ^ 
XEGGUQEg  |  19  p,  G(vfißökov).    4.  Hd.    NovfiiGiavog  rtQaxxuQ  &ikaÖEk(opEiag). 

Verwandte    Sigeln    und    Abkürzungen:    —  =  1    Obol,  da,  ist  auch  ausgeschlossen.       13  1.  Novfueiavä.       17  Die 

_  _  2  Obol,    P  =  3  Obol,    p  =  4  Obol,    p  =  5  Obol,  den  Betrag  von  1  Dr.  3  Obolen  ergebende  Steuer  habe  ich 

</=%   Obol,     f,    tf»=2Zaxor,     r)4- 1  öWdec^os!  bisher  nicht  entziffert;  ich  sehe   ^Z..[.]toV[.]l 

c-  =  a(v(iß6lov).  4.6.  16.17.  1.  ^W.  6.  Das  18    ««f«    als    Akkusativ    s.   Mayser    a.  a.  0.  59;    vgl. 

Anfangswort  ist  nicht  entziffert,    der   erste  Buchstabe  ist  '       ' 

wohl  nr,  vielleicht  auch  t ,  £myeu(cpfis)  oder  ikalas  steht  nicht 

Nr.  83.    ERHEBERQUITTÜNG  ÜBER  ZAHLUNG  TIIEP  OTPßN  KAI  NATBIOT. 

Inv.-Nr.  270.    Höhe  9,  Breite  7,5  cm.    Faijum  (Philadelpheia).     2.  Jahrh.  n.  Chr.  (wohl  Pius:  dann  156/7). 

Zum  vavßiov  S.  Nr.  82  Einl.  Zum  Quittungsempfänger  'Avxäg  ovaxoavög  s.  Nr.  71,  8f.  Einzelbem.  (a.  149). 
An  erster  Stelle  steht  als  Zweck  der  Abgabe  die  Ablösung  der  Fronden  für  die  „Kanal-  und  Schleusen-Gatter" 
(s.  mein  Heerwesen  42  Anm.  145;  aus  römischer  Zeit  bes.  P.  Ryl.  II 81:  a.  104).  Ich  kenne  nur  eine  Parallel- 
quittung: Skid.  Pal.  XXII  Nr.  128  (saec.  H/1II):  hier  werden  8  Drachmen  ij7tfo  xififjg  9vgäv  xal  vavßiov  gezahlt. 

1  i&^  IIa%u)v  e.  |  2  Aigygäcpr]  Iovkiavb(g)  |  s  Ovißiov  xal  JSEoijvoq  |  i'Hoaxog  xal  üafaEig  |  Iyvtttlov  xal 
ft£TOj;o(i)  ||  6  Ttgäx(xoQEg)  ttQyiyQixäv)  xöfir]g  &i-  |  '  kaöskcpiag  'Avxäg  |  8  oiazoavbg  vjieq  &v-  |  9  poi'  (sie)  xal  vav- 
ßiov öga-  |  10[^ft]äj  eixogi  [....]    Der  Papyrus  bricht  ab. 

2  1.  SiiyQu-ipEv  'Iovltavä.  3  1.  Zsfirjvu).  4  1.  üaipain.     Zu   Wäig  (p-sai)  ^  *P6tg  s.  Wilcken,  Archiv  IVl28f. 

5  1.  (lEröxotg.         6  1.  itQaxxoQüiv,  xwjir]s.         8/9  1.  frvg&r.         9  xai  vav  ist  korrigiert  auB  dpa^fi. 

Nr.  84.  QUITTUNG  ÜBER  DIE  ENTRICHTUNG  DER  UMSCHREIBEGEBÜHR  BEI  ZESSION 

VON  KATÖKENLAND. 

Inv.-Nr.  369.   Höhe  11,  Breite  28  cm.    Der  Papyrus  ist  zerstückelt.    Deutliche  Kursive.    Faijum.    Commodus. 

Zur  Zes&ion  (nagaxäQTjGig)  von  Katökenland  s.  Nr.  62  Einl.  In  ptolemäischer  und  frührömischer  Zeit  findet 
die  naQaia>Q)]Gig  statt  axokov&cog  xoig  wxovofDjfih'Oig  Sia  z&v  ix  xov  itikixov  auf  Grund  der  Anzeige  an  6  rcpög 
tofs  xaxakoxiGfioig  bzw.  seine  Vertreter' (vgl.  P.  Oxy.  XIV  1635,  P.  Ryl.  II  159,  PSL  IV  320,  P.  Oxy.  IV  504, 
P.  Oxy.  II  366:  s.  Nr.  62  Einl.  und  Einzelbem.  11  f.).  Tikog  xaxakoiiG^äv  ist  die  umfassende  Bezeichnung  für 
die  auf  das  Katökengrundbuch,  die  yoayi]  xaxakoiiGfiäv  (s.  Nr.  62,  11  f.  Einzelbem.),  bezüglichen  Steuern  in 
römischer  Zeit.  Die  speziell  für  die  Umschreibung  (fiEzEniygacpi])  eines  Katökengrundstücks  beim  Besitzwechsel 
zu  entrichtende  Steuer  heißt  xikog  fUTfjriypaopijg  (Z.  3)  =  anb  yi)[g]  ^EXE7tiyQc<q>[Ei(Gr]g)] .  .  .  xiksg  (sie)  RGU. 
622,  4.  9.  Eine  weitere  hierher  fallende  Gebühr  ist  das  xikog  yvuGXEiug,  über  das  uns  Quittungen  in  P.  Faijum 
65  (saec.  II)  und  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  50  (a.  204)  vorliegen  (als  Aussteller  ist  auch  in  der  ersteren  der  dijfio- 
Giavr\g  xikovg  xaxakoxiG^äv  zu  ergänzen).  Diese  Steuer  ist  anscheinend  von  Frauen  zu  zahlen,  die  Katökenland 
von  ihren  Vätern  ererbt  haben.  Neben  den  Katökengebühren  ist  noch  die  Steuer  an  das  iyxvv.kEiov-A.mi  (s.  Jur. 
Papyri  Nr.  7,6  Bern.,  =  xtkäviov  xov  iyy.vxkEiov  SB.  I  5129)  zu  leisten.  Das  ließ  sich  schon  aus  den  fragmen- 
tierten Urkunden  P.  Lond.  III  1217b  S.  61  (saec.  III;  s.  Wilcken,  Archiv  IV  534)  und  P.  Oxy.  II  238, 14ff. 
(=  Mitteis,  Chrest.  213;  a.  72)  vermuten  (vgl.  Schwarz,  Hypothek  und  Hypallagma  121  A.  1),  erwiesen  wird  es 
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jetzt  durch  P.  Oxy.  XII  1462  II  27ff.  (nugaxsyü)Qi]fiui  Gvv  izsgoig  vtxuo^ovGl  \montinzo(vGiv)  ivxvxXiio)  in  einer 
an  die  ngbg  zoig  xuxuXo%iGuoig  gerichteten  Eingabe  (a.  83/4;  vgl.  vielleicht  auch  P.  Oxy.  XII  1472,  24  f.).  Das 
ztXog  KarakoxiOfi&v  war,  nach  den  uns  bekannten  Faijum-Urkunden  zu  schließen,  stets  für  mehrere  Gaue  ge- 
meinsam an  einen  Einzelpächter  oder  eine  Pachtgenossenschaft  verpachtet.  Die  Pächter  werden  BGU.  340  8 
(etwa  a.  148/9)  als  xeXüvcci  bezeichnet;  in  den  uns  erhaltenen  Faijum-Quittungen  des  2./3.  Jahrh.  (BGU.  622: 
a.  1821);  P.  Teb.  II  357  =  Wilcken,  CJirest.  372:  a.  197;  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  50:  a.  204;  vgl.  BGU.  340,  13. 
19)  lautet  ihr  Titel:  Srj^oGuöi'rjg  (bzw.  -cm)  xiXovg  xctxuXoitGuüv'AgGivoixov  y.ul  uXXcov  vouäv.'J)  Auf  Quittungen 
aus  dem  O^vgvyiixng  nimmt  Bezug  P  Oxy.  XIV  1648,37 — 41.  Wie  in  unserer  Urkunde  und  Stud.  Pal.  XXII 
Nr.  50  ein  ßoijöd?  als  Vertreter  des  Pächters  die  Quittung  ausstellt,  so  im  P.  Teb.  II  357  und  BGU.  622  ein 
rtQayfictzFvzrjg. 

Die  nugu~fü>gy]Gig  Siu  xijg  ßißXio\rr]xr)g  (Z.  3  f.,  d.  h.  die  Vertragserrichtung  auf  Grund  des  iniGxuXfia  der 
ßißXioyvXaxeg)  erfolgt  im  Monat  Epeiph,  die  Ausfertigung  der  Quittung  über  die  Zahlung  der  Umschreibege- 
bühr am  26.  des  folgenden  Monats  Mesore  (Z.  6).  Die  fiexmiygaip-q  folgt  also  der  Vertragserrichtung  (s.  dazu 
Nr.  62  Einl.). 

["r/j^coy  6  xul  HguxXsiörjg  67]fioGiävrjg  xcXovg  xuxaXo^iG^wv  HgGivo-  |  2  [eJitov  xui  ä'/U[co]i>  voftwv  äiu  Ai- 
öyfiov  fJOT/[fr]ov  Aovxüo  yivxiaviia  Mivcogi  I  3[j;a]i'p££v.  Aiiygu(ipäg)  fioi  ziXog  fiszeniygu^cpTjg),  d>v  nagux[i^cogrj- 
Gui  diu  zr)g  ßißX^io&rjx-ng)  t<5   |    4[fi]>;(i>J)  'Eizilcp  Ttagu   ..[....]...  .  vog  xov  xui  'HguiGxov  üxülsfiaiov  xov  xal 

'IgiÖwqov    I       [....]    ...[ ]    ..[ ] x(ax)gi{xixiov)    ccgovgäv    ovo ,    nXrjgrjg. 

"EggcpGo.  ||  6[^-    •  •   Mügxov  AvqtjXiov  Koufioäov  'Av^xavivov  KuiGagog  xov  xvgiov  MeGogi]  xC~. 

5  Erwartet  wird  etwa  zuerst  wie  in  BGU.  622,7  Dorfbezirk  und  endlich  die  Kulturart  des  Katökengrund- 
das  Phyletikon  und  Demotikon  des  Verkäufers,  dann  der      Stückes.         6  vgl.  BGU.  622. 

EINZ  E  LBEMERKÜNG. 

5  Das  indeklinable  maskulinische  nXijgrjs  bezieht  sich  auf  ziXog  Z.  3;  s.  meine  Griech.  Texte,  Ostr.  Nr.  17,  1 
Apparat. 

Nr.  85.  JAHRES-QUITTUNGSBOGEN  ÜBER  ZAHLUNG  VERSCHIEDENER  GELDSTEUERN. 

Inv.-Nr.  277.    Höhe  14,  Breite  9  cm.    Faijum.    2.  Jahrh.  nach  Chr. 

Erhalten  sind  die  Zahlungen  vom  8.  (t>u{uvä&  (4.  März)  bis  zum  5.  Schalttag,  dem  Jahresschluß  (28.  Au- 
gust). An  Steuern  werden  gezahlt:  1.  q>vX(uxcov),  die  Abgabe  für  den  Unterhalt  der  Lokalpolizisten  (s.  meine 
Griech.  Texte,  Ostr.  Nr.  39  Einl.),  2.  imx(i(paXuiov) 3),  3.  i<xXxivavi)  (Z.  7),    4.  eine  nicht  genannte  Steuer. 

Der  obere  Teil  fehlt,  Spuren  einer  Zeile.  |  l  <5«fi£i'co9'  i;  $  öexuii,  |  */$  iC~i  77aj£cb(v)  i&  |  s  cpvX(uxcov)  S  oxxioi 
I  S  Vi  n<*vvi  \  4f  S  öxxcbi  /  *)  Vi  Enlq>  ly  \  bS  ziGGugcg  /  $  <$,  cpvX(uxmv)  ||  6$  öxzai  /  S  Vi  KuiGugüov  |  7?  %uXxl- 
vav  $  xcGGugsg  |  8/  $  d,  inix(eq>uXuiov )  $  ei'y.oGi  |  9  oxxai  /  $  xi;,  £nayofi(ivcov)  |  10£  ouoicag  $  nzvxi)xo{vxu)  ||  uchio 
/  S  vß  ugi&({iriG£ug)  KciiG(aQ£iov),  |   l2  öfioiag  ^  sixoGi  xgig  |      /  $  xy. 

1  cVexk^I  s.  Mayser,  Gramm  316.  2  /  ^  =  y{ivov-  Hohmann,  Chronologie  der  Papyrusurkunden  69.  11  ägift- 
rca)  Se(aXuai).  3  öxrcbi  s.  Mayser  a.a.O.   134ff.  (fujctcos)    s.  Wilcken,    Ostr.   I  814f;    Nr.  40  —  53    S.  182, 

6  xi66aotg   s.  Nr.  82,  18.  6  KaiaaQtiog  =  Miaoor);  s.       Anm.  1. 

Nr.  86.  BRIEF  EINER  FRAU  AN  IHREN  MANN. 

Inv.-Nr.  289.   Höhe  20,  3,  Breite  9  cm.    Faijum.    2.  Jahrh.  nach  Chr. 

Der  Brief  ist  am  30.  Mecheir  =  24.  Februar  (Z.  29)  geschrieben,  vor  der  Getreideernte  (Z.  10f.);  der 
Futterpflanzenschnitt  ist  zum  Teil  schon  beendet  (Z.  15 f.;  18 f.),  zum  Teil  ist  man  dabei  (Z.  17 f.).     Der  prae- 


1)  Z.  1  ist  wohl  ["Hg]iav  ^[rj/iocieövrjs  zu  ergänzen;  darauf  kann  nur  eine  abgekürzte  Titulatur  gefolgt  sein. 
Z.  2  1.  ngay(i[axsv]zoi'  (vgl    Preisigke,  Fachwörter  s    v.;  s.  auch  P.   Oxy    XII  1514.  1544.  156S). 

2)  Ob  der  äaxoXovfiivog  zovs  xuxaXox'Guovs  (=  6  ngög  zoig  xazaXoxtßlioig),  der  Verwalter  des  Katökengrundbuches 
in  Urkunden  des  1.  Jahrb.,  auch  Pächter  ist  und  ihnen  gleichzusetzen,  ist  unsicher.  S.  Oertel,  Die  Liturgie  114  mit 
Anm.  9;  240.  242.  Stud.  Pal.  XXII  Nr.  44  aus  dem  Jahre  124  wird  er  als  döj;.  toiis  xaxaXox">povs  zwv  xaroi'xiue  'Aq- 
aivoizov  xal  aXXtav  vouätv  wie  die  Pächter  bezeichnet. 

3)  Das  Wort  iinx^fdlaiov  wird  gleichbedeutend  mit  XaoyQa^ia,  Kopfsteuer,  gebraucht  (s.  P.  Ryl.  II  191,  7  Bern.). 
Es  ist  zu  scheiden  von  den  t'jrixfcpalia,  der  zusammenfassenden  Bezeichnung  für  die  per  capita  erhobenen  Steuern. 
Darauf  weisen  Grenfell-Hunt  im  Anschluß  an  P.  Oxy.  XII  1438  (mit  Bern.  14)  hin,  wo  unter  dieser  Rubrik  u.  a.  die 
XuiiyiHUfii:.  äeeuoyvXaxia,  i^aägcexuict  övcov,  das  vcaaazixäv  usw.  aufgeführt  werden. 

4)  XuXxivu  ist  sicher  eine  Steuerbezeichnung;  es  ist  nicht  etwa  %qXxivB)v  (<Jpctj;ji<äv)  ZU  verbinden.  An  eine  Um- 
rechnungs-,  Aufsclilagsgebühr  wird  nicht  zu  denken  sein. 


242  Nr.  87.  88.     Privatbrief.     Geschäftsbrief  eines  Soldaten. 

fectus  Aegypti  (ö  Tjysfidv)  hat  seine  Fahrt  nilaufwärts  zur  Inspektion  oder  Abhaltung  des  Konvents  begonnen 
(Z.  4 f.)  und  wird  im  Faijum,  das  nicht  sein  erstes  Reiseziel  ist,  erwartet  (Z.  3  ff.)  Vgl.  meine  Jur.  Papyri  S.  279; 
Nr.  82a.  b  und  Wilcken,  Archiv  VI  375.  423;  IV  397ff.  415ff. —  Zur  Bezeichnung  des  Ehegatten  als  aäsXyög 
(Z.  2)  s.  P.  Giss.  I  Nr.  19, 1  Einzelbem. 

1  nroUftu  'Avxäxi  xäi  \  2  äSsXrfäi  [yaigsLv].  I  s[.  .  .  .]vra  ygdcpng  7r.p[oa]<5c'-  |  4  itG&cu  xbv  i]ysu.6va.  "lös,  |  56 
■fjysfiav  avißr).  ,Eav  tit-  ||  6  #'  vyiag  ixnXi^yg  Gaxöv,  |  7  xa-^siog  ixgb  toi;  ijysuö-  |  8vog  nagaysvov,  i'vcc  av  |  9  dvvcc- 
6&ä>(i.sv  xbv  (itxgbv  |  10 iitixgsivai.  Oi  aygol  n&v-  ||  nxeg  xaXäg  öiäxsivxai.  Tb  \  l'anb  vöxov  nsgi-^atia  xwv  \  136s- 
xasrrxa  xaig  ßovGi  ingd&rj,  \  u  al  ß\os]g  Gov  scpuyav  agovgav  xal  |  15  ün^X&av  ig  IlavGovr).  Tldvxa  ||  16  xa  ixet 
xaig  ßovcl  ücps&t].  Tb  |  17  änb  Xißbg  xov  kayävov  ig  %6gx(ov)  |  18  xoniav  äcpid)}.  üsngäxaiisv  \  19  xa  iv  xaig  xX(i\- 
gov%iaig)  %ogxägia  naga  tie-  |  20 gi-füfiata  £;  xa  anb  cmi]Xiwxov  ||  21  $  giß.  Evcovog  6  j;dpr(oj)  xovu>(?).  'Hyogü-  \ 
22  G&n  ßoi  ägovgai  xgsig  öiu  Ovsxgavi-  |  23  ov  ig  %6qt(ov)  $  pl,  ningazui  6i  xal  di  dxoy  |  TigößaGi  $  £ij.  Agtioc- 
Isxai  gs  Aov-  |  s5yfVog  jckI  Saganiav  xal  ol  iv  olxw  ||  26  sravtafg].  Oiiß[ijg  ä.KrjX&s  ig  Wsvvgtv  |  27  xbv  glxov  na>- 
XfjGai.    Oi  Gol  xaXäg  |   2S  xiXXovGi  (?)  nävxsg.  "EggaGGo.  \  29  Ms%slg  X. 

3  Ergänze  etwa  [£aßi]vm.        6  1.  eiavxöv.       13  St-  kaum  zu  erkennen,  das  korrigierte  o  ist  eng  an  das  %  an_ 

xatitra  sc.  äpoupcö»'.           15  Ilavaovri  ist  richtig   gelesen;  geschmiegt.         21  und  sonst  ^  =  ägfaxfiäv). —  6  %6qt(os), 

vgl.  Tlävan  i<dqLqv.        17  xov  Xaxävov;  erwartet  wird  t-fjs  das  folgende  sichere  xovco  verstehe  ich  nicht.          21  f.  1. 

Xa%avtäs ,  des  Gemüsegartens.             17  f.  %o(/x(o)xoiiiuv  ist  rjyOQaa9rj6av.          23  1.  <Jiä  aixov.          24  =  npoßärots,  1. 

wohl  nicht  zu   lesen.           19  xX  %ooxaQia  Pap.:    Das  X  ist  itoößuxu,  ä6nu£ovxai.          20  =  Ovißwg.          28  1.  Zqqwoo. 

EINZELBEMERKUNGEN. 
6   ixnXi^VS  earöv:  zum  Gebrauch   von  ixnXixsiv   s.  P(?t7:  24G,  7.  10;  665  II  5;    P.  Lond.  III  988  S.  244,  10;  PSI 

I  93,16;  P.  Oxy.  XII  1490,6.  9:  P.  Teb.  II  314,6  und  bes.  315,21.  29.  10  Zur  Bedeutung  von  imxQivsiv  (inixQtaig, 
iitixQivdjisvos)  =  den  Personenstand  von  Leuten  jeglicher  Art  prüfen  s.  nieine  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  9  Einl.  S.  59  und 
meinen  ersten  Papyrusbericht  Ztschr.  vgl.  Bechtsu-iss.  XXXIX  224.  12  «Eptj;CDf0!  =  Dammbezirk;  s.  Nr.  62,  10 
Einzelbem.  14  tyayar,  15  aitfiXfrav:  zum  Aorist  I  s.  Deißmann,  Xeue  Bibelstudien  18tf.  17  f.  t's  ^der(ot)) 
xonluv:  s.  dazu  Nr.  71,12  Einzelbem.  19  jjopTapio::  s.  PGCA.  625  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  21,33.  25  Zu 
ol  iv  ol'xca  nävxs[s]  in  den  äcsrae/ioi  s.  Ziemann,  de  ejmtularum  graecarum  formulis  sollemnibus,  Dias.  Hai.  1911,  317  tf. 
26  Wsvvgis  s.  P.  Teb.  II  S.  410f.  27  änfjX&i .  .  .  . xbv  nTxov  ■KwlfjOai:  Infinitiv  des  Zwecks,  wie  er  sich  besonders 
nach  Verben  der  Bewegung  findet;   s.  Moulton,  Einl.  in  die  Sprache  des  N.  T.,  Dtsche  Übersetzung,  1911,  322.  323f. 

Nr.  87.  PRIVATBRIEF. 

Inv.-Nr.  288.  Höhe  23,  Breite  9  cm.  Große  Unzialkursive.  Herkunft  unbekannt.  Anfang  des  2.  Jahrh.  nach 
Chr.  Der  inhaltliche  Zusammenhang  ist  nicht  recht  klar. 
AxovGlXaog  IlroXsfiaia)  |  2tü  qpiXxdxco  '/_aigsiv.  |  S'H  VTiig&sGig  xrjg  iyor\-  \  *  fiiag  fioc  iysvsxo,  stxsI  |  56  öTpa- 
xiffbg  siGfjX&s.  \\  6,Eitv  ovv  dsXyg,  ccvä-  |  '  ßa,  insl  i\  yvvrj  ixsivt]  |  8  {isvsi,  r\  dsöuxsv  |  9  i]fisiv  äs$iä(yy.  'Ava- 
ßaivco(v)  |  10  öi  jurj  Gavxbv  xoig  ||  n  öagvq:ioi.g  Baißivrjg,  |  12  äXXä  xb  {tsxg[io]y  av[d]vsyxs.  |  13  KaXäg  ös  noiriGsig,  \ 
14  iav  xal  xr\v  fj.rjxsga  |  15  avxtjg  t^f  fj.st.XQUg  ||  ls  avaviyxrjg'  nsi&oiiai  |  J1  yäg,  oxi  xal  [A^Gxgavwßig  |  18  Gvvava- 
ßrjGsxai  Goi.  |  EvxiXai  6s  xä>  ßaXavsi  qpgov-  |  xiGai  ftou'  Gytöbv  yctg  iiövov  ||  21auro0  %dgiy  xaxußaivco.  I  23  2.  Hd. 
"Eppwöo.     £7r£t[qp]  £. 

10  Vor  aavxbv  ist  der  Imperativ  eines  Verbum  ausgefallen.       12  1.  ävivsyxov.       16  1.  ävsviyx-ng.       19  l.ivxiXXs. 

EINZELBEMERKÜNGEN. 
5  ö  6XQuxriybs  siaf]Xd-s:  vgl.  u.  a.  das  Amtstagebuch  des  ezoaxrjybg  'Ofißixov  'EXs<pavxtvT]s  Wilcken,  Chrest.  Nr.  41 
(=  P  Paris.  69)  vom  Jahre  232:  I  6.  III  35.  IV  5.  V  7.  II 12.  III  33.  IV  23  (dazu  Wilcken,  Archiv  IV  374),  III  3.    S.  auch 
BGU.  1078  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  59,10.  8f.  „die  sich  uns  gegenüber  durch  Handschlag  verpflichtet  hat"  oder 

„die  uns  einen  Handschein  ausgestellt  hat."  Von  diesen  beiden  Auffassungen  ist  die  zweite  wegen  des  fehlenden 
Artikels  vielleicht  vorzuziehen;  vgl.  Schwarz,  Urkunde  282  A.  6:  <Jf|iai>  sc  ^efpa  =  xtiooygayov.  Zur  ersten  Auffassung 
vgl.  Wenger,  Stellvertretung  231.     S.  auch  P.  Oxy.  XII  1590,3;  PSI.  VI  717,12  und  das  dt£iav  äiäovai  xal  Xaiißävsiv. 

II  dagvcpiov,  „Gabe  des  Brautvaters  an  die  Braut"  in  einem  Petersburger  unveröffentlichten.  Papyrus  (Mitteis,  Chrest. 
290  Einl);  danach  von  Mitteis  a.  a  O.  ergänzt  CPB.  I  30  (=  Mitteis,  a.  a.  0.)  II  7:  .  .xfjs  xoqtis..  .vtisq  äa>Qv<p[iov. 
12  xb  n.ixo[to]v:  dies  und  noch  häufiger  der  Plural  zu  fiixQta  wird  in  der  Bedeutung  „ein  wenig,  mäßigen  Ansprüchen 
genügend",  aber  auch  „das  Angemessene"  gebraucht.  19  Zu  den  ßaXavsta  in  Ägypten  s.  Wilcken,  Ostr.  I  165ff., 
zu  den  Badsteuern  meine  Griech.  Texte  ÜBtr.  Nr.  11—14  S.  132  ff. 

Nr.  88.  GESCHÄFTSBRIEF  EINES  SOLDATEN  (AUS  ALEXANDREIA). 
Inv.-Nr.  339.   Höhe  16,  Breite  12  cm.   Faijum.   Mitte  des  2.  Jahrh.  nach  Chr. 
Der  recht  dunkle  und  unverständliche  Brief  ist  vor  allem  bemerkenswert  durch  die  dreigeteilte  Adresse 
auf  der  Rückseite  (vgl.  meine  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  20  Verso  mit  Einzelbem.).    Die  hier  unter  einander  stehen- 
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den,  die  Stelle  der  Siegel  vertretenden  beiden  Kreuze  haben  zweifellos  die  Mitte  des  Papyrus  eingenommen. 
Unter  dieser  Voraussetzung  sind  vom  linken  Teile  der  zweiten  Adresse  (Verso  Z.  3  ff.)  mindestens  12  Buch- 
staben ausgefallen.  Fast  ebenso  viele  Zeilen  werden  also  wohl  vom  Briefe  selbst  nach  Z.  22  fehlen;  vgl.  auch 
die  Rubrik  des  Verso  (Z.  6 f.),  wonach  der  Brief  des  Antäs  sich  auf  ein  xeiQÖyoacpov  rep[ikkov]  gzquziwzov  (s. 
auch  Verso  Z.  4)  bezog,  von  dem  in  den  erhaltenen  Zeilen  gar  keine  Rede  ist.  —  Capito,  der  Adressat,  der  sich 
in  Philadelpheia  befindet  (Verso  Z.  1)  und  vor  kurzem  volljährig  geworden  ist  (Z.  7  f.),  hat  dem  Brief  seh  reiber 
Antäs  „betreffs  der  Schuldner  des  unglücklichen  Iulianus"  geschrieben,  er  möchte  ano^as  TtQoqjCQSLV  xivbq  ugzov 
(Z.  9 ff.).  'Agios  ist  der  eingesessene  Bürger  einer  nöhg  (s.  Keil  bei  Gercke-Norden  III1  305 f.;  vgl.  auch  die 
Grabinschrift  bei  Edgar,  Annales  du  Service  XXII  S.  13  Nr.  24);  nach  den  Papyri  gehören  zu  den  daxoi  zweifel- 
los die  'AkiiuvSoüg,  die  cives  Alexandrini,  ihr  Kreis  ist  aber  wohl  ein  weiterer,  etwa  alle  „Stadtbürger"  Ägy- 
tens  umfassend  (anders  urteilte  ich  noch  Jur.  Papyri  S.  319f.;  s.  aber  Ztschr.  vgl.  Bechtswiss.  XXXIX  225 
und  A.  Segre,  Aegyptus  III  152  A.  2).  Hier  bedeutet  aGzög  zweifellos  civis  Alexandrinus;  Alexandreia  ist  da- 
nach wohl  Garnison  des  Antäs.    Zum  Passus  Z.  9 — 15  s.  die  Einzelbem. 

1Ayväg  [K]amzco[ui]  im  drJffAqpw]  |  2 nksiaza  xaiquv.  \  3'Exdqr]v  kaßäv  gov  zb  imGzokiov 

iKcdfjs  cpaGeag,  oxc  iyatarjGeg  (sie)  |  5  Kai  özt  aG^iv^Gag^a'^  iGcäd-rj<^g;>.  \\  6  Aginöv,  xa&äg  Got  tzqstii,  ndvzoze  j 
7  xa[x]dyug  Geavzbv  Kai  vvv  äg  av-  |  s  ftoomog  xiksiog  yevdfisvog.  \  9  Todcpsig  fiot  nsql  zäv  %q£(ogx3>v  |  10toO  xakai- 
nwQOV  Ioy[k]iavov  äno-  \\  n  %ag  nqocpiQEiv  zivbg  ugzov,  iav  r\v  |  ls  i&iöyqacpa  avzov.  Qikovxtg  Kai  fii]  |  1S  ■»[ejAov- 
xeg  Sei  7]jiäg  itQOGÖit,£G&aL  \  uza  i^g)>ia,  l'va  fiezä  zag  ano'/ag  dnai-  \  nz£izwGav.  Snovöaiog  iaziv  6  Nävig  ||  16Kal 
ovzinozE  avzapEityafiai  avzüi  \  n  xrjv  ^aptv,  idvmq  fü .  MclrjGazro  Goi  |  18  y<)a[i|;a](  nal  OvaXiolcp  [zu]  Grifiioxpöoa 

19to[0J  o]v  avzöi  tö<OK[ag    '.  .  ] |    20  [ ]  "««..[ ]  ||  21  [ ]  «.-■■[ 

]  |  22[    .' ]   .  .  .[ ]  Der  Papyrus  bricht  ab 

Verso.   2.  Hd.  'Ig  (Pdadikcpeiav  X  Kamzavi  adt[k<f>ü  naqa\  'Avzäzog[ 
Darunter  in  entgegengesetzter  Richtung: 

3.  Hd.  [Anodog  Nomen]«  'Iou<(ö->Tca  Gzqaxiö-     \/    zy  ig[ioxovGza>Qi,  £<p'  ä  av  iqia  ij[ 

[ ]v  rsjiekkov.  /\     <I>vkdii.g  zb  iniGzbkiov  zovzm  a\y£i  ov] 

5  [av  tÖ  Sevz£qov\  yqdcpco.  \ 

Darunter  von  4.  Hd.  'EniGzoki]  Avxüzog  |  neol  zov  iiqoyqücpov  rsfi[ikkov]  Gzoazicözov. 

4  1.  iyaloTjoag?         11  1.  fl.         12  f.  1.  9iXovxag.  äirafmipoftat.  Verso  3  iQpoxovaxoiei  =  armorum  cu- 

13  1.  TtQOBä^ae&ai.  14  f.  dnaneixcooav  statt  anaitr]-       stodi.         4  1.  xovxo. 

&ä>eiv:  1.  anuiTTi&y.         15  =  Ntaviog.  16  1.  ovSinoxe, 

EINZELBEMERKÜNGEN. 
4  *uXfjs  cpdaeag:  cpdaig,  Bericht,  Nachricht.  Vgl.  zu  unserer  Stelle  bes.  P.  Oxy.  IV  805:  iv  äi  xolg  ig%o\iivoig 
nX[o]ioig  xaXal  ydesig  iXsveovxai  nag'  [£]iwv  .  .  —  iyaiav6£g:  1.  iyaioriaag?  Das  Substantiv  yaleog  =  yalaa,  gaesum, 
Speer,  ist  keltischen  Ursprungs;  s.  Mayser,  Gramm.  43;  Hahn,  Rom  und  Romanismus  49 f.;  243  Anm.  3;  131,  yaieä- 
tt]s  =  yaleaxog,  Gaesate,  Speerträger,  Söldner.  Ein  Verbuni  yaiada  ist  sonst  nicht  bezeugt;  es  kann  nur  „Speer  tragen, 
Speerträger  sein"  bedeuten.  7 f.  tag  av&oaitog  rikciog  yiväpsvog:    s.  meine  Jur.  Papyri  S.  31.  9 — 15  Der 

Passus  ist  schwer  verständlich;  statt  dno%dg  „Quittungen"  wird  vielmehr  „Schuldscheine"  erwartet.  In  dieser  Bedeu- 
tung wird  aber  das  Wort  äito%ri  niemals  gebraucht  (s.  Erman,  Archiv  I  83  A.  1 ;  B.  Schwarz,  Urkunde  145  A.  4). 
Dann  ist  aber  xQ^ez&v  „Sohuldner"  merkwürdig,  es  wird  „Gläubiger"  erwartet.  So  wie  die  Worte  dastehen,  müßten 
wir  fiktive  Quittungen    annehmen    und    rivbg  derov    (s.  die  Einl.)   Z.  11  als  gen.  obj.    auffassen.  18  arißcatpogco : 

=  signifer;   vgl.  Nr.  39    Einl.  S.  175.  Verso  3  igtioxovazaQi  =  armorum    custodi;    vgl.  Preisigke,    S.-B.  I  1592: 

ÜQfiogoKovatoe  azarimväQig[ ;  Nr.  39  Quittung  42  (S.  163),  8:    'Avztjvoq  'A%L\li  &q)).6qov. 

Nr.  89.  PRIVATBRIEF  (EINES  SOLDATEN?). 

Inv.-Nr.  84.    Höhe  8,5,  Breite  12  cm.    Herkunft  unbekannt  (FaijumV).    2./3.  Jahrb.  nach  Chr. 
vAvTäg  "Hqfovi  zu  naxql  Ttk\i\Gza  iaiqu[v\   \  i  Tb  JiqoGKOLvr]fid  Gov  noiä  xaz'  ixdGTrjv   \  3  i'/fiiqav  naqd  xolg 
iniltvovttc  0£0rS.  |  4[k]al  l'yqatyd  goi'iv  obvzsqov  ijxeiGzoklöiov  |  5[jr]£pt  [z]rjg  omzijqiag  x[o]vxo>y  on  ili]Ga[v\ 

6  Kai  [£i]or)Kdv  ftot,    on  ig  naoaußokrjv  sie-   \  1 üv.   'E\ß]mKa^iv  IIezi[Go\vx<p  dzä  .[   ]qa  \  8  ÖiGk[.  .]uöia,    ti'va 

aqy  lg  Msuyiy,  iav  \  9  6vv[a]G&ijg  dnEk&l^iy  im.  ttjv  .  [ ]-  |  10  Kiav  [•]•[•]■   k  Mf>qp[tv]  .  na .  «co[ J  || 

u[ x]d  it96ß[axa.  ..'. J  |  12[ ]i-t[ ]  Der  Papyrus  bricht  ab. 

2  1.  nQOBKvvmia,  »#'.         3  1.  nag'  o'ig  iitt£ivovuai.       Auf  dem  Verso  sind  Spuren  roter  Tinte  zu  erkennen,  so- 

7  1.  oiirü;  danach  wäre  ein  i  (i[f]ea?">  oder  %  möglich.  wie  vier  Schriftzeilen:   1  dnöSag  (sie)  ilg[       2  aagana   .[     , 

8  etwa  Jicx[op]cWia?         9f.  etwa  tnl  zijv  x|aroi]xiW?  weiter  unten  3  üs  tyeaipa .[     ,       4   ,»j  avxä  ne[rsaovx'o,> 
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EINZELBEMERKUNGEN. 

2 f.  zb  itQoexoivrtfid  aov  «okü.  .  .  .  naget  zoig  iiti&vovfis  deolg:  s.  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  20,  3 f.  Einzelbem. 
6  lg  TcagaiißoXijv.  zu  slg  cum  acc.  statt  iv  cum  dat.  (entsprechend  im  Lateinischen)  s.  Moulton,  EM.  in  die  Sprache 
des  N.  T.,  Dtsch.  Übersetzung  94f.;  Deißraann,  Licht  vom  Osten1',  122s.  —  Zu  7caosnßoXri  =  castra  s.  Nr.  2,  3 f. 
Einzelbem.,  dazu  BGU.  814,14;  P.  Ryl.  II  374;  P.  Oxy.  XII  1481,3.  P.Berol.  Inv.-Nr.  11050  ist  =  BGU.  1097.  Vgl. 
die  mit  TL  gebildeten  Dörfer,  aptpoSa,  Straßen.  4  tv  äsvzegov:  Während  die  ältere  Gräzität  nur  die  Ausdrucks- 

weise li>  xal  oder  fi  $vo  kennt,  kommt  daneben  in  hellenistischer  Zeit  die  Form  iv  xal  oder  j)  Sbvtsqov  auf;  s.  Brink- 
mann, Rhein.  Mus.  1916,  422  f.    Beispiele  für  die  Auslassung  des  xal  oder  i)  bringt  er  nicht. 

Nr.  90.   GESCHÄFTSBRIEF. 

Inv.-Nr.  20.   Höhe  19,  Breite  9,5  cm.    Herkunft  unbekannt.    Mitte  des  3.  Jahrb..  nach  Chr. 

1  jf[ygi]Xi.og~\  diÖGxoQog  AvQr)(Mco)  |  2  [nczifie]yoi<pi  yatfiiy.  I  3  LT[gb  (isv  nüvzw\v  EÜjpfiai  Ge  \  *  vy[i]al[vet]v 
xal  zb  7iQ06Kvvr]-  |  5  (iä  Gov  noiw  naga  roig  nazgwgig  \\  &soig.  Qg  ii'iziiXa"ilg(p  ne-  |  gl  zov  yöfiov  zov  ol'vgv, 
ixXC-  |  s6&rj  xaXäg  xal  zrjv  xuXXoiy[r\v .  .  .  .  |  9xal  iccpgccyiGa.  ELv  ^.iXXing  Si-  |  10 'unikal  agyvgiov,  ni^iipov  [|  h> 
nogq>y[g]a.  K6(ii[go]v  ötu  tov  \  12  äv[a]öi[ö6]vz[o]g  Gol  [t]«vra  tä  |  1S  ygdfxaaia  goag  n.  TIoXXu  \  *"  ngoGayogeva 
'Hgaxksiörjv  |  15  xal  za  zixva  avzov  (isza  zby  ||  16HgaxXslör],  £t  &ik£t(g}  dianifiipa-  |  17  G&ai  avzü  zb  xigpa  i)  Gvv-  | 
18  avJjßaGdai  äpi&ag.  |  19 'Eggüoföctty  as  £v%o((icci)  diu  ßlov  £v-  |  20  ti^oüvro;. 

Verso:  [i7]«pa  /dio\Gx\6gov.  |    

8  zrjv  xaXXoiy[i]v  oder  -iav  etwa  i^izaaa  oder  iäoxlfiaaa^]         16  1.  'HgaxXeiSnv. 

EINZELBEMERKUNGEN. 

4 f.  zb  ■nooaxvvTlfi.d  aov  itoim  netgä  rolg  itazocootg  9eolg:  s  meine  Griech.  Texte  Papyrus  Nr.  20  Einzelbem.  3 f. 
(vgl.  Nr.  89,  2  f.);  Ziemann  a.a.O.  323.  7  f.  Vgl.  P.  Oxy.  XII  1Ö78,  7;  XIV  1673,3.  8  Vgl.  P.  Lond.  V  1764,4 

(saec.  VI):  z-qv  zov  oi'vov  xaXXovrjv  xal  naganovijv.  lOf.  nipipov  iv  itoo(pv[o]a;   vgl.  P.  Giss.  I  103,  IS  f.    Die  bei- 

den Stellen  lassen  das  Sinken  des  Geldwertes,  das  Steigen  der  Purpurpreise  in  jener  Zeit  erkennen;  s.  Wessely,  Philo- 
logus  LXIII,  1904,41;    Wochenschr.  f.  kl.  Phil.  1914,  39f.   —  Belege  für  nooyvoa  s.  P.   Giss.  I  47,13  Einzelbem. 
13  §od  =  (>oid  Granatapfel;  s.  Mayser,  Grammatik  15;    Preisigke,  S.-B.  I  4483,14.  4485,5;  PSI.  VI  569,3.  14  Zu 

noooayoQivo)  in  der  Grußformel  s.  Ziemann  a.a.O.  328.  18  &fii9a:  das  Wort  ist  nach  Hesyehios  =  lä$ Ojia  noibv 

xal  aoxvpa,  cög  kväxQ[ia>v);  s.  Crönert-Passow  s.  v.    Die  Verbesserung  in  ävau.i(v)9ddig  ist   nach  unserer  Stelle,   dem 
ersten  urkundlichen  Beleg,  nicht  notwendig. 


FRAGMENTE.  BESCHREIBUNGEN  UND  AUSZÜGE. 

Nr.  91.   HYPOMNEMA  AN  KYDIAS,  DEN  STRATEGEN  DES  HERAKLEOPOLITISCHEN  GAUS. 

Inv.-Nr.  327.  Höhe  27,  Breite  10,5  cm.  Mumienkartonnage.  Herakleopolites.  2.  Juli  167  vor  Chr. 
Unser  Papyrus,  Nr.  92  und  mehrere  winzige  Fragmente  der  Sammlung  (Inv.-Nr.  328  —  331)  gehören  zu  demselben 
Kreise  wie  Nr.  57.  Kväiag  zätv  diadoftav  wird  als  azQazrjybg  'HoaxXsonnlizov  auch  in  Nr.  57  und  92  genannt.  Petent 
des  Hypomnema  ist  ein  dem  nollzivfia  der  Perser  angehörender  Soldat  (vgl.  Lesquier,  Institutions  militaires  151  ff. 
325ff.  und  meinen  zweiten  Papyrusbericht  Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XL  208f. ;  Z.  26).  Von  der  gemeinsam  in  Teßezvoi 
durch  seine  Truppe  gemachten  Kriegsbeute  (axvXa)  —  Anlaß  waren  vielleicht  die  Kämpfe  im  Bürgerkrieg  zwischen 
den  Geschwisterkönigen  Philometor  und  Euergetes  II.  —  sind  auf  seinen  Teil  vier  ai%[idXa>za  (sc.  dvägditoSa  bzw. 
emfiaza),  und  zwar  Sklavinnen,  gefallen.  Nach  dem  Verso  sind  sie  entflohen;  aus  dem  Text,  der  gerade  in  den  in 
Betracht  kommenden  Zeilen  sehr  zerstückelt  ist,  läßt  sich  das  nicht  entnehmen,  man  muß  eher  aus  ihm,  besonders 
dem  Petitum  (Z.  25  ff.),  den  Schluß  ziehen,  daß  sie  ihm  widerrechtlich  entzogen  sind.  Vor  allem  handelt  es  sich  um 
eine  nach  Memphis  verkaufte  Sklavin;  gegen  ihren  Vater  und  die  Priester  des  Dorfes  Pois  richtet  sich  scheinbar  das 
Klagebegehren.  Hat  sie  sich  etwa  in  das  Asyl  des  Dorftempels  begeben?  Es  läge  dann  der  umgekehrte  Fall  vor  wie 
in  UPZ.  I  Nr.  3/4  (Rechtsstreit  um  Herakleia),  wo  nach  Angabe  des  Petenten  Ptolemaios  Glaukiu  eine  Freie  aus 
dem  Asyl  (vgl.  Rostovtzeff,  Joum.  Egypt.  Arch.  VI  178)  gestoßen  und  einem  Soldaten  in  Memphis  versklavt  wird. 
Vermögensrechtlicher  Anspruch,  der  durch  den  delegierten  imazdzr\g  (ttjs  xtofirjg;  vgl.  meine  Jur.  Papyri  S.  261; 
Nr.  76.  80)  zu  erledigen  wäre,  und  Anzeige  der  Täter  zur  Bestrafung  durch  den  Strategen  wird  in  diesen  beiden  Fällen, 
wie  häufig  auch  sonst  im  ptolemäischen  Recht,  unterschieden,  ohne  daß  daraus  eine  materiell-rechtliche  Sonderung 
von  Zivil-  und  Strafunrecht  zu  folgern  ist  (vgl.  neuestens  Kreller  s.  v.  Aaoxgizai  bei  Panly-Wissowa-Kroll,  Sonderabzug 
Sp.  3 f.).  Unter  der  Eingabe  stehen  zwei  Subscriptiones  von  verschiedener  Hand,  beide  wohl  Anweisung  an  den  ini- 
ezdzrig  enthaltend.  Die  erste,  von  der  Hand  des  Strategen,  lautet  nur  itQ(ovor\9fjvai),  die  zweite,  wohl  von  einem 
Kanzleibeamten  herrührend,  fügt  einem  ähnlichen  Gebote  das  Datum  hinzu. 

1  KvSiai  zätv  di\a8o]%(av  xal  orparrjyrät    |  *  «org'  'HguxXsiäov  [Tli]QBov  zätv  vnb    \    *  TlavavSQiav.     'Aitb  zä>v  ytrofit- 
vav  |  *  axvX[co]v  iv  Tsßixvoi  7tuQt86&7\  fioi  |  °  vnb  t[äv  evv]azoazico[zäiv  aixtia]X<pza   ö  ||    °  xaza  [ ]  xazä  za.[.  .  .  . 
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.  .]  eov  |  7  a-xdaa[g ]vxaza>y  [ ]  vno  |  stijiwi>  i[^r\g]wzT\6i.    Tf,[s  äi  äv]q^vyijg  |  •  ivezdertg  [u]eziv£ •/V7)'[#jj .  .  .] 

dt'  feot\  |  I0  Ol  owezgu[zt]&zai  äia  z[  ....]  ||  "[...]ar7j  .[.].[..]  .pirot».  [....]  9a.  t  |  1!  ä^oxaracrf/Cat.  "Tazsg[ov 
iuo]v  |  13  stipdyroj  fii'ßr  avz&v  TimXovuiv^y  |  "^r  rjji  Mifuptt  iy.ouicdfi.rjv,  r)  xai  |  "  ixrtyyiiXaz6  fioi,  idv  änoxazaez\a\- 
&Tji  j|  '6  ivzavfha  iavzfjg  ze  Xvzga  uoi  \  "  xazaßaXtlv  xai  zu  X[o]i[ncc  aijj/iaj/.oiro:  |  18  itagaS&Btiv  [.]  »..  aitoGzaz[ .  .  . 
...]    |    19  (lg  TI&iv    dit[ns]uil'q[z]o  rtgb[g  zov]    |    "'nariga,    ot'-/.    o[vv(x\&grfiav    zq[vza]   ||    51  ßjcodiöfii'    [fioi    zä]    Xvzga 

j]jrp[.  .]  |  '*  ygaoag,  iv9-'[r)  alxudX]tazog  U'tfj;«-  |  "  ymyrftstea  i-xb  zäv  ix  zi)g  |  "  xäurig  ifpsiW      [  |  "  .  .to  £?  rjji 

77cöf.    [.Jiö  ä]|i[<ö]  |j  ^xazatf^-ftgouivog  fei  |t'»''i;  |  "(MJ  stpitdsfi'  fjf   [y.at  &£]»'  eoi  |  !8 tpuLvr^zai.  ygdtyui  zJ[?;u7jToi<ot  rcai)  ! 
19  f niezdzrti,  idv  f,i  ol[a  xgo<fig]ouai,  \  30  nugaäovvai  fioi  zä  a[xvX]u,  l|  "  Ttfpi  <Se  rö>»'  zavza  ötaxsxga-  |  3*  y/iff'rö]»  SiqXa- 
ßtlv  xa[z]ü  zb  cpaviv  o[oi].  j  53  £vri5j;t  t.  |  "  2.  Hd.  Tlg  ovorfiffvai ,.  |  "3.  Hd.  77po[..]..  (frovc   -/  IJavvi  y.         »  Juli  167  t.  Chr. 
Verso.    ]d 'Hg[ax]t.iidoy  üigagy  |  Afp!  ]..[....].    a/^(JK(AcoTa)»)  diaöf  dpaWvo)»'). 

4  Teßizvoi  =  z^'.O^ov)  TißizvT]   Stud.  Pal.   X  44,14:  noXizr,g  s.  Wilcken,  Ostr.  I  716:    Jonguet,  Ostr.  9.  17.  24. 

saec.  VI.     Zum    Dorf   Tißirvoi  \-vv,  -vov,    später  -vr^    im  Auf    ein  Dort'    IJ&ig   in    der   'Agußia  zov  Mtutftlzov   weist 

Arsinoites   s.  Wessely,    Topographie  145 f.;    Grenfell-Hunt,  Stud.  Pal.  XXII  Xr.  4  II  hin.     S.  sonst   P.  Gi?s.  1  3  S.  6 

P.Teb.  II  S.  403 f.  5  alxtid]Xb>Ta ;  s.  Z.  17.  22.    Vgl.   die  Anm.  3.  22f.  n>vxayayrftitau:    vgl.  P.  JRyl.  II  128.  12 f. 

kriegsgefangenen    jüdischen    Sklaven    (ßwuaza    'iovSaixd)  24  1.  Ugicov.         27  fir)  tteguätlv  üb  :  s.  meine  Griech.  Texte 

bei  Ps.-Aristeas  §  22f.    und  dazu  Wilcken  bei  Plaumann,  S.  7    Anm.  30;    UPZ.  I  Xr.  2,25:  3,11;  5,46:  6,32. 

P.  Grad.  S.  12  f.,  die  Kriegsgefangenen  aus  Asien  Wilcken,  28  ^[r^ar^glaii  oder  ^[wvvaiai  u.  dgl.        31  f.  Vgl.  Tauben- 

Chrest.  Xr.  334,    die    [So]vXixü    empaza    6vo    öogalzoxz^za  schlag,   Strafrecht  23  f.  33  f.  Am  Anfang  steht  ein  T. 

Xr.  63,  9,  den  puer  natione  Transfluminianus  Jur.  Papyri  34  ztglfivorfif^ai  \   vgl.  z   B.    P.  Teb.  I  43    (118  vor  Chr.) 

Nr.  37.    Beispiele  für  servi  fugitivi  in  den  Papyri  s.  Ztschr.  Subscr.;  PSI.  III  166,  34 f.  (118  vor  Chr.);   Wilcken,   UPZ. 

vgl.  Bechtsu-iss.  XXXV  223.         9  [u]izBvfyvrj[&ri  avzd?]  I  Xr.  7,23.  Subscr.;  9,12. 
11  xgizov  steht  wohl  nicht  da.         19  Tlwig  im  'HgaxXeo- 

>r.  92.  PTOLEMÄISCHES  UEKUXDENFRAGMENT. 
Inv.-Nr.  332.    Höhe    23,5,   Breite  30,5  cm.    Mumienkartonnage     Herakleopolites.    Ptolemaios  VI.    Vgl.  Nr.  57  und  91. 

Aus  dem  Papyrus  sind  zahlreiche  Teile  ausgeschnitten,  das  Erhaltene  ist  schwer  lesbar.  Trotz  der  Wiederher- 
stellungsversuche Herrn  Ibschers  läßt  sich  ein  zusammenhängender  Text  nicht  geben.  Zwei  Urkunden  Bind  festzu- 
stellen: I.  Z.  1  —  7.  Amtliches  Schreiben.  Das  Präskript  lautet:  [...]..  T7zoXfuaio[g  K]vdiui  zcapftr.  Am  Anfang  ist 
nicht  [Baciifjvs  zu  ergänzen.  Der  rizoXiualog  ist  vielmehr  als  Beamter  aufzufassen;  sein  Schreiben  beginnt:  Tov 
[do&ivzo]s   Tjuiv    n[agä  zov  dslvog]  |  1xai  zov  dlivog  xai  z[ä>v]  äXXav  züv  ovy\öv]zu>v  avzwi  (sie)  vnozE\Xüv. . .]  |  3£.[.  . 

.  .  .  .]  £...[..]   vazay  [.  .  .  .]7j  Xot(i.atvou.i[vwv    ....]..    BfißrjGii[ ]  xror.    Z.  5  ist  erkennbar  [.  .  .]i[. .    int]ezdzci  xmv 

zöizcov,  Z.  6f.  lovTjzätv   .[ iva  yivrjzai  avzotg  zb  öixaiov]    \   xarü  zbv    i[9ia]uov   (vgl.  bes.  P.   Teb.  I  40,  23 ff.). 

II.  Z.  8 — 18:  Ein  TIoXvx[XbC  o]ixov6aaii  TIq.aa.[  eingereichter  Klagelibell,  dessen  Kontext  beginnt  mit  Mioo[novrjga>;, 
der  Anfang  des  Petitum  lautete  etwa  [Stb  ä|im],  iuy  vy.lv  cfuivrjzai,  owzd^ai  y[gd]ipai  <ai  xafrrlxu  [xafr]iaqo&ai  nigi 
zovxuv  ....  Am  Zeilenanfang  beider  Urkunden  stehen  kurze  Bemerkungen  von  anderer  Hand,  zum  Teil  Ziffern  ^o 
ß  Z.  6,  y  Z.  7,  n  Z    17). 

Nr.  93.    HYPOMNEMA  DER  IIPOIOAIKOI  TEOPFOI  DES  DORFBEZIRKS  VON  EDHEMEREIA 

AN  DEN  PRÄFEKTEN  T.  HATERIUS  NEPOS. 

Inv.-Nr.  325.    Höhe  31,  Breite  11,5  cm.    Faijum.    Etwa  121  —  124  nach  Chr. 

29  Zeilen,  von  denen  nur  die  rechte  Hälfte  vorhanden  ist.  Der  nähere  Inhalt  der  Eingabe  ist  nicht  erkennbar. 
Der  Anfang  lautet: 

1  ['Azigicoi  N]iita>zi  indg[x]co[i]  |  * [Aly]ynzgv    \    'iiagu   zäv   diivav   (folgen  mindestens  7  Namen     |    '•  xai  z&v  avv 
avtolg  ng-  \  s[oaoöixä>v  ytwgyibv]  xwurjg  Eirjutgtiag  r^s  Gifite-  \  9[tov  ufgiSog  zov  k]goivoiizov    vouov.    Tlgoeodixoi  bv- 
16  [tts   J     yhwgyovvzig  agovgag   Vgl.  das  Edikt  Hadrians  Jouguet,  Her.  Et.  gr.  XXXIII  (1920),  375  ff. 

Nr.  94.   KLAGELIBELL  AN  DEN  APXIAIKA2TH2. 
Inv.-Nr.  279     Höhe  9,5,  Breite  6  cm.    Herkunft  unbekannt.    2.  Jahrh.  nach  Chr. 
Reste  von  7  Zeilen;  ee  handelt  sich  um  einen  Klagelibell  auf  Grund  einer  evyxd>gr\aig\  Z.  5  steht  ä-nb  [e]vvx">- 
P»j[a]fa>s.    Die  ersten  Zeilen  lauten: 

'[Toi  dilvi  zov  dlivog  yivouiiov  az\gqzrtyov  t>t[cä]  viaxogoi  zov  [LiydXov  |  ^[Zagdnidog  ysvofiivto  ezgazrf/w  zftg] 
xbXfag  hgil  ägx\']är/.aez^  xai  ngbg  zy  im-  |  '[juXtia  zibv  XQriuaziazmv  xai  z&v  aXXcav  xg]izrigi<nr  j  *\xagh  zov  dlivog] 
Xvxivoicog    

Nr.  95.    ANZEIGE  AN  DEN  STRATEGEN  WEGEN  DIEBSTAHLS  VON  ZIEGEN. 

Inv.-Nr.  72.   Höhe  10,5,  Breite  7  cm.    Faijum.    Etwa  128  nach  Chr. 

Der  Schluß  des  Papyrus  mit  dem  Petitum  ist  nicht    erhalten;    die  Täter  scheinen  unbekannt  zu   sein.    Es  liegt 

also  wohl  eine  vorläufige  Anzeige   rechtserhaltender  Xatur  vor  (s.  meine  Jur.  Papyri  S.  281  f.  und  Xr.  92  mit  Einl.), 

die  gerichtet  ist  an  'Hgm8r\g  6  xai  Ttßigiog  ezgazrjybg  'Agei(voizov)  Oifii(ozov)  utgiäo.gi  von  einem  yicogyog  ziveov  t\6a]- 
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<r[räv]  Tlaväzog  nsgl  GeaäiXytiav  am  3.  Qawcpi  eines  nicht  genannten  Jahres.  Herodes  qui  et  Tiberius  ist  als  Stra- 
tege der  Qejiiczov  fiegig  für  das  Jahr  128  bezeugt  (s.  Paulus,  Prosopographie  der  Beamten  des  Agts.  vopog  S.  66 
Nr.  583).  —  Zum  Viehdiebstahl  s.  Taubenschlag,  Strafrecht  im  Rechte  der  Papyri  26ff.  88f.  115f.  In  unserer  Urkunde 
steht  Z.  13  xsxXicp&ai. 

Nr.  96.  DATUM  EINES  HOROSKOPES. 

Inv.-Nr.  274.    Höhe  6,  Breite  6,5  cm;  unter  der  Schrift  3  cm  freier  Raum.    Herkunft  unbekannt.    145  nach  Chr. 

Das  Horoskop  ist,  wie  oft,  nach  dem  ägyptischen  Wandeljahr  (xaz'  äg%aiovg)  datiert.  S.  Wilcken,  Ostr.  I  792f.; 
Hohmann,  Zur  Chronologie  der  Papyrusurhinden  60 f.  Nichtastronomische  Zeugnisse  für  den  annus  vagus  in  der 
Kaiserzeit  s.  Wilcken  a.a.O.  793if.;  Hohmann  a.a.O.  61f.;  P.  Ryl.  II  S.  381;  Preisigke,  S.B.  I  Nr.  3462. 

1  6yS6ov  Avzavlivov  |  !  <?ap(toürt  xaz'  äg%aiovg  |  '  iS  wga  zgizn  vvxzog. 

1  1.  ("Ezovgy  öydoov  (das  v  ist  aus  v  korrigiert).  2  1.   $agpov&i. 

Nr.  97.   IMMOBILIARKAUF  (PALMGARTEN  UND  HAUSTEIL;  HANDSCHEIN). 
Inv.-Nr.  267.    Höhe  24,  Breite  11  cm.    Unziale.    Faijum  (Philadelpheia).    104  105  nach  Chr. 

Z.  1  ff. :  'O  Suva  Magna  'Avzavico  [Z]sQqva>  äq>rjXiix[i]  |  ![ äiä  r]o-ü  nazgbg  Mdgxov  kvroiyiov  Aoyyov 

a[ %aigsiv.    Tlinga}xd  eot  rag  zs    v7tag%oveag    pol   nigl  GfiXadiX-  \  *[<ptav  iv  fiiä    c<pgayiäi]    ägovgag  Svo  tj  oeui 

iäv  raff?,  iv  alg  qpou'i-  |  '[xrav,  xat  ijfiiov  (ligog  xoiv]bv  xal  äStaiigtzov  (sie)  olxiag  [x]al  avXfig,  ||  e[zififjg  zov  navzbg 
ägy]vgiov  dga%iiä>v  zgiaxiX[i]ay  nevzaxoe[i-]  \  "  aiv  ....  Preis  der  Aruren  2000,  des  Hausteiles  1500  Silberdrachmen. 
Z.  12 ff. :  i£,axoXovirovorjg  ftoi  zfjg  |  ls[ßeßaiäaicog  ^tl(?)  zaig]  ig  ot  ytyovviiuig  xazaygatfalg.  |  14[iT  ngäoig  xvgia  toz]a>. 
"Etovg  öySoov  Avzoxgdz[og]og  (Füllstrich)  |  15[Kaieagog  Nigova  Tg]aiavov  Zißaazov  rigfia[vi]xov  (Füllstrich)  ||  ™[Aa- 
xixov  Monat,  Tag]. 

Zu  M.  Antonius  Longus  vgl.  den  Sev.aSdgxng  Antonius  Longus  Nr.  10  (Theadelpheia,  saec.  II).  Es  wird  nur  eine 
chirographische,  d.  h.  private  Kaufurkunde  errichtet  ohne  Versprechen  der  späteren  Errichtung  einer  öffentlichen, 
d.  h.  einer  xazaygacpij.  Die  in  Gestalt  von  xazayguyai  errichteten  Vorerwerbsurkunden  sind  aber  dem  Käufer  vom 
Verkäufer  ausgehändigt,  der  auf  Grund  dessen  für  Gewährschaft  eintritt.  Zu  den  hier  in  Betracht  kommenden  Fragen 
(Minderwertigkeit  privater  Cbereignungsurkunden,  Übergabe  der  Vorerwerbsurkunden  nicht  im  technischen  Sinne  einer 
traditio  chartarum)  s.  Schwarz,   Urkunde  262  ff.  279  f.  285 f.  291  f. 

Nr.  98.  STAATSNOTARIELLER  KAUFVERTRAG. 

Inv.-Nr.  71.    Höhe  10,5,  Breite  5,5  cm.    Arsinoe.    4.  August  265.    Nur  das  Präskript  und  die  Namen  der  Kontrahenten 

sind  erhalten;  alles  Nähere  ist  fortgefallen. 

v'Ezovg  iß  zov  xvgiov  \  -  rjuäv  raXXijiyov  \  3  Ltßaazov  Mecocpi]  ta~  \  *  iv  äyogä  jiT]zg07i6Xeaig  \  szov  Ägßivoizov. 
'OfioXo-  ||  eytl  nsxgaxivai  Avi)ij(Xiog)  |  ~'Ic%vgii£>v  fir\{zgbg)    ...   |    8 knaXiv(zog)  'Slgiavog    \    s'ltgaxiov  äg  (iräv)  n  \  10ovXr] 

ävzix(vniiico)  Äs|(ic5)  ||  ll  AvgnXiio  Tlizötf{i)   |    1! [II]izmqisa>g  Ox.[.]    |    13ap.f [■]■  ■     Undeutliche    Spuren    von    zwei 

Zeilen,  dann  bricht  der  Papyrus  ab. 

„Auf  dem  Markt  vor  dem  (aus  dem  Marktwart  hervorgegangenen)  Agoranomen  (Z.  4f.)."  In  den  Oxyrhynchos- 
Papyri  steht  an  der  entsprechenden  Stelle  häufig  iv  äyviä ,  „auf  offener  Straße."  S.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  24,3  Bern., 
Kreller,  Erbreclitliche  Unters.  319.  Die  einzigen  Parallelen  zu  der  Bezeichnung  unseres  Papyrus  bieten  die  beiden 
Sklaven-Kaufverträge  BGU.  887  (=  Mitteis,  Chrest.  272  [s.  BL.  S.  77],  2.  14:  Side  in  Pamphylien,  a.  151)  und  P.  Lond. 
H  473  S.  77, 2f.  (s.  BL.  S.  247,  Arsinoe,  a.  193),  vielleicht  auch  Nr.  63.  Die  von  Kraus,  Formeln  der  griechischen 
Testamente  75  außer  BGU.  887  angeführten  Beispiele  haben  keine  Beziehung  auf  den  Agoranomen:  P.  Fay.  62  findet 
Zahlung  des  iyxixXiov  in  dem  am  Marktplatz  von  Kerkesucha  befindlichen  Büro  der  ^yxrxliov-Steuer  statt.  Ob  der 
vouoygdqsog  äyogäg  ein  konzessionierter  privater  Urkundenschreiber  ist,  der  auf  dem  Markte  seinen  Stand  hat  (vgl. 
Xr.  4  Einl.  und  Einzelbem.  13;  >"r.  64,32  Einzelbem.),  oder  ein  Bürobeamter  des  ägxiäixaozrjg  (so  Mitteis,  Preisigke, 
Grenfell-Hunti,  steht  dahin.  Für  letztere  Auffassung  scheint  jetzt  P.  Oxy.  XIV  1654  (etwa  a.  150)  zu  sprechen.  Der 
arabische  voiiixb(g)  äyogä(g)  BaßsXävog  (P.  Lond.  IV  1550,  15)  ist  aber  Privatnotar.  Vgl.  meine  Darlegungen  Ztschr. 
vgl.  Bechtsiciss.  XXXIX  245.  Die  uns  in  vielen  Urkunden  des  1./2.  Jahrh.  in  Arsinoe  begegnende  zgdne,a  'Ayogäg  und 
zg.  'Ayogäg  'Ifiaziav  sind  nach  dem  Platze,  an  dem  sie  liegen,  benannte  Privatbanken  (s.  Preisigke,  Giroivesen  33 f.). 
Die  ärjiioaia  äyogä  endlich  im  P.  Straßb.  I  46.  47  aus  dem  Jahre  566  ist  die  öffentliche  Marktverwaltung  der  Stadt 
Antinoupolis.     Vgl.  die  äixdzn  äyogäg  Nr.  79  Einl. 

Nr.  99.  PACHTANGEBOT  AUF  EINEN  KÜRBISGARTEN. 

Inv.-Nr.  70.    Höhe  11,2,  Breite  9,5  cm.    Faijum  (Philadelpheia).    1.  Jahrh.  nach  Chr. 

Zur  allgemeinen  Form  der  Pachtangebote  s.  Waszynski,  Bodenpacht  13 ff.;  meine  Jur.  Papyri  N r.  38  Einl.  (dort 
weitere  Lit.i;  vgl.  Nr.  5.  64.  Der  Umfang  des  Pachtgrundstücks  sowie  die  Pachtdauer  sind  nicht  angegeben.  Gegen- 
stand des  Pachtangebotes  ist  ein  einem  römischen  Soldaten  gehöriger  Kürbisgarten,  xoXoxvv&mv,  der  mit  Gurken-  und 
Melonenbeeten  bepflanzt  ist  und  im  Dorfbezirk  von  Philadelpheia  innerhalb  eines  dem  Soldaten  gehörigen  Garten- 
grundstücks (nagaSitcwv)  gelegen  ist.  üagdSsiaog  ist  ein  umfassender  Begriff,  unter  den  die  cpoivixwvig,  xfjnoi,  äxgo- 
ögva,  iXai&vtg  usw.,  nur  nicht  die  äimiXäveg,  fallen  (s.  Wilcken,  Ostr.  I  157  A.  2). 
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1  Novalgin  Kgiento  exga-  |  !T«örj]  |  'nagu  Jtovvaiov  xoi  A^icoviov  (sie)  |  *xal  Zagcnza6io[vo]g  roß  @i&ocizog  (über 
der  Zeile:)  xov  !*«.[.•]  ||  'xal  'Enarpgoäixo(v)  xov  Oisxiov  (sie).  |  6Iiot>Adft(<9'a  fitc^cboac^at  |  'xov  v7cdg%ovxä  eoi  aixv- 
edzo(v)  (1.  -vrjgdrov)  |  8x.'  (weder  xXfi(gnv)  noch  x7j':r(ot>)  steht  da,  xag(nov)?)  xoXoxvv&üva  itsgl  <I>i-  |  9 XaSiXqpiav  iv  m 
i%i$.'  (ein  Dativ,  nicht  xr(7j(iari))  na-  \  10 gaäsiaaivog,  ipogov  roü  nuvr'o(s)  \  n  ägyvgio(v)  Sgaifi&v  StxuSvo  !s.  Griech.  Texte 
Ostr.  Nr.  26,4),  y(ivovrai)  äg(a%n,al)  iß,  |  12 äxivdvva  (1.  -cov)  ituvrbg  itivövvov  xal  |  is  [ävvTtoXoya  (1.  -oymv)  nuvxbg  vno- 
Xöyov  (vgl.  Nr.  5, 18ff.  Einzelbem.  und  Nr.  68  Einl.).    Der  Papyrus  bricht  ab. 

Zu  xoXoxvv9wv  Kürbisgarten  vgl.  xoXoxvv9t\  =  xoXoxvvfru  (-xvvza),  runder  Kürbis  BGU.  1120,13;  P.  Gen.  59,19; 
PSI.  IV  402, 5.  11;  434,3.  VI  553,  14,  xoXoxiv&og  P.  Teb.  I  131.  Zu  eixvijgavov  (=  -■qXazov)  vgl.  P.  P  U  Nr.  44 
(=  III  Nr.  74b)  passim;  Wilcken,  Ostr.  II  Nr.  1075  (dazu  Wilcken,  Ostr.  I  S.  292);  LXX  Jes.  1,8;  Ep.  Ie.  70. 

Nr.  100.   VERTRAGSFRAGMENT  (HANDSCHEIN). 
Inv.-Nr.  359.    Höhe  7,5,  Breite  9,5  cm.    Herkunft  unbekannt.    2.  Jahrh.  nach  Chr. 

l'AvzLyguq?ov  %igoygdcpov.  |  * Nov^iiaeia  'iovXi'va  (Numisia  Iuliana)  |  'j;<Bpls  xvgiov  xgnuazi^ovaa  |  '  xazu  ' Pmfiiwv 
KogvnXiu  |  5  Jioämga  x(aLguv).  '0^oX(oyä)  cufXf^(a()7)-  |  "xivai  aoi  dnb  zov  vvv  |  '&jp'  ov  iäv  ntgirjg  ab  %go-  |  "vov  zovg 
}>[...  ](tove  Spuren  einer  Zeile,  dann  bricht  der  Papyrus  ab.  Verso:  (2.  Hd.)  vAy[ziygacpov]  xig[oygd<pov]  |  !  Kogvn- 
Xiag  [  |  sxot  ..[  .  Darunter  in  entgegengesetzter  Richtung,  wohl  nicht  zum  obigen  Texte  gehörige  Reste  einer 
Zeile  von  3.  Hd. 

Zur  Bedeutung  des  avyxiogeiv  und  der  möglichen  Auffassung  des  Vertrages  s.  Schwarz,  Urkunde  222  f.  Zur 
Formel  %aglg  xvgiov  XQV(laT'Sovoa  xnxü  tu  ' Pa/iuitov  £fr/]  tbxviov  dixeeiep  (vgl.  Nr.  15,6;  16,  5f.),  die  hier  verkürzt 
vorliegt,  s.  Kubier,  SZ.  XXX  175 ff.;  meine  Jur.  Papyri  S.  32;  Nr.  14,6  Bern.;  Berger,  Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXIX 
303ff.;  Steinwenter,  ius  liberorum  bei  Pauly-Wissowa- Kroll  X  1281  ff.;  P.  Oxy.  XIV  1637,7;  1638,2;  Stud.  Pal.  XX 
29,16;  98,  3f.;  PSI.  VI  704,7.  —  Zum  xaxu  xu  'Pcoauimv  ibri  {=  x.  x.  'P.  vofiovg)  s.  auch  Nr.  101,  7 f. 

Nr.  101.    UNTERSCHRIFTEN  EINER  VERTRAGSURKUNDE. 

Inv.-Nr.  367.  Höhe  10,  Breite  14  cm.  Herkunft  unbekannt.  Elagabal. 
Der  Kontext  des  Vertrages  ist  fortgefallen;  erhalten  ist  nur  das  unvollständige  Datum  einer  Unterschrift  und 
zwei  weitere  Unterschriften:  1)  17  dslvu  ...  ivSoxm  zol[g]  ngoxiiiivoig;  vgl.  dazu  Partsch  bei  Sethe-Partsch,  Demot. 
Bürgschaftsurkunden  750,  2)  Mägxog  AbgrjXiog  Zs[gfj]yog  b  xal  Jlog  xal  wg  xQrl!laT'£a'  intyiygcffi[uai]  T>)S  y-rix(gy6g 
fiou  xaxu  xu  'Pafiaicav  ffrn  xyg[io]g  61g  ngöxizui;  vgl.  dazu  meine  Jur.  Papyri  Nr.  15,  16  Bern.  Zu  xai  mg  jfßjjjiaufa) 
vgl.  Gradenwitz,  Archiv  II  98. 

Nr.  102.  INKASSOVOLLMACHT. 

Inv.-Nr.  268.    Höhe  26  cm,  Breite  5  cm.    Die  linke  (größere)  Hälfte  der  Urkunde  von  23  Zeilen  fehlt.    Herkunft:  Faijum 
(vgl.  Z.  4  mit  Nr.  71,  8 f.:  a.  149).    Zeit  des  Antoninus  Pius. 

'fO  äslva  Ao]vxia  Av&sa-  |  i[xico  cognomen  %alfjnv\.  Anoavviaza-  |  s[xa(sic)C£  ävx'  ipov  nXrj]gazriv  (sie)  j;pf<aö-  | 
4 [zovpivav  fiot  vno]  $Xaoviov  Ävxä  |  6..  ..  Die  Sanktionsklausel  lautet  (Z.  19ff.):  T]b  gv6tuSxi)xov  \  "[xvgiov  form 
ov  i(ib]v  ISwygatpoy  ||  i'[mg  iv  Snfioaim  xaxax]sxG>gienivoy.  |  "["Etods  ..  Avxoxgäxogo]g  Kaiaagog  TLxov  \  ''[AlXiov 
kvxtavivo]v  Evceßovg  \  2i  [Monat,  Tag]. 

Zu  den  Vollmachtsnrkunden  vgl.  Mitteis,  Grundzüge  260f,  speziell  P.  Oxy.  III  509  (saec.  II;  dazu  Wenger, 
Stellvertretung  188 f.);  Partsch,  P.  Freib.  9.  Zur  Prozeßvollmacht  s.  meine  Jur.  Papyri  Nr.  52  Einl.;  P  Oxy.  XIV  1642 
Einl.  1634,20  Bern.;  Stud.  Pal.  XX  243.  —  'Anoevviaxävai  s.  BGU.  191,3.7;  1093,7;  P.  Grenf.  II  71,5;  P  Oxy. 
VI  977.  X  1274,9.  XIV  1643,5.  1646,23;  P.  Eyl.  II  165,11;  PSI.  V  449,5,  äiroavaxaxixov  P.  Oxy.  XIV  1642,8.  —  Zu 
nXrßgaxriv  =  nXngcoxrjv  vgl.  Nr.  59  Einl.;  „ich  habe  dich  bevollmächtigt,  das  mir  ....  Geschuldete  an  meiner  Statt 
einzukassieren. " 

Nr.  103.   GELDÜARLEHNSSCHULDSCHEIN. 

Inv.-Nr.  286.  Höhe  22,  Breite  6,7  cm.  16  Zeilen,  von  denen  nur  je  10—12  Buchstaben  erhalten  sind.    Herkunft  unbekannt. 

Saec.  III  ex. 
Handschein:  Kontrahenten:  Petronianus,  Soldat  (?)  einer  ala  oder  cohors  equitata  mit  dem  Beinamen  Pia  Flavia, 
xvgy.r\g  KXa\vStov,  und  ein  strator  wohl  desselben  Truppenteils. 

Nr.  104.  PRIVATBRIEF. 

Inv.-Nr.  88.    Höhe  24,  Breite  10,5  cm.    Herkunft  unbekannt.     Saec.  n/ni. 
Es  fehlen  vom  Zeilenanfang  6—13  Buchstaben.    Bemerkenswert  ist  die  Schlußformel:  'Eggäcfrai  et  ti^o^ci  diu  \ 
ßiov  xal  ngoxonxovxa  xa  \  [wyäXa  xal  nXovvxa  xu  \  fitydXa,  iva  piyu  Siyvu-  \  sei  (=  Sivtvau?)  xotg  q?iXovoii[v].    'Enelq? 
Hj.    Beispiele  einzelner  zur  Person  des  Adressaten  als  Apposition  hinzugefügter  Partizipia  (ivgcoaxovvxa.  cvxvxtväo^oivTa, 
evuv&ovvru  usw.)  gibt  Ziemann  a.  a.  0.  343. 

Nr.  105—117.    FRAGMENTE  AUS  DEN  ZENON-PAPIEREN. 

Die  bisher  veröffentlichten  Zeno-Papyri  finden  sich  PSI.  IV— VI  (Florenz,  Vitelli),  Annales  du  Service  XVHI— XXII 
(Kairo,  Edgar),  Nr.  27  und  P  Michigan  Inv.-Nr.  40.    Unveröffentlicht  sind  bisher  die  Stücke  im  British  Museum  und 
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in  der  Rylands  Library,  Manchester.  Vgl.  vor  allem  Rostovtzeff,  A  large  Estate  in  Egypt  in  the  Third  Century  b.  C. 
(University  of  Wisconsin  Studies  in  tbe  social  sciences  and  bistory,  Number  6,  Madison  1922),  bes  S.  6.  169.  205 ff. 
S.  weiter  Wilcken,  Archiv  VI  384  ff.  447  ff. ;  Schmollers  Jahrbuch  XLV  45ff.  und  meine  Papyrusberichte  Ztschr.  vgl. 
Bechtswiss.  XXXIX  220 ff.  XL  174  ff. 

Nr.  105.    Inv.-Nr.  423.    Höhe  14,  Breite  10,1  cm. 

Es  fehlt  mindestens  die  rechte  Hälfte.  Das  auf  dem  Verso  genannte  12.  Jahr  kann  nur  das  des  Ptol.  II  sein, 
also  274/3  vor  Chr.  Unser  Papyrus  und  PSI.  IV  321  =  P.  Edgar  1  sind  also  die  ältesten  unter  den  bisher  bekannten 
Zpnon-Papyri;  vgl.  PSI.  VI  551  und  552  Einl.  —  Schriftliche  Zeugenaussage  (uagxvola);  Parallelen  P.  P.  H  17,2.  3.  4. 
=  1U  22  b.  c.  d. ;  Mitteis,  Chrest.  28,  17  ff.  und  besonders  P.  Edgar  56.  57.    Vgl.  meinen  2.  Papyrusbericht  a.  a.  0.  XL  214. 

1Magxvgel  Mevtxgdxei  (2,  Hd.)  zJjj,urjrp<i')o!  [Patronymikon,  Signalement  .  .  .  olxw]  |  *£u  ti.XadiX<psiai  iv  r)i  xal 
MivexQaTT][g  oixci.  Tov  äi.  {hovgj  Monat  Ev9vSjjuov  zov  &vtC\-  \  3äixov  holq'  rniiv  y.tt'  aXXav  tivwv  dt.[  |  * olxiai  iv 
zrji  nXuxtiai    .  .  ..t..<jpe.[         |  5..    ov    ito[b]    xov   &ygwvog  x  [.]raff       t[  i-  ||  63tl  to:   liyofisva    KXtiTOgiov  ol[xr)y.aTaQ) 

7 elg  xbv  rdjro»>  Toüror  xal  löä>v   Nixa[aä  |  8 pivog  tov  luariov    [••]•■[  I  *  oixäv    og    dovXrjv  Nixaeovg 

<5.p[         I   10 itagövTug  xal  MsvsxgaTovg  xov   SixaQoiiivov         ||  " i    Sr\läii   Ev&vdnuog    xaxwg  [         |   '*a&tbv  Eidv- 

äiifiog  ätptlg  ttjv  Nixaaovg  [  |  ,s7iagä>v  JjraßmjiJ,  imXaßoiiivov  Ev&värjuov    äiicpoxi[gcng    Talg  ffgolv  |  ,4[ ] 

axovTa  xal    .  .  qp  .ßoovTa  avzbv  xa [         |  16[ ]   avdeavTa  (?)    a[t']rot>    tov    agiOTigbv    (ofibv    ..[         ||  16[ ]erai 

fiE?[       Der  Papyrus  bricht  ab. 

Verso  (3.  Hd.)  (4.  Hd.)  Jr^nTQ^iya  [       xaxa 

("Exovg)  iß  SavSixov  r.  .  'AgaßcpvXaxixov  (sie)  f 

$e'pfi  Mtvtxgdxei 
ngbg  Ev&värjiiov. 

6  KXcixÖQiog  s.  PSI.  IV  391,11.  —  Vgl.  etwa  P.  P.  Verso  1.  'Agctßo<pvXaxixov(>);  zu  den  "Agußsg  in  Philadel- 
II  17,2.  3.  3,6.  10  Vgl.  P.  P.  H  17,3,1.  12f.  Vgl.  pheia  vgl.  Rostovtzeff,  A  large  Estate  51.  113f.  179f.  183. 
P.  P.  n  17,  4,  5.         13  ergänzt  nach  P.  P.  II  17,  4,  8. 

Nr.  106.    Inv.-Nr.  366.    Höhe  13,5,  Breite  7,5  cm.    Unzialkursive.    32.  Jahr  des  Ptol.  II.  =  254/3  vor  Chr.    Brief. 
1  Ttibg  Zt)va>[vi  %aig£iv.    Ttygacpd  aoi]       |    iori  tlelv  jra^rfTEp.         |    *[..]»>  jrpä|fu>  (xt[  |    '  [ü]it£OTaXii.tva  cot 

6&6v[ia.  Tgdipov  Sc  jtot]  |  '•'tov  Xivov  vijv  Tiy.r\v  xa[l  ||  6  .  .tu  ngoexitpdXaia  [  |  1[E~\i  äs  ßovXn  vvv  xaT[aßaiv£tv, 
xdjti]-  |  * eov  tov  Ä£jtTora[rou  Xivov    .  .  .  Verso:  ("Exovg)  Xß  na%[d>vg].  \  Ticbg  nsgl  xfj[g    .  . 

1  Der    Name    Ti&g    begegnet    uns    in    den    Zenon-       zahler  (a.  a.  0.  122).         2  Vgl.  PSI.  IV  364, 5.         6  Siehe 
Papyri  1)  für  einen  iXaioxdnnXog  (Rostovtzeff  a.  a.  0.  92),      meine  Griech.  Texte  S.  185  A.  2;  PSI.  IV  391,  30.  35. 
2)  einen  utXioaovgyog  (a.  a.  0.  51.  106 1,  3)  einen  Badsteuer- 
Nr.  107.    Inv.-Nr.  259.    Höhe  13,5,  Breite  8,5  cm.    33.  Jahr  des  Ptol.  n  =  253/2  vor  Chr.     Brief. 

Nur  der  Schluß  ist  erhalten.  '....  iva  7iaga[S][i^a>civ  eoi  |  ! sxaoxog  xu(gy  imyfyga^-  \  ' (iivu(gy  ayxvig  &tgi- 
öT«s'  |  *  i\  St  uri,  avzol  HaovTai  |  'ij>  t;";i  XaTouiai  avfr'  av-  \\  6x&v.  |  lvEgpiaoi).  ("ETovg]  Xy  |  8  $aQU.ov&i  xy. 

3  Ta(^gy   .  .  .  ftigiOTag  sc.  xagnovs-  4  =  fi'.  5  S.  Rostovtzeff  a.  a.  0.  162ff.  —  Das  o:  von  ärir'  ist  aus 

i  korrigiert. 

Nr.  108.    Inv.-Nr.  256.    Höhe  11,5,  Breite  18  cm.    Unzialkursive.    35.  Jahr  des  Ptol.  II  =  251/0  vor  Chr.    Brief. 

1n&ai.g  Z[rjv(ovi  x<"'gi']v  M  aaxerj  (?).  |  'Iltgl  ay[ ~\.ouv  xaXot,  uq>'  &[v]  |  3 h*Sa>xay[ ]  Sk 

y  öydgia  |  * 7iagixou[iO ].    ctv.  |  6  \"Egga)]ao.  ('Erovg)  Xt  Advg  rj. 

Zu  Tläaig  s.  Rostovtzeff  a.a.O.  161;  er  ist  einer  der  Schäfer  des  Zenon. 

Nr.  109.  Inv.-Nr.  265.  Höhe  22,  Breite  19  cm.  Brief.  22  Zeilen;  nur  die  Mitte  ist  erhalten,  die  Schrift  des  Erhaltenen 
ist  zum  Teil  verwischt,  so  daß  kein  Zusammenhang  herzustellen  ist.    Datum:  ("ETovg)  Xn  Xoiax  x  =  10.  Februar  247 

vor  Chr. 
An  Personen    werden    genannt:    Jrjuiag   (Vorsteher   der   Palaistra  in  Philadelpheia:    s.  Rostovtzeff  a.  a.  0.  173), 
HgaxXetSrig  (zu  den  verschiedenen  Leuten  des  Namens  vgl.  Rostovtzeff  a.a.O.  Index  189),  BovßaXog  (ein  Untergebener 
des  Apollonios:  s.  Rostovtzeff  121)  und  Sav.oijg. 

Nr.  110.    Inv.-Nr.  260.    Höhe  17,5,  Breite  14  cm.    Schöne  Unziale.    39.  Jahr  des  Ptol.  II.  =  30.  Dezember(?)  246 

vor  Chr.    Brief. 

Die  erste  Zeile  mit  der  Adresse  ist  ganz  verwischt |  '  [KaXäg  av  l%oi]  sl  k'ggco[e]ai,  vyiaivoftev  xal  av-  \ 

'[*<>'• ]  V  .[.  .  .].6(iivog  in'  avTOv  ät£i-  |  '[av tl]g  fi^va  ?xa6[zo]v . [ .  ..]  j  *[ ]i[.  .    ]  .    iyaxo 

änoämaiiv  |  6[ ]fi  ngof%ovxa  \\  c[ ]vr]i  äuq>oxigoig  |  '[ ].  .  .    xoivfji  avxoig  | 

8[ ]     xxfjua  riv  aot  |  9[ ].   ixti  avvi%<ov.  \  10 £'Egga>e]o.    CExovg)  X9  ij  'A&vq:  tj. 

2f.  zu  Se{,i[dv  vgl.  Nr.  87,  8f.  Einzelbem. 
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Nr.  111.    Inv.-Nr.  262.    Höhe  13,  Breite  7,5  cm.    Brief. 

1]uivoi  xal  ndvza[  |  -]firi&tv  qvg  all  r,[  |  '].aavxog  o«[.]ai[  |  4J  tbv  ulv  iXazz[  |  b]v  yeygdaiauiv  ooi[  ||  6]u(v  fii- 
ydXov  (dgaxuäg)  p|"  |  '].    xvgt'tov  olg  ävayr.ui.\  \  s]aav  tbtp&aXuov  n\  \  9"Eppcueo.    ("Etovg)  X[ 

Nr.  112.  Inv.-Nr.  257.    Höhe  23,  Breite  8,5  cm.    Anweisung. 

Die  Schrift  ist  nur  teilweise  erhalten:   ^Ilagä  'Egaoyivovg.  \  '  ügonaKfitiX^eag  zmi  |  'tx.  .   tmäi   ...    [•]...  |  .    . .  | 

'xal  ufzä  Xöyov  |  8 |    9  4tuvvo"d[<OQ .  .].[    |    10:rapt[    .  .    .]gog  | |    14  xal  a.  .  .  .  v.  .  .    |    ,53  yivfzai 

...  .»j»  ||  16iC~ |   " ttg  zb  avzb  o  Sit  ut-  I   18  touieao&ai  na-  |   19pä  cov  icog  ur,-  |  ,0  vbg  $>aü><pi. 

1  Hermogenes  ist  Verwalter  von  Fruchtlandbesitz  des  Finanzministers  Apollonios;  s.  Rostovtzeff  a.a.O.  177f. 
9  Ein  Dionysodoros  ist  iyXoyiBzr,g  in  Alexandreia  unter  Apollonios;  s.  Rostovtzeff  a.  a.  0.  17.  19. 

>Tr.  113.    Inv.-Nr.  370.    Höhe  7,5,  Breite  9,5  cm.    Sitologenquittung. 

l["£rous  ..]  MfOOQT)  x.  'OuoXoyil  |  2[Name].g  ö  eitoXoyüiv  tbv  |  '[-otiov  t]äv  mgl  Ba-x.xia.Sa  xal  |  *  [Ort]  jiiui- 
tgya&ai  nagä  |  '[Name]   ti'g  Tf  tbv  äyogaazbv  \\  8[xorl  tovg   .  .]öixot>s  vngXgyovg    Der  Papyrus  bricht  ab. 

2  Vgl.  Preisigke,  Girowesen  42 f. ;  Oertel,  Liturgie  262;  riertes  Getreide  (=  ßaeilmbs  clzog);  vgl.  Wilcken,  Grund- 
PSI.  IV  412, 4f.;  6  ottoXoyibv  tbv  [voaov]  ist  ausge-  züge  357;  Rostovtzeff  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  VII  166; 
schlössen.  4  Etwa  'Hcpaietiddu?  Soviel  Platz  ist  wohl  Journ.  Eg.  Arch.  VI  176;  A  large  Estate  90.  121.  6  etwa 
nicht    da.             5  tbv    uyogaezöv    sc.  clzov  =  frumentum  pV]oi<(Ai>>iors?,  j;pi>]or/.oi'>s  ist  ausgeschlossen. 

emptum   der  Römer,    staatlicherseits    zwangsweise   requi- 

Nr.  114.    Inv.-Nr.  264R.    Höhe  24,  Breite  16  cm. 

Drei  Kolumnen;  von  der  ersten  sind  nur  wenige  Zeilenenden  erhalten.  Es  liegt  eine  nach  Tagen  geordnete  Liste 
von  Arbeitern  vor.  Das  Schema  jedes  Tages  ist  das  gleiche.  Drei  Kategorien  von  Arbeitern  werden  geschieden:  am- 
fiaza,  (Tifidv&ov)  iruiddgia,  tgydtr,g;  der  letztere  fehlt  manchmal.  Die  Entlohnung  für  zwei  aäuaza  wird  Tag  für  Tag 
angegeben,  sie  macht  zusammen  täglich  IV,  +  Vs  Obol.  Die  Gesamtzahl  an  owuuta  (ob  es  nun  immer  dieselben  sind 
oder  nicht)  beträgt  44,  ihre  Entlohnung  5  Drachmen  ö1,  l/4  Obol  (Kol.  IIl  Z.  14f.).  Der  igydz-ng  ist  sicher  ein  Freier, 
ebenso  wie  die  naidägia  Unfreie  sind;  die  ocouuza  sind  wohl  auch  als  Freie  anzusprechen;  vgl.  Fitzler,  Steinbrüche 
und  Btrgicerke  69;  Rostovtzeff  a.a.O.  177.  Ähnliche  Urkunden  unter  den  Zenon-Papyri  sind  PSI.  IV  332  H  24ff.; 
P.  Land  Inv.-Nr.  2312.  —  Das  Verso  bezieht  sich  auf  denselben  Gegenstand  wie  das  Recto,  bildet  aber  nicht  die 
Fortsetzung. 

Kol.  II.  Der  obere  Teil  fehlt.  '[äXXo  a  ävä]  (r)u.LcaßiXiov),  y(Cvttai)  (ößoXbg)  (rjaicoßÜtov)  ti(tagzov),  |  *[naiSägia 
Ti]udv&ov  <>>|J.  |  3[i#  eäua]  ävä  (ÖßoXbv)  t^(tagtov},  \  *[&XXo  a]  ävä  [(ijuiwßiXLOv)],  y(ivizat)  (ößoXbg}  (TjuimßiXiov) 
Tf'(raprov),  |  b[naiddgia  T]iu[dv&u]v  ß.  I|  6[x  o&iiu  a  ä]vä  [(ÖßoXbv)  th(zagtov)],  |  :[ollo  a]  äv[ä]  (r)aiioßiXiov),  y(ivitai) 
(ÖßoXbg)  (rjtiicoßeXinv)  tt(iagtov),  |  s[7taiSd]gi  [ß,  igy]dzrig  a.  |  9[x~a  emua  a]  ävä  (ößoXbv)  ti(tagtov],  |  10[aUo  a]  ävä. 
(rjuimßtXiov),  y(ivitai)  (ößoXbg)  (j]u.i(oßiXiov)  zi(zagtov),  |i  u  [nai]d[dgt]  §,  igyäzrjg  a.  \  li[xß  cä/i]a  a  ävä  {ößolbv)  ti- 
(zagzov  ,  |  "[äX]Xo  a  ävä  (rjfiiatßfXtov),  y(iv(zai)  (oßoibg)  {ijaiuißiXiov)  zi(zaqzov),  |  "[na]iddgi  ß,  fpyäirjs  et  \  15x[y] 
e&ua  a  ävä  (ößoXbv)  zi(zugzuv),  \\  "äXXo  a  ävä  [(r)ui(oß£Xtov)],  y(ivizai)  ößoXbg)  (TjuiaßiXiüv)  zi(zagxuv),  |  " naiSdgia 
Tiudv[&ov]  ß.  |  "Vö  aäua  a  äy[ä  (ößoXbv]]  ti{taQzov),  |  19aUo  [a  ävä  (rjutaißiXiov),  y(ivixai)  (ößoXbg)]  (Tiy.ia>ßiXiov)  ti(tag- 
tov),\  I07to:i()ap[tja  Tiuä[vdov  ß].  ||  "SS  cäfia  a  ävä  [(ößoXbv)  zi(zaqzov)],  \  "äXXog  (sie)  a  ävä  [i  7jjuü)pYito*)] ,  y(ivtxai) 
(ößoXbg)  (rjuiajßtXiov)  te(xagtov),  \  !97ran?apia   Ttjid[v&6v]  ß. 

Kol.  IH.    Der  obere  Teil  fehlt  mit  dem  26.  und  27.  des  Monats  und  dem  ersten  Posten  des  28.     'faHo  a]  ävä 
'■[<T}nia>ßiXiov),  y(ivizai)  (ÖßoXbg)]  (TjutmßeXiov)  zi(zagrov),  |  'naiSdgia   |   '  Ttudvdov  ß.  \  6xd  a&ua  a  ||  6äiK  (ößoXbv)  zs- 
(zagzov),  |  '  aXXo  a  \  %  ävä  (rjUtcoßiXtoi),  |  9y(iVtrai)  (ÖßoXbg)  (r)utaßiXiov)  tt(zugzov),  \  ™7Taiödgt  ||  "  \Tt](i.av»oi<  ß.  |    Zwei 
freie  Zeilen  |   "y^'vitai)   cmuaia  \  I5u.ä,   y(ivovzai)  ÖQ(aX!ial)  f  (TtivtaßoXov)  (inLiaßiXi.ov)  ti(zaqzov).  \  Drei  ausgelöschte 
Zeilen.  |   19  Tiudv&ov  \  -"naiSdgi  a  ||  !1c&uf.:    .  . 

Nr.  115.    Inv.-Nr.  263.    Höhe  7,  Breite  5,5  cm.    Abrechnung. 
'Jaadatai    |  *x&v   'Avtiqxav    \  * (i*azovz)ag(o)v(gmi)    [.  .  .]      ui    .  .    |    *  %g(i&i)g)  äq(zäßag)  v[.~\.    \    "(2.  Hd.)  xy  ||  &Aa- 
(j['cxa)[i]  Tai'  |  ''Avtiöxov  (i-nazovt)ag(o)v(QU>i)(?)  [  \  8e.[...    .]?. 

lf.  S.  PP.  HI  54, 1  I  7  (38.  Jahr   des   Ptol.  II),    wo  säten  des   eigenhändigen  Briefes   des    Ptol.  II    P.  Hai.  1, 

nach    unserer   Urkunde   Jauä]ez«i   zu   ergänzen   ist.    An-  166 ff.  (s.  Schubart,  Archiv  VI  324 ff).    Auch  der  Alexander- 

tiochos    begegnet    als    Kommandeur    bzw.    hoher  Militär-  priester  des  38.  Jahres   des  Ptol.  II   wird   dieselbe  Person 

beamter  außer  in  dem  genannten  P.P.  P.Hib.  I  110  Verso  sein  (PSI.  V  321,3:  kvziöXov  toi,  Kgutiäa,  danach  zu  er- 

(=  Wilcken,  Chrest  435),  80 ff.  (um  255  vor  Chr.;  s.  P.  Hai.  ganzen  P.  P.  IH  54,  1  I  3  [s.  oben];  verschieden  von  ihm 

S.  99),  P.  Hib.  I  32,  5ff.  (2.  Jahr  Ptol.  III),  PSI.  IV  389,9  ist  der  Priester  des  29  Jahres  des  Ptol.  UAvtioXog  Ktßßa?). 

(5.  Jahr  Ptol.  III);   er  ist   auch   identisch  mit  dem  Adres-  4    $  /^  Pap.;  s.  Nr.  27,11. 
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Nr.  116.    Inv.-Nr.  258.    Höhe  9,  Breite  5,5  cm.    Rechnungsaufstellung. 
1  IIvqov   q.S   .%iC  |  'y(iviTai)  zä(Xavza)  i  %  tAc-.  |  '"Egtiavi,  %'S. ,    |  4'HQwdr]i  zd(Xuvza)  C,    |    5  agy  er  rd(Xavra) 
ß  l  ||  6  .  .  .iy  1-2  i  |  VC»"««)  tä(Xavra)  s  '].. . 
3  Hermon  s.  Rostovtzeff  72. 

Nr.  117.    Inv.-Nr.  313.    Höhe  26,  Breite  8,5  cm.    Rechnungsaufstellung  (aus  dem  Gutsbetrieb  des  Apollonios). 
1Elg  KaXafiivr\v  nv(gcv)  X.,  |  8  äuntXovQyoig  lj[- .],  |  '  ägpv.rj7C0VQ&i  nv(QOv)  i,   |  4  öig  'Ioivoit(?)  fi[g   .]   |  bir.,..i  sig 
<....[..]    ||  6  Verwischt    |-  .  |  '  Zancvgliavi,  [n]aQu  TIoXv-  \  a-/.Xttzov  B,    |  9  *F[tv]iat  y.r)XovQä)i         .    |    10ii[..].   [....] 

TiC,  ||  ll  &Q(räßttt)     i         ..[.]».   I   llr(Lv£TCu)  za{Xavza)  vß.  |  1J$appov<iri  xf  |    l,rfji  %aXfji.    \-  [.].   |    ,6 n<x%iavg  ß  TIafjri 
&g-  ||  16  %iY.rlnovQÜii        .   |  17...t  naiijGi..  Tf.  |   18XreaTCDfi  tfv\X]ar.iri    \    ™  i'oov  zd(Xavzov).    |    ,0  Zamvgicüvi  anb  Vqe  || 

"(ila)»[>i]<ys  [.   ]/J.  |  "Taijzi  igst  ['H]Qq-  |  "y.Wotiff         |-   eP~/3-  I  "r(irsTOi)  Tä(Wi«r)  *.  ..   |  "Verwischt. 

1  Zu  KaXauivij  Tgl.  P&Z.  IV  393,  6.  V  543,  8  Add.  18  Ein  Straten  w'ird  P.  Edgar  4  als  6  nagä  Zr\vasvog  be- 

2  Vgl.  Rostovtzeff  a.a.O.  95.  3  Vgl.  Rostovtzeff  96.  zeichnet;    vgl.   Rostovtzeff  25;    ob   er   der   hier    genannte 

4  'Iaivoti  scheint   sicher.  7  Zu  Zopyrion   s.  Rostovt-  cpvXaxizrjg  ist  (1.  cpvXaxLrrji)''  20  Das  erste  i  von  Z<a- 

zeff  76.  10  etwa  Xtvovgy&i  oder  Xivsip&it  17  305.  ■n.vQlavi  steht  über  der  Zeile.         22  1.  isgtl. 


INDICE«. 


I.  KÖNIGE,  KAISEE,  KONSULN,  INDIKTIONEN,  MONATE,  TAGE. 


Alexander  d.  ge.  24,  2.  26,  7.  57,  6. 
Ptolemaios   I. :    &soi    Zazfjgig    24,  4.  8. 

57,7.  17. 
Ptolemaios  II.:  TIzoX.  xal  'Agatvör,  #£oi 

'AäeXyoL  24, 1.  —  &sol  'AdsXyoi  24,  2. 

26,  7.   57,  16.  —  'Agcivor]  <PiXddiXq:og 

24,3.  26,8.  57,9. 
Ptolemaios  III. :  24,  1  f.    —    TlzoX.   xal 

Bsgsvix-q   dcol   Evtgyizui    26,  5  f.  — 

9col  Evsgyhai  24,  2f.  26,  8.  57,  7.  16. 

—  Begsvixr)  Evtgytzig  57,  9. 
Ptolemaios  IV.:  26,  5  f.  —   &soi   <1>iXo- 

xdzogtg  26,  8.  57,  7.  15.  —   Agatvot) 

'Pii.07ia.Ti  og    57,  10. 
Ptolemaios    V. :     ißuoiXivg)    UzoX.    xal 

(ßaoiXi66u    KXionazga    fttoi  'Enirfu- 

velg  57,5. 14.  —  dsol  'Enufavttg  57,8. 
Ptolemaios  VI. :    IlroX.    xal  K/.iondzga 

ij  ädiXcpij  .  .  .   57,  1.4  ff.   —  ßaaiXivg 

IlroX.    xal    ßaaiXiaaa    KXiondzgu    i) 

äieXqjrj  ....  57,  13  ff.  —  &tol  $tXo- 

lirjzogcg  57,  8. 


Nero  1,3.  2,1. 
Vespasian  3,  1. 


IS. 


Domitian  4,  4.  5.  18.  5,  9.  19.  29,  2.  30,  1. 

60,  9.  18.  24.  26.  30. 
Traian  64,  5.  32.  97,  14.  —  9eög  Tgai- 

avög  31,3. 
Hadrian  6.  5.  23.  7,  8.  19.  21.  S,  15.  31a, 

8.  [13].  32, 11.  19.  62,  1.  4.  20.  26.  63, 

8.  10.  17. 
Antonius   Pils    9,1.20.    34,8.    59,9. 

65,9.27.  67,11.20.   69,8.11.    70,6. 

71,1   15.  75,2.  82,1.  96.1.  102,  22f. 
Marcus  und  Verls  82,  7. 12. 
Marcus  allein  74,12.   76,4.  77,5. 
Marcus     und  Commodus  39  passim. 
Commodus  38, 16.  81,  6.  84,  6. 
Severus,  Caracalla,  Geta  11,  8.  23.  12, 

12.15.  13,1.  15,1.   16,2.25. 
Caracalla    40,  1.     41,  1.    42,  1    43,  1. 

44,  9.  45, 1.  46, 1.  47,  l.  48, 1.  49,  l. 

52, 1.  53, 1.     S.  183  A.  6. 
Elagabal  50,  1.   51,  1.  —  i)  ngodyovaa 

ßaeiXüa  1813.  U3.8.  13. 
Severus  Alexander  18  III  3.  19,23.25. 

S.  75  A.  1. 

GoRDLiN    55,  1. 

Decius  61  a.  61  b,  10. 


Valerian  und  Gallien  20,20.  —  Gal- 
lien 98,  1  f. 
Iustinüs  II.  23,1. 

Konsuls  21,15  (a   315).  23,1  (a.  569). 

39BB4  (a.  178).  [73,16]. 
Indiktionen   23,  2.  15    (a.  569).    56  I  2. 

III.  Vi.  VII  1.  68,14. 

Ägyptische  Monate  paBsim. 

Makedonische  Monate:  zJJos  24,  3.  — 
'AmXXaiog  15,  2.  —  koizvalog  (sie) 
55,  3.  —  Tltgiziog  26,  9.  —  Avezgog 
57,  11.  —  Saväixog  105  Verso. 

Kaiserliche  Monate  :  ZtßuGzog  (=  @io&) 
1,  4.  64,  33.  —  Niog  Zißaazog  (= 
'A9vg)  2,  2.  5,  23.  —  'ASgiuvög  (= 
Xoiax)  9,9.  50,5.  51,4.  59,12.  — 
rigfiavixeiog  (=  Ilaxwv)  30,  1.  — 
Kuiaägeiog  (=  Mtnogrj)   6,  26.   29,  2. 

Tage:   inayojisvai  6,25.  27,6.   85,9. 
KaXävöai   Magziai    [31  a,  7].     —    KaX. 

'Iovvlai  [31  a,  8].   73,  16. 
KaX.   Zsnzifißgiai    39  BB  4. 


Aya&oxXfig  26,  6.  7. 

kya&6g  daifiav  33R.II11.  —  S.'lovXiog. 

'Ayrivag  39  S.  167  •). 

'Ayglnnug    39HH2.    S.  167 9).    168  u). 

1692*)S7).  170").  171"). 
ky%ogiu,<pig  S.  des  A.  71,  5.  27. 
Alltag  Zegi)vog  39  G  II 11.  BB  2.  GG  9. 

S.  172  49)6S)-  1735»)6")-  —  AOL.  Ka-jti- 

zav  39  A  III  20. 
AiXovgäg  34,  27. 
kxoXXov&og  25,9,14. 
kxovciXaog  3,5.  —   87,1 
kxvXag  15,  9. 
kX{£*v6gog   39   S.  172 ").  —   S.  KXav- 

Stog. 
"AXxtfiog  S.  des  Kolluthos  33  Verso  II  2. 

IU  20.  S.  144. 
'Au.igiy.vog  S.  des  Ammonios  39  S.  172  "*). 
kfiigvg  s.  'iovXtg. 
k(iu,oivdgtov  31,  8.  16. 
kputoviavög  39  E  II  12.  S.  169  ").  171  *»). 
kufimviog  3,5.   15,5.19.   16,16.   1714. 

33  R.  II  6.  13.  99,  2.  —  'A.  S   des  Ka- 

Hauiburger   Papyri  I   'i 


II.  PERSONENNAMEN. 

sie  39GI11.  —  S.   des   Serenos  39 

S.  169").   —  k.  6  xal   OiaXigiog  33 

R.  II 19    —   k.  comes  68,21.   —  S. 

kaigtfivog,  Zagarciav. 
kfiötg  S.  des  Amois  79,  1. 
kaovvig  7,  16  Add. 
Avigav  27,  3. 

kv&iaziog,  Aovxiog  k.  102,1. 
kvvdgwg  39  S.  169  "). 
kvviavog  8.   üszgdivtog. 
kvovßdgiov  11,  14. 
kvovß&g  39  S.  169  16). 
kvovßiav  32,  17.  —   k.  S.  des  Harpo- 

kration  39  S.  168  "). 
kvzäg  80,  3.  83,  7.   86, 1.  88, 1.  Verso. 

89,  1.  —  S.  KogvriXiog,  QXaovtog. 
kvzrjvag    S.    des    Achilles    39  G  II  8. 

S.  170"). 
kvziyivr,g  24,  19.  Verso. 
kvzioZog  115,2.7.  -  39  S.  171". 
kvziitttzgog  28,  2.  8. 
kvzi<fdog  33  R.  112. 
kvxavia  81,2.    —    'A.   T.   des   Krispos 


31,  14.  —  k.  @egu,ov&dgiov  15  passim. 

16,5. 
kvtmvivog  37,  12.  —   S.  KXaväiog. 
kvzwviog,    Mägxog   A.    Aiovveiog    1,  7. 

—  Mägxog   k.    Aoyyog    10,  1.    97,  i. 

—  'A.  Magxiavog  39  S.  171  "1.  — 
Aov*togk.  Mlvog  84,  2.  —  'A.  IJgöxXog 
59,1.  — -ä.  'Piouavög  39  S.  171").  — 
Mägxog  k.  Ztgfjvog  97,  1.  —  Mägxog 
k.  TtzovXrjiog  4,11.  —  k.  Xaig^po- 
viavög  39  S.  172 18).  —  k.  S.  des  Sa- 
binianas  33  Verso  II  13.  HI  29  S.  144. 

knaXtvg  S.  des  Horion  98,8. 

kxiatv  33  R.  II  17. 

A:tig  39  S.  170"). 

knoXXivdgiog  39  G  II  2.  BB  9.  S.  168  »«). 

169  ,6).  172«')").  —  S.  'lovXiog. 
An?ioXX66ozog  58,3. 
knoXXoöwgog  29,  10. 
kmiXXoqidvTig  S.  des  Ptolemaios  1,  1. 
kitoXXuiia  7,  11. 
^jroUcbvios  39  S.  168  ").  62,  10.  —  k. 

ßaeiXtxog   60, 29.    —    'A.   ygauu.uztvg 
33 


—    A. 


144. 


252 

iyxTrjßewv  62,  26.  —  'A.  S.  des  Apol- 

lonios  33  R.  II  24.  —  'A.  S.  des  As- 

klepiades  32,4.  —  k.    S.   des  Kasis 

57,2.19.    —    'A.    S.    des   Ptolemaios 

14,2.  —  'A.  S.  der  Isidora  67,2.  — 

S.  Aovgtog. 
XnoXXüg  6S,  48.  —  'A.    S.  des  Serenos 

39  S.  172 52). 
Axgwviog,  A.  KiXtg    29,  20.  22 

Nlyeg  6  *aXov)itvog[   73,  15. 
Anvy%ig   33   Verso  113     III 23 

34  passiin. 
'Anmviog  rigfiavdg  39  S.  169  ss). 
"Agciog   26,  11.    —    A.    S.    deB    Apol- 

lonios  62,  10. 
'AgiBxig  S.  des  Nechtherös  39  S.  168  "). 
'AgißröXoxog   S.    des    Stratios  26,2.11. 

Verso. 
'Agiiivßig  S.  des  Arnites  39   S.  170 s6). 
'AgviitTjg  s.  'Agynvßig. 
'Agnafiaig  60, 13.  —  'A.  S.  des  Harpae- 

sis  75,  7.  —  'A.  S.  des  Psospis  75,  7. 
"AgnaXog  S.  des  HarpaloB  33  R.  II 15. 
Agno%gar'ia>v  39  S.  168  n). 
'Agitoxgazlav     S.    des    Ammonios    33 

R.  II  b. 
'Aggiavög  8.  Aggiog,  Aoyyivog. 
Aggiog  Aggiavög  39  S.  172     ). 
'AgTipiäagog  39  BB  S.  167  ). 
'Agav&fiig  34,  5. 
'Agx&ocg  S.  des  Iasios  24,  2. 
Agxiäriiiog  7, 16  Add. 
k[ax]Xäg  (?)  s.  AvgrjXiog. 
AßxXrjniäSr\g  6,18.    —    7,1  f. 

—  S.  'IovXiog,  Kavernös. 
'Aannaiijg  (?)  7,  14  Add. 
\yi]ergavwßtg  87,  17. 
'^r^ptos  Niaag,  praf.  Aeg.  93. 
Avvfjg  s.   AvgrjXiog. 

AvgrjXiog,  Av.  A[.  ..]X..  (.2f[(Jx];lfig  ?)  S. 
des  Charmion  19,  2  Add.  —  Av. 
A.[.]..ovXog  S.  des  Neilos  20,  4.  — 
Av.  Avvfjg  S.  des  Sarapäs  20,  2.  —  Av. 
Aioyivrjg  S.  des  Sarapion  19,  14.  — 
Av.  Aiovvßo&iav  19,  12.  —  Av.  Aioß- 
xogog  81,1.8.  —  90,1.  Verso.  — 
Av.  'Egpäg  61b,  6.  9.  —  Av.  Evßi- 
ßtog  S.  des  Plotion  21, 1.  —  Av. 
'Hg&g  78,2.  —  Av.  'Hgcovslrog  55, 
8.  13.  —  Av.  Qäviog  S.  des  Eros 
21,  3.  —  Av.  'i'axbß   AavtiS    68,  45. 

—  Av.  'Itgritiiag  S.  des  Phibios  23, 
8.  —  Av.  'Ioxvgiwv  98,  6.  —  Av. 
Krrjßlag  6  xal  HoXvStvxrjg  43,  6.  — 
Av.    Aoyyivog    6    xal  Zoißifiog  43,  5. 

—  rdiog  Av.  MiXug  S.  183  A.  6. 
42,  5.  —  Av.  Ntfießiuvog  45,  5.  — 
Av.  Nsfießiav  ö  xal  Aiovvßiog  19,1. 

—  Av.  üigixXfjg  5411.  —  Av.  IIs- 
tetievwcpig  90,  1.  —  Av.  üsrocpig  S. 
des  Pethophis  98,  11.  —  Mägxog  Av. 
2egfjvog  6  xal  Aiog  101.  —  Av.  Zs- 
gfjvog  61b,  6.  —  Av.  TtßovXäg  55, 
5.11.  —  Av.   Tegivriog   S.  183,  A.  6. 

—  Av.  QLßiog  S.  des  Sirios  23,  8. 


32,4 


Indices. 

'AygoSißiog   S.    des   Pasion  3, 2.  —  'A. 

S.  des  Isidoros  33  Verso  114.  TII22 

S.  144. 
•AXiXXsvg   33    R   II  18.    -    39  G  n  8. 

S.  170 S6).    —    60,29.    —   'A.    S.    des 

Achilleus  39  E  II  18.  S.  167  9).  168  ,4). 

—  'A.  S.  des  Horos  57,  2.  1K. 

Baißivri  87,11. 

Bäeeog  s.  AovxlXXtog. 

Bfgvixrj   s.  'lovXia. 

Bijoagliav  S.  des  Isidoros  39  S.  170  *6). 

171"). 
BovßaXog  109. 

räXXog  s.   OvaXtgiog. 

Vaicüv  13,  5. 

raXXwviog,   Ze^atog   r.   Zargiuvög  30, 

7.31. 
Tißiväg  35,2. 
rfufXloS39  S.  169  19)").  171S9)SB).  88 

Verso. 
VEvtaXtog  68,  10. 
Fsg^avog  s.  'Anmviog. 
rgvmavög  3,  7. 

zla,uäör7)s  115,  1. 

Aapiav.og  115,  6. 

AavsiS  s.   AvgrjXiog. 

Aelog  S.  des  Achilleus  33  R.  II 18.  — 

S.  'HgaxXiidrjg,  Aiog. 
Aijasag  109. 
Arjar,rgia  105, 1.  Verso. 
Arjfiijrgiog,    J.    atgaxrjyög   11,1.  —  A. 

iitiaxuzrjg  xmiirjg  91,28.   —  26,9. — 

33  R.  II  19.    —    55,  8.    —    S.  Zaga- 

nicov  6    xou  A. 
AiSäg,   A.   S.   des  Hermes  6,  3.  18.  — 

A.  ßtßXioyvXa£  14,  1.  15,  22.  16,  4.  23. 

—  A.  S.  des  Ischyrion  14,  6.  — 
34,26. 

Jidvfij],  A.  T.  des  Lysimachos  62  pas- 
sim. 

Aiöviiog,  A.  Bankhalter  33  R.  III  6.  — 
A.  ßorjdog  84,2.  —  A.  S.  des  Ee- 
phalon  33  Verso   II  7.   III  25  S.  144. 

—  A.  S.  des  Zoilos  33  R.  II 10.  — 
A.  S.  des  Maron  33  R.  II  26  —  A. 
S.  des  Sarapion  33  R.  III  7.  —  A. 
S.  des  Lysimachos  62,2.22.  —  33 
R.  II  28.  34,15. 

Au)g  24,  20.  Verso. 

Aioy{vi\g  38,  24.  —  S.  AvgrjXiog,  Ovir- 

rtog,  n.o\L7trjiog. 
Ai6yv7}tog  s.  KXavStog. 
AioSmga   s.   KogvT\Xia. 
AioScogog  34,  3  12. 
Aiopiiav  25,  3.  8. 
Aiovvßidg  s.   OvaXivria. 
Aiovietog,   A.    ßißXto<pvXa£    62,21.26. 

—  A.  S.  des  Ptolemaios  15, 15.  — 
A.    S.    des   Dionysios  33  R.  III 1. 2. 

—  A.  S.  des  Artemidoros  39  BB  1. 
S.  167 8).  —  A.  S.  des  Sarapion  39 
BB8.  S.  169").  S.  172 4').  —  A.  S. 
des   Ammonios   99, 2.    —    A.  o  xal 


Xaigruiav  33  R.  II  30.  —  A.  S.  des 
n  .  .  39  S.  172").  —  39GG9. 
S.  167 9).   —  S.    'Avrmvwg,   Aigr{Xiog. 

AiovveoSagog  112,9. 

AiovveoQiav  s.  AvgrjXiog. 

Atog  s.   AvgrjXiog  Stgfjvog,  Aüog. 

Aiößxogog,  A.  <pgovTi6zf)g  10,  10.  — 
A.  S.  des  Onesimos  33  R.  III 4.  — 
A.  S.  des  Ioseph  68,  46.  —  10,  2.  — 
33  R.B9.   —   39HHII3.  S.  171 "). 

—  ana  A.  68,  26.   —  S.  AvgrjXiog. 
Aißx&g  60, 16. 

Aasg[.  .]y.oag  S.  des  Petös  2,5. 

'Eyväriog,  Aovmog  'E.  Aö[vyog  73,  19. 
EiöXiog  (=  'IovXiog)  39  A  III  21. 
Eigrjvcüog,  &yogav6^iog  2,  3.  —  S.  KXav- 

Siog. 
Elgrjvalg  S.  des  Ee  .  .  .  33  R.  III  22. 
"EXiog  (=  Ailiog)  39  G  II 11. 
'Eitaygödnog   S.   des  Vettius  99,  5.  — 

S.  OiiTTiog. 
Eiclfiaxog  62,  10. 
Egyivg  S.  des  Hergeus  5,  6. 
Egivvwg  MtXctg  39  C  II  18.   S.  169"). 
Egfiaißxog  S.  des  Hermogenes  33  R.  II 25. 
Egfiäg  s.  AvgrjXiog. 
Egfiav&g  68,  50. 

Egfislvog,  SovXog  79,  4.  —  S.  Egplvog. 
Egfifjg  6,  3. 
Egii.iag,'E.  S.  des  Herakleides  33  R.IH  27. 

—  '£.  S.  des  Hermias  39  S.  167 6). 
172").  —  'E.  S.  des  Protarchos  57, 
2.  18.  —  33  R.  n  16. 

'Egfiivog  76,2.  77,3.    —    S.  'EgfisTvog. 

Egfiiövr]   79,  2. 

'Egiioytvrjg  33  R.  II  25.   —   112,1. 
"Egfiav,  Wgßrig  24,  20.  Verso.  —  116,3. 
"Ega>g  21,  3. 
'Eriavtvg  24,  5.  20. 

Evayyüiog  33  R.  H  29. 

Eväaifiaiv,  Ev.  qpgovxißxr]g  32, 5.  —  Ei. 
S.  des  Theogiton  8,  3.  25.  —  S.  26a- 
ßtog. 

EvScogog,  ßtgarrjyog  34,  1. 

Ev&värjfi.og  105  passim. 

EZnoXig  25, 1. 

Evßißiog  s.  AvgrjXiog. 

Zi'jvwv  27,1.  Verso.  106,1.   108,1.  — 

58,1. 
ZdiiXog,  Z.  ßr](i.iaq>6gog  39  F  I  7.  —  24,  3. 

—  30,  3.  29.  —  33  R.  H  10.  —  34, 18. 

—  65,2. 

Zianvgicov,  Z.  S.  des  Areios  26,2.10. 

Verso.  —  117,  7.  20 
Zwßifiog  s.  AvgrjXiog  Aoyyivog. 

Hyga[.]iag,  S.  des  [S]everus  (?)  39 
S.  171"). 

'HXiöämgog,  'H.  S.  des  Zenon  58,  1.  3. 
Verso.  —  'H.  S.  des  Patroklos  39 
S.  170").  —  'H.  S.  des  Serenos  39 
EU  12.  20.  —  39  S.  167 9). 

'Hgaig,  'H.  T.  des  Dioskoros  10,  2.  — 
'H.  äm;Xev&{ga  14,  2.  24. 
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]  6  xai  'Hgaiaxog  84,  4. 

'HQaiiXstavos  11,  4. 

'JfpaxAfi<f7is, 'Jf  Gt>yypaqpogn''Äa£  58,  2.7. 

—  'Jf.  ßißXio<pvXu£  62,  21.  -  'Jf.  S. 
des  Herakleides,  {yXrunrziog  69,  2.  — 
'Jf.  S.  des  .  .  .,   tyUjjijtTcop  69,1.14. 

—  'Jf.  S.  des  fl.  p  . .  .tos  57,  2.  19. 
30.  —  'Jf.  nigarts  91,  2,  Verso.  — 
'Jf.  S.  des  L.  Cornelius  Antäs  31,7. 
15.  —  'Jf.  S.  des  Maron  62,  4.  —  'Jf. 
S.  des  Sarapion  33  R.  II  12.  —  'Jf. 
S.  des  Tesenuphis  33  R.  II  33.  III  3. 

—  'Jf.  6  xal  Aetog  44, 1.  —  34, 17. 
64,  32.  —  90,  14.  —  109.  —  S.'Jfoar, 
OvaXigiog,   Sigog. 

'HgdxXriog  34,  4.  13. 

'HgaxXfjg,   S    des   Kolluthos  33   Verso 

II  5.  III  21  S.  144. 
'Hgäg  83, 4.  —  S.  Avgr]Xiog. 
'Hgfiiag  s.   Egiilas 
'HgwÖTig,  'Jf.  ö  xai  Tißegiog,  ezgazr\y6g 

95.   —  'Jf.   116,  4.   —   S.  QXdoviog. 
'Hgaäiavog   decurio   39  E  II  19.  BB  1. 

FF  1.  S.  167  ')  *) 8).  168  ") 14).  169  18) "). 

171 ")").  172"). 
'Hgcotg  T.  der  Herais  10,  9  Add. 
"Hgav,  "Jf.  ü  xai  'Hgaxliidrjg,  drjfioötco- 

vr]S  84,  1.   —  'ff.  Dorfältester  12,  4. 

(17).  —  'Jf.  S.  des  Horion  33  R.  II  3. 

— 'Jf.  S.  des  Isidoros  39  FF7.  S.16989). 

170").    —  'Jf.   6    xai  Zaganlwv  69, 

1.  12.    —    34  passim.    —    59, 3.   — 

71,  26.  —  89, 1. 
'Hgavlvog  34,  23.  —  S.  AvgrjXiog. 
7fffis(?)  88,4  Add. 

»uf/eig  23,  8. 

©ai's  i}  xal   Ttzuvia  s.  OvaXcgia. 

0axdgig  74,  8. 

0eoyizav  8,  3. 

Qeoäöaiog  23,  5. 

GeoSiogog  S.  des  Antiochos  39  S.  171"). 

0e  6<piXog  S.  des  Alexandros  39  S.  1 72  "). 

0fgfiov&dgiov  s.  Avzcovia. 

eiav,  0.  iyXruinziog  9,  3.  22.  —   0.  S. 

des  Ptolemaios  15,4.  16,15.   —    0. 

S.  des  Apion  33  R.  II  17.   —    0.  S. 

des  Theon  33  R.  II  23.  —  64,  2.  23. 

23.   —   0.  S.   des   Stilbon   39  BB  2. 

S.  168  ").  —  39  S.  169"). 
etvviXXu  21,1. 
0i3-of lg  (=  TYrojjs)  99,  i. 
0o;js  7  B  13. 
Qmnog  s    Avgr]Xiog. 

'Iaxoß  s.  AvgijXtog. 
'Ideiog  24,  2. 
'Idecov  27,8. 

'Iyvdziog,  'I.  83,6.  —  'I.  Nlyig  31,21. 
'ie&mijX,  vnoäixTT)g  56  II  2.  V  2. 
h(idv.io<   9S,  9. 

'lEpccxiuv  S.  des  Zoilos  65,1.24. 
'  Iiga£,  '/.  flrpaTTjyd?  35,  1.  —  'I.  S.  des 
Gai'on,  jjpaxicop  13,4.  —  39  S.  167  6). 
'hgripiag  S.  des  Aur.  Phibis  23,  8. 
"IXagog  S.  des  Charmos  79,  6. 


'Ivagmovg  60,  14  f. 

'  Iovxovväog  S.  des  Grypianos  3,  7. 

'/oüiiavö's  S.  des  Vibius,  ngdxrmg  83,  2. 

—  'J.  88,  10. 
lovXiva  s.  Novfiiaaia. 

'IovXia,  '1.  Bigvixr)  8,2.  —  'I.  Aoyyivia 

S.  183  A.  6. 
'loi'Xiog,  1.  Ayccdog  Aulpav  39  S.  171 40). 

—  'J.  ÄnoXXivdgwg  39  S.  170  *•). 
172").  —  'J.  ^oxItjjti^ätis  36,  3.  — 
7.  Aacrtop  39  S.  170").  —  'I.  Ne- 
luoziuvog  39  FF  1.  S.  168 13).  —  'f. 
ügmzagxog  39  F  I  2  (G  U  4).  GG  12. 
S.  167  6).  168  1S)14).  173 ").  —  rdiog 
'I.  Zazogviivog  63,  3.  7.  16.  —  'J.  £e- 
gfjvog:  1)  inmvg  39  E  II  2.  FF  1. 
S.  173").  168  13).  169 ss)"),  2)curator 
turmae  39  S.  170 so),  3)  (Aovxiog)  'I. 
Z.  summus  curator  39  passim,  dnb 
Sixaädgxeiv  8.  Ind.  VI,  dixaddgx^g 
40,  11.  54  Verso.  —  54  I  2.  —  =  Ze- 
gäg  43,  11.  —  '1.  Xaigr\\ioviavög  39 
S.  169").  —  M&gxog'I.  39  S.  172"). 
—'!....  31,21. 

'lovXig  kfiigvg  39  GG  6. 

'lovvtavog  s.  Mioaiog. 

'Iovviog,  7.  Povcpog,  praef.  Aeg.  29,  18. 

22.  25. 
'lovezog,  '1.  azgazriyog  60,  1.  28.   —   'I. 

ßTgccTKarrjg  88  Verso. 
'lmroxgdzt]g,  Kommandeur  24,  21. 
'ledgwv,  naiSiexr]  10,  12. 
'Ia&g  S.    des   Sarapion  39HHI1.  II  1. 
IoiScoga,  'I.   7)  xai   Ta(iva&a  67,1. 
'Ieidagog,    'I.    S.     des    Apollonios    39 

S.  168  14).    —    4.15.   —    15,4.  16, 

13.  —  33  R.  III 10.  15  (Bankhalter). 

—  33  Verso  II  4.  III  22  S.  144.  — 
39  FF  7.  S.  169  ") ").  170 S1) 36).  171 S7). 

—  S.  üzoXiiialog,   TizoXijiog. 
'Iatvorjs(i)  117,4. 

Iciiov  65,  1 

'Iazvgicov  14,  6.  —  38, 14.  34.  —  S.  Av- 
grjXiog. 
'Iüidvvrig  68,  37. 
'la>erj(pioe  68,  46. 

KaXäg  25,3.11. 

KaXliyovog  S.  des  Kleonikos  39  S  173  60). 

Kdfiitvog  s.  Acögiiog. 

Kanfjg  S.   des   Orseus  39  S.  171 ")"'). 

Kdvtonog  6  xal  'AaxXr\nid6r]g ,  ßaa.  yg. 
11,2. 

Kunalg  60,  2.  11. 

Kaniziov  88,1.  Verso.  —  S.  Ai'Xtog,  Zd- 
zgiog,   <PXdoviog. 

Käeig,  K.  S.  des  Apis  39  S.  170").  — 
K.  39  G  II 1. 

Kdawg  57,  19. 

Kdezag,  K.  S.  deB  Paesis  66,  7.  9.  — 
K.  S.  des  Petesuchos  33  R.  III 13.  — 
K.  S.  des  Didymos  34,  15.  —  K.  ta- 
bularius  alae  31,  17.   —   S.  'IovXtog. 

KeXtdgiog,  inizgonog  Ztßuez&v  12,  12 

KiXig  s.  kngtoviog. 

Kivfig  39  S.  173 60). 


KtydXav  33  Verso  II  7.  III  25  S.  144. 

Kiviug,  Kommandeur  28,  2. 

KXägog  39  S.  170"). 

KXavÖiuvbg  6  xal  IlzoXtiiceiog  15,  5. 
16,17 

KXavSiog,  KX.  kXi^avSgog,  inizgonog 
Zsßaezäv  12,  14.  —  KX.  'Avzavüvog 
37,  1.  Verso.  —  KX.  4ioyvT]zog,  ini- 
zgonog  Zsßaozäv  11,6.  —  Tißigtog 
KX.  EigT\vaZog  64,  1.  —  Tißigiog  KX. 
IJgiaxog  33  R  II  1.  —  KX.  Xdgt]g, 
azgazriyrjaag  4,12.    —    KX.  centurio 

103.     —    KX.    [ ]g    31,  21.    — 

S.  Xaigäg. 

KXsizogiog  105,  6. 

KXsövixog  s.  KaXXiyovog. 

KXo>(  )   7,  14.  17. 

KoXXov&og  33  Verso  II  2.  HI  20  S.  144. 

—  33  Verso   II  5.  IU  21  S.  141.   — 
39  S.  168  I2).  172  "). 

Kogdatog  33  R   III  18. 

KogvqXia,  K.  Jiodcoga  100,  5.  Verso.  — 
73,11. 

Kogvr]Xiog,  Aovxiog  K.  HgaxXelSov  vibg 
kvzäg,  ex  castris,  exduplicario  31, 
5.  9.  13.  Verso.  —  K.  OvaXigiavog 
59,1. 

A'örros  S.  d.  Didymos  33  R.  II  28. 

Kgeientlvcc  T.  des  L.  Com.  Antäs  31, 
8.  15. 

Kgianog  5,3.  —  31,14   —  S  Novnigiog. 

Kzr\alag  s.  AvgrjXiog. 

KvSictg,  zmv  diaSoxcov  xai  Bzgazrjyog 
57,21.  91,1.  92,1. 

KvgiXXa  T.  des  Longinus  qui  et  Sara- 
pion 15,3.20.21.  16,12.15. 

KvgiXXog,  Gutsverwalter  8,  1.  18. 

^l£[Tiap£i»>os  «■  "Onmog. 

Atovzovg  79,6. 

AeiüvlSag,  A.  S.  des  Leonidas  33  R.  118. 

—  A.  43,  5. 
Aixivviog,  rdiog  A.  73,  18. 
Aizßfig  32,  1. 

Aoyyüvog  b  xal  Eaganiav  15,4.  16.  18. 

16,13. 
Aoyyivia  s.    IovXia. 
Aoyyivog,  A.  decurio   turmae  2,8.  — 

A.  Aggiavög  39  C  II  14.  S.  169").  — 

A.   Ovd).r,g   63,  15.    70,  3.   —    A.  S. 

des  Nerios(!)  39  S.  17369).  —  86,24. 

—  S.  AigriXiog. 

Aöyyog  s.   AvzwviOi,  'Eyvdziog. 
AovxLXXiog  Bdeeog  39  C  II  14.  G  II  12. 

FF  8.  S.  169").  171").  172". 
Aovgiog  b  xal  !tnoXX<ovtog  62,20. 
Avxagimv  decurio  39  G  H  2.  S.  168  "). 

169,S)")"),7)S8).  170")")").  172") 

Avetfiaxog,  A.  S.  des  Didymos  62,  2.  8. 

12  f.  17.  22.  —  A.  S.  des  Lysimachos 

62,  1.  23. 
Amgtiog  Kdfinvog  37,  1. 

Maiuivg  39  S.  171"). 
Maiop  s.  ZdXßiog. 
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MdXcrog  70  Verso. 

Manilas,    M.    ßor}96g    9,   4.    23.    — 
39  G  II  10.  17.    —    S.  Ovißiog,  77t- 

TQWVlOg. 

MccQy.iavog  s.  Avtmviog. 

M&gxog  S.  des   Titua  39  S.  169")  "). 

Mdgav,  M.  S.  des  Ptolemaios  33  R.  II 21. 

22.  27.  —  M.  33  R.  II  26.  —  62,  4. 
Msy%fis   (Msvxfjg),   M.   S.  des   Anubäs 

39  S.  169  18).  —  M.  S.  des  Menches 

32, 1.   —  M.  V.  des  Menches  32, 1. 
MiXaväg  39  S.  167 s). 
MiXag    38,  23.  25.     —     39    S.   169"). 

170  ") 30).  171  ").  172  ")  68).  173  59).  — 

S.  Avgr)Xiog,   TLgivviog. 
Miiivtav  S.  des  Psenpres  39  S.  168"). 

172  48). 
Mivdyav  33  R.  III  16  Add. 
MsvBKgäTTjg  105  passim. 
MeveXaig  tj  xal  TTuesiSiovia  29,  12. 
MiviXaog  24,  22. 
Mioaiog    'Iovviavog ,     praefectus    alae 

31,12. 
Miztwg:  1)  M.  'Povyog,  praef.  Aeg.  29, 

5.  16.  60,  8.    —    2)  Mägnog  M.  'Pov- 

qiog  11,  12. 
MrivoäojQog  S.  des  Marcus  39  S.  172  5S). 
MiUtv  39  S.  172  60). 
Mivog  b.  kvrwviog. 
Mvri<Sictg  24,  4. 
Mva&rjg  (Mt>6Tt}g),  M.  ßißXioq>vXa£  14, 1. 

16,  4.  24.   —   M.  S.  des  Ision  65  1. 

11.    -  55,6. 

Naagäaig  S.   des  Milon  39  S.  172 60). 
NclXog,  JV.  xara6nogtvg  75,9.  —  20,4. 
Ntfisoicsvog  s.  AvgrjXiog. 
NsilecLcov,  JV.  ßae.  yg.  'Hguy.Xiidov  fii- 

gläog  4,  1.  —  JV.  ö  xal  diovvaiog  s. 

AvgrjXiog. 
NionroXifiog  S.  des  Krispos  5,  3. 
JVsVgjs  8.  'Artgiog. 
NenioTiavog  s.  'IovXiog,  OvaXigiog. 
Nsgiog  39  S.  173 68). 
Nicpegwg  39  GG  1.  —  N.  6  xal  Ntywg 

39  S.  172  "). 
Niqpäg  s.  JVfqjfpcös. 
Ni%di:Q&g,  JV.  S.  des  Diogenes  38,  21. 

23.  —  JV.  39  S.  168  "). 
JVfcov  34,22. 

Nlysg  s.  'Angwviog,  'Iyvdtiog. 

Nixdär\g,  Schiffskoinmandeur  57,  20.  32. 

Nixdvmg  64,  9. 

Nixdgiov  T.  des  S.  Satrius  30  passim. 

Nixaaä  105,  7.  9  13. 

NixTa&vpig  7,4.11.  —  JV.  S.  des  Nikta- 

thymi8,   ligevg  7,  15.   —   JV.   S.   des 

Papeiris  7,4.  11.  23. 
Novfiigiog  Kgienog  99, 1 . 
Novfir'iv  7  B  11. 

Novjii.ei.uv6g,  ngdxzmg  82,  12f.  19. 
Novfiiaaia  'IovXiva  (sie)  100,  2. 
Nävig  88,  15. 

Ox  .  [  98,  12. 
'OxxsXXf/g  34,  21. 


'Ov.xuoviavög  ('OyTuriavog),  decurio  39 
A  III  20.  S.  168  10). 

'OvTjCitg  11,  16. 

'Ovrjaiung  33  R.  III  4. 

'Ovvätpgig,  'O.  S.  des  Kolluthos  39 
S.  172  64).  —  27,  13.  16.  —  34,  4 
(-ötpgig). 

"Onmog  Aeirtogtlvog  39  S.  171 46). 

'Ogoivovcpig ,  'O.  S.  des  Annarios  39 
S.  169").  —  'O.  S.  des  Onnophris 
34,  4.  —  34,  3.  —  39  FF  2.  S.  168  1S). 

'Ogacvg  34,23.   —  39  S.  171 38)39). 

'Ogtptrog,  Konsul  178,  39  BB  4. 

OvaXivria  diovvoidg  5,  13. 

OiaXsgia  &txig  f]  xal  Titavict  20, 1.  18. 

OvaXigiavog  s.  KogvrjXiog. 

OvaXigiog,  Aovxiog  Ov.  rdXXog,  Veteran 
5,  1.  26  Add.  —  Ov.'HgaxXdSrig^2,2. 
—  Ov.  Nmcoriavog ,  ITtnevg  39 
S.  172").  —  Ov.  2a(bez.  E)pajrafi(«»j>, 
iTiTitvg  39  F  11.9.  —  Ov.  £aQct7tia>v, 
Imisvg  39  S.  168").  —  Mägxog  Ov., 
Inntvg  ordxog  39  S.  172  48).  —  Ov. 
ar)iisaq>6g(ig  88,  18.  —  Ov.  Dorf- 
ältester 35,  2.  —  S.  kpfimviog. 

OidXrjg  8.  Aoyylvog. 

Ovsys  fros  (sie)  s.  Eenri^iog. 

Oisrgdviog  86,  22. 

Ovirtiog,  Aovxiog  Oi.  Aovxiov  vlog 
dioytvrjg,  Veteran,  1,5,  —  Aovxiog 
Ov.,  S.  des  Vorigen,  innivg  2,  7.  — 
Aovxiog  Ov.  *Enacpg6ätTog  4,  3.  16.  — 
Ov.  V.  des  Epaphroditos  99,  5. 

Ovißtog,  Ov.  Mdi,ifiog,  praef.  Aeg.  31, 
1.  3.  —  Ov.,  ngdxrag  83,  3.  —  Ovl- 
ßig  86,  26. 

OvoXovaiavog  s.  Povcpiog. 

'OcpslUmv  34. 16. 

üafjg  117,15. 

nafjdig,  n.  S.  des  Dcheüa  39  G  II 11.  — 

7,  17.  —  66,  7.  9.  —  S.  Tlccifieig. 
üa&ivovqiig  7,  26. 
Tlaiiieig  117,  17.  —  S.  IJarjeig. 
Ildig  (s.  Tlavivig)  24,  18  Add. 
IJaxolßtg  s.  TIafiTvig. 
TlaxxovfivXog  Zsgijvog,  decurio,  39  BB  5. 

FF  3.   S.  16'8'3)14)17).  170  ").  171 41). 
I7aX<vftäri;s  8.  IIaTig^ov9ig. 
napivig   S.  des  Pakoibis  39  S.  173 60). 
üavavägiag  91,3. 
Ilaväg  95. 

netrerßriovg  33  Verso  II  3.  III  23  S.  144. 
IlitvivCg  S.  des  Pai's  24,  18.  Verso. 
navixdzrig  39  S.  173 69). 
Ilctovg  7  B  4. 
Tlaxtigig  (-nitslgig  Z.  23),  S.  des  Nikta- 

thymis  7,4.  11.23. 
Ilcavtigiog,    Mägxog    Tl.    Ndgxov    (sie) 

[viog  63,  14. 
rianovrüg  S.  des  'OxiXXfjg  34,  21. 
Tlänog  10,  4. 
üaoavg  39  G  II  2. 
Tläeig:    1)    Schäfer    108,    2)    ngdxxag 

81,14. 
riaoiav,!!.  S.  des  Dioskoros  39  S.17139). 


—  n.  S.  dea  Menagon  33  R.  UI 16. 

—  3,2. 

Tlaexslg  S.  des  Kapai's  60,2.4.11. 

Ilatctvßl  7  B  6. 

TlaTegnov&ig,    Tl.    S.    des    Orsenuphis 

39  FF  2.  S.  168  13).  —  77.  S.  des  Pala- 

mates  39  S.  169  so).  —  77.  39  S.  169  "). 
ndrgoxXog  39  S.  170  31). 
77ori|)ä(oder  g)sig  S.  des  Ignatios,  itgdx- 

resg,  83,  4. 
Tlamv  34,  20. 
riegixXfjg  s.  Aigr/Xiog. 
risgirfiig  S.  des  Peteamunis  33  Verso 

116.  III 24  S.  144. 
77fr...  gog,  ßorjdög  11,20. 
TlerEafiovvig  s.  77cew^ig. 
TIiTEptväcpig  s.  Avgr\Xiog. 
nixijilvig  S.  des  PsenosiriB  39  S.  168  "). 
TlfTeeovxog,  77.  Ttgdy.rcog  80,1.  —  11,14. 

—  33  R.  III  13.  —  89,7. 
77eto[  7  B  9. 

Flsroaigig,  77.  S.  des  Pathenuphis  7,  26. 

—  77.  S.  des  Se<n)areotes,  zondg- 
%r}s,  24,  6.  Verso. 

TltToopig  s.  AvgrjXtog. 

Tleriog  S    des  Chelkias,  'Ioväalog  ütg- 

örjs  ti)g  imyovfjg  2,4.24. 
TIiTgwviuvog  103.  —  39  S.  172 48). 
Tlttgaiviog,  Tl.  Ävviavög,   Konsul  314, 

21,15.—  decurio  39GIH.  S.16816)16). 

—  rdiog  Tl.Md[£,niog1  31  a,ll.  [Verso]. 
TTaxvoig  39  S.  168"). 

Uuxt[  39  G  ü  2. 

TTXovzduiLav  33  R.  III  18. 

nXovriav  39  S.  171 41). 

nXtariav  21,  1. 

Tlväaig   S.   des   Ptollis   33  Verso  II  1. 

III  1.  9   S.  144. 
Tloid-gfjg,  Gutsverwalter  8,  2.  20. 
TloXificav    S.    des    Menelaos,    MuxiSwv 

T7js  imyovrjg  24,  22.  Verso. 
noXvüivxrig,  tabularius  alae  31,  17.  — 

5.  AigrjXiog  Krrjeiag. 
TIoXvxXsiT.og  117,7. 

TloXvxXfjg,  oixovoiing  TIa.aa.[  92. 

noXvy.gdt^g  33  R.  III  25. 

TIopTtriCog  Aioyivr\g  39  GG  12. 

TlovriSiog  S.  des  Sa.  .ips  30,4.  29. 

Tlovriav  33  R.  II  4. 

IIociiäwvLa  s.  MeviXätg. 

rioetidwviag  29,  12. 

novmvaig  S. des  Panechates 39  S.  173 69). 

Tlgelnxog  s.  KXccväiog. 

Tlgö-xXog,  ^siitc;pj;os  31,4.    —    S.  Äv- 

TWVLOg. 

ITgcatttgxog    57,  18.     —     77.    orgccTrjyög 

6,  1.  —  S.  'IovXiog. 
TlxoXifia   86,  1.   —  S.  $Xdovtu. 
TTToXffialog ,  77r.   S.  dea  Dioskoros  10, 

2.  11.  —  77r.  S.  des  Eteoneua,  Kom- 
mandeur 24,  5.  20.  —  77r.  S.  des 
Mneaias,  ixavovrdgovgog  24,4.  16. 18. 
Verso.  —  77t.  S.  des  Papos  10,  3.  — 
77t.  V.  des  Apollonios  14,  2.  —  71t. 
V.  dea  Apollophanes  1,  2.  —  77t.  V. 
des  Dionysios  15,  15.  —  77t.  V.  des 


II.  Personennamen. 
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Maron  33  R.  II  21.  22.  27.  —  77t.  V. 
dej  Sotas  9,  4.  23.  —  77t.  V.  des 
Theon  15,4.  16,15.  —  77t.  6  xa< 
'laiöagog  84,  4.  —  77t.  xX^govxog 
27,  1.  3.  —  71t.  yev7t(i,aTO<pvXai  27,  2. 

—  77t.  ygay.jiar£vg  27,  5.  —  77t. 
Bankhalter  33  R.  III  21.  24.  —  19,  8. 

—  33  R.  III  12.  —  87,  1.  —  92, 1. 

—  S.  KXavSiavog. 
IlzoXXig  s.  Ilväßig. 

Povtpiog,  'P.  OvoXoveiavog,  Konsul  314, 

21,15. 
'Povyog,  Konsul  178,  39  BB  4.  —  S.  'Iov- 

vios,  MstTiog. 
'Pioiiavog  39  S.  171"). 

Saßslvog  22,  1. 

Zaßiviavög  V.  des  Antonios  33  Verso 
II  13.  III  29  S.  144. 

Zaxofjg  109. 

ZdXßtog  Mdiog  29,  20. 

Za(ißd&si.og  60,  2.  12. 

Zaga-jiduu-uv  19,  9.   —   S.  OvaXigiog. 

Zaganaoiatv  S.  des   Oi&osig  99,  4. 

Zaganiaiv,  Z.  ö  xctl  kfifiiöviog,  S.  des 
Sarapion  qui  et  Demetrius,  ev&rjvi- 
apjjTjöas  14,  16.  19.  —  Z.  ö  xai  At\- 
lirjzgiog  8.  den  Vorigen.  —  Z.  6  xal 
JriiiiJTQiog,  S.  des  Didas  14,  5.  30.  — 
Z.  S.  des  Anubion  32,  16.  —  Z.  S. 
des  Heron  71,  25.  36.  —  Z.  S.  des 
Isidoroa  39  S.  169 »').  —  Z.  S.  des 
Patermuthis  39  S.  169").  —  Z.  S. 
des  Taurinos  39  S.  172  49).  —  Z.  V. 
des  Ammonios  33  R.  II  13.  14.  —  Z. 
V.  des  Aurelius  Diogenes  19, 14.  — 
Z.  V.  des  Didymos  33  R.  in  7.  — 
Z.  V.  des  Herakleides  33  R.  II 12.  — 
Z.  V.  des  Serenos,  i^riyrizcvaagH,  11. 

—  Z.  Dorfältester  35,  2.  —  39  BB  8. 
S.  169").  172 47).  —  39  HH  I  1.  — 
86,  25.  —  S.  'HgaxXsiörjg,  Aoyyüvog, 
OvaXsgiog,  QXdoviog. 

Zaganäg  V  des  Aur.  Aunes  20,  2. 
Z aganovg  S.  des  Akusilaos,    vnrjQtrrjg 

3,5. 
Zatovgvsivog  s.  'IovXwg. 
Zatgiavog  s.  raXXdiviog. 
Zdrgiog,  Zi^orog  Z.,  Veteran  30,  5.  30. 

—  Z.  Kaitirav,  ngdxTcog   13,  5. 
Zdrvgog  33  R.  III  5. 

Zaiotpäg  (?),  vofioygdrpog  6,22. 
ZifiHQwviog,  6zQ<x(TT}yriectg)  13,  6  Add. 
Ze^vyagTjcarrjg  V.  des   Petosiris  24,6. 
Ztvxlu   'AxvXXivu  82,  3.  10.  14. 
Zivriog,  decurio,  39  S.  169  ").  171 40). 

172  »♦).  —  82,  14. 
Zinrifitog,  rdiog  Z.   Oviytftog,   praef. 

Aeg.  4,  9. 
Zigfjvog,    Z.    S.    des    Heras,    ngdxrcog 

83,  3.  —  Z.  S.  des  Melas  (=  Mela- 

näs)   decurio,    39    S.   167*).    169  so). 


170  J9)»6).  171  a7).  172  55)68).  173  69).— 
Z.  S.  des  Sarapion,  ßovXfvxtjg  14,10. 

—  rdiog  Z.,  Imtsvg  39  S.  169  19)"). 

—  Z.  curator  turmae  39  S.  168 "). 
169  I8).  —  39  E II 12.  —  39  S.  169  »). 

—  39  S.  172 5!).  —  S.  AtXiog,  kvxü- 
viog,  AvQrjXiog,  'IovXtog,  TIuv.Tovjir)iog, 
<PXdoviog,   'PovXoviog. 

Zsvfjgog  s.  <PXdoviog. 

Zigiog  23,  8. 

Zoxivvünig  67,  3. 

Zoaaiog,  Z.  Eidaipcov  39  S.  168"). 

Zovßaxiavog  39  S.  169"). 

2o]v%&s(?)  91,7  Add. 

Znaoa[  91,7  Add. 

ZxLXßav  39  BB  2.  S.  168  14). 

Zxgdxiog  26,  12. 

Zxgdxav,  Mctxtdav,  xXr)govxog  26,2  12. 

Verso.  —  71,17.  33.  —  117,18. 
Zvgicav  S.  des  Origenes  33  R..  III 11. 14. 
Zcoxgdxrig  S.  des  Theon  15,4.  21.  16,15. 
Zwitaxgog  S.  des  Dionysios  39  GG  9. 
Zäexgaxog,  Thraker  24,  20.  Verso. 
Zwx&g   S.  des  Ptolemaios,   prixavcigtog 

9,  5.  23.  —  34,  25. 
Zior^ixog  39  S.  169").   172  6C). 

Ta[  7  B  7. 

Ta[..]as.  ..  7,17. 

Tafjg  117,22. 

Tafjaig  T.  des  Peto[  7  B  9. 

Tcctivßdu  T.  des  Dioskoros  33  R.  II  9. 

—  S.  'leiScoga. 
Tavagaovg(?)  60,  18. 

Tanaxia  T.  des  Ammonios  3,  4  Add. 

Taßovxdgiov   75,  8. 

Tavgivog  39  S.  172 49). 

Tavgävg  60,  13. 

Tcnpüng  60,  16. 

TißovXäg  s.  AvQr\Xiog. 

TsßovXog,  vnriQitrig  4,  17. 

TtxQOiinia  23,  9  Add. 

Tigivxiog  s.  Avgr]Xiog. 

TcoevovyigV.des  Herakleides  33  R.  II 32. 

III  3. 
Tixoafgtg  T.  des  Zoilos  30  passirn. 
Tiäg  106,  1.  Verso. 
Tißtgiog,  Freigelassener  33  R    II  4.  — 

S.  'Homdrjg. 
7'id-ofys,  T.  S.  des  Plution  39  S.  171 41). 

—  T.  V.  des  Ischyrion  38,14.34.— 
T.  V.  des  Tauroys  60, 13. 

Tiiidv&rg  114  passirn. 

Tniavdeaa  T.  des  Zoilos,  xavrjtpogog 
24,3. 

Tixavta  vt (axt ga ?)  T.  des  Longinus 
qui  et  Sarapion  15,  3.  5.  19.  16,  12 
16.  —   S.  OvaXtgLu. 

Tiriavög  s    $Xdoviog. 

Tirog  39  S.  169")"). 

T7To(bez.  ov)Xrji(bez.  n)og,  T.  6  xai  'lai- 
öaQog,  S.  des  Longinus  qui  et  Sara- 
pion 15,  3.  16.  16,  10.  —   T.  Bruder 


des  Vorigen  15,3.  18.  16,11.  —  S.kv- 

töiviog. 
Tod-fig  60,  15. 
Tovavaog  (?)  S.  des  Psenamunis  33  Verso 

III  26  S.  144. 
Tevynv  33  R.  III  9. 

•Pdßtog  S.  des  Euangelios  33  R.  II  29. 

^frowis  S.  des  Horos  7  B  10. 

<Pf/3(S  s.  AvQTjXiog. 

<friXimiog  s.  4>Xdoviog. 

^iXiov.  1)  OTQccrrjyög  25,1.  Verso,  2)  Kom- 
mandeur 26,11,  3)  Finanzbeamter 
27,10. 

<PXdoviu  ntoXtpa  70,  5.  9.  16.  Verso. 

$Xdoviog,  $>X.  Xvräg  102, 4.  —  Ti'tos 
$X.  kvrüg,  kvTivotvg  71,  8.  28.  —  $X. 
'HQmärjg  63,  1.  6.  9.  —  Tirog  $X.  Ka- 
nixiov  63,  13.  70,1.  —  Tltog  $1.  Za- 
paninv  70,  2.  Verso.  —  <Pi.  Zsgfjvog 
39  S.  172 49).  —  Tlog  $1.  Ztvf^og 
63,  12.  —  Titos  #*•  Tiriavög,  praef. 
Aeg.  6,  6.  31  a,  1.  7.  13  (?).  —  <£i.  ii- 
Xi7i7iog,  ^|xE3tT(ap  23,4.   —  81,9. 

toiXoviog  Zsofivog  39  S.  172 67). 

<Povgiog  39  S.  168  16)  =  <&0VQiav6g  39 
S.  170 ")  =  &ovod>VLOS  39GG2. 

<Pq6vtoiv,  decurio  turmae  1,  9. 

Xaioüg,  X.  S.  des  Korasios  33  R.IH19. 

—  KXaväiog    X.  37,  11    (vgl.  1).  — 
X.  &Tidra>Q  36,  4. 

XaiQrjfiovtccvog  s.  'Avrmvwg,  'IovXtog. 
XaiQTHiuv,  X.  S.  des  Maximus  39  Gn  10. 
17.  —  X.  V.  des  Ammonios  33  R,  II 5. 

—  X.  V.  des   Horion   34,19.  24.  — 
X.  Untergebener  des  argarriyog  60, 28. 

—  S.  diovveiog. 
Xdor\g  s.  KXaväiog. 
Xaeft,iiav  19,  2  Add. 
Xdguog  S.  des  Hilaros  79,  5. 
XiXmag,   X.    S.  des   Petös  2,5.  25.  — 

—  X.  V.  des  Petös  2,  4:  beide  'Iov- 
äaloi  üigaat  xfjg  iniyovfjg. 

Xivavovmg  60,4.12. 

Wdig  S.  des  Apollos  68,48. 

Wa(Lix[  19,  10. 

*p£va[iovvig  s.  Tövßvagg. 

Wtvlaig  117,9. 

'ftvoßderig  7  B,  8  Add. 

WtroBlQig  39  S.  168  lä). 

Wivngfjg  39  S.  17248). 

'Poemg  75,  7. 
'Sigiytvrig  33  R.  III  11.  14. 

Slgiav,  'ü.  S.  des  Hierakios  98,8.  — 
'Sl.  S.  des  Chairemon  34,  24.  —  'Sl. 
V.  des  Diodoros  34,  12.  —  '&.  V.  des 
Heron  33  R.  II  3. 

\ßpos,  'Sl.  S.  des  Herakleides  69,  4.  — 
S.  des  Piat[  39  G  II  2.  —  V.  des 
Achilleus  57,  18.  —  V.  des  Phthu- 
nis:  s.  das.  —  ßaa.  yg.  24,7.  Verso. 

—  90,6. 
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A%aiog  24,  21. 
raXXtxrj  s.  Ind.  VI  el'Xrj. 
@g&£  24,  20.  —  9.  Tfjs  imyovijg  26, 12. 
'lovSaiog,    I.  TIigBr\g  x fjg  ^Jiiyor»jj  2,  6. 
Maxtäcav  26,  12.  28,  3.  —  M,  xfjg  im- 
yoviis  24,  22. 


m.  GEOGRAPHISCHES. 
A.  Außerhalb  Ägyptens. 

Nr]Biäxai  57,  20.  31. 

Ovoxovvuot  8.  Ind.  VI  aXrj. 

nigoTjg  24,20.  1)1,2.  Verso.  —  JI.  ttjs 

imyovfig   5,  5.    64,  2.    71,  6.    S.  '/<>«- 

«Safoff. 
TToriolavös  39  S.  17111). 


Pcoiiatoi  31  a,  6.  —  -cov  noXixsicc  [31  u, 
3.  5].  —  Karo:  xa  -cov  ftfr]  15,  6.  16,  6. 
100,4.  101. 

Siacvog  10, 17. 


Kaiserliche  Siegesbeinamen. 
'ASiaßr]vix6g  15,1.  —  Agaßixog  15,1. 
46, 
43, 

Mrjdixös  38,18.  74,14.   —    Ilag&ixög  15,1.    38,19.    40,3.    41,3.    42,2.   43,2.   44,11.   46,2.  46,3.  47, 3!  48,3. 
49,3.  52,3.  53,3.   74,14.   S.  183  A.  6.   —   Zagnaxixog  38,19. 


Kaiserliche  Siegesbeinamen. 

mag  lö,l.  — Agaßixog  15,  1.  —  'AgLttvtaxög  38,18.  74,13.—  Bgixavvixög  40,3.  41,3.  42,2.  43,3.  44,11.  46,3. 
6,4.  47,4.  48,4.  49,4.  52,4.  53,4.  S.  183  A.  6.  —  rigpavixös  4,4.6.19.  5,11.  30,1.  38,19.  40,4.  41,3.42,3. 
3,  3.  44,  12.  45,  3.  48,  5.  49,  6.  53,  5.  60,  20.  25.  64,  33.  74,  14.  97, 15.  S.  183  A.  6.  —  Jaxixög  64,  33.  97, 16.  — 
InSixog  38,18.  74.14.   —    Ilag&ixog  15,1.    38,19.    40,3.    41.3.    42.2.   43,2.   44.11.   45.2.  46.3.  47.3.  48.3. 


Aiyvitxog:  titag^og  -ov  s.  Ind.  V. 

voLiög  [73,20],  84,2. 

'AgOivoirrjg  (vociög)  4,2.  6,1.  10,7.   11, 

1.3.  14,1.  15,2.  16,4.  24,4.  28,1. 

30,1.  31,6.  [31a,  11?]  34,1.  35,1. 

Verso.  39HH116.   S.  170 30).  171"). 

17248)63).  55,5.  62,1.21.  71,6.  84.1. 

95.  98,6. 
BigiveixTjg  v.  7,  3. 
'EgnoTcoXixTig  23,10.  60,1.28. 


B.  Gaue,  Landschaften  Ägyptens. 
'  HXioitoXLzr\g  2,  4.  70  Verso. 
KvvonoXLxr\g  17,  6. 
Mctg£wTT\g    39  BB  5.    S.  167  8).    168  "). 

169"). 
MsfiqpstTTjs  74,  7. 
,  'Ofygvyxtixrig  19,  2.  26,  10. 
Migiäig    des  'AgOivoLxTjg   voiiög:    '  Hga- 

xXtiSov  11.    4,2.  6,1.  11,1.3.  24,6. 

30,1.  35,1.  Verso.  71,4. 


0siiiaxov  (i.  8,  7. 10,  7.  34,  2.64,  6.  95. 
TToXtLiiovog  ft.  62,  1.  4. 
0slllbxov      xal     IIoXifLcovog     (iigideg 
34,1. 

BovxoXia  39  G  II  6.    E  II 15.     S.  168  16). 

169  I8)  ")*')•  170  86).  171 4V8). 
0nßaig  23,  4.  63,  8. 
rdjros,    6    x.    xmv    negl    Bax%idäa    xal[ 

113,3. 


kXi^avSgevg  31  a,  6. —  AXt^ävägeia4,  7. 
57,  6.  10.  —  noXig  AXi^avSgicov  36,  2. 

—  S.  TtoXig. 

Avxivocig  15,3.  16,11.  71,9.  94.  — 
kvxivöov  itoXtg  14,3.  23,3.21.  — 
'Avxivoicov  n&Xig  23,  11. 

Arsinoe:  1)  =  'Agaivoizcov  noXig, 
2)  =  KgoxoSiXcov  nöXig,  3)  =  TIxo- 
Xtfialg  Eiflgyixig,  4)  =  y,r}xgonoXig, 
6)  =  itöXig. 

'Ageivoivmv    nöXtg   14,11.    15,5.    16,7. 

—  S.  Arsinoe. 

'AcpgoSixco  39  F  I  5.  S.  167  »).  172  *7).  — 
'AygoxLväi  39  S.  169  l9).  —  S.  Dörfer. 


C.  Städte,  Kastelle  Ägyptens. 

BaßvXcov  xov  'HXconoXixov  voiiov  2,  3. 
'Egfiov  noXig  60,  3. 
I  'HgaxXiovg  itoXtg  i]  ineg  Mdjicpiv  57,  11. 
|  KXvaiia  39  S.  172 »«)"). 
1  KgoxoäiXcov  atdiis  24,  10.  —  S.  Arsinoe. 
j  Kvvcov  (itöXig)  17116.  III 2. 
I  Auvga  39  S.  171  *<).  172  64)  66)68). 
Arjxovg  itoXig  38, 14.  35. 
MiiLtpig  67,12.  77,2.    78,1.    89,8.10. 

91,14. 
(ir\xgöiioXig:  1)  =  Arsinoe  14,  7.  17  I  5. 
55,14.   98,4.     2)  unbestimmt  12,3. 
'Oipgvyxtav  nöXig  19,  3.  79,  3.  —  '0£v- 
gvyxixcbv  noXig  21,  2. 


nagsjißoXi]  tj  7rpö^  BaßvXchvt.  2,  3. 

nöXtg:  1)  =  Alexandreia  94,  2.  2)  =  Ar- 
sinoe 14, 12.  3)  =  Antinoupolis  23,  6. 
4)  =  Oxyrhynchos  79,  7. 

IlxoXsiiaig  Evtgytxig  15, 2.  55, 4.  — 
S.  Arsinoe. 

Zxr\val  39  S.  168 'W6).  —  Zxr\val 
MiyäXai  39  A  III 24.  S.  168  10).  169"). 
170  ss).  172  ").  —  Zxnval  Mixgai  39 
S.  169")")").  170").  171").  — 
ZxTjval  MdvSgai  39  C  II 17.  S.  167  9). 
168").   16981).   170")36)'6).   171 57). 

Taitöoigig  39  S.  167  6). 


Phyletika  und  Demotika. 
Alexandreia:  Zaßeivtog  6  xal  'AgcLovisvg  15,3.   16,11.  —   TguXdviog  6  xal  Kxijeiog.  14,  3. 
Antinoupolis :  NnoxoBLLiog  6  xal  Zjveiog  32,4.  —  IlgoiiamioesßccuxBiog  6  xal  Zrjvuog  33  R.  II  6. 
2aeix6ßinog  6  xal  nrjXtsvg  14,  6. 


Antaiopolites :     'AcpgoSixm     68,  9.     S. 

Städte. 
Arsinoites:  Baxxidg  113,3. 

EvTULigtia  34,  7.  36,  4.  64,  6.  21.  32. 
75,6. 

7f<j)e:ienas6,7.45,6.46,8.47,8.  48,9. 


D.  Dörfer  Ägyptens. 

49,  8.  60,  7.  51,  6.  9.  52,  9.  53, 10. 

82, 10. 
eiaficXrpsia  8,  7.  9,  5.  24.  10,  7.  65,4. 

12.  26.  95. 
'Ißiwv  Elxo6ntivxagovgcov  62,  3.  24. 
'Icgä  Nrjaog  frscbv  Hcoxrjgcov  24,  3.  8. 


IeiBlov  27,  6. 

KaXaiLivT]  117,  1. 

Kagavlg  40,  8.  12.  41,  8.  42,  7.  43,  7. 

9.  66,  1. 
Ktgxtaovxa    66,7.    —     Ktgxi<sovxa>v 

"Ogovg  xcoLL-q  62,  20. 


III.  Geographisches.  —  IV.  Religion.  —  V.  Beamte,  Ämter,  Titel. 
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Ksgx&vgig  32,  2. 

Koiz-q  27,  4.  7.  10.  12. 

Aayig  1712. 

x«i(t7]  Nierov  80,  2. 

Tlttveovt]  86,  15. 

IloXvSevxeia  65,  5.  21. 

7WS  13,6.  20,7. 

Teßzvvig  62,  1.  20. 

Tgixa>(iia  17  12. 

«Mafclip««  3,  3.  12.  3  B  4.  5,  14. 
11,  3.  10.  15,  7.  17.  20.  16,  8.  20,  5. 
27,  2.  5.  9.  28, 1.  30,  2.  16.  33  Verso 
III  18  S.  144.   36,4.    52,10.   69,4. 


71, 4.  81, 9,  82, 3. 14. 19.  83,  6.  88 
Verso.  97,  3.  99,  8.  105,  2.  S.  Ind. 
VI.  VII 

QveßiT)  55,6. 

Wevvgig  44,2.  86,26. 
Begeveixrig  vopog:   Ilsnzavxa  7,  2.  5.  10. 

7B6. 

Hermopolite6:7/}i(Bi>.£fö£/iß<B{r{a>s23,10. 

Heliopolites :  Eigcov  xcofirj  2,6. 

Herakleopolites :   Iläig   91,  19.  26.    — 
Tsßizvoi  91,4. 


Kynopolites :  AitöXXcovog  (xmfir])  17113. 
112.12. 

BlXtg  17  110.  119. 
Ilsgmvovig  17  II  4.  14. 
nriiiivnaesl  17  II  3.  13. 
Tigv&tg  171  12.  II 1.  11. 
Tiazv  17  I  11.  II 10. 
*Pv%ig  17  II  5.  Uli. 

Memphites:  og^og  Ksgxrj  74,7. 
.Oxyrhynchites:  0äX9ig  26,10. 
Unbekannt:  Axa>[  74,1. 

@fiov»()  56  VI  28. 


E.  Varia. 

"Apcpoda  in  Arsinoe:  <£.  Agdßcov  15,4.  16,16.  —  d.  Aiovveiov  Tonav  14,8.12.26.  —  d.  Egfiov&iaxfjg  14,4.  —  &.  0a- 
ganiag  62,22.   —   &.  Morjgicog  55,9.  —  ä.   Tapsiav  62,23.  —  In  Hermupolis:   ä.  'Egfiov  woilsiaj  Aißog  60,3. 

Ovelai:  Im  Philadelpheia- Bezirk:  regtiavix(iavrj)  3,10.12,  Aovgiavri  3,10,  Maixr\vaziavr\  3,4,  Zsvexavrj  3,9.  —  Im 
Euhemereia- Bezirk:  oi'xov  nöXtcog  'AXi£avägt<ov  indgxovza  36,1.6,  Maixr^variavr]  ovaia  34,10.  —  Theadel- 
pheia:  ovaia  'IovXiag  Begvixrjg  8,2.9.  —  In  Aphrodito:  ovaia.  .  .xöjiszog  AfifKaviov  68,20. 

KXrjgog  $igx<b  in  Aphrodito  68,9.  —  inoixiov,  zb  Movifiov  i.  (im  Oxyrhynchites)  19,  8  Add.  —  fiovaazrjgtov :  rtvta- 
Xiov  (Aphrodito)  68,10.  —  #tmgv£:  WivaXsiz(giiog.  .  .)  75,6.  —  "AXaog  firizgonoXsag  (Arsinoe)  17  15.  —  Tonoi: 
z.  Szgdzavog  (-cov&zog)  Xtyöfisvog  71,17.33  (Philadelpheia),  z.  0avenXa>ga  Xiyoy.tvog  20,8  (Tanis).  —  Kataa- 
gilov.  8.  Ind.  IV. 


Heidnische  Götter  und  Heilig- 
tümer: #i(os,  »toi  64,21.  89,3. 
90,6.  —  S.  Ind.  I.  —  'HgaxXfjg  117, 
22.  —  "/öl?  57,17,  "L  .svga.  [..] 
32,2.  —  Zdganig  57,17.  94,3.  — 
KaiaaQilov  Sttäv  Zsßuazätv  73,  19. 
—   IIQÖV  28,11. 


IV.  RELIGION. 

Christliches:    9e6g  22,3.   23,3.14. 

68,13.  —  Tigtaßvzsgog  68, 47  f. 
Priester:  ä&Xotpögog  Bsgevixrjg  Evcg- 

yiziSog  67, 9.    —    ag%tegaz£vaag  14, 

10.    16,17.    —    Ugsvg  7, 16.    91,24. 

94,  2.  —  l.   HgaxXeovg,  "loiäog  .  tvga. 

[ .  .  ]  s.  Götter.    —   i.  AXi^dvägov  xza. 


24,  2f.  26,  6f.  57,  6ff.  —  Ugcia  'Ag- 
eiv6z]g  $tXondxogog  57, 10.  —  xavrj- 
cpogog  'Agatvörjg  <PiXaätXcpov  24,3. 
26,9.  57,9.  —  ivza<piuozr\g  74,8. 
—  veaxogog  roü  \ieyaXov  Eagdnidog 
94,2. 


ayogavofiog  2,  3. 

&yogavoy.slov  79,  7. 

&\Mj>o8dgxr\g  60,  26. 

'AgaßqivXaxizrjg  (sie)  105  Verso. 

äg%iiov  16,  7. 

ägXiäixaazrjg  94,  2. 

ßaaiXixbv  24,  12. 

ßaßiXixög  yga(iu,azevg,  ß.  yg.  ' AgOivoizov 
24,  7.  —  ß.  yg.  'Aga.  '  HgaxXeiäov  fif- 
giäog  4, 1.  11,2.19.  —  ß.  yg.  0s- 
tiiazov  fiigiSog  34,  2.  —  ßaaiXixbg 
' EgtionoXizov  60,  29.  —  ß.  yg.  '0|u- 
gvy%izov  19,  1. 

ßißXio&T)xr\  73,  1.  84,  3.  —  r)  zmv  iv- 
xzrfeeav  ß.  16,  6. 

ßißXioq>vXaxslov  16,  22. 

ßißXiotpvXai,  ivxzrfasiov  'Ageivoi'iov  14, 
1.7.  16,4.  62,21. 

ßori»6g  9,4.23.  11,20.  84,2. 

ßovXsvztjg  14,1.11.  15,21.  16,4.23.25. 

yivriliazoq>vXa£  27,  2. 

ygafifiaztvg  27,6.  —  yg.  ivxz-rjaimv  ßi- 
ßXio9rjXT)g  15,21.  62,26.  —  yg.  yi- 
agytbv    3,  2.   —   yg.  nXr\gtoZ(bv    59,  3. 


V.  BEAMTE,  ÄMTER,  TITEL. 

—  yg.  ■Jigaxzögav  42,  6.  S.  183  A.  6. 

—  S.  ßaa.  yg. 

ygaqpfiov  62,  5.  —    6  ngbg  zibi  -ml  xa>- 

(i?]S  62,  20. 
yvfivaatagxTjaag  19,  13.  14.  —  yeyvfiva- 

aiagxrjxmg  62,  21.  26. 
Srniöaiov  15,  15.  62,  18. 
äTULoeia>vr\g  84,  1. 
SidSoxog,  z&v  -mv  57,  21.  91,  1. 
Sovxixög,  -7j  zd^tg  23,  4. 
cloayuyivg  18  I  2.  II  1.  7.  11.  III  2. 
fxir^jrrwp  9,  3.  22.  69,  3. 
i^yt]zevaag     14,1.12.      15,21.     16,4. 

23. 
i^nzmg  23,  4. 
(nagxog  Alyvnzov  [31  a,  1]  (T.  ^Idoixos 

TiTiards).  93  (Azigiog  Nfamg)   —  S. 

•^yffi.ö)»',  'Iovviog  'Povtpog  Ind.  II. 
^m/t^ilftor,  dgxiätxaexijg  xal  ngog  tJ  ^. 

zäv  ^p7)fiariörmv  xal  rot  aiitoi'  xgi- 

zrigiav  94,  2. 
iniezdzi]g,    i.  (xm^g)  25,1.    91,29.  — 

f\  rür  rdstfoi'  92. 
^jrtT^erjr^s  6,  3. 


inizgonog,    6  xgdziazog   i.   z&v  xvgiiav 

Esßaexüv  11,  7.  12, 12.  14. 
sv&T\viug%ri6ag  14,  17. 
ijytiuov  =  praef.  Aeg.  81,  4:13.  86,4. 7. 

—  rdiog    2)eazi(iiog    Ovtysdog  4, 9. 

—  Msttios  'Povcpog  60,8;  vgl.  Ind. 
II  s.  v.  —  Ovißiog  Mdimog  31,  1.  3. 
T.  ^äouios  Tirtarös  7,6.  —  S. 
inuQxng  Aiy. 

»T]0avg'og  (xfflfirjs)  43,  8.  64,  21.  22. 
v.uiu\<  68,  21. 

xoCfiTjrfi'ö«?  14,1.   16,4.24. 
xgdziazog,  ö.  4,  8.  7,  6.  60,  8.  —  S.  £ni- 

zgonog. 
xgizi)giov  1,14.  94,3. 
xoiiioygafifiazevg  7,12.   11,3.20. 
Xafingozazog,  6  81,  4.  13. 
(itzoxog  s.  7igdxz<ag,  cizoXöyog. 
vofiixög  68,  50. 

vonoygdcpog  4,  15.  6,  22.  64,  32. 
oixovofiog    92     (xä>/i7js?).     —     8,2.20 
(Gutsverwalter). 
ögjio(pvXa£  1715. 
ntöiocpvXaxig  35,  10. 
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7iXr]gazTjg  59,  3. 

7iQa.-A.raiQ,    7t.     dgyvgix&v    13, 5.    42, 6. 

S.  183  A.  6.  • —  6  Stlva  xal  pizoxoi  tiq 

d.  44,1.   45,5.    81,1.8.  82   passim. 

83,  5   —  ö  dsiva  xal  pizoxoi  tiq.  aze- 

(pavtxov  80,  1. 
TtgSOßvZSgOl,    it.    (y.ä)fi7)s)    12,  17.    —   71. 

7lQoßaZOXZT\VOZg6q?a>V    34,  6. 
TtgOlOZ&ZSg,    Ol    zfjg    X0O,U7]S    71.   34,  8. 

7CvXr\  ^tXaSsXcpsiag  76,1.  77,1.  78,1. 
ßizolöyog,     oi     ß.     xal    oi    fiiro%oi    -o» 

43, 6.    —    b    atzoXoyäv    zbv    zotiov 

113,2. 


Indices. 

6zgazr\yi]0ag  4,  12.   13,  6  Add. 

azgazriyixog,  ez.  v7tr}gezrjg  3, 6. 

azgazrjyög  87,5.  —  czq.  rov  vofiov 
[73,  20].  —  srp.  'Agaivolzov  25,  1.  — 
erg.  'Ago.  'HgaxXliäov  fisgiäog  6,  1. 
11,  1.  18.  35,l.Verso. —  azg.'Aga.  0f  fii- 
azov  /ifpufos  95.  —  azg.  6euiazov 
xal  üoXtuavog  fiegiäcov  34,1.  —  erg. 
Egii07ioXirov  60,  1.  28.  —  azg.  Hga- 
xXeoTioXizov  57,  21.  91,  1.  —  ytvöpii- 
vog  ozg.  zfjg  noXsiog  94,  1.  2. 

zd£ig  s.  äovxixög,  ilaayioyivg. 

ziXavrig  57,24.  26. 


TpattEja,    i)    iv    KgoxoäiXcav    7t6Xei    zg. 

24,  10.    —    ärjaoaia  zg.   42,  8.   44,  7. 

—    xoXXvßiazixi]    zg.    in  Alexandreia 

1,  2.  11   —  verpachtete  zg.  in  Arsinoe 

33  R.  passim. 
V7ti]gizr\g  3,  6. 

VTioäixzrig  56  II  2    V2.   VI  26. 
vnorsXrig  92. 
Xiigißzrjg  44,  3. 
Xgrjjiaziazai  94,  3. 
(pvXaxizrig  117,  18. 


«7]  (=  siXr,,  i'Xn)  [31a,  2].  63,  16.  - 
&Xr,  (siXtj  31)  Aiyovarri  1,8.   31,11. 

—  £i5.7j  'ATtgiuvr]  31a,  10.  —  ei'Xr]  (aXr\, 
i'Xri)  ovizgavi]  raXXixrj  39  passim.  — 
aXr\  Oioxovvziav  2,  7. 

anoXveiv,  zmv  dTioXfXvpevmv  'ntnimv 
1,6.  5,  4.  —  ditoXvtaftai  ivzsijim 
änoXvaaei  31,  19. 

ä7toXvaifiog,  ä.  I7i7isvg  5,  2.  —  a.  crpa- 
TK»T7)S  30,  6.  30. 

ä3rdH.u(Jis  s-  anoXvBiv. 

ägfiogov  =  armoru(m  custos)  39  G  II 8. 

—  S.  igfioxovezcog. 
yvcoezrjg  31,  20. 

äcxaSägxrjg  (=  0  zvgiirjg  1,  9.  2,  8. 
10,1.  39BB5.  40,7.  54  Verso.  — 
anb  i  42 — 53  passim.  —  ovszgavbg 

aTio  i    41,  i . 
äovitXixdgiog  31,13.    39  S.  171 "). 
ixazovzägovgog  24,5.22.  28,2.  115,37. 
gnagxog  £i'Xr]g  31,  12.  31a,  10. 


VI.  MILITÄRISCHES. 

igfioxovezmg  88  Verso.  —  S.  dgnögoi'. 
r)y£utov,  zmv  ovitm  v<p'    -6va  26,  13. 
Ibimzrig  26,  11. 
i7i7idgxT}g  28,3. 

'iTtTtuQxia,  Ssvziga  i.   24,  5.  21.   28,  2. 
imtsvg  1,  6.  8.  5,  2.  4.  7.  39  passim. 
Kau7tos  s.  xizdzmg,  önzimv. 
xaazgrjeig  (=  ex  castris)  31,  14. 
xazaXoxißiiög ,   ".  töjj'  xaroi'xtof  62,11. 

—  S.  Ind.  VII. 
xazoixixög,  xXfjgog  x.  11,10.  20,8.  62, 

6,23.   70,11.    —    -al  ägovgai  84,5. 
xdzoixog  s.  xazaXoxKifiög,  Ind.  VII. 
xizdzmg,  x.  xdfinov  39  S.  173  69). 
xXrigovxia  66,6.  86,19. 
xXrjgovxog  27,1.  —  zgiaxovzdgovgog  xX. 

26.  13.   —   S.  ixazovzdgovgog. 
xovgäzcog,    x.   (rvgurig)   39   passim.  — 

eoüftfiog  x.  39  passim. 
uia&ocpögog  s.  zgir^iioXia. 
dnzlmv,  6.  xäjinov  39  S.  167  6).   172  64). 


ovizgavög    [31a,  2.  5.]    41,7.    [63,15]. 

83,8.  —  S.  ü%t]. 
TiagmßoXr]  89,  6.  —  S.  Ind.  III. 
07jft£(bez.  i)«<pöeos39Fl7.  BBS.  88,18. 

—  oritinocpögog  39  S.16813) 1$).  169  *6). 

171  45).   172  *»)«»)*»)  »sj_ 
a-qaxovnXixdgiog  39  C  II  19  S.  169  "). 
aztsiga  [31a,  2]. 
aza&piog  60,  4. 
azdzag  39  S.  172  *8). 
ffTpccrtt'fffö'at  31,  18. 
Gzgazimzr\g  4,11.   88  Verso.    99,1.  — 

S.  aTCoXvaijiog. 
azgdziog  103. 
ßvvorgazid>zr\g  91,5.  10. 
zaßuvXdgiog  (alae)  31, 17. 
zovqhtj    (=  zvgar],    zvgfia)    1,  9.    2,  8. 

39  passim.   103. 
zgiaxovzdgovgog  s.  xXr]govxog. 
zgirjfiioXia,  zg.  (iie&ocpögog  57,  20. 
v7cö,  z&v  VTtb  zov  öslvog  91,  2. 
XtiXiagxog  31,  4. 


äyogaozog  (sc.   Siros)   113,5. 

äfintlo«    (riXtapa)    Add.  46,  8.    47,  8. 

48,  8.  49,  8.  50,  6.  51,  5.  9.  —  S.  änö- 

ftotga. 
anöfioiga,  ä.  äfiTieXov  82,4.15.    —    d. 

nagadsiaov  82,4.15. 
agyvgixd  s.  Sri(i6ata,  Ind.  V  s.  v.  ngdx- 

rtog. 
ägzaßieia  62,  15. 
dzsXrjg  14,  4. 
yiaifiezgia  82,  17. 

är]uöeia  20,11.  23,31.  56  II 1  (Grund- 
steuer). VI  1  (Gewerbesteuer).  64,26. 
äidygacpov  (Kopfsteuer)  56  VII  1. 
Sid(cpogov)  [y]tvog  17  III  6  Add. 
äiTcXaiia,  3.  övav  9,3.    —    ä.  (iTmcov) 

9,5.  24. 
eläog,  än]u.öaiov  sl.  62,  15.  —  siär]  82, 

4.  14.  —  S.  riXog. 
ixazoozrj  xal  7t£vzr\xoGzr)  ig'  xal  v')  76,1. 
ivvopiov  (xau,TjXcov)  40,  14.    —    i.  7tgo- 

ßdziov  42,  5. 


VII.  STEUERN,  ABGABEN. 

ivolxiov,  i.  dr]cavgov  64,  22. 
inagovgiov   40,  9.    41,  9  Add.    46,  10. 

47.9.  48,10.  49,9.  50,  8  Add.  51,7. 

10.  82,5.16. 
inißoXr]  s.  Ind.  X. 
inixifaXaiov  85,  8. 
inofieva  19,  20. 
&vga,  vnhg  -ätv  83,  8. 
ix&vr][gd ?]  57,25. 
xaurjXiov  (ziXeaua)  40, 12. 

xavwv,    x.    jtpeoDjs   iväixziovog    56  I  2. 

III.  Vi.  VII  1. 
xazaXoxi<HioL  s.  ziXog. 
xazoixav  (ziXog)  43, 10.   —   S.  vavßiov. 
xoXXvßog  40,  9.   41,9.   46,10.   47,  10. 

48.10.  49,10.  50,9.  51,7.11.  82,5. 

11.  17.  19. 
Xaoygaipla  15,  12. 
Xiizovgysiv  56  VI  25.  28. 

Xi(itvog  JWf'fKfiEias  (te'Ios)   77,2.   78,1. 

lieztmygaipTJ  s.  ziXog. 

vavßiov  (=  v.  ivarpiaiiov)  40,8.    41,8 


Add.    46, 9  Add.   47,9.   48,9.   49,9. 

50, 8  Add.  51,  6  Add.  10.  62,15.  82, 

4.  16.  83,9.  —  v.  xazoixav  13,6  Add. 

82,11. 
bxzdSgaxtiog  82,  5. 
ögfiocpvXaxia  17  III  10. 
7tagaÖ£iaov(ziXiBna)  40,7  Add.  41,7Add. 

—   S.   t  TtouotQi:: 
7itvz7]xo6zri  s.  hxazoaxTj. 
Tigoßdzav  (ziXog)  S.  183  A.  6. 
Ttgöaygaqpa  56  V  1. 
ngoaäiaygaqiö^svaSBb.  40,9.  41, 8  Add. 

46,  9.   47,  9.  48,10.   49,  9.   50,  8. 

51,10.  82,5.  6.  11.  16.  17.  18. 
g'  xal  v'  <X>iXaäiXcpsiag  S.  235  A.  1. 
Cizixd  s.   drjiiöeta. 
ozeyavixöv  80, 2.3.  S.  Ind.  V  s.  v.  ngdx- 

ztog.  —  oziyuvog  81,  3.  10. 
avpißöXov  3  B  6  Add.  82,  5.  6.  11.  17.  19. 
ovvrj&iia,  a.  zfjg  äiwgvyog  56  VI  15.  — 

o.  Tihv   xzr{z6ga>v   56  I  1.    —    e.   zmv 

oix7]zogav  56  I  20. 
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ziXfßya,  yvi)eia  -aza  19,21.  —  Siqyoetu 
-aza  62,  14.  —  S.  dyniXov,  xayr\Xcov, 
■nagaSueov. 

zÜog  15,15.  45,7.  57,27.  74,9.  —  r. 
äovXov  79,4.   —   r    eiämv  44,6.   — 


r.  xaraXoxieycbv  Ageivoizov    -Aal    aX- 
Xcov  voy&v  84,  1.  —  r.  y.tz(niygacff)g 
84,  3.  —  S.  xazoixcov,  Xiytvog  Miy- 
cpeiag,  ngoßdzcov. 
vnöXoyog  113,  6. 


cpoXtzgov    64,  22.    —    [(yd]e(sTeov)  (?) 

17  III  6. 
cpvXdxcov  85,  3.  5. 
xdXxiva  85,  7. 
livij,  äXXai  -vui  9,  4.  23. 


ägyvgiov    2,14.    27,9.    28,4.    90,10. 

116,  5.     S.  dgaxyij- 
Sr\vdgiov  39  passim. 
SiSgaxyoüog,  Sgaxyialog  s.   zöxog. 
Sgaxyr)    ($,   H)    passim,     ägyvgiov    ög. 

passim.   —   ägyvgiov   xitpaXaiov   dg. 

14,  13.    —    ägy.  xicpaXaiov   imeriyov 

ZißctOTov  voyieycxzog  dg.  30,  9.  32. — 

ägy.  Sißaezov    xal  IlzoXiyaixov    dg. 

2,10.    —    Seßaezov    voy.Lay.uTug   ög. 

30,9.  32,7.  —  gvxagal  -ai  3  passim. 
ijyicoßÜiov  (=  S)  3,  8.  9.   3B;6.    114 

passim. 

äyyslov  23,  34.  68,  41. 

ixyua   68,  18.   —   ä.   ivßaSixöv  62,  8. 

ägovga  passim.  —  o;q  11,  10.  —  \-  11, 

12.  13.  15.  12  passim.  —  £  27,  16. 
ägzdßrj  passim.  —  Ä  27  passim;  58,  8. 

Verso.  115,4.  117,11.   —   —  8,11. 

17  III 6.   19,11.    78,4.    —    nvgov  ä. 

8,9.21.   26,14Add.   27,11.  43,10. 

12.  56,12.  58,  8.  Verso.  64,11. 12. 15. 

66,  8.    —    -fcr  =  7tv(gov)    &(grdßr\) 


VIII.  GELD,  MASZE,  GEWICHTE. 

xcgdziov  56  passim. 

xigya  90,  17. 

yvä  28,  5. 

voyieya  56  passim.  —  jjpwGtou  v.  23,37. 

68,  33.   —  ägyvgiov  v.  8.  Sga^yrj. 
vovyyog  s.  er\ez(gziog. 
ößoXög  (=  — )  3, 8. 11.  9  passim.  39  FF  5. 

114  passim. 
nsvzwßoXov  (=  p)  3,7.  114  III 16. 
er\6zhgziog,    ö.    vovuyoc    elg    73,14.   — 

S.  Ind.  Xb    s.  v.  sestertius. 
er   116,5. 

8,10.  12,5.6.7.  1719.  118.  III  4.  5. 
7.8.  43,11.  67,7.  76,3.  77,4.  — 
\  —  19.  15.  —  xgi&fjg  &.  (=  — ) 
8,10.22.  12,5.7.  27,11.  115,4(P  #)• 

xoXoßöv  68,41. 

Xizga  68,  41. 

yizgov  67,  22,  -co  Sriyoeicp  xal  ägzaßico 

19,21. co  drjyoeicp  ^vezcö  inaiczco 

43,  9.  —  -cp  ägoycp  (1.  -cov)  5,18. 
64,  11.  15.   —  -co  ixzco   ftsov  Evrjye- 


zäXavzov  40,  8.  46,9.  47,  9.  48,9.  49,9. 

50,7.  51,  6.  10(?).  116.  117. 
zizagzov  114  passim. 
TizgößoXov  (=  p)  3,  9. 
zöxog,  r.  ägaxyialog  14,  15.  —  -oi  äi 

Sgcxxycüoi  28,  5. 
zgiyrjCiov,  xgvaov  zg.  68,  33. 
zgiößoXov  (=  P)  3  B  5.  6. 
XceXxog   27,6.15;    s.  zdXuvzov.    —    -ov 

dga%yai  41,8. 


giag  64,  21.  —  -co  zov  bgovg  68,  40. 
—  -co  TTjs  oveiag  .  .  xoyszog  Xyyco- 
viov  68,  20.  —  -co  %aXxci>  zfjg  oveiag 
8,  8.  —  -co  zizga%oivixco  55,  15.  — 
-ov  apoivixr\yöv  69,  3. 

yvaialov  10,  41. 

m'ixvg  71,13.  31. 

ezadyög,  xQveoixco  -co  zfjg  xroujjg  68,  34. 

axoivlov ,  Sr\yoeiov  ex-  68,  18  —  ex- 
96  nrjxi<ov  71,  13.  30. 


IX.  ABKÜRZUNGEN,  ZAHLZEICHEN,  BRÜCHE  IN  AUSWAHL. 


ava  $  =   ävä  (yiaov)  12,  19. 

/,    f  =    y(lV£T0!l). 

d<  =  <5t(^y(>ai()fj')  3,  2. 

f )  =  {'»(agoiJptoj')  40,  9. 

«ff )  =  iet]{y,ticoedy.riv)  7,  1. 

^  =  ln{nugxlu)  28,2. 

»oi   — ,    x(ar)oi(xix(>s)    11.  10.    —    xo' 

=  x{az)oi(xcov)  13,  7. 
v,  v  =  v(avßiov). 

)    =    5t(p(SxEJT0tl)    6,  21. 

»'  *«l  »' =  I5Ö  +  ^i  s.  Ind.  VII. 
p  =  «^(oodtoypaqpöfifi'O!);  s.  Ind.  VII. 


X  —  dsxaSdgxrjg  8.  Ind.  VI. 

k  v  >p.  -i  V- 1~  ^  s- Ind- 

Vlllb  B.   v.  ägovga,  dgzdßrj. 
-V  =  nt)(pov)  53,  10. 
^,  (;  s.  Ind.  Villa  s.  v.  dgaxyrj. 
—  =  oßoXög,  =  ==  2  Obol.,  ==i=  21/, 

Obolen  82  passim,    Z1  =  3  Obolen, 

/>  =  4  Obol.,  P  =  6  Obol.,  0,  </=  '/, 

Obol.  82  passim. 
^o  =  ;jP  =  2  ^aixoi  82  passim. 
ß  \-  =  ätägaxyalog  28,  5. 


7]  ^  =  öxTadporjjftos  82  passim. 

;=^,    5  =  tdßavzov)    40  —  53    passim. 

S.  235  A.  1.  —  2   116. 
g  2S  =  ^xaTorrägoupos  28,2.   115,3. 
q  =  90:  12,  17.  17,9.  52,  10. 
c~  =  200:   17,9.   40—53  passim.  — 

2  =  200. 

f  68,45.  48.  49. 
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'AßioXXrj  10,31. 

aßoXog  33  R.  II  passim. 

dßgoxtlv  11,  16.  —  üßgo%ix6g  68,  15. 

ayayog  [31  a,  4]. 

<i'yj'(£)tor  8.  Ind.  VIII  b. 

dysiv  12,2. 

äyvacpog  10,  32. 

(iyvosf»'  10,  48. 

dyogd  98,4.  —  äyoeäjai'  16,8.  33  R. 
passim.   79,  4.  86,  21.  —  dyogavoyog 
s.  Ind.  V.   —   dyogaazrjg  14,  28.    — 
üyogaezog  s.  Ind.  VII. 
Hamburger  Papyri  I.  3 


ttygdyyazog  71,  36. 

cxygiog  57,  23. 

dygoyvgixivog  12,  19. 

äypds  21,6.   73,2.  86,10. 

«dfiqpTj  s.  Ind.  I. 

ddsXcpog  10,  10.     15,16.    39  HH  II  4. 

54  I  2. 12.  86,  2.  88, 1.  Verso. 
dSiaigizog  14,9.   15,7.   16,9.   30,15. 

65,8.  97,5. 
däiaXstxzcog  23,  24 
al voyoggg  22, 1 . 
o?|  34  passim. 


aigce   19,  16. 
ai'pfn'  89,  8. 

uigelv  2,21.  5,24.  15,14.  38,2.  64,19. 
ahilv  6,  8.  19,  5. 

afyj1oU<ÖT'°S>  -ov  91,5.17    22.  Verso. 
uicoviog  23,  2. 
dxagnog  23,  19.  68,  7. 
dxcxrayvcöezcog  23,  28. 
(ixaraqppo Juttas  68,24. 
dxivSvvog  5,  18.   64, 17.  99,  12. 
&xoXov9cog  1,14.4,12.   16,15.   16,19. 
62,11.  [73,10]. 

34 
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dxovnv  68,  48. 

axvgog  62, 17. 

uxwv  105,  14. 

&Xsi<pag  70,  26. 

&Xr\  s.  Ind.  VI. 

ülrjüna  6,  20.  —  dX^g  7, 19.  —  dXr)- 

&ivög  37,  6. 
&XXr\XavdSoxog  23,  6.  12.  —  äXXrjXiyyvr] 

23,  12.   34,  10.    —    * äXXr\XoiiavS<xTü>Q 

23,  7.  —  &XXr)Xuv  2,  9.  5,  6. 
dXXog  passim.  —  äXXcog  29,  13.  57,  17. 

64,  24. 
aXeog  s.  Ind.  III  E. 
dXavsla  12,6.  8.  117,21. 
dpa  praep.  19,  20.  —  adv.  27.  8.  12. 
liuuga  68,  37. 
&iiüua  23,23. 
&li{jiara>g  23,  28. 
aptTCCKlVTlTOS  62,  18. 
äfiszafiio&oiTOS  64,  27. 
a(u»a  90,  18. 
äfifia  s.  Ind.  VÜIb. 
SctiTtzXixos  23,16.  65,14.  68,23.  —  dfi- 

iziXivoglQ,  27. —  afiTrriovpyixös  23,26. 

—  ajijifioj  46 — 51  pas9im.  82  pas- 
sim,  s.  Ind.  VII.  —  dfin&Xovgyög  23, 9. 
117,2.  —  dy.%sXmv  5,14. 

äfKpiaßi]T£lv  62,  16. 

afKpodov  14,  4.  7. 12.  15,4.  16,16.  55,9. 

60,  3.  6.  62,  22.  23.  —  S.  Ind.  III  E. 
d(i<poTfpoi   7,15.    14,1.    15,3.    16,11. 

23,6.  105,13.  110,6. 
&vä  12,2.19.    39  EU  16.   68,19.   114 

passim. 
dvußcdvuv  86,  5.   87,  6.  9. 
dvdßaaig  68,  25. 
dvayiyvmexsiv  [73,  19]. 
dvuyxaiog   29,  12.    37,  3.    111,  17.    — 

dvdyxrj  70,  29. 
dvayogsveiv  29,  8. 
dvaygdtpsiv  14,  4.  60,  3.    62,  20.  22.  23. 

—  uvayQtttprj  58,  8. 
dvaSiSovai  90,  12. 
dva^vyrj  91,  8. 
dvaxuXtlodat.  25,  10. 
«ivaiojfio!  15, 15.  23,  35.  68, 12. 
ava^izQTqaig  68,  17. 
avuptfiXoyog  23,  37.  68,  44. 
dvanoygacpog  60,  22. 
dvavzovgyt]Tog  64,  27. 

dvacpegiiv  1,14.    57,23.    62,4.    87,12. 

16.  —  avatpogd  5,21.   —  dvatpoawv 

64,  30. 
&vev£xvga6TOg    15,  11.     28,  8.    30,  19. 

62.  14.  —  ävEJiiäciviiozog,  dvenucpog 

s.  ebenda. 
aviv  21,7.  32,9.   71,19.  34. 
dvjg  14,5.  15,4.  16,15.  20,2.  23,3. 
uv&gmnog  23,  5.   88,  7 
avoäog  60,  6. 
dvoiyvvvai  [73,  19]. 
ävrafifi'/Sfö^ai  88,  16. 
&vri  12,  9.  30,  10.  33.  107,  5. 
dvrlygutpov  1,1.   4,1.    7  B  1.   8,1.  17. 

16, 19.  29, 1.  31, 10.  Verso.  31  a  Verso. 

63, 1.  [16].  100,  1.  VerBO. 


5,22.  55,10.  71,26. 


.  5,19 

64 

17 

99, 

13 

5,10. 

58, 

3. 

61b 

3 

92. 

—  dnairr^eig 

35,9 

dvriäixog  105,  2. 
dvzixvrnLiov  2,  25. 
98,  10. 

dvTifiagzvgsa&ai   [73,  14] 

Kl'Tt^Eip     7,  12. 

dvvneg&ttcog  70,  31. 
dvvnoXoyog  2,  li 
dvco  54  1 14. 
&&,iovv  29,  15.    I 

68,47.  91,25. 
ajta  68,  26. 
dnairetv  88,  14. 
änävTTi  23,  5. 
änaiajrläiff  23,  28. 
dnagTi&iv  59,  7.   70,  23. 
dndrcog  36,  4. 
«Wfii/ßt  29,  9.  [73,  12]. 
dnt  Xcv&iga  14,2.  —  änsXev&igog  [31a,  6]. 

33  R.  U  4. 
&n^ex£a9al   2Ji  *•  6.  7.  9.    86,  15.  26. 

89,9. 
iWza»>  1,11.  15,9.  38,10.  26.  62,12. 

[63,9],  69,6.  74,11. 
&%riXiä>Tr,g  12,  2.  20.    15,  9.    19, 12.    62, 

6.  8.  10.  24.  68,  25.  86, 20.  —  darjXica- 

xi%6g  68,  17.  26. 
dnXovg  63,  5. 
und  passim. 
dnoygdipaed-ai  7,  5.  11,  5.  18.  19.  12,17. 

14,7.  15,12.  16,14.   60,7.   62,  22f. 

—  &7toygatprj,  Subjektsdeklaration 
15,12;  xar'  olxiav  d.  7,  8.  —  Ob- 
jektedeklaration 16,  20.  34,  7.  —  d. 
naga^cogi^Bscog  62,  25.  —  d.  cbro- 
Xvatcog  31,  18. 

diroSuxvvvai  16,  20.  29,  25. 
dnoSiSövai  2,11.16.    5,21.    14,21.  19, 

19.  21,6.    24,13.15.    [28,5].  30,24. 

32,  9.  54  Verso.  55, 13. 16.  57,  23. 27. 

64,20.  88  Verso.  91,  20f.  110,4  — 

dnöSoaig  14,30.  15,15.  58,9. 
dnoxa^iardvai   74,  6.   91,  12.  15. 
dnoxaXvnrsLv  12,  7. 
dnoxstpaXi^eiv  (?)  57,  25. 
dnoxgivfiv  23,  17. 
dnoXuyLßdvsiv  23,  33. 
dnoXviiv   8,19.23.    54  II  9 :  s.  Ind.  VI. 

—  dnoXiaifiog,  unoXvaig  b.  Ind.  VI. 
anofioiga  s.  Ind.  VII. 

ditoetiXXuv  25,6.  27,15.17.  106,4. 
d-noavviardvai  15,  21.  27,  1.  102,  2. 
dnoraxtog  6,  15.  68,  15. 
ditotlvstv  24,  15.  62.  17.   71,  20. 
dxocpiguv  15,  13    30,  23.   70,  14. 
&aoXrj  8,1.    15,15.  39HHII7.  67,10. 

88,  10.  14. 
* ÄgußtpvXaxLrrig  s.  Ind.  V. 
dgyvgixog  s.  Ind.  V  s.  v.   Tigdxrcog,  Ind. 

VII  s.  v.  «Jjjftdfltos.  —  dgyigiov  s.  Ind. 

VIII  a.  —  dgyvgög  10, 45.  —  ägyiigapu 
10,35. 

dgSeveiv  23,23. 

dgiOTÖg  2, 15.   71, 18.  34. 

Kpt-9-firjöts  40.  41.  42.  47.  48.  49.  50. 

51.   52.   53.   85,11.   —  dg^og  18 

passim. 


dgiatsgog  7,13.    30,4.5.    38,22.  56,8. 

62,1.  71,8.  105,15 
ägiatog  23,  5. 
dgftogov  s.  Ind.  VI. 
agovga  s.  Ind.   VIII  b.   IX. 
uggt]v  33  R.  passim. 
dgrdßrh  dgraßislog  s.  Ind.  VIII  b. 
dgroxöXXvrog  56  V  4.    VI  8.  19. 
dgXctTog,  y.cit'  -aiovg  96,  2. 
agislov  s.  Ind.  V. 
ägXV  16,  8. 

dgxLÖi-xctGTrig  s.  Ind.  V. 
ägXitgaTlvGccg  s.  Ind.  IV. 
dgXiY-rjnovgög  117,3. 
darjiiog  7,  15.  15,  5.  6.  63,  2. 
dafrevEiv  88,  5. 

deitd& eftcu  37,  10,  54  I  3.  86,  24. 
aenogog  12,  10. 
dazigidiog  19,  44. 
darog  88,  11. 
davvxgnog  54  I  17. 
decpccXi&e&ai  29,  12. 
daxoXia  27,  3. 
ateXrig  s.  Ind.  VII. 
aroxog  2,  14. 

AvyovßTog  23,  2.   —  S.  Ind.  VI. 
av9aighag  23,  13. 

av&svTixog  8,26.  18  II  6.  [63,16].  68,6. 
uvXrj  97,  5. 
ociiräpHjjs  59,  6. 

avrixcc  23,  5.  —  uvto&iv  38,  10. 
^iroxparcop  passim. 
avrög  passim.  —  ini  rb  -zb  17  III  3. 
dcpfjXiZ  70,  3.  8.  20.  97,  1. 
dyiivai  8l>,  16.  18. 
dqjLßtdvai   15,15.   23,35. 
äqpopia  68,  16. 
dcpogiirj  37,  3. 
ajjpt  88  Verso. 
' dxvgoßoXcov  23,  18.  —  &xvgoQ"rjXT]  68, 

6.   —  ajfüpoi*  68,  28.  44. 

BaXavivg  87,  19. 

ßaciXeia  23, 1 ;  s.  Ind.  I  Elagabal.  — 
ßaaiXivsiv  24,  1.  26,  5.  57,  1.  4.  — 
ßaoiXivg  24, 13.  57,  13.  —  ßaaiXixd, 
7tgäi,ig  mg  ngbg  ß.  24,  17.  —  ßaaiXi- 
xöv    s.  Ind.  V.    —    ßaeiXixog,    -tj    yfj 

19, 10.  65,  6. t;  19,  15.  —  öytiXti- 

jia  -6v  28, 10.  —  <5i'ft7]  -rj  15,  9.  —  S. 
Ind.  V.  —  ßaaiXieea  57,  13. 

ßaerdgetv  10,  13.  48. 

ßeßaiog  23,  37.  68,  45.  [73, 10].  —  ßs- 
ßaiovv  15, 10.  17.  19.  20.  28,  7.  12.  30, 
16.  38, 11.  29.  62, 13.  [63,  3.  6.  16.] 
64,26.  —  ßißaiioeig  15,11.17.  30, 
18.  62, 14.  97, 13. 

ßbXxiov  37,9. 

ßijficc  4, 10. 

ßißXlSwv  10,  48  Add.  18  1 1.  II 6.    III 1. 

—    ßißXiov   29,  14.    —    ßißXiodrixr), 

ßißXiotpvXaxslov ,  ßißXiocpiXai,  8.  Ind.V. 

ßlog,  Sid  -ov  90,  19.   104. 

ßXdßog  62,  17.  —  ßXdnxuv  29,  24. 

ßorj&eta  23,36.  35,  7.  —  ßor]96g  8. Ind.V. 

ßovög  68,  25. 
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ßoee&g  12,19.   15,9.   19,13.   62,5.10. 

24.  65,21. 
ßozavoXoyüv  23,  27. 
ßovXeß&ai  5,  7.  14,  15.  20,  6.  30,  11.  21. 

34.  31,6  [.11].    38,2.  64,3.  [73,8]. 

99,6.   106,7.  —  ßovXrjßig  73,11.  — 

ßovXevxrjg  s.  Ind.  V. 
ßovvog  68,  25  28.  43. 
ßovg  64,  26.  86, 13.  14. 16. 
ßuaäiiog,  ß.  ygda>uv  39  E  II  20. 
ßgäfia  64,  26. 

raXdxzivog  10,  18. 

ydo   16,  20. 

yeizvia  15,17.  —  ytizcov  12,18.   15,8. 

19,12.  62,9. 
yivrnia  17  12.    19,6.   27,11.12.  66,4. 

67,16.  68,28.44. 
yhog     17  III  6  Add.     55, 12.     64,  25. 

S.  236  A.l. 
ysov%slv  23,  6.  —  ysov%ix6g  68,  32.  42. 

—  yeov%og  20, 13.  23,  32.  6»,  36. 
yevtßdai  61  b,  3. 

ye(D(iSTßia  s.  Ind.  VII. 
ysaeytlv  8,  6.     19,  7.     65,  4.  7.     68,  21. 
71, 16.  93.  —  ysmeyixög  23,  24.  64, 

18.  68,11.  —  ysmgyog  $,  3.  3  B  3. 
23,24.31.  27,14.16.  67,3.  14.  68,  12. 
95.  —  nooßodixbg  y.  93.  —  ypajt- 
fiatsvg  -&v  s.  Ind.  V. 

yfj  19,17.20.  —  ßußiXixrj  y.  19,10.15. 
65,  6.  —  ärifioaia  y.  59,  5.  66,  7.  — 
oißiccxrj  y.  59,  6.  —  y.  dtpificog  &ico- 
xaXvfpfreißa  12,  8.  —  %Xaßzr\  y.  68, 
21.  28.  43.  —  oitÖQOv  sc.  yfj  12,  4.  9. 

—  vq>'  vö(og  {y.)  12,  13.  —  £Ep<ro;ÄfU] 
12,  9.  —  %£(>eog  aanoQog  12,  10. 

yr\äiov  68,  26. 

yiyvse&ai  passim. 

yiyvmßxiiv  27,  13- 

yXevxog  23,  30.  32. 

yvaqxvg  56  V  6.   VI.  9. 

yvijaiog  19,  21. 

yvüißig  56  VI  1. 

yvaoTTiQ  56  V  13. 

yofiog  90,  7. 

yovv  62,2. 

ygaiifia  90,  13,  jtrj  tidtvat  (inißtoiß&ai,) 

-aza    4,  15.  6,  22.    7,  26.    14,  32.  32, 

17.  38,36.  39  passim.  58,4.  64,31. 

68, 47.    —    ygctiiiiaTivg,    yqarptlov    8. 

Ind.  V.  —  yodtpsiv  passim. 
yvt]g  62, 10. 

yvjivaöiapjjrjs,   -%VaaS  s-  iod.  V. 
yvvaixslog   10,  15   21.  —  yvvr\   7,  14.  17. 

14,31.    15,4.19.    16,14.    31,11.15. 

[31a,  3].  87,7. 

JaxzvXiSiov  10,43.   —  ädxzvXog  4,16. 

30,4.7.  65,7.  71,7. 
Öaveifeiv  1,9.  58,1.  —  Sdveiov  14,14. 

19,  5.  28,  4.  9.  58,  8.  Verso.  —  da- 
vHßzijg  14,  21.  15,  16  17. 

äandvTi    23,  34.    68, 40.    69, 6.    70,  21. 

74,10. 
diixvvvcu  23,  5. 


Seiv  23,24.  57,23.  88,13.  112,15. 

dsxaädQXTig  b.  Ind.  VI. 

Snxaövo  99,  11.   —   dexa*'!  9,  7.  —  <Je- 

xuzißßctQig     8,11.22.     —     Sexazgtlg 

10,  14.   19,11. 
äiXzog  31,  9. 
[<j££«ji£>;j  23, 18  Add. 
8s£i6s  4,  16.  15,  4.  30,  6.  8.  55, 10.  62, 

2.  64,  29.  71,  10.  26.  98, 10.  —  «Te^c, 

ij  87,9.  110,2. 
öcßnözrjg  23,  1. 

är)Xovv  6,9.  12,1.21.  31,10.  105,11. 
diiiioßiog,    yvr)g    ä.    62,  10.  —   -toi  övoi 

33  Ver*o  II 1.  III 18  S.  144.  —  öcpil- 

Xr\y.u   -iov  15,  12.    —    -iov  ßvfißoXov 

42,  9.  44,  8.  45,  9.  80,  5. iov  <p6- 

XetQov   64, 22.    —    -tog   jjpjjficmfffids 

16,  6.  70,  31.    —    iv  -im  32,  16.  70, 

28.    102,2.    —    S.    yfj,' Ind.  V.  VII. 

VIII  b. 
ärjvägiov  s.  Ind.  VIII  a. 
äid  passim    —    diu   jjEipös   1,  13.    2, 9. 

15,10.  30,9.  38,11.  62,13.  [63,9]. 

71,  11.  —  dV  iyyvmv.  .  .    2,  9.  —  diu 

ßiou  B.  ßiog. 
SidyQafijia,  Ttodßßtiv  xuxk  zb  ä.  26,  3. 

—  diaygdqiEiv    2,  14.    3,  2.  12.    6,  16. 

9,  3.  22.  13,  4.  40,  7.  11.  41,  6.  42,  3. 

8.    44,6.    45,5.    46,7.    47,7.   48,7. 

49,7.    50,5.    51,4.8.    52,7.    53,8. 

80,2.    81.1.8.     82,2.10.12.    83,2. 

84,  3.  S.  183  A.  6.  —  äiayoucpri  1,1. 10. 
6ittS£%tß&ai  23,  14. 
äiaäiägdßxsiv  91  Verso. 
3idäo%og  8.  Ind.  V. 
äid&eßig  12,  16. 

äiadrjxri  70,4.10.  [73,12.13.19?]. 
äiaigsiv  65,  2.   —  dicapEffij  62,  4,  11. 
Siaizäv  (?)  105,  3  Add. 
äiaxazaXeiitnv  70,  9. 
diccxeißdcti  23,21.  68,8.  86,11. 
diuXanßdviiv  91,  32. 
äiaXveiv  25,  5. 

Swniy.itHv  54  I  8.  II  6.  90,  9.  16.  91, 19. 
öiangdßßnv  91,31. 
Siazayrj  34,  9.  —   Sidzayfia  [63,  3]. 
äiaziviiv  62,  24. 
Siacpiosiv,  zb  -ov  vjiiv  23,  16.  —   Sid- 

qpopos  s.  Ind.  VII. 
SidxpiXov  71,  19.  34. 
äiSövai  23,  4.  16.  16.27,  15.  39  HH II 3. 

[63,6].  68,14.  70,20.  [73,8],  87,8. 

88,19.  89,7.  92.  108,30. 
äiÖQaxuulog  s.  Ind.  VIII  a. 
Suyyvr\y.a  62,  25. 
8i£Q%iß&ui,  zb  SiiXriXv&bg  (duXfrbg)  frog 

8,6.    9,18.    12,13.14.   19,6.62,15. 

66.5.  67,17. 
dievTvxetv  61  b,  4. 
Sixd&iv  105,10. 

äixaioöoßia  29,3.    —    dinaiov  15,6.8. 

16.6.  23,7.20.   27,2.  92.  —  ätxaiog 
23,  26.  —  ätxalaiia  [31  a,  9]. 

äUri  29,  13.  37,8.   71,24. 

äifioi  Qog  14,8.25.  58, 1.  8.  Verso. 

dtvsvtuv  (?)  104. 


Siö  11,17.  16,18.  62,25.  91,25.  92. 

SlOIXSlV    15,  14. 

SinXovg  15, 15.  21,  9.  62,  18. 

SLnXtopa  s.  Ind.  VII. 

ämvoyia  14,  9.  26. 

Siax[.   ]siSiov  89,8. 

Siß(ß)dxig  23,  25. 

äißßög  21,12.   70,26. 

Sixa  23,23. 

Si&Qvt,    56  VI  15.  29.    62,  10.  11      s. 

Ind.  III. 
Soxifiog  2,  15. 
döXog,  <J.  novriQÖg  [73,  12]. 
SoQtx\z6xxrizog]  63,  1.  9. 
äovxixög  s.  Ind.  V. 
SovXr\  28,  6.  105,  9.  12  Add.  (?)  —  6*ov- 

Xixog,    -ü  ßcoaaza  63  [1.]  9.    —    Sov- 

Xog  [31  a,  6].'  79,  4. 
äovnXixdgiog  s.  Ind.  VI. 
Sgdxsiv  22,  3. 

äQaxjirj,  ögaxuialog  s.  Ind.  VIII  a. 
«Jpo'ftog  s.  Ind.  VIII  b.  s.  v.  jiizQov. 
divaß&at  29,  13  25.  86,  9.  89,  9. 
Svvazog  23,  35. 

ÖlOQVtflOV    87,  11. 

'E&v  14, 19.  28. 

idvTitQ  70,  23.  88,  17. 

iyyaiov  60,  21. 

tyyovog  31  a,  3.  62,  2. 

üyyQacpog  23,  12. 

iyyväß&ai    38,  14.  37.    58,  6.  —  iyyvog 

2,  9.  5,  6.  24,  17.  58  Verso. 
£ySr\nitt  87,  3. 

iyxaXsiv  25,  3.  62,  16.  69,  9. 
tyxue-xog  23,  19.  68,  7. 
lyxzriaig  s.  Ind.  V  s.  v.  ßißXio&rjxr). 
iyXifindviiv  27,  14. 
£yXaQ'>Lßßeiv  31, 11. 
üäcccpog  64,7.   71,  16.  95 
£9ißy,6g  92.  —    i»og  15,6.    16,6.    23, 

36.  101. 
tidivai  4,  15.  6,  22.  7,  26.  14,  32.  27,5. 

29,8.   32,17.    38,36.  39  passim.  64, 

31.  68,47. 
tläog  30,  20.  —  S.  Ind.  VII. 
tlUi&v  23,  34. 
tixdg  69,  12. 
ilxovtapog  15,  12. 
ffl.7]  s.  Ind.  V. 
iivexct  54  I  16. 
tls  2,  21  Add.    3,11.    5,18.    9  passim. 

1719.  118.  22,2.    23,  31  Add.  58,3. 

[63,4].    64,7.    [73,14].    91,13.    - 

iv  Sivztgov  89,  4. 
eig  passim. 
El'öt'pxffftfttt  87,  6. 
daiivai  23,  15.  71, 14.  31. 
si'ßoäog  15,  8.  30, 14.  23.  60,  5. 
tl'ßnga^ig    35,  12.    —    tlangdaßiiv    66 

VI  26. 
t'x,  e"!  passim. 
fxaorog  24,10.    28,6.    [31  a,  4.  10].  39 

G II  6. 16.    BB6.    64,11.16.    68,19. 

89  2.  107,2.  110,3. 
cxdzsQog  15,  4.  16, 14. 

34* 
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Indices. 


ixaxovxdgovQog  s.  Ind.  VI.' 

ixßißdfriv  4,10.  70,21. 

ixil  27,  12.    86,16.    110,9.    —    dxtCce 

23,  24.  26.  31.  68,  32. 
üx&ieig  35,  5. 
ixXafißdvsiv  [63,16]. 
ixXrffi7ixo>Q  s.  Ind.  V. 
ixvixäv  [63,4]. 
ixovawg  23,  13. 
ixnXixav  86,  6. 
ixnoämv  10,  8. 
ixxlvuv  2,  17.  21,  8.  55,  16.  —  üxxiaig 

2,  9.  5,  6.  12,  6.  27,  8. 
ixrpÖQiov  8,  5.  23,  31.  26,  14.  64,  9.  14. 

20.  67,5.  68,31. 
ttaiov  68,  35.  —  iXaiwv  64,  8.  68,  6. 
iXaxxovv  8, 12.  67,  7.  18.  73,  12. 
tXlaßuv,  ewfia  ilXiefiivov  64,  5. 
i^tavxög  60, 11. 
tfinoätov  16,23. 
i\inoir\6ig  62,  16. 
ifinQoa&Bv  15,  12.  62,  15. 
iy.q>avr]g  28,  11. 
inyvzog  23,  16. 
f?'  passim. 

ivavxiov  57,  29.  60,  23. 
ivßaäixos  62,8;  s.  Ind.  VIII  b. 
*tv£%v(>L(ci6s)fLa  10,  42. 
ft/fra  91,  22.   —   iv&dSt   16,  8.  62,  4. 
iviaxdvai,   xb  ivtexbg  frog    2,  12.    4,  5. 

6,  9.  6,  4.   7,  7.  9,  9.  14.  11,  17.  12, 16. 

15, 12.  16,  7.  19,  7.  21.  21,7.  [31a,  8.] 

32,11.   34,8.  59,8.  62,7.22.  64,4. 

65,8.  66,3.  79,  8(?).  91,9. 
ivxXr\aig  62,  16. 
ivoixiiv  30,  11,  21.  33.  —  ivoixr\aig  30, 

17.  —  ivoixifeiv  30,  21.   —  ivoi-Aiov 

30,23.  64,22. 
ivoxXilv  27,  2.  4.  18. 
ivo%og  4,  13. 
fVraütfa  23,  10.  91,  16. 
ivtarpiaarrig  s.  Ind.  IV. 
ivtillstv  87,  19.  90,  6. 
ivxev9iv  21,4. 

üvxsv&g  29, 16  (=  Anwesenheit). 
eWjxos  s.  Ind.  VI. 
tvxög  68,  6. 
ivxvyxävii-v  27,  10. 
ivmzia  10,  45. 
^äy«»  76,2.  77,3. 
ifrexrjg  68,  12. 
i^aigexa  5,  17. 
4coioilot><8'Eri>  97,  12. 
i^aXXoxQiovv  15,  14. 
^iapn'fEtj/  23,  19. 
ibtvat  23,  32. 
^Ie'pZ«''^«'  39  passim. 
iihaeig  11,21.  35,  11.  60,31. 
i^r\yr\xivsag  s.  Ind.  V. 
I£jjs  12, 1. 13.  21.  23, 15.  68, 14. 
i^xsnxwQ  s.  Ind.  V. 
i£oSog  15,  8.  30, 14.  23.  60,  5. 
i£,oixovofi£Zv  14,  16.     —    i^oitcovöfiTiaig 

14,  24. 
^o«cto:;5,  26  Add.  38,  3. 
ifcvfupwvov  15,  8.  62,  9. 


t'£a  28,11.  60,22. 

^convXirr\g  56  V  8. 

inayyiXXnv  91, 15. 

inayofisvcii,  s.  Ind.  I. 

iituuxov  s.  Ind.  VIII  b.  s.  v.  fiixQOv. 

iitaiveetg  54  I  18  Add. 

inaxuXov&tiv  3,  5.  19, 17. 

indvayxsg  21,6. 

inavcaQtlv  65, 10.  25.  27. 

indva  12,3.  18,  17.  68,37. 

i-nagovQiov  8.  Ind.  VII. 

inctQ%og  s.  Ind.  V. 

ZnavXig  15,  9.  23,  18. 

^naqprj  [63,  4]. 

iTciQxea&ai    15,14.   38,13.31.    62,16. 

iniQwxäv  91,  8,  ari'ffTtt  t.  [63,  5.],   -tij- 

#j!s  (ö/ioXdyrjssj'    20, 17.  21, 13.   23, 

38.  68,45. 
ini  passim. 
ixißaivetv  10,  6. 

imßdXXaiv  62,  4  Add.  7.  66,  11.  26. 
iTtißoXrj  62,  5.  6.  12.  23. 
ditiya\iia  [31  a,  3], 
iniyovri  s.  Ind.  III. 
iTiiyedtpuv  15,  19.  21.    101.   107,  2.  — 

s'jnypaqp»)  70,  26. 
imSiixvvvai  31,8.  —  iniäeifyg  8,28. 
im.Srjfi£lv  31,  6. 
imdiäövai    6,16.    7,23.   10,48.   11,17. 

14,  24.  16,  18.  62,  25.  64,  30. 
imfrxilv  8,27.  27,4. 
iniriQu  22,  2. 
imxaXilv  10,  11. 
£7cixslo9ai  5,  8. 
sVmaqpaÄoiio»'  s.  Ind.  VII. 

iltlXQCCItlv   62,  11. 

iiuxQiveiv  86,  10.  —  inixQiaig  31,  1.  6. 

Verso.  31  a  [1.  6].  13.  Verso.  —  xax' 

olxlav  i.  60,  9. 
iniXafißdvttv  105,  13. 
iTtifxiXuct  s.  Ind.  V.  —  ijc^fijjs  35,  12. 
iTti&vsiG&cti  89,  3. 
f'jUOpKEfj'  60,  23.     S.    itpiogxilv. 
*  inmoxioiiög  62,  11. 
iniaritiog  2,  14.  30,  9.  32. 
tiaoxt'itxfcd-cct.  12  passim.  25,  2.  —  ^jii- 

oxfi/its  12,  1.  11.  21. 
intexaXiia  18  II  11.  —  iizieziXXuv  19,5. 
iniexae&ai  68,  4. 
sWtoIjj  4,13.  18II6.  27,10.  70 Verso. 

88  Verso.    —    iniaxoXiäiov  89, 4.  — 

i-jciexöXiov  88,  3.  Verso. 
imxiXclv  64, 17. 
inixitiov  2, 19.  62, 18. 
inixponog,   =  tutor  impuberis  29, 15. 

—  S.  Ind.  V. 
inixvyxdvsiv  [31a,  2.  5]. 
intyieiiv  8,27.   21,12.   24,16.   26,3. 

31,16.    42,9.    44,7.    45,8.    67,9. 

70,28.  80,4. 
inoixior  19,  8.   S.  Ind.  III E. 
inopsva  s.  Ind.  VII. 
*ixovXov  39  FF  4. 
£Qyd&69ai  27,  13.   76,  4. 
iqyaoia  23,22.  28.  36.  68,11. 
igydxrjg  57,  23.  114  passim. 


?pyof  64,  18.  —  ^coftarixöi'  f.   75,  4. 
{"epcüeä-ca  25,17.  27,19.  35,14.  39HHU8. 

541110.14  84,5.  86,28.  87,22.  90,19. 

104.  107,7.  108,5.  110,1.  10.  111,9. 
igtoxäv  27,5.  39  C  II  19.  Ell  19.  FF  8. 

GU  13. 
ie&Leiv  86, 14. 
ixfgog  10  passim.  15,9.12.  16,21.30,21. 

31,5.   [31a,  6.  6. 10].   38,4.   54  17. 

60,  21.  62, 10.  70, 19. 
hi  10,  13. 
hoi(iog  71,  18. 
hog  passim. 
cbotyrjg  68,  10. 
ii'äoxüv  38,  32.  101. 
svd-itag  54  I  14. 
evoe-nelv  57,  28.  60,  23. 
ivnoqia  23,  29. 
ivQrjOiXoyia  21,  8. 
svgiexuv  27,  4.  37,  3.  91, 13. 
Evatßrjg   (Kaiserbeiname)  9,  2.  21.    11, 

23.25.    13,2.4.    18 III 4.    19,24.27. 

40-53.  55,3.  59,11.  61a,3.  61b,13. 

71,3.  75,4.  82,2.  102,13.  S.76A.1. 

183  A.  6. 
£vo%Tinav  37,  7. 
Evxv%r\g  (Kaieerbeiname)  18  III  6.  19, 

24.27.   43,4.   50,3.  55,3.  61a, 4. 

61b,  14.   S.  75  A.  1.  —  sii.  ivSixxlmv 

23,  3.  —  tixvxilv  90,  19.  91,  33. 
stixee9at  35,  14.    39  HH  II  8.   90,  3.  19. 

104. 

sticovog  86,  21. 
itpavQiov  27,  4. 
icpWQxelv  57,28;  8.  iniogxsiv. 
icpiOxdvai  23,  10. 
Hcpoöog  62,  16. 
i%uv  passim. 
ix&is  27, 13. 
tx&QÖg  23,  6. 

i'cog  2,12.  4,4.  12,3.11.  17III3.  [31a, 8]. 
32,10.   112,19. 

Zäv  [73,9].  89,5. 
tiXXiov  (=  ii>eX-)  10,  46. 
frvyog  10,45.  46.  47.   27,13. 
Snxelv  27,17.  —  frjrjjciff  70,17. 
J(i«e(=  ajiag)dydivos  10,  25. 
fyyoazazslv  [73,  14]. 
J<övtj  10,  22. 
£ä>ov  68,  12. 

'H (=  fürwahr)  4,4.  67,21.  —  ij  (=  oder) 

4,13.  15,  14  (sl').  16,22. 
ijyi(iä>v  B.  Ind.  V.  VI. 
tj(tos  37,  5. 

ijXiog  23,  4.  —  T)Xiaexr\qiov  68,  4. 
^/tsfg  2,  20  ff.  —  i]\iix£Qog  23,  6. 
ruitga  62,  3.  22.    89,  3.   —   i]  iviaxäoa 

7i.  15, 12. 15.  16,  7.  23, 14.   27,  3. 18. 
r)iiioXsia  15, 15.  68,  2.  9.  Verso.  62, 17. 

71,21. 
r)nieua  68,  22.  25.  36. 
ijiuavg  15,7.  16.  18.  20.  16,8.   23,30. 

62,  6.  6.  12.  23.  24.  64,  24.  65, 13.  18. 

20.23.  68,29.32.43. 
Tjfii(oßiXiov  b.  Ind.  Villa. 
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f\oaov  62, 18. 

rjrot  68,  22.  29.  70  Verso. 

Oelog,  6  -ozazog  Tjfiäjv  ScenözT\g  23,  1. 

9iXttv  73,6.  [10].  87,6.  88,12. 13.  90,16. 

frsfiiliov  15,  8. 

»£os  s.  Ind.  I.  IV. 

9sqiv6s  24,8.   —   9tgtazög  107,3.  — 

tegog  23,  25.  68,  24. 
&f)XvS  33  R.  II  7. 
•S^pa  6,11.  —  ■9'Tjesi5£t»'  57,22. 
9rjaavg6g  s.  Ind.  V. 
9vydzr]Q  10,  9.  12.   22,  2.  30,  5.  30.  31, 

14.  16.  16.  60,  17. 
«•lipo:  68,7;   8.  Ind.  VII.  —  &vga>v  105,5. 
&vei.d£eiv  61  b,  7. 

jTarpdj  60,  14. 

Miriyptttpos  70,  25.  88,  12.   102,  20. 

i'äiog   15,14.    24,7.    57,24.    [63,3.6. 

16(?).]  68,12.  70,14.21. 
lÖLwTrjg  s.  Ind.  VI. 
läiazixög  15,12.  28,10.  33  Verso  III  28 

S.  144.  62,15. 
IsqcIov    61b,  12.     —     isgevg,    iegöv    s. 

Ind.  IV.    —    leQOvi«r]g  14,4.    21,  3. 

37  Verso.  —  Isgög  4,  8,  l.  vöaog  63,4. 
lyÄTiov  10,  26.  105,  7. 
IvSixzlav  s.  Ind.  I. 
litnciQ%ia,   iTCTitvg   s.  Ind.  VI.  —  iirnog 

9  passim. 
i'aog  11,21.  15,7.15.16.18.20.  19,20. 

60, 26.  28.  30.  62,  18.  70,  30.  117,  19. 
iezdvai  21, 10.  62, 12. 
fy#W][pä?  s.  Ind.  VII.  —  fy&vg  6,  II. 

Kaym  20,  16.  54114.  II  8. 

xdäog  10,35.  23,33. 

xaftd  15,  14.   —  xa&dntg   71,  24. 

xa^agog   15,  11.    16,  21.    21,  6.   28,  9. 

62, 14.  25.  68,  19. 
xa9rjxuv  19,  19.  92. 
xa&ifctv  92. 

xa&iazävui  27, 1.  28,  12. 
xudöXov  23,  20. 
xu&özt  2,  16.  —  xa&mg  8, 19.  24.  15,  8. 

62,9.   [63,10.17].   64,30.   65,27. 

71,35.  88,6. 
xaivog  10,  34. 
xaipo's  5,23.    21,9.    23,29.    31a,  11. 

55,  17.  68,  27. 
Kuiaag  passim. 
xaxös  22,9.  105,11 
xai.afi.ia  68,  36.   —   xdXapt,og  23,  27. 
xaXslv  23,  3.  20.  73,  16. 
xaXXoivrj  90,  8. 
xuXoxayu9ia  37,4. 
xaXög  68,  39.  42.   88,  4.   108,  2.    —    xa- 

l«5S27,15.  39HHII3.  5416.  [63,5.] 

86, 11.  27.  87, 13.  90,  8. 
xdy.a  23,32.  68,30. 
xafvdga  30,  14.  23. 
xay.rjXiov  54  I  7. 
xdfiizog  s.  Ind.  VI. 
xavr\a?6gog  s.  Ind.  IV. 
xavcav  s.  Ind.  VII. 


xagnla  73,  2.  —  xagni&odui  70,  12.  — 
xaQnög  5,11.  23,14.  38,23.  68,13. 
34. 

xaeotzigivog  10,  37. 

xaozQTjaig  s.  Ind.  VI. 

xazd  passim. 

xazaßaivstv  87,21.   106,7. 

xazaßdXXuv  91,7.  —  xazaßoXrj  56  II  1. 

xazäyuv  17  13.  88,  7. 

xaxayiyvsß&ai   19,4. 

xazaygatfrj  97,  13. 

xazaymyrj  17  I  1. 

xazaXsinsiv  [73,  8.  9]. 

xazaXo%iefi6g  8.  Ind.  VI. 

xazavo[irj  56  VI  29. 

xazavzäv  4,  7. 

xazaanogd   19,  7.  59,  8. 

xuzazi9ivui  19,  16. 

xaraqsaJ-fipHV   91,  26. 

xazacpQÖvrjOig  23,  23. 

xaTa^optjHV  15,21.  16,2.  4.  25.  19,22. 
32,16.  58,8.  62,26.  70,28.  102,21. 

xazigyov  24,  10.  13. 

xaz£%tiv   54  II  1. 

xazoixixög,  xdzoixog  8.  Ind.  VI. 

xario  23,21. 

xavvaxonXoxoq  56  V  5.   VI  7. 

xcifftfca  26,  16  Add. 

xeXcvsiv  11,5.   27,11.14.   29,6.  35,3. 

60,  7.  81,  11.  —  zfi  18  ia  niazei  eivai 

x.  [63,  3.  6.  16]. 
xsvog  10,  38. 
x^pfta  90,  17. 
xHpdXaiov  14,  22.    62,  12.    S.  235  A.  1. 

S.  Ind.  Villa. 
x7]Jtoupds  117,  9. 
xrjgvypa  29,  10.  —  X7jpu£  29,  6.  —  xjj- 

gvoouv  29,  6. 
»irfwos  5,  18.  23,  28.  99,  12. 
xizdzcog  8.  Ind.  VI. 
*xXaäozoii(li>,  xXaäozojiia  23,  26. 
xXäviov  10,  46. 
xXsisiv  90,  7. 
xXinxiiv  95. 
xÄjjpovo'fios  32,  3.  70,  4. 
xXfjQog  20,15.  24,7.  26,15  Add.  62,10. 

64,8.  18.24.  67,  16.  —  xX.  xazoixixög 

s.  Ind.  VI. 
xXr\govx'ia,  xXrjgovxog  s.  Ind.  VI. 
xvfixog  64,  19. 
xoiXruia  12,  18. 
xoti-ös  14,  8.    15,  7.  16.  18.  20.    16,  9. 

23,32.   30,15.   65,4.  68,23.  97,5. 

110,7.   —  xoiva>vög  62,4.   69,5. 
xoxxivog  10,  24. 
xoxxoXoyslv  19, 16. 
* xöxxofiav  10,  36. 
*xöxj;os  10,  36. 
xuXXruia  12,  17.   18  passim. 
xoXXvßiazixög,  -i]  zgaite^a  s.  Ind.  V.  — 

xdUvßos  s.  Ind.  VII. 
xoXoxvvdwv  99,  8. 
xoXoßov  s.  Ind.  VHIb. 
xdft7)s  s.  Ind.  V. 
xohi?ei»<27,ö.7.9.  5414.  90,14.  91,14. 

106,7.  112,18. 


xornrj    71,12.29.    —    xoma    86,18.   — 

xonig  10,  40. 
xögfioq  64  I  5. 
■/.onadgiov  10,  41. 
y.oaui}x&vaag  s.  Ind.  V. 
xovgdzaig  s.  Ind.  VI. 
xgduztg  (ygdat,  ygdaaig,  xgdai,  yguaij, 

ygdazig)  39  passim. 
xparaj>   16,  21. 
xgdztczog  s.  Ind.  V. 
xgtag  68,  41. 
xpi#7)  8,10.  22.    12,5.    19,16.    27,11. 

53, 12.  68,  20.  115,  4  j  b.  Ind.  VIII  b. 
xgiviiv  29,  9.   70,  22.   —    xpi'ots   70,  23. 

—  xgizrjgiov  s.  Ind.  V. 
xgnxozivog  10,  24.  29. 
xnjfia  68,  10.  17.  26.  110,  8. 

XZTjVng    17  I  6. 

xzrizuig  5611. 

xvßigvijzijg  74,3. 

xvQievtiv  15,  13. 

xvgiog,  ö  (vom  Kaiser)  7,8.  11,8.  12, 
12.15.  [31a,  13.]  32,12.  34,8.  39  pas- 
sim. 59,  9.  60,  10.  27.  30.  62,4.  20. 
26.  64,  5.  33.  65,  10.  27.  67,  11.  21. 
69,8.12.  70,7.  71,15.  73,17.  76,6. 
77,  7.  81,  7.  84,  6.  —  6  xi'Qtog  r\u.ö>v 
18  III  3.  20,  20.  98, 1.  —  oi  -ioi  Zi- 
ßctozul  82,12.  —  (Vom  ozQuzriyog) 
35,  4.  —  =  tutor  mulieris  10,  3. 
14,5.  15,4.19.21.  16,5.14.  30,4. 
6.29.31.  62,2.  100,3.  101.  — Adiect. 
2,23.  15,14.  20,16.  21,12.  23,37. 
24, 19.  26,  3.  32, 14.  58,  2.  7.  62, 11. 
18.  19.  68,  45.  70,  27.  97,  14.  102,  20. 
111,7.   —  xvgiag  2,23. 

xioXveiv  15,  13.  30,  20. 

xa)(trj6,12.  7,3.5.  7B,5.  12,2.20. 
23,9.  35,5.8.  36,3.7.  42,6.  43,7.8. 
44,  2.  55,  6.  56  VI  28.  64,  6.  20.  62, 
3.5.20.  65,7.  66,1.  68,9.34.  71,16. 
32.  83,6.  91,24. 

xu>y.oyQa(tfiazei>g  s.  Ind.  V. 

Adxxng  23,  17. 

Xaxcavöa i,uog  10,  20. 

Xajißdvsiv  27,6.13.  29,14.  39  passim. 

62,17.  67,10.14.  68,30.  88,3. 
Xafiizgozazog  81,4.  12. 
Xavitdvmv  27,9. 
Xaoygaipia  8.  Ind.  VII. 
Xazofiia   107,  6. 

Xa%dviov  23,  26.  —  Xd%avov  86,  17. 
Xiyuv  29,  13.    60,  6.   65,  15.  19.  68,  26. 

37.   71,17   33.  89,6.   105,6. 
Xftzuvgyiiv     s.    Ind.    VII.     —     -ovvzig 

56  VI  25.  28. 
Xiuipdvr,  68,  41. 
Xtnzog  106,  8. 
"Xtvxooxavug  10,  17.  19. 
Xtvxog  10,  14.  29.  33  R.  II  7.  32. or 

iv  6rp9aXfiä  38,21. 
Xijyazov  70  Verso. 
Xrjxvitag  10,37. 
*Xrii>6ni&og  23,  18. 
Xrjezi'iQinv  10,  7. 
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Xiuijv  a.  Ind.  VII. 
i.tfiv<xr.fi,dg  59,  7, 

XlVOXCcXrilLr,    21,  4. 

Xivov  106,  5.  8. 

Xhea  s.  Ind.  VIII  b. 

Xiip  12,20.   15,9.    62,6.10.24.    86,17; 

8.  Ind.  III.  —  Xißixog  68,  6.  16. 
Xoyifre&ai  23,  14.   68, 13. 
Xoyng  6,9.19.  9  passim.  17  11.  23,36. 

66,  2.    67,  6.  8.  15.    70,  19.    80,  3. 

112,7. 
Xoiy.aivuv  92. 
Xoinoygacpitv  3,3.  3B,  2. 
l«»oS  1,13.  8,14.  13,5.  17  III  8.  27,8. 

36,3.    56  VI  27.    62,8.9.    64,13.25. 

65,17.  67,8.19.  [73,17.J   88,6.  91, 

17. 
Xveig  1,  15. 
XvCLtiXilv  27,  17. 
Xvtqov  91,  16.  21. 
Xv%vlu  10,  34. 
Xäiäih,  10,33. 

MaySmX  62,8. 

ficcXiara  25,  4.  35,  9. 

tidufit,   70,  7. 

* fiavtaxiov  21,  5. 

u,aQzvgslv   68,48.    105,1.    —    päQTvg 

24, 19.  26,  4.  29,  26.  58,  3. 
yLtyaXoitQSTiris  68,  20. 
(if'yßS  10,  35.    22,  3.    71,  8.    94,  1.  104. 

111,6. 
tisXäyxemg  2,  24.    —   (liXug  33  R.  II  9. 
piXitv  88,  17. 
H.tX''xQcog  7,  12.  15. 
u.iXXuv  90,  9. 
(ifviiv  65,  7.  87,  8. 

fltvTOL   23,27. 

fitpi'fsiv  23,  30.  24,  6.  68,  29.  —  u,e oig 
s.  Ind.  III.  —  fiigieiiög  23,33.  81,3. 
10.  —  ujgog  12,  20.  14,  8.  25.  15  pas- 
sim.  16,9.    18  II 11.   23,  30.  31  Add. 

30,  12.  21.  35.  54  1 14.  60,  5.  62  pas- 
sim.   63,4.   65,12.17.21.26.  68,30. 

31.  32.  43.  73,  21.  97,  5. 
pieog  7,12.  12,2.  18.  19. 
uiozog  23, 34. 

fiitd  passim. 

jisraXXäoesiv  70,  5. 

u,tza£v  [31a,  4]. 

ixeracpogä  68,  42. 

Liertyyväv  91,  9. 

fiETfjrtypaqpjj   s.  Ind.  VII. 

(litoxog  8,3   (fiia&coTat) ,    43,6  (airnXo- 

yoi),  44, 1.  45,  5.  80,  1.  81, 1.  8.  82, 

3.  10.  13.   83,  5  (jrpaxropfg). 
[Utotfo&ai  8,  5. 18.  20.  43,  7.   113,  4.  — 

phgriaig  19,  22. 
phoiov,  xo  87,  12. 
/iirgov  s.  Ind.  VIII  b. 
fiit<07tov  60,  14. 
fif'ZPt  4,  10.    <>,  12.    12,13.    15,  8.  12. 

[31  o,4].  62,15. 
M  15,  14.  16,  13.  22.    —    firjäi  16,13. 


—  fujfoi's  6,10.  15,13.  16,21.  111,2. 

—  jtTjtff v  62,  18. 
ufjXog  71,  10. 

firju  Part.  4,  4.  57,  21.  —  Monat  passim. 

* \ir\vioxiov  10.45. 

(tTjVrjp   7,  11    16.    20,  4.    23,  8.    36,  4. 

60,13.  75,8.   87,14.  79,2.6.   98,7. 

101. 
lirirgunoXig  s.  Ind.  III. 
^i^xaväuiug  9,  5.  24. 
fuxpog  4,  16.   86,  9.   87,  15. 
(Uening    27,  16.     —     uiafrög    27,  15. 

54  116  Add.  6S,  38.  —  u,ic»ovv  5,  7. 

24  Add.  20,6.19.  23,13.  27,17.  36,5. 

64,3.  28.  68,46.  99,6.  —  pieJorpogng 

8.  Ind.  VI.     —     fiUdcooig    8,  19.   24. 

20,16.  23,37.  26,15.  64,10.  68.44. 

48.  —  fuoahuT7)j  S,4.  36,1.  —  (UO'ÖG)- 

Tixds   23,  12. 
firao7ti'>vr]QOg  92. 
uv&,  (ivaialov  s.  Ind.  Villa,  b. 
tivrjir]  23,5.   68,21. 
livi,ii'OKtG&ai  37,  4. 
ftovaGT>jpt«v  68,  10. 
u,ova-/6g,  tauTH'V  -öv  10,  27.  31. 
fiövog  [31a,  5].  87,20. 
jiv£ia  68,  35. 

Navßiov  s.  Ind.  VII. 
vccvitXriQog  17  14. 
vavXov  74,9.11  (1.  xXfj»ug). 
*v£XQrtyug  s.  nXoluv. 
vhXQtirücpog  56  VI  10.  20. 
viog  19,  19.  38,  6. 
vtotpvzlov  68,  8.  23. 
vfmxopog  s.  Ind.  IV. 

l'tcÖTfpOS   15,  19  (?). 

f^öos  23,21(?). 

vojitxos  9.  Ind.  V. 

v6p.itifia  s.  Ind.  VIII  a. 

rofioypaqpos  s.   Ind.  V. 

vouog  23,  36.  —  vofiogd,  3.  23;  s.  weiter 

Ind.  IU. 
vöaog  63,  4. 
vorwog  68,9.    —    vöros  12,19.    15,9. 

19,  12.    62,  8.  9.    65, 16.  68, 10.    86, 

12. 
vovnfiog  s.  Ind.  VIII  a. 
vvv    6,  12.    15,  7.  8.  13.     88,  7.     100,  6. 

106,  7. 
vr>l   10,4.  96,3. 

Eivr\,  in\  -7js  91,  26. 

£jlpüo-ia  71,12.29.  —  £»jeris  68,42. 

£ot's  10,  39. 

i,vXä(m\oig  27,  6. 

ivXivog  23,  19.  68,  8.  38.  —  £'W  12,  19. 

£vez6g  s.  Ind.  VIII  b.  8.  v.  (ihgov. 

'OßoXög  s.  Ind.  VIII  a.  IX. 
öyii'ig  65,  20. 
ödög  12,  2.  19. 
iftöviuv  106,  4. 

fu'xfty    7,  10.    105,  1.  2.  9     —    oUizixä 
73,  13.    —   ohtiu.cc  (?)  106,  6.  —   oi- 


xijrcoQ  56120.  —  olxia  7,9.10  (1. 
xob/iff).  10,6.  15  passim.  16,9.23,18. 
30,14.22.  60,5.20.  97,5.  105,4; 
xar'  -Cuv  ttnoyaccyr]  7,8;  xar'  -i'orv 
inUoioig  60,  9. 
ofxovofiEfy  15,  14.  —  otx.ovou.ia  [62, 12]. 

—  olxovuu.ixog  8,  12.  23.    —    oixuvo- 
fiug  8.  Ind.  V. 

oixonsdov  15,  9. 

o&os  54  II  14.  86,  25.  —  diu  z«pös  i£ 

-ov  30,9.   62,13.  [63,9.]   71,11.  — 

S.  Ind.  III E. 
olvog  68,  40.  90,  7. 
olug     91,29.     —     olooSrjTioxe     23,23. 

[73,10.] 
ÖATfodonvQtiv  65,  15. 
öXi'yog  35,  6. 
öXöxXrjgog  23,  18.  68,  5. 
oXog  15,  7.  64,  12.  16.  68,  7. 
Ofixiimi  4,  3.    7,18.24.    19,23.    57,12. 

60,  19. 
dpoliag  passim. 
öuoXoytiv  2,  8.   7  B  4.  15  passim.  21,4. 

23,11.    24,4.    26,10.  28,2.  30  pas- 
sim. 31,  6.  39  F  I  3.  55,  5.  11.  58, 1. 5. 

59,4.     62,1.12.18.     [63,6.]     65,2. 

70,17.    71,5.11.22.27.    74,4.98,5. 

100, 5.    —     iizeocozrid'tlg    &u.oXöyr]eu 

20, 17.  21, 13.  23,  38.  68,  45.  —  bu,o- 

Xoyiu  15,6.  23, 12. 
övclqiov  108,3.  —  övog  17  passim.  33 

Verso  II 1  S.  144,    R.  passim.  76,  3. 

77,4.  78,2.  —  S.  Ind.  VII. 
övoiia  28,  7.  29,3.  [31a,  10.]   39 FI 8. 

70,16. 
bmqvixa  8,  26. 
bitözuv  16,  20. 
bizziav  s.  Ind.  VI. 
bgäv  23,  4.  61  b,  7.  86,  4.  105,  7. 
bgyavov  23,  19.  68,  8.  38. 
ogiSnv  28,5.   [63,2.  10]. 
opxos  4,  14.   7,24.  57,  1.  12. 
ögficio&ai    23, 9.     —    ogu,og    74,  7.    — 

bgiioqpvXai,   s.  Ind.  V.    —   bgu.oq>vXa- 

xiu  s.  Ind.  VII. 
ögog  68,  40.  44. 
beäxig  37,  3. 
oaog  27,12.  64,8.  97,4. 
oo-acQ  73,  9. 

OBTCQIOV     78,  3. 

orav  70,  19. 

oiSinozi  22,  3.  88,  16. 

ovirgavog  s.  Ind.  VI. 

ovXrj  2,  25.  4,  16.  7,  12.  15,  3.  30,  3. 
5.6.  38,22.23.  55,7.10.  60,14.  62, 
1.2.  64,29.  71,7.10.26.  98,10. 

oÜTica  26,13.  27,5. 

oveia  s.  Ind.  III  E. 

ovoiaxög  s.   yrj. 

örpsiXeiv  8,13.   14,22.  27,12.67,5.19. 

—  <3qp«i?j  62,  25.  —  dapsiXriiia  16, 12. 
28,  10. 

Ocp&aXuög    29,24.     38,21.     111,8.    — 
dcp&aXfioopavrjg  28,  4. 
I  ötfQvg  15,  3.   30,  5.  6.   62,  1. 
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6>e  27,  13.  —  ötpifjog  12.  7. 
öipmviov  69,  7. 

üaiäagtxd    23,33.    —    naiödgwv   114 

passim. 
nuidsveiv  37,  9. 
naiSixög    10,  16.     —    naiäioxr)    10,  12. 

28,6. 
7taxxovo7toi6g  56  V  9.  VI  5.  17. 
itdXiv  29,8. 
itdXXiov  10,  23.  26.  28. 
navzaxfl    2,24.    21,12.     —     -navTttXOv 

70,  27. 
navxotog  2,  22  Add.  23,  19. 
itdvxoxt  88,6.   —  ndvxiog  27,6. 
nugd  passim,  6  7t.  xivög  30,  11.  17,  20. 

25.34.  32,13.  57,22.  62,3.13. 
nagaßai'vnv   15,  14. 
7tagayysXia  [63,  5].  —  TtctgayyiXXeiv  25, 

9.15.   29,22.  23.  26. 
nagayiyvso&ai    27,  8.  11.  18.     [31  a,  6]. 

86,8. 
TtagaSnxvvvai  107,  1. 
itagddeieog  82  passim;   s.  Ind.  VII.  — 

7tagaSsL6mv  99,  9. 
TtugaSidovai  20,  14.  [63,  9.]  64,  23.  71, 

18.20.33.   74,8.  91,4.  18.30. 
itagdSo£og  21,  3. 
itagd&teig  16,  18.  23. 
7taga9rjxr\  2,9.  17.  23. 
itagaxsie&ai  [31  a,  10]. 
jrorpaxojti'jEii'  4,12.   54115.   108,4. 
7tagaXay,ßdvi:iv  20,15.  27,9.   74,4. 
naget  nexgilv  24,  12. 
TtagaOTttigeiv  6,  12. 
nuguGxa&pLa  68,  33. 
Traeari^cfl-at  16,  19.   [31  a,  9.] 
nagaxQritia  24,  15.    62,  17,    n.  ätä  %fi- 

gog    15,  10,  7t.  d.  x-  ^1    oi'xov    30, 9. 

62,  13. 
nagaxogilv    38,  4.    62   passim.    84,  3. 

—  7ia(>ci%u>cn]eig   62,  19.   —  5rapaj;a>- 

pjjnxös,  -öj'  xiopdXaiov  62,  12.  17.  25. 
Ttaoelvcu   23,  3.  6.    38, 13.    39  G6  13. 

[73,  20.]  105, 10.  13. 
TtagifißoXrj  s.  Ind.  III  C  und  VI. 
itag£7tiyga(fr)  31,2. 
TcaQETiifirjiietv  [31  a,  II]. 
nagixsiv  15, 11. 14.    23,34.36.    27,12. 

28,  7. 12.  30,  19.  62,  8.  14.  17.  68, 31. 

37.  40.   73,  6.  8. 
natdeeiLv  23,  7. 
«arrjp  89,1.  91,20.  97,2. 
itatT]x6g  5,  17. 
naxgmog  90,  5. 
nax'i'g  106,  2. 
TtzSiaxog    12,  19.    —    jn-diotg  68, 9.    — 

7tt8iocpvXai-  s.  Ind.   V. 
itti&te&ui  87,  16. 

TTflpä'ifl'&l     25,  4. 
3T^tl|    10,40. 

Tiiji7iei.v  99, 10. 
jrfvrafujs  23,  13. 
jisirtäpoupot'  65,  18. 
7tevxd>ßolov  s.  Ind.  VIII  a. 
jifpBitoffig  23,  35. 


Ttegiylyvie&at,  6,11.  15,13.   23,29.  70, 

13.  18. 
TttgiSQtov  10,  44. 
Tisgislvai  68,  27.  100,  7. 
ncgiixctv  31,18.  68,  16  (?). 
Äfptopäj»  91,  27. 
TtBgioxn  23,  20. 
tcsqixhx^hv  23, 17. 
jrfpirpapjlioi'  10,  44. 
Äfei'xo)/ia  65,  20.  86,  12. 19. 
7trj^tO(ids  16,8. 

nfixvg  64,  29.  —  S.  Ind.  VIII  b. 
Tttd^siv  6,  16. 
TcurgdaxELv  15  passim.  38,24.    [63,8.] 

86,13.  18.22.  97,3.  98,6. 
niaxig,  xf]  liia  -Et  clvai  xeXevilv  [63,3. 

6.  16],  -st  inegatxäv  [63,  5].  —  7tiax6g 

19,17. 
TtXaaxog  s.  yjj. 

jrlarfto:    105,  4.  —  7tXaxvari(iog    10,  15. 
nXsiv  104. 
jrieiörori'xrjs  21,  3. 
tiXtjv  64,  19. 

jtl?jpaT7]s  102,  3.  —  nXrjgcorrjg  59,  3. 
nXrjgrtg  15,10.  21,4.  39  A  III  25.  BB  6. 

62,13.  84,5. 
nXiv&ovQyiov  12,  5.  8. 
nXolov    54110.    112,8.   74.10.   —    nX. 

vsxgrjyov  74,  3. 
noiBiv  passim. 
noiyLrjv  66  V  18.  VI  3. 
TtoXig  s.  Ind.  III  C. 
TtoXixiia  31  a,  3.  4.  5. 
7ioXv7Csr&ris  22,  1. 
TtoXvg   22,  2.    54  II 15.    55,  18.    71,  21. 

73,21.  88,2.  89,1.  90,13. 
7covrjgog,  dolos  n.  [73,  12]. 
Tcogivio&ai  27,  6.  10. 
ndgog  23,"  29. 

Ttogcpvga  90, 11.  — Ttogtpvgovg  10,  21,  31. 
I  noxlfc rv  62,  10.  11.  68,  23.  —  jroTtGftds 

23,  24. 
Tigäypa  73,  12. 
7too;xT(ap    s.  Ind.   V.   —    ngä^ig  2,  20  ff. 

mit  Add.  21,  10.  24,  16  (räg  jroös  (3a- 

ctitxä).  26,1.  30,25.   32,12.  55,19. 

71,22  (xa&dTteg  s"y  öi'xtjs).  —  ngda- 

anv  106,  3,  it.  xvglcag  2,  23,  n.  xaxd 

xb  Sidyga^fia  26,  2  i. 
ngäaig  30,  12.  27  (?).  30.  97,  14. 
ngiastv  88,  6. 
Ttgeaßvzigoi  8.  Ind.  IV.  V. 
ngiao&ai  [63,  1].   [73,  13]. 
ngivxLip,  jirix&vdgtog  7t.  9,  5. 
Ttgodytiv  s.  Ind.  I  s.  Elagabal. 
Ttgößata  34  passim.  42,  6.    86,  22.  89, 

11.  —  S.  Ind.   VII.    —    7tgoßatoxxr\- 

voxgotpog  34,  6.  10. 
Ttgoygdysiv  7,  20.  8,  25.   16,  14.  23,  14. 

30,  15.  31,  9.  39  F  I  9   60, 11.  22.  62, 

3.  11.     70,  7.     73, 3.      —     jrooyoaqjjj 

[31  a,  1]. 
7tgoeicdyeiv  12,20  Add. 
ngoixdv  110,  5. 
TtgoQsaulu  55,  16. 
Ttgoiaxdvat  35,  3.  S.  Ind.  V. 


Ttgoxaxixetv  16,  22. 

Ttgoxeie&ai.  passim. 

7igox67ixuv  104. 

itgoXtyiiv  23,31. 

*7tgo(iitxitv,  ol  Svo  p'sot  -dvxtg  23,  7. 

Ttgovoslv  91,  34.  35  (?). 

Ttgoeayogtvfiv  90,  14. 

7tgn6a\iovv  26,  7. 

ngooanoygdrpea&ou  62,  22. 

Ttgooygoxpu  s.  Ind.  VII. 

TigoeSixiedui  86,  3.  88, 13. 

TtgooSiccygdtptiv  s.  Ind.  VII. 

TcgoeiKxiveiv   15,  15. 

jrpoc'f'ri?)  10,  42. 

wpoötjxfiv  16,  22. 

ngoexagtegilv  4,  7.  35,  8. 

jcgoaxecpdXaiov  106,  6. 

7t goaxvvriiia  89,  2.  90,  4. 

jrpoöodixö's     s.     yfcopyöj.    —     7tg6coäog 

62,7. 
itgoooysiXiiv  112,2. 
jrpoorarrcu'  7,  7. 
7tgÖ6Tiiiov  23,  36. 
TtgoGtpigtG&ai  39  BB  9. 
xgoacpcavelv  70,  30. 
TtpoTfpo?  14,  7.  62.  22.  23. ov  15,  9. 

36,3.  64,9. 
Tcgoxi&tvai  29,  36. 
Tigocptgtiv  88,11.  91,29. 
7igoxtigi£tiv  19,  18. 
jtpozpßcdat  39  HH  II  5. 
Ttgoxgtia  39  passim. 
7tgwxoXj]v6g  23,  34. 
*wp<arot)6"p£fi'  65,  24. 
JlroXffiaixog  s.  Ind.   VIII  a. 
jriUj]  s.  Ind.  V. 
7tvv9dvi6&ai  27,  7. 
*jtrpyouay6°ö)i  62,7.  —   Ttvgyog  68,4. 
nvgog   3,  3.    3  B,  2.    19,  6.  26,  14  Add. 

27,7.18.  32,7.  55,17.  58,2.  64,24. 

116,1.  117,1.3.    —    S.   Ind.   VIII  b 

8.  v.  agxdßrj. 
TtiüXtlv  86,27.  91,13. 
itmiidgiov  23,18.24.  68,6.36. 

'Pdigtiv  27,8. 

gdTtTTig  56  V  7.  VI  11.21. 

*p'^o?  s.  TtgopixxtLV. 

$rjxcog  29,  10. 

poä  90,13. 

p'odu'os  10,  18.  28. 

pl'ftT]    15,  9. 

ptmapds  s.  Ind.  VIII  a  s.  v.  dpa^(i7J. 
gcovvvvai  s.  iggüo&ai. 

Sdxxog  10,  39. 

cuXdgiov  56  passim. 

aaexia  (?),  fjsra  xä  c.  10,41   Rand 

Ztßaaxog    1)    =  Augnstus:  passim;  s. 

auch    Ind.   V    s.    v.    i7ilxgonog,    Ind. 

Villa  s.  v.<Jpa^(t»j;  2)  Monat:  B.  Ind.  I. 
esXig  31,5    [.10]. 
er\fialveiv  30,  22. 
aripsiovv    7,1.    10.1.    61  b,  9.    69,14. 

76,9.  81,14. 
CTj(isgov  27,  13. 
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a7]/ifaqpdpos,  ßrißxovxXixügwg  a.  Ind.  VI. 

eijeafiog  24,  8.  12. 

ßriaxigxwg  s.  Ind.  VIII  a. 

eixvi'jgazov  99,  7. 

ctrtxös    20,11.    36.7.    —    «Toio'yos  s. 

Ind.  V.  —   ßlzog  17  1 1.    67, 16-  68, 

19.39.  86,27. 
ßxdnzuv  23,  26. 
öxaguoi'  10,36. 
oxtitri  28,  11. 
axtUo»'  91,4.  30. 
ßxvzevg  56  V  12.  VI  12.  22. 
ßuugdydivog  8.   £fiag. 
ooüftftos,  c.  xoupartoe  b.  Ind.  VI. 
CTttfeeiv  24,  7.  62,  9.  64, 18.  68,  24.  — 

enigfia.  19,  5.   27, 18.   64,  11.  15.  66, 

3.  10.  —  axtQjiaßoXla  68,  23.  —  onogd 

64,25.  —  ßnogog  12,  4.  9.  27,  19.  59,7. 
oitovSalog  88, 16. 
ßzdy-vog  10,  35. 
CTÜTwe  s.  Ind.  VI. 
eziXXuv  68,  36. 
ßzigsög  23,  7. 
flr7)i7]  22, 1. 
ßzguzr\yög,  ßxgaxrjyrjßug,  ßxguxTqyixog  s. 

Ind.  V. 
ßxguxtvsß&ui,  ßxgux(.aixr]g  s.  Ind.  VI. 
ßxgdxag  s.  Ind.  VI. 
ßvyytvrjg  10,3.  30,4.29.  62,2. 
ßvyygutpuv  27,  6.  7.    —    ßvyygacprj  24, 

16.  19.   26,3.  15.   58,2.  —  ßvyygucpo- 

<pvXa£  26, 16  Add. 
evy*oXXr\at.iLov  1811.  II 1.  6. 11.  III 1. 
ßvyxvgovxu,  xu  30, 15. 
avyxagslv  30,  10.  33.  91,  20.  100,  5.  — 

6vy%wgr\eig  1,  10.  94,  5. 
ßvjißuivii.v  27,  2. 
evfißoXov  42,  9.   44,  8.   45,  9.   80,  5.  — 

S.  Ind.  VII. 
evpiiug  37,  10. 
ßvjitpcovctv    15, 10.     38,  7.     74.  10.    — 

avuqxavog  [63,  16?].  —  evfupwviog  12, 

15.  —   i^vfiqitovov  15,  8.  62,  9. 
ßvvuysiv  1, 13. 
evvaXXayrj  68,  33. 
ßivuvußuivuv  87,  18. 
ßvvuvzüv  25,  11.  16. 
evv<xx{%tiv  15,  17.  18.  20. 
ßvvuitoßzeXXeiv  27,  14. 
ßvvugt&fielv  17  19.  II  8. 
ßvvßiog  54  II 11. 
ßvvilvat  92. 
ßvvtnizgonog  70,  2. 
avvi%uv  110,9.  —  Gvvs%r\g  65,13. 
evvriyogelv  29,  11. 
evvn»£ta  15,  8.  —  S.  Ind.  VIII. 
cvv&ecig  10,  13  ff.  21. 
ßvvißzdvui  27,  3. 

ouvxofitd»;  62,  9.  —  evvxojiigrj  68,  27. 
evvniiigüßxsiv  15, 19.  21. 
ffwCTpaTicÖTTis  8.  Ind.  VI. 
ßvvzu^ig  68,  39.   —  ßvvzdßßtiv  92. 
cuj/Tf^rirris  56  V  1.  VI  1. 
Gvv(ovela9ai  90, 17. 
evßzuzixöv  102,  19. 
ß<pguyi£uv  29,23.    [63, 12ff.]    73,  17  ff. 


Indices. 

90.9.  —  oygayißzTJg  73,  [17.]  21.  — 
ecpgayig  12  passim.  64,7.  65,13.97,4. 

exeäöv  87,20. 

BXOiviov  8.  Ind.  VIII  b. 

ewgeiv  88,  5.  —  Gmxrjgla  89,  5. 

«<ö(ta  39  FI  8.    [63,1.9.]  69,13.   74,5. 

114  pasBim.    —    eutfiaziGfiog    11,  11. 

14.15. 

TaßiXXai  29,23. 

zaXainoigog  88, 10. 

za.Xa.vzov  s.  Ind.  VIII  a. 

roi£<j  b.  Ind.  V. 

xdßßfß&ai  25,  11. 

xavgog  70Verso. 

xuxta>g  54  II  4.   86,  7. 

Tf  ixog  15,8. 

rtxroi*  15,6.   16,6.   31,7.11.   [81  a,  2.] 

54,1113.  90,15. 
xixxuv  56  V  3.  VI  4.  68,  3.  9. 
xiXüv  5,15.  62,19.  70,14.  —    xiXsiog 

10,  14.  20.  32.    68,  15.    88,  8.    —    zs- 

Xsiovv    16,7.    —    ztXsefia    19,21;  s. 

Ind.  VII.    —    ziXaveiv    76,  1.    77,  1. 

78,  3.   —  zcXmvrig  s-  ^n&-  V. 
xiXsvxd,  15  70,  12. 
ziXXuv  (?)  86,  28. 
xsxgoßoXov  s.  Ind.  VIII  a 
zr\yavov  10,  37. 
tidiroi  58,  2. 
w(m{  3,  3.  3  B,  a.  14, 17.  27.  15  passim. 

16.10.  21,4.9.  27,4.7.8.  32,6.38, 
7.26.  55,18.  [63,2.10.]  71,12.21. 
28.  97,6.  106,5. 

zijiiwzazog  39  HH  II  1. 

zivsiv  23,  5. 

rdxog  1, 12.  2, 18.  14, 15.  22.  28,  5.  30, 

10;  8.  Ind.  Villa. 
zofiog,  x.  ivciitgioiiov  31,1.2.  31  a,  1. 
zo7tug%r)g  s.  Ind.  V. 
zonog  25,  5.    30, 14.  23.    70  Verso.  92. 

105,7.  S.  Ind.  HIB.  E. 
xogvtvxtjg  60,  13. 
xöxs  21,  9.  29,  9.  [31  a,  3]. 
xgdne£a  s.  Ind.  V. 
xgiaxdg  2,  12. 

xgiuxovxdgovgog,  zgiruLioXLa.  8.  Ind.  VI. 
xgitLTjeiov  s.  Ind.  VIII  a. 
zgwßoXov  8.  Ind.  VIII  a. 
zgixivog  10,  39 
zgia(e)üxig  23,  25. 
zgÖTiog  [73, 10], 
zgvyri  23,29.34. 
zvyxdvsiv  35,  11. 
zvXrj  10,38. 
zvgiäv&ivog  10,  23.  30. 
zvgjij]  s.  Ind.  VI. 
zvgög  68,  42. 
xv<pX6g  23,  4. 
zvxri  (Avxoxgdxogog)  7,19.  19,25.60,19. 

'Ty/a  86,  6.  —  vyiulvsiv  54  II 16.  90,  4. 

110, 1.  —  iyirjg  6,  20.  19,  17.  [63,  3.] 

88,  4  Add.  (?). 
vSgayayog  12,  3. 
väcog,  v(p'  v.  12,  13.  16. 


viög  2,  5.    7, 15.    7  B,  6.    14, 11.   15,  5. 

16, 16.  22,  3.  23,  5.  30,  7.  28  31.  31, 

14.  34, 12.  37, 11.  60, 13.  15.  21.  [63, 

14.]   67,2.  94,1.  —  viiavog  60,15. 
V7tayog£VEtv  16,  8.  62,  9. 
vtiuxovbiv  29,  3.  7.  9.  21. 
V7tdgxnv,  6  vitägxtav,  tj  -ovGa,  zb  -ov, 

zu  -ovzu  fä  äslvi    2,22.    5,12.   7,9. 

11,9.   15,7.16.18.20.   20,7.   21,11. 

23,15.    24,17.    28,6.    30,13.26.35. 

32, 14.     36,  2.    60,  20.  62,  3.    64,  5. 

71,23.  97,3.  99,7. 
vituxna  s.  Ind.  I. 
V7isgii$siv  23,  36. 
virtgdtaig  21,7.  32,10.  87,3. 
vitsgitinxuv  2,  18.  21,  8. 
VTtr\gixr\g  s.  Ind.  V. 
iiTtoygäipiiv  23,  37.  31  a,  1.  39  F  I  8.  — 

v7ioyga<pivg    71,24.  —   vnoygutprj  8, 

17.  23,37. 
vitoäöxiov  6,  7.  10.  14. 
v7i6£<ovov  10,  25. 
imo&rj*n  1*.  9-  28,  6-  8.  44,  22. 
vnoxoXX&v  18  II  6. 

vnöXoyog  2, 16.  6, 19.12, 7.  99, 13. 113, 6. 
vnofiivsiv  22,  2. 
vnofivrjjiaxiieLv   29,  16.    —    vno(ivr\iiu- 

xi6(i,oi  29,  1. 
vno7ixog  29,  26. 
v7ioarifisiovc9ai.  61  b,  4. 
vnoazgußog  15,  3. 
vitoztXrjg  s.  Ind.  V. 
vnozijiüv  91,  7  Add. 
vazsgov  91, 12. 
vcptGzdvut,  5,  14. 

ijipog9[  23,27. 

&aiveß&ui    5, 24  Add.    16,12.     16,21. 

27,15.19.  64,37.  91,28.31.  92. 
[(paKidX]iov  10,  33. 
tpuxog  67,  21. 
cpävui,  ipdßKSiv  4,14.   6,21.    7,26.  27, 

3.5.8.12.    58,4.    64,31.    110,4.   — 

(fdßig   88,  4. 
cpuvöXri  10,  19. 
tpäog  22,  4. 
ytgeiv  7  B,  7. 
qpi;urj>  104.  —  tptXoxuXüv   23, 17.   68, 

23.  —  tpiXoxaXla  23,  22.  —  cpiXößO- 
90s  37,  6. 10.  —  (piXzuxog  87,  2. 

<jP0irix7]yds  b.  Ind.  V1I1  b  e.  v.  (lixgov. 
—  cpoivl-Mvog  5,11.  —  qpotwl  5,17. 
23,  20.  68,  5.  33.  37.—  <foiviv.6>v  91,i. 

<p6X~£xf>ov  =  tpÖQixgov  s.  Ind.  VII.  — 
cpoga  68,  15.  —  cpogtxög,  qp.  ßlxog 
68, 19.  —  <pögog  5,  15.  21.  6, 15.  8, 
14.  12,4.  68,15.40.43.  99,10. 

q>ovevsiv  10,  9. 

*q>ovvSa  10,  34. 

cpgovxißxrig  10,  10.  47.  32,  5.  —  cpgov- 
xL&iv  87,  19. 

<pvij  71,  13.  31. 

cpvXaxlxrig  8.  Ind.  V.  —  (pvXüxmv  e. 
Ind.  VII.  —  (fvXußßciv  88  Verso. 

tpvXXoXoyilv  23,  27. 
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267 


yvröv  28, 19.  68,  5.  7.  71,  18.  34. 
(pcaecpoQiov  15,  8. 

Xalfteiv  passim. 

XaXnsvg    56  VI  13.    —    %uX*6Tvnos    56 

V  10.  VI  6.  18. 
xdXmva  s.  Ind.   VII.  —  jjalxds  s.  Ind. 

VIII  a.  —  XaXxovS  31 ,  9 ;  8.  Ind.  VIII b 

8.  V.  (litQOv.   —  jföixwfta   10,  34. 
XUQaxcov  68,  5. 
XaQS.[.  .]s  9,24. 

Xvqiv  c.  gen.  87,21.    —   x«pts  88,17. 
%siXiuQxog  8.  Ind.  VI. 
%tiy.äv  23,26.  68,24. 
XsIq  4,  16.    23,  7.  30,  4.  8.  55,  8.  71,  8. 

73, 10.   105,  13.    —   diu  -g6g  s.  Sicc. 

—  %f(i)pixds  23,  22.  —  xel9lBrVS  s- 
Ind.  V.  —  xllQoyQacptZv  57, 12.  — 
Xiigoygacfia  4,1.  — ■  xllQÖygaq>ov  21, 

12.  32,  15.  70,24.  Verso(?).  88VerBO. 
100, 1.  Verso.  —  xt'QoiptXXiov  10,  43. 

Xigedi-nri  12,9.  —  xeQat'l''7ls^0s  68,22. 

29.  —  xheos  12, 10. 
Xlwgös  71, 12.  29. 
XOqz<xqiov  86,  19.    —   jjopraff/to:  27,  17. 

—  xÖQros  27,16.  64,26.  71,12.29. 
86,  17.21.22. 

XQäc&ai  6,13.  30,23.  57,24. 

Xqhcc  35,  6.  54, 1  13.  57,  24.  88  Verso. 

jtpf'og  88, 14.    —    jjp£<offT£fj'   102, 3.  — 

XQE<O0TT)S  88,  9. 

%Qfjti.[a  63,5.  73,13. 
XQTUiarL&iv  15, 6. 19.  16,  5.  20,  3.   100,  3. 
101.  —  xQnV-MWP-o'S  16,  7.  19.  70,  31. 

—  Xpjjftarifftat  s.  Ind.  V. 
Xenais  15,  8.  55,  12.  73,  2. 
XQTiexTiQiov  15,  7.  17.  18.  20.  16, 10.  23, 

20.  30,24.  60,5. 
XQÖvos  2,  19.  15,  7.  12.  20, 10, 14.  21,8. 
28, 13.  15.  33.  36.  28,  5.  30, 12. 24. 34. 
541116.  62,3,16.   64,23.  65,7.  68, 

13.  [73,9]  100,7. 

XQveiov    10, 42.    23, 37.     —    %Qvcoi.tc6g 


68,  34 ;  b.  Ind.VIII  b  s.  v.  ftfrpoi».  — 
XQvaog  68,  33.  —  xQve°vg  10,  40  f. 

XQ(oy.aTivog  10,  16. 

X<oi.6g  117,  14. 

jjwficmxös  75,4. 

Zeopsü<   14,30.   15,15.17.19.20. 

7i"iHui    23,  16. 

X(ogig  15,6.14.  16,5.  62,18.22.  63,4. 
6.  66,  6.  70,  26.  100,  3. 

WeXiov  s.  &XXiov. 
ipsväiodai  19,  25. 
qiXög  14,  14.  22.  30,  14.  22. 
tpvyfiög  62,  8. 
ipvxcycoyetv  91,22. 

'iijtos  subst.  105,15.  —  adi.  21,5. 

.(ovaro{  )   11,  13. 

töviia&at   15,  11.  —  mvij  63,  1.  [7.  16]; 

s.  Ind.  VII.  —  äktjtös  92. 
«Dpa  96,  3. 
lag  passim.  —  tnffajjrcos  25,  14.  68,  24. 

—  <2ote  1,11.  24,11.  27,3.17. 

abesse  72, 17. 
ac,  ac  si  72, 15. 
alius  72,10. 
amplius  [72,  5]. 
antestari  72,  20. 
cavere  72, 16. 
Charta  72,  10. 
codicilli  72,  10. 
comprehendere  72,  6.  16. 
dare  72,  12.  13. 
dolus  malus  72,  17. 
donare  72,  13.  14. 
ego  72,  9. 
emere  72, 18. 
familia  72, 18. 
fieri  72,  12.  18. 
fugitivus  s.  servus. 
genus  72, 10. 
hereditas  72,  4. 


heres  72,1.7. 

iubere  72, 12. 

ius  [72,12]. 

Karissimus  72,  7. 

leges  72, 12. 

lex  Fufia  Caninia  72,  6. 

liber  liberave  72,  14. 

libripens   72,  19. 

Heere  72,  5. 

locus  72,  19. 

maior  72,4. 

malus  s.  dolus. 

manumittere  72,  7. 

membrana  72, 10. 

mori   72,  3. 

mors  72, 1. 

natus  natave  72,  1.  3. 

numerus  72,  8. 

nuneupare  72,  9. 

obstare  72,  8. 

peeunia  72, 18. 

portio  72,  4. 

post  72,  9. 

quam  72,  6. 

quieunque  72,  [1.]  2. 

quis  72,  [8.]  9.  [13.]  18.  19.  20. 

ratus  72,  15. 

rectus,  -um  iuB  [72,  11]. 

relinquere  72, 11. 

rogare  72,  7. 

scire  72,  5. 

scribere  72, 11. 

servus  72,  8.  —  servus  servave  72,  15. 

sestertius  72,  18. 

si  72,  [7]  13. 

signare  72,  11. 

tempus  [72, 1]. 

testamentum  72,  5.  9.  11.  15.  17.  18. 

unus  72,  2.  18. 

uxor  [72, 1]. 

vetare  72, 14. 

vivus  72,  13. 


KONKORDANZEN  DER  INVENTAR-NUMMERN  MIT  DEN  NUMMERN  DER 


Inv.-Nr.  1  =  Ausgabe  Nr.  15. 

„    2  =    „  „16. 

„     3  =  „   21. 

„    *  =  »79. 

„    12  =  „19- 

„   17  R.  =    „  „  18. 

17  V.  b.  S.  75  A.  1. 

„   18  =  Ausgabe  Nr.  23. 

n   20  =    „  „90. 

r>   27  =    „  „13. 

30  =  „8. 

„   32  =    „  „3. 

„   33  =  „10. 

34  =  „1. 

„        35  =          „  „12. 

„       41  =          „  „24. 

„        43  =           „  „6. 
Hamburger  Papyri  I.  3. 


(UND  DER  LIBELLI). 


Inv.-Nr.  44 

= 

Ausgabe 

Nr 

20. 

„ 

46 

= 

„ 

„ 

4. 

49  8. 

S.  235  A.  1. 

B 

52 

= 

Ausgabe 

„ 

28. 

„ 

58 

= 

„ 

„ 

22. 

„ 

68 

= 

„ 

„ 

7. 

„ 

69 

= 

„ 

„ 

66 

„ 

70 

= 

„ 

„ 

99. 

„ 

71 

== 

„ 

„ 

98. 

„ 

72 

= 

„ 

„ 

95. 

„ 

74 

= 

„ 

„ 

2. 

„ 

75 

= 

„ 

„ 

9. 

B 

76 

= 

„ 

„ 

5. 

„ 

79  R 

= 

„ 

„ 

14. 

84 

= 

„ 

„ 

89. 

„ 

85 

= 

„ 

„ 

68. 

„ 

86  V 

= 

„ 

„ 

17. 

Inv.-Nr 


DER  AUSGABE 

-.88 

_ 

Ausgabe 

Nr. 

106 

89 

= 

„ 

„ 

11. 

98 

= 

Libelli 

n 

10. 

99 

= 

n 

„ 

6. 

100 

= 

Ausgabe 

„ 

38. 

101 

= 

Libelli 

„ 

1. 

102 

= 

„ 

, 

14. 

103 

= 

„ 

„ 

2. 

104 

= 

„ 

„ 

7. 

106 

= 

„ 

„ 

18. 

106 

= 

„ 

„ 

17. 

107 

= 

„ 

„ 

16 

108 

= 

„ 

„ 

6. 

109 

= 

„ 

„ 

12. 

110 

= 

„ 

„ 

9. 

111 

= 

„ 

„ 

8. 

112 

= 

„ 

„ 

13. 

268 

Inv.-Nr.  113 

.   114 


Libelli 


115  = 

116  =    „ 

117  = 

149    =  Ausgabe 

174  =    „ 

175  R.  = 

182  =    „ 

183  =    „ 

184  =  „ 
186  s.  S.  183  A.  6. 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
198 
199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
209 
255 
256 
257 
258 


Konkordanzen. 

20. 

Inv.-Nr 

259 

= 

Ausgabe 

Nr 

107. 

Inv.-Nr 

303 

4. 

„ 

260 

= 

„ 

„ 

110. 

„ 

309 

19. 

„ 

262 

= 

„ 

„ 

111. 

„ 

311 

15. 

„ 

263 

= 

„ 

„ 

115. 

„ 

313 

3. 

„ 

264 

= 

„ 

„ 

114. 

„ 

314 

25. 

„ 

265 

= 

„ 

„ 

109. 

„ 

315 

56. 

v 

266  R. 

= 

„ 

„ 

33. 

„ 

316 

68. 

„ 

266  V. 

= 

n 

S 

144. 

„ 

317 

54. 

„ 

267 

= 

„ 

Nr 

97. 

„ 

318 

42. 

„ 

268 

= 

„ 

„ 

102 

„ 

319 

39. 

269 

= 

„ 

„ 

29. 

„ 

320 

„ 

270 

= 

„ 

„ 

83. 

B 

326 

48. 

„ 

272 

= 

„ 

„ 

78. 

„ 

327 

43. 

„ 

274 

= 

„ 

„ 

96. 

„ 

332 

53. 

„ 

275 

= 

„ 

n 

61a. 

„ 

333 

51. 

n 

276 

= 

„ 

„ 

81. 

„ 

339 

52. 

„ 

277 

= 

„ 

„ 

85. 

„ 

342 

41. 

„ 

278 

= 

„ 

„ 

59. 

„ 

343 

45. 

„ 

279 

= 

„ 

„ 

94. 

„ 

344 

49. 

„ 

285 

= 

„ 

„ 

30. 

„ 

345 

40. 

„ 

286 

= 

„ 

„ 

103 

„ 

347 

47. 

„ 

287 

= 

„ 

„ 

69. 

„ 

352 

50. 

„ 

288 

= 

„ 

„ 

87. 

„ 

356 

46. 

n 

289 

= 

„ 

„ 

86. 

„ 

359 

44. 

„ 

290  R. 

= 

„ 

„ 

34. 

„ 

366 

56. 

„ 

291.  292.  293  6.  zu  S.  131  A.  3. 

„ 

368 

36. 

„ 

294 

= 

Ausgabe 

Nr 

31. 

„ 

369 

27. 

„ 

299 

= 

„ 

„ 

71. 

„ 

370 

108. 

„ 

300 

= 

„ 

„ 

63. 

„ 

423 

112. 

„ 

301 

= 

„ 

„ 

73. 

116. 

„ 

302 

= 

„ 

„ 

37. 

Nr.  31a 

„  26. 

r,  72. 

*  H7. 
„  32. 

„  35. 

„  61b. 

*  62. 
„  60. 
„  64. 

n  74. 

n  93. 

r,  91. 

»  92. 

„  57. 

„  88. 

„  75. 

*  76. 
a  77. 

*  67. 
„  82. 

n  66. 

p  70. 

„  100. 

„  106. 

■  80. 

v  84. 

„  113. 

.  105. 


ZUSÄTZE  UND  BERICHTIGUNGEN. 


Nr.  1,  14:  Statt  des  Druckfehlers  avev^y^iivr^)  1.  ävevrr 
(viyfisviii). 

Nr.  2  =  Paul  M.  Meyer,  Juristische  Papyri  Nr.  30.  —  Z.  21 
1.  statt  i£  ^vris  zi  öiv  Tifi&v  a'ig'jj:  ii,  ivbg  ov  iav 
rifiäiv  algjj  (Schubart).  —  Z.  22  itavzg[itov  ndv]zcov 
(Hont). 

Nr.  3A4f.:  Statt  zag  'Attas  1-  Tanazi'ag,  6  1.  vit^g^tov) 
'Preisigke).  —   B6:   statt  6vfißol(i-xa)  1.  evußohov). 

Nr.  4  =  Juristische  Papyri  Nr.  86.  —  Z.  4  und  19  1.  $>ag- 
(iov»(t),  Z.  16  ät^i(äs)  (Preisigke). 

Nr.  5  ist  ein  Kaufangebot  (nicht  Pachtangebot)  auf  die 
künftige  Dattelpalmernte ,  emptio  rei  speratae 
(Wenger).  Weitere  Parallelurkunden:  BGÜ.  862. 
1118—20;  Flor.  I  16;  PSI.  I  33;  P.  Byl.  II  172;  P. 
Oxy.  XIV  1632.  1631,  20—25;  P.  Cairo  byz.  67100. 
67170;  SB.  I  4483.  4485.  —  Z.  24  ff.  1.  zb  aigovv, 
iicv  tpalvrrcai  (uotfcöfiai  "  ijutiv  [tnl]  zgig  »efojxai- 

fiivuig  ob-  J6ö7js  i§o[y]aias  z&[i]  Oiulsgltai  rt...[ ] 

xmv . .  . 

Nr.  6  =  Wilcken,  Chiest.  Nr.  320. 

Nr.  7,  14  1.  i]  Silva  zov  ätlvog  'Ao7iieairiovg  (Preisigke), 
15  1.  statt  la  mit  Preisigke  vielleicht  u,  16  1.  statt 
Äßovzrioag%i6fjT[pg):  kfiovvtg  kg%iärjy.iov),  17  Schluß 
statt  Lt :  |e.  . 

S.  24  Anm.  1  Z.  7  1.  tj  zs  (statt  rtzt),  Z.  8  ^(statt  $)svo- 
ßdozias- 

Nr.  10,  9  1.  statt  nomiSi:  'Hoüiäi  (Hunt).  —  Z  48  ist  nach 
in[i6i]äa>(y.i)  vielleicht  zu  lesen:  zodt  zn  ßiß*,  wei- 
teres (s.  S.  36  unten)  ist  nicht  zu  erkennen. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 


Nr. 
Nr. 


11:  S.  Wilcken,  Grundz.  203 f.;  Chrest.  Nr.  226— 227. 
Weitere  Parallelen:  P.  Oxy.  VIII  1113.  XII  1459. 
1549;  PSI.  in  161;  P.  Heidelb.  23. 

12  =  Wilcken,  Chrest.  Nr.  235.  —  Z.  3  1.  vdgay(n(yov), 
9.  18  d'  (Hg.),  20  wohl  besser  nQoiaj\y{y.ivri)  (Mar- 
tin). —  Einzelbem.  Z.  13 ff.:  Sqpctfifios  (yTJ)  =  ver- 
sandetes Land  (Wilcken). 

13  ist  eine  Quittung  über  Zahlung  von  vavßiov  (Z.  6 
1.  statt  Tlavvii):  iavß(tov)  -xazoUav  (Hunt,  P.  Byl.  II 
S.  229,  4  Anm.;  Tait,  Journ.  Eg.  Arch.  1922,  166). 
Vorher  ist  Bzga{zriyr]oavzog)  statt  arQa(zr\yov)  zu 
lesen  (Preisigke,  Tait). 

14,10  1.  zä>  xal  2tQ7]v<p. 

15,  22:  Gegenüber  dem  Einspruch  von  Partsch  (P.  Freib. 

10,14:  Sitzungsber.  Heidelb.  Ak.  d.  W.  1916  S.  38) 

halte  ich  meine  Ergänzung  unter  Hinweis  auf  Nr.  16, 

1—3.  23  ff.  aufrecht. 
16  =  Jurist.  Papyri  Nr.  65. 
17 :  vgl.  P.  Thead.  29  mit  Einl.  —  Das  von  mir  III  6 

im  Apparat  vorgeschlagene  äia(<p6gov)  [y]ii'o(vs)  ist 

richtig. 
19:  weitere  Parallelen  P.  Oxy.  X  1262;  Stud  Pal.  XX  34. 

—   Z.  2   1.    statt  A[.  ..]!..:   k[ax]läs{?).    —    Z.  8: 

statt  Touonifiov   1.  zb  Moviuov  (Hunt),   Z.  18 f.   xal 

(&")  aXXa>v  xa9ijx(i. 
22,  3  1.  ovSinoz'  iägamv. 
23,9:   statt  (ir,rpo[s]  .Erfxpojuti'ors  1.  firjzgbs  Tixgouiti'ug 

(Bell,   Hg.).   —   Z.  18:    statt  [liu]vrj  ergänze  [ät£a- 

(i£]^(?  Bell,  Preisigke,  BL.  1464:  künstlicher  Teich 
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Nr, 


N"r, 


Nr, 


Nr, 


voll  eingepumpten  Wassers).  —  Z.  31  1.  [(tjt'pog  ty 
[vnhg]  Tay  StjfioaLcav.  —  Z.  38:  statt  icp  .[.]..  xca 
1.   (xuiy  icp'  u[x]ayza .  .  . 

24,  18  f.  1.  nävivi?  Tldizg[g}  |  [ >)s  (Schubart, 

GGA.   1913,  616  A.  lj. 

25,  3  f.  1.  KaX&i. 

26  ist  eine  Quittung  über  praenumerando  geleisteten 
Pachtzins.  Parallelen:  BGU.  VI  1265;  P.  Frankf.  20; 
P.  Grad.  Inv.-Nr.  171  (Lewald,  SZ.  XLH  118  ff.),  die 
sich  gegenseitig  ergänzen.  —  Z.  4  1.  Mdgzy[geg] 
(streiche  s).  —  Z.  14  f.  1.  n[vgä>v  ag]zä§ag  iKa[rb]y 
it^yrTyngyra  tlg  zä  intpögiu  zoi)]'5  [tiXigov  z\gv  öyäöov 
[hovg  tiazja  zr\v  ovyygatpijy  zfjg  nio&cbee-  16[<Bg  zi]v\ 
xfifiivr^v  nagöc  aryyga(po<prXaxt.  .  .  . 

29  =  Jurist.  Papyri  Nr.  85:  Aus  den  Amtstagebüchern 
der  Präfekten  M.  Iunius  Rufus  und  Mettius  Rufus 
(Bell;  s.  dazu  Nr.  60,  8  Einzelbem.).  —  Z.  18  1.  'I[ov- 
viov  'P]gvcp[<i]y  (Lewald). 

30:  Vgl.  noch  Partsch,  Archiv  V512;  Kreller,  Erbrechtl. 
Unters.  71  f.;  Lewald,  P.  Frankf.  S.  5 f.;  P.  Ryl.  II 
335;  P.  Oxy.  XIV  1641;  SB.  I  5285;  P.  Cairo  byz. 
Masp.  III  67309. 

31.  31a:  Vgl.  jetzt  Lesquier,  L'arme'e  romaine  156 — 201; 
Mßautis,  L'Hermoupolis  la  Grande  62.  75 f.;  PST. 
V  447.  467  und  meinen  Jurist.  Papyrusbericht  I 
(Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXIX)  224.  —  Z.  4  ist,  wie 
Z.  1,  nachträglich  hinzugefügt. 

33  R.  III  16  1.  Mivdya{vog)  (Preisigke). 

40—53:  S.  181  ff.  ist  nach  P.  Ryl.  II  192  b  S.  242  ff. 
(bes.  243  A.  2,  245 ff.,  249 f.)  folgendes  zu  verbessern: 
S.  184  und  in  der  Überschrift  der  Nr.  40.  41.  46 
lies  „Ertragssteuer  (statt  Grundsteuer)  für  Garten- 
und  Rebenland".  —  S.  182  Spalte  5;  Nr.  40,  7.  41,  7 
1.  na(QaStloov),  S.  182  Spalte  5;  Nr.  46,  8.  47,  8- 
48,  8.  49,  8.  50,  6.  51,  5.  9  1.  äy,Ti{iXov).  —  Nr.  40,  9 
1.  A  (statt  1)  6v,  41,8  1.  v  (statt  S)ex,  g'zxe,  9  1. 
s'.  46,9  1.  v  r[(i],  e'A  <5v.  47,9.  48, 10.  49,9  1. 
A  (statt  T).  50,  8  1.  v  (statt  S),  A[o>o£  t']  (statt 
%  .]  .  .),  9  1.  [xo*  r]  (statt  [xo*.]).  51,  6  1.  v  (statt 
«),  7  1.  A  (statt  &),  10  1.  A  (statt  T).  Danach  ist 
die  Liste  auf  S.  185  zu  verbessern. 


Nr 


54  ergänze  Z.  16  [(UGtr]rät>,  Z.  17  [ttviii]a,  Z.  18  ao[v 
[Tcaiv]iae(Dg  (Hunt). 

60:  Vgl.  jetzt  auch  Calderini,  Aegyptus  III 341  ff. ;  Pubbl. 
della  Universitä  cattolica  del  sacro  cuore  Ser.  III 1, 1 
und  Rendiconti  Istituto  Lombardo  LV  fasc.  XVI — XX, 
1922. 

61a.  b:  Zu  den  38  bekannten  Libelli  fügt  Knipfing 
{The  Harvard  Theological  Review  XVI  vom  4.X.  1923, 
S.  363  ff.)  drei  neue  hinzu :  P.  Michigan  262  (1 7.  VI.  260), 
263  (21.  VI.  260)  und  P.Wisconsin  Nr  69  (Juni 250). 

62,  4  :  Statt  iniiimlr^gwy-xözujv  1.  inißsßXrixÖTwv  (Wil- 
cken). 

64,2:  Zu  den  Ilegoai  zfjg  tTiiyovfjg  s.  jetzt  v.  Woeß, 
Asylwesen  66ff.,  SZ.  XLH,  176ff.  64 1  f. ;  A.  Segre, 
Aegyptus  III  143  ff.  und  gegen  sie  Wilcken,  Archiv 
VII  96  A.  1. 

65 :  Die  Urkunde  ist  kein  xtigöygatpov,  sondern,  worauf 
Wilcken  hinweist,  eine  „verselbständigte"  vnoygatpr] 
(s.  Archiv  V  205  A.  3). 

74 :  Wilcken  bemerkt,  daß  in  vavXov  Z.  11  ein  Schreiber- 
versehen vorliegen  muß  (statt  TcXij&og).  —  Zu  Z.  8 
0uxagig  vgl.  Taxägrig  P.  Lond.  V  1724,  38. 

80.  81 :  Zum  P.  Fay.  20  s.  jetzt  auch  Wilcken,  Archiv 
VII  94  f. 

88, 4 f.:  Wilcken  vermutet,  daß  die  barbarische  Schrei- 
bung eyaig  ijcsg  für  vyirjg  Hcsg  (=  'Hatg)  steht; 
dann  braucht  das  folgende  &a9tvr]aaaa  tem&r]  nicht 
emendiert  zu  werden. 

91,  7f   1.  etwa  ZnaGu\.  .  .  .  Zo]vx&  zmv  [ ]  vTto-\ 

szi(i,mv  i[7ir,g]<nzri6£  (?  Wilcken).  —  Z.  19  Einzelbem.: 
zu  n&ig  vgl.  Wilcken,  UPZ.  72.  —  Z.  34  mit  Bern.: 
Statt  Tcg(ovorl&r]va.i\  vgl.  auch  P.  Heidelb.  ed.  Bila- 
bel  15,5)  wäre  auch  ng{ovorj\tr\zi)  möglich;  s.  Wil- 
cken, Archiv  VII  66.  —  Zum  Asylrecht  s.  das  oben 
zitierte  Buch  von  v.  Woeß. 

98:  dyogd  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  s.  BGU.  VI  Index. 

105,  3  Schluß:  etwa  dia[iz&vzog1  —  Z.  12  Schluß:  JVt- 
xaoovg  [3oi>Xnv? 

110:  Der  Kontext  beginnt  elliptisch  mit  Ei  lgga>[a]ai, 
das  Vorhergehende  ist  zu  streichen;  vgl.  Ziemann 
a.  a.  0.  310  (Wilcken). 
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Nr.  24.    Vertrag  eines  Sesamöl  bauenden  Klerucheh  mit  königlichen  Beamten 
Faijum.    222  v.  Chr. 


Nr.  25.    Bericht  eines  Dorfepistaten  an  den  Strategen. 

(Hälfte  der  natürlichen  Größe.)  FaijUITl.      238  V.  Chr. 
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Nr.  31.    Auszug  aus  den  Epikrisis-Akten  des  Präfekten  Vibius  Maximus. 
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Nr.  39.    Amtsquittungsbuch  enthaltend  Quittungen  von  Soldaten  der  ala  veterana  Gallica  (Kol.  16  und  17  der  Rolle  =  Quittung  45-50). 

Herkunftsort:  Alexandreia.    Fundort:  Faijum.     179  n.  Chr. 
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Nr.  54.    Privatbrief  an  den  ex  decurione  Serenus. 
Faijum.    Beginn  des  3.  Jahrhunderts  n.  Chr. 
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